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ProiectionssHcttensGesellsdiaKt „Union“ 

Frankfurt a. II., KaiserstraBe 64. 

== anschaffen. 
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■ Achtung I Achtung I 1 

Fritz Gilies 

Klnemathographen- und Film-Centrale 

ItfNi 0.17. NvsduotRlr. 39-00. 

Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Oiliesfilm-Berlin. 

ir Leihfilms ei 

1 Programm ca. 1600 Meter 
1. f 2., 3 , 4., 6., 7., 8., 9. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
■■■ ■■ zu vergeben. ——— 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20 9 - an. 
Ueber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht :: 

OftuMn nr IM 200.- Ms 10000.- 

m Besuch unbedingt lohnend. i 



Liefere alle groben Sdilager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

Die Jugendsünde, 1155 m ab 16. September 

Der Avletlker und die Frau des Journalisten, 

1160 m ab 26. August. 

Ferner ab sofort: 

Das Armband dar Qrlfln : Edelmut unter Feinden : Frau 
Potlphar : Dia Opfar daa Alkohols : Das Laban — eine 
Enttäuschung : Dia Qsldhslrat : Daa bsfralta Jerusalem 

(1100 m) : Der Stationsvorsteher von Einsiedel : D eil olne 
Zeugen : Moderne Hochstapler : Heißes Blut : Des. ge¬ 
fährliche Alter : Troja’a Fall : Versuchungen der Groß¬ 
stadt : Weiße Sklavin III. : Weiße Sklavin II. : Weiße 
Sklavin I- etc. etc. 

sowie sämtliche auf dem Weltmarkt erscheinende hervor¬ 
ragende Film-Neuheiten. 


Ocrlaugei Sie OQerte! 


Sdvdben Sic sofort! 


Filiierleib-Ceilrilt TL Schtrlf 

Teleph. 12369 Leipzig-LindenaU Angerstr. i. 

Erstklassige Programms bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar gQnstigsten Bedingungen. 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. 
Reelle prompte Bedienung. Tagasprogramms billig» 1 * 

2 Prognuat 3. ml 2 Programe t. BoAt ufori W* 
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Verlas;: Lichtbild-Bühne 

Bettln SO. 16, Michaelkircbstrasse 17. Tel IV. 11453. 
Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der Inaertlonaprela betrifft IS Pfff. pro 
6 gespaltene Zelle. »/« Seite IN,- Mk„ 
•/» Seite M.- Mit, >/< Seit) 3f- Hk. 
'/» Seite 18,- Mk., •/>« Seite 10,- Mk. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint Jeden 
- Sonnabend. ■ 


Der Akenaeaeatsbetraff betrifft für 

Dentaohlaud (durch das Poitaeltnnffs- 
amt)und Oeterreich-Unffarn rlerteljähr- 
llch Mk. 1,00 bei freier Zuitellnnff, für 
du Atuland Mk. 3,38. Elaielaameni 
80 Pfff. 


BERLIN, den 2. September 1911 


Aus Verbänden und Vereinen, 


I. Vorsttxender: Arthur Templiner. 

1. Kaaaierer: Otto Prltzkow. 

I. Sdirlftführer: Oikar ZU 1. 

Einladung 

an alle Kino-Interessenten zum 

Bundestag in Hamburg 

•m 6. und 7. September d. J*. 

* n »Clausens Gesellschaftshaus“, 
St. Pauli, Reperbahn 1. 

Tages-Ordnung: 

1. Prüfung der Mandate. 

de * Protokolls des ersten 
Bundestages. 

*■ SÄ h ‘ ^ VOf8fcU,de9 - 

»• Behandlung der Sache Winter kontra 

e- K.Ä e " ,Schied#grtcht 

Antrag Berlin: Sämtliche Bundes- 
“ n . d , Vereins-Angelegenheiten 
werden durch die Nachrichten 
»»«ich,. Abdruck bleibt 
den Fachzeitschriften aberlassen. 
Referent: A. Busch. 


Antrag Hamburg: Die Bundes¬ 
protokolle und Versammlungs- 
berichte sind den Fachzeitungen 
zuzustellen. Referent: Heinr. 
Ad. Jensen. 

7. Monopolisierung des Filmmarktes. 

Antrag Berlin: Bekämpfung aller 
MonopolgelQste. Referent: Otto 
Pritzkow. 

8. Gründung einer Berufsgenossen¬ 
schaft. (Antrag Hamburg.) 

Referenten: Hugo Steigerwald und 
James Henschel. 

9. Diätenfrage. 

Antrag Berlin: Mitgliedern, welche 
im Interesse des Bundes 
Angelegenheiten desselben er¬ 
ledigen, sind die entstan¬ 
denen Barauslagen zu ersetzen. 
Referent: Max Koffer. 

10. Nächstjähriger Bundestag. 

Antrag Hamburg: Den nächst¬ 
jährigen Bundestag mit einer 
Ausstellung zu verbinden. 
Referent: Heinr. Ad. Jensen. 

Weiterer Ausbau der Organi¬ 
sationen. Referent: Heinr. Ad. 
Jensen. 

11. Neuwahl des Vorstandes. 

Antrag Berlin: Mitglieder, welche 
Inhaber einer Fachzeitung sind, 
dürfen ein Vorstandsamt nicht 
bekleiden. Referent: M.Marbach ( 


12. Endgültige Festlegung der Bundes¬ 
satzungen. 

Antrag Hamburg: Aufnahmeberech¬ 
tigung sämtlicher Branche¬ 
interessenten. Referent: Heinr. 
Ad. Jensen. 

Antrag Berlin: Der Bund der 
Theaterbesitzer soll bestehen 
bleiben. Zur Wahrung der 
Gesamtinteressen der Branche 
soll eine 15 gliederte Kommis¬ 
sion bestehend aus 5 Fabrikanten, 
5 Verleihern und 5 Theater¬ 
besitzern in Wirksamkeit treten. 
Referent: Paul Templiner. 

Antrag Berlin: Verpflichtung der 
Vereinigungen ihre Mitglieder 
dem Bundesvorstand namentlich 
aufzuführen. Referent: Hermann 
Wöhling. 

13. Verschiedenes. 

Die Beschickung des Bundestages 
müßte für Alle, die es ernst und ge¬ 
wissenhaft mit unserer Branche meinen» 
eine heilige Pflicht sein, denn die augen¬ 
blicklichen schweren und verworrenen 
Verhältnisse beruhen auf die Nicht¬ 
klärung großer Fragen, deren Losung 
die Gesundung der aufstrebenden Kino- 
Industrie bedeutet. Es sind so viele 
große Angelegenheiten behördlicher, 
technischer, kultureller und Vereins- 
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Angelegenheiten zu lösen, daß auf dem 
Bundestag das Zusammengreifen der 
verschiedensten geistigen Strömungen 
zu festen Zielen führen muß. Dies 
gelingt nur dann, wenn nur rein positive 
Arbeit geleistet wird. 


6tkal<Vcitari 

fcr KlMmitOfinpbta < latemKatca 
Ni Hambarg mb Dmgcgnb. 

Geschäftsstelle: HOhnerposten 14. 
Ferneprecher: Gruppe IV, 8419. 


• Zum Bundestag in Hamburg am 
0. und 7. September. 

Es wird darauf hingewiesen, daß am Vor¬ 
abend des Bundestages, also am 5. September, 
abends 8 Uhr, ein gemütliches Beisammensein 
im Bundeslokal: 

„Claussens Ctabllssement" 

Hamburg, St. Pauli. Reeperbahn 1 
stattfindet, wozu alle bereits an diesem Tage 
in Hamburg eintreffenden auswärtigen Kollegen 
freundlichst eingeladen werden. 

Hamburger Lokal-Verband 
der Kinematographen-lnteressenten. 

D er Festausschuß: 

Döring. Potenberg. Steigerwald. Semmelbaack. 


Sehr geehrte Kollegen 1 

Der diesjährige Bundestag des Bundes 
Deutscher Kinematographen - Theaterbesitzer- 
Vereine, findet, wie Ihnen allen bekannt sein 
wird, am 6. und 7. September ln Hamnurg 
statt. Die Lage der deutschen Kinematographie 
ist gegenwärtig, wie niemand leugnen wird, 
eine so prekäre, daß ein einiges Vorgehen aller 
in Betiacht kommenden Kreise nicht nur 
wünschenwert, sondern dringend not¬ 
wendig ist. Gerade in der jetzigen Zeit 
sollen und müssen alle kleinlichen Streitigkeiten 
und Differenzen beiseite gelassen werden, um 
den Gegnern einer gesunden Entwicklung der 
kinematograpischen Branche den Boden für 
ihre gehässigen Angriffe und Verdächtigungen 
zu entziehen. 

Hamburg, die treffliche Handelsstadt an 
der Elbe, ist als Tagungsort für den Bundestag 
gewählt worden; und schon die Wahl dieses 
Ortes muß den verschiedenen Vereinen die 
beste Gewähr bieten, daß die Verhandlungen 
unter der Aeglde des Lokalverbandes der 
Kinematographen-lnteressenten von Hamburg 
und Umgegend zu durchaus unparteiischen und 
befriedigenden Form sich gestalten. 

Der Hamburger Lokalverband hat die feste 
Absicht, ln der vorstehend erwähnten Welse 
auf dem Bundestag zu wirken und hofft damit 
den Beifall auch jener Kreise zu finden, die mit 
gemischten Gefühlen dem Bundestag entgegen¬ 
sehen und schon der Frage näher getreten 
sind, ob sich eine Beschickung des Bundetages 
überhaupt lohnt oder die bisher sich keiner 
Vereinigung angesch o >sen haben. 

Stehen Sie nicht untätig und grollend 
beiseite! 

Wählen Sie Ihre Deliglerten für den 
Bundestag und veranlassen Sie auch sonst 
recht viele Mitglieder ihres Vereins, nach 
Hamburg zu kommen. Durch die Wahl Ihrer 
Delegierten und deren Anwesenheit auf dem 
Bundestage haben Sie selbst ja gewlssermassen 
die Entscheidung über die zu unternehmenden 
Schritte ln der Hand. Sie können in der Debatte 
Ihre Vorschläge Vorbringen, Sie können bei der 
Wahl des Vorstandes durch Ihren Stimmzettel 
Ihren Einfluß geltend machen etc. 

Also nochmals: Kommen Sie zum Bundes¬ 
tag am 6. und 7. September nach Hamburg, 
Sie Werden uns alle herzlich willkommen sein 
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herrscht in Fachkreisen 
über die Zugkraft un¬ 
serer Original > RNsdms 


für Inserate in den Lo¬ 
kalzeitungen. Mit Hilfe 
unserer Klischees kön¬ 
nen Sie den Wert Ihrer 
Inserate bedeutend er¬ 
höhen. - Verlangen Sie 
kostenlos Prospekt 




und aus dem Verlauf der Verhandlungen und 
Veranstaltungen die Ueberzeugung mit nach 
Haus nehmen: 

Die schönen Tage ln Hamburg haben uns 
gezeigt, daß ein Zusammenschluß der Kine¬ 
matographen-lnteressenten möglich und daß 
dieser Zusammenschluß das sicherste und beste 
Bollwerk gegen Angriffe und Verdächtigungen ist. 

Mit kollegialem Gruß 

Der Vorstand 

Helnr. Ad. Jensen, z. Zt Schriftführer. 


Mt Oww hläHM 

4er NMnatognplKaiOptnttflK 
DcutacMnto SiJzBcrila. 

Geschäftsstelle und Arbeitsnachweis: Berlin SW. 48, 
Priedrlchstr. 16 

Fernsprecher: Amt I, No. 10403. 


Protokoll 

der am 23 August in der Korona, Komandanten- 
straße 72 .stattgefundenen Mitgliederversammlung. 

Die Versammlung wurde 12.45 durch den 
1. Vorsitzenden Kollegen Mill mit einer Be¬ 
grüßung der erschienenen Mitglieder und Gäste 
eröffnet Zur Erledigung standen folgende Punkte 
auf der Tagesordnung: 1. Verlesung des Proto¬ 
kolls. 2. Verlesung eingegangener Schreiben. 
3. Arbeitsnachweisbericht. 4. Präsensliste. 5. 
Verschiedenes. 

Zu Punkt 1 wurde das Protokoll verlesen 
und einstimmig angenommen. 

Unter Punkt 2 wurden Schreibender Kollegen 
Großeck, Nulischk, Ansbach, eine Beitrittser¬ 
klärung des Kollegen Richard Schütz, Ludwigs¬ 
hafen und ein Schreiben des Kollegen Ziegel¬ 
mayer verlesen, welche uns kollegiale Grüße 
vom Verein Klno-Ange9tellter und Berufsgenossen, 
Köln a. Rhein übersendet, der ihm ein Engage¬ 
ment nachgewiesen, bei der Durchreise auf das 
Freundlichste aufgenommen, und ihm auch sonst 
mit Rat und Tat zur Seite stand. 


Den Arbeitsnachweisbericht erstattete Kollege 
Doweleit, und sind nach seinen Ausführungen 
in der Zeit vom 9.-23. er. 6 feste Stellen und 
15 Aushilfen eingelaufen, wovon die Aushilfen 
ganz, von den Testen Stellen nur 5 besetzt 
werden konnten. Dieser äußerst günstige Stand 
unseres Arbeitsnachweises veranlaßte den 
Kollegen Mill, der Versammlung den Vorschlag 
zu machen, ln den Fachzeitungen ein Inserat 
in welchem wir tüchtige Operateure suchen, 
zu veröffentlichen, damit wir speziell in der 
Saison stets in der Lage sind, den jetzt natur¬ 
gemäß besonders großen Anforderungen gerecht 
zu werden. Dieser Vorschlag fand aber wenig 
Freunde, weshalb ihn der Kollege Mill wieder 
zurückzog. 

Der nächste Punkt war weniger erfreulich, 
und sah sich die Versammlung genötigt,, nun 
endlich einmal ein Exempel zu statuieren, eine 
ganze Anzahl Mitglieder wegen rückständiger 
Beiträge auszuschließen. Es sind dies die 
Kollegen: Richard Stück mit 25 Wochen, Otto 
Käblsch mit 21 Wochen, Max Pfeiffer, Paul 
Dubowsky mit je 19 Wochen, Albert Schöbltz, 
Max Dürstei, Benno Brunzel mit je 16 Wochen. 
Der Kollege Weber beantragte die Theater- 
besitzer im Kampf gegen die Monopolisierung 
des Filmmarktes durch eine Protestversammlung 
zu unterstützen, jedoch fand er keine Zustim¬ 
mung. Der Kollege Knoops regte die Anfertigung 
von neuen Abzeichen an und wurde eine 
Kommission bestehend aus den Kollegen Weber, 
Doweleit, Lukowskl mit den Vorarbeiten beauf¬ 
tragt. Alsdann kam der Kollege Schwerkenhaus 
auf einen Artikel des Vorwärts zu sprechen, 
in welchem behauptet wird, daß unser Vor¬ 
sitzender Kollege Mill einen Kollegen des 
Metallarbelterverbande8 denunziert haben soll. 
Aus der Aufklärung, die außer dem Kollegen 
Mill noch besonders ausführlich der Kollege 
Knoops gab, ergab sich, daß die ganze Ge- 
scnichte eine Machination des Kollegen Saalfrank, 
der jetzt Mitglied des Metallarbeiterverbandes 
ist, ist, und daß dieser ehrenwerte Herr, als es 
dahin kam, seine Behauptung zu beweisen, 
schleunigst einen Zurückzieher machte, und hoch 
und heilig versprach in der nächsten Sitzung 
des Metallarbeiterverbandes alles zu widerrufen. 
Alsdann wurde zur Sprache gebracht, daß der 
Kinematographen besitzer Stiller, Köpenicker- 
straße 30 a, sich geäußert haben sollte, er be¬ 
schäftige keine organisierten Operateure und 
wurde der Ausschuß beauftragt, diese An¬ 
gelegenheit zu untersuchen. Schluß der Ver¬ 
sammlung 2, 30 . 

Relnhold Dahlgreen, 1. Schriftführer. 



— Imhlim — 
iir liinatnnpkm Mtf 
: Sttilur Irw-hrlln. : 



1. Schriftführer: Ocker Ztll. Berlin W. 
Kurf Urcteiu traue 135 a.. 



pb 


Protokoll 

der General-Versammlung am Donnerstag* 
31. August, nachmittags V*3 Uhr im Lw 

Vereinshaus, Alexanderplatz. . Jhr 
Herr Otto Prltzkow eröffnete unl 
15 Min. die mittelmäßig besuchte Versammiuj- 
begrüßte die Erschienenen, und gab Herrn 
als Schriftführer das Wort zur Verlesung 


als Schriftführer das Wort zur V *.—-. 
Protokolle der letzten letzten Sitzungen, wei 
nach unwesentlichen Monierungen ge n s 
wurden. Als nenes Mitglied wurde iw # 

Schier», Schlenlschestraße, 'aufgenommen. 

3. Punkt der Tageeordnog: Wahl der ** 
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M ü mit beliebigem 

WW III Hrma-nufbruck 

IC ■ ■ ■ ■ ■■W in Heften zu 500 

11 ■ ■ ■ MW I I m 8tok ' 0 Blatt 5 Bil ‘ 

m m ■ ■ ■ * ■ ■ * M letts) und in Blocks 

Mlllllllli zu 100 Stock, 

™ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckorel 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnholstrasse 34. 

Fernepreoher Amt 7, No. 614. 

Master und Preisliste za Diensten. KArzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 



-----——- Für Apparate-Käufer! _ 

Haben Sie achon 

die kürzlidi erschienene 

aolklirHic BrosttBre 

gelesen? Gratis und franko durch 

Internat. Rincmatographcn > 6es. 


Berlin SW. 08. 


Markgrafenatr. 91. 





SCHWABE « 60. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S.14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse : Lichtreflex. 

Sptz.: ElcUr. Kohlen Kr Projchffonslanpen. 

Fabrikat Gehr. Siemens 6 Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 


Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 

BeraharO Tann. 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 

(Erdmannohof) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 


j\ Kragen Sie sidi Öen Namen öes / 



UK 

ProjetlioDi-ltliN-Cnellitliiil „hin“, Fruklarl t. N. 

hat 

? p r ®9 ramme 5. Woche mit doppelt, oder einfach. Wechsel und 
rogramm 6. Woche mit einfachem Wechsel sowie lltere 
Wochenprogramme 

—— preiswert zu vergeben. 

Unsere Offerte hat den unschätzbaren 

==B VORZUG B= 
erfolg bVgleiteten rammC d ' 6 VOn durdls<ll,a K en<lem Kassen- 

,. ASTA NIELSEN-MONOPOLFILMS 

A8ta & r Woche, in welcher das Programm einen 

unserp ‘ M°nopolfiIm zur Vorführung bringt, haben 
spreApnH ^ kU i5 den n F einen kleinen Aufschlag, ent- 
laufendp d w e A^ onopoWüm “ Leih 8 ebü hr, für die betreffende 
der ühHfron^-, j u zahlen > während für den kleinen Rest 
„f®". vf er des Programms nur die vereinbarten 
I II Kewonn i ®en Leihgebühren zu entrichten sind, 

A „, r "** Pe rpo0r«mm* Bind Geldquellen I 

K n , welche postwendend beantwortet werden, wolle 
n . man umgehend richten an: 

T«i!l et !r s ' Actieil ' 6esellsdl - -Mm". Frankfurt a. H. 

Bnnam A r ‘ : Alttge8, Kaiserstrasse 64. Telefon: Amt i, mw. 


Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

en der Prinzenstrasse 
IIT Telephon: Amt IV, Nr. 13806. 


Berlin N* 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 

91 .’. Das frequentierteste .*. 

11 EiMrleifclnstitut i 
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gierten zum Hamburger Bundestag verursachte 
lebhafte Debatten, an denen sich speziell die 
Herren Paul und Arthur Templiner, Nico 
Wallner, Leichter, Klingenberg, Marbach, Grün- 
thal, Berlin, Fischer usw. beteiligten. Das 
Resultat war die Annahme des Antrages Grün- 
thal: »7 Delegierte und 4 Ersatzdelegierte zu 
erwählen und zwar als letztere die Vorstands¬ 
mitglieder. Es wurden zu Delegierten gewählt 
die Kollegen Hoffor, TTIarbach, Wöhllng, rischer, 
Rudolph, Leichter, Klingenberg. Zu Punkt 4 


wurden die Anträge zujn Bundestage eingehend 
besprochen. Der Antrag: »Sämtliche Bundes¬ 
und Vereinsangelegenhelten werden durch die 
„Nachrichten“ veröffentlicht, Abdruck bleibt 
den Fachzeitschriften aberlassen“, wurde an¬ 
genommen, ebenso der Antrag: „Bekämpfung 
der Monopolgelüste“. Nachdem erfolgte die 
Annahme der Anträge.: „Der Bund soll be¬ 
stehen bleiben“, „Die einzelnen Vereine mQssen 
ihre Mitgliederlisten einliefern“ und „Mit¬ 
gliedern, welche Bundesinteressen verfolgen, 


die Kosten verursachen, sind diese zu er¬ 
setzen“. Auch die Beschlösse: „Mitglieder, 
die Inhaber einer Zeitung sind, dttrfen kein 
Vorstandsamt annehmen*, und „Delegierte er¬ 
halten 30 M. Reisediäten“ fanden die Ge¬ 
nehmigung. — Zu den Vorbereitungen für das 
kommende Winterfest wurde fflellinl als Ver- 
gnflgungskomltee gewählt. Nach Erledigung 
diverser Punkte wurde die Sitzung geschlossen. 
Die nächste Zusammenkunft findet am 21. Sep. 
tember, Anfang 11 Uhr vormittags, statt. 


An Herrn 


von 

Ew. 


Jagow, Polizeipräsident von Berlin 


Hochwohlgeboren! 


Alexanderplatz 

Polizei-Präsidium. 


Die Millionenstadt Berlin als Zentralpunkt für Handel 
und Wandel, als Mittelpunkt des geistigen Lebens 
Deutschlands, in ihrem intensiven und stetigen Empor- 
blQhen, gilt nicht nur inbezug auf ihre Einwohnerschaft, 
sondern auch speziell durch den modernen Geist, der in 
ihr wohnt, als der stolzeste Beweis einer neuen Epoche, 
die alle veralteten Einrichtungen und Traditionen skrupellos 
Ober Bord wirft. Durch die emsig arbeitende und nimmer 
rastende Stadt geht der modernste Zug des Realen und 
Praktischen, das Fehlen jeglicher Pedanterie, ja fast die 
nervöse Minutenhast eines neuzeitlichen Amerikanismus. 

Auch das Berliner Polizei-Präsidium wird dankens¬ 
wert von diesem modernen Geist durchweht. Die 
möglichste Vermeidung unnützer Schreibarbeit in ihrer 
Unproduktivität wird in allen Abteilungen und Ressorts 
mit Erfolg angestrebt, und die zu erledigenden Arbeiten 
des Polizei-Präsidiums werden so stark den Bedürfnissen 
des Publikums angepaßt, daß der Berliner, der den 
modernen Zug der heutigen Zeit und seine Vorzüge, die 
im Erwerbsleben daraus entspringen, begriffen hat, mit 
Stolz auf das rote Haus am Alexanderplatz hinweist und 
es dem Ausland gegenüber als vorbildlich bezeichnet. 

Der Wandel der Zeit erfordert in den einzelnen 
Abteilungen ebenfalls seine Berücksichtigung und An¬ 
passung. Dies trifft vornehmlich auf die Theater-Abteilung 
zu, die unter der Leitung des Henn Oberregierungsrat 
v. Glasenapp als ein überaus wichtiger Zweig der gesamten 
Polizeiverwaltung betrachtet werden muß. 

Das stetige Wachsen unserer Residenzstadt Berlin 
und der damit verbundenen Zunahme einer Bevölkerung, 
die allgemein als die arbeitsamste gilt, bringt es gleich¬ 
zeitig auch naturgsmlß mit sich, daß als Gegengewicht 
für das Arbeitsleben auch das Vergnügungsleben immer 
stärker pulsiert, und davon wird besonders die Theater- 
Abteilung betroffen, die eine ungeheure Last von prak¬ 
tischer Arbeit der mannigfachsten Art zu leisten hat.. 
Infolge der Eigenart der Materie weht hier in der Theater¬ 
abteilung der modernste Zug; dies wird im praktischen 
Theaterleben rückhaltlos stets anerkannt. 

Bekanntlich hat nun das Öffentliche Vergnügungsleben 
seit Erfindung der lebenden Photographien, der Kine¬ 


matographie, eine ganz andere Physiognomie angenommen, 
denn die Berliner Fachwelt auf diesem Gebiete hat aus¬ 
gerechnet, daß sicfi täglich in Berlin ca. 90000 Personen 
in Kinematographen-Theatern Film-Programme ansehen. 
Da nun alle zur Vorführung gelangenden Films der Zensur 
unterliegen, und auf dem internationalen Markt täglich 
ungefähr 25 neue Film-Sujets erscheinen, so hat jetzt 
mittlerweile die dem Theater-Ressort angegliederte Kine- 
matographen-Abteilung eine solch’ ungeheure Arbeitslast 
zu bewältigen, daß diese sogar jetzt, wo die lebhaftere 
Winter-Saison noch nicht einmal eingesetzt hat, fast 
nicht mehr imstande ist, die Zensurarbeiten glatt er¬ 
ledigen zu können. 

Die Zensurbeamten kennen die schwere Verantwortung, 
welche sie durch die Ausübung der Film-Zensur auf sich 
laden müssen; sie wissen, daß jedes Filmsujet, welches 
zum öffentlichen internationalen Verkauf kommt, durch¬ 
schnittlich von insgesamt drei und eine halbe Millionen 
besichtigt wird, und demzufolge verlangt der Zweck der 
Fitmzensur, daß sie mit Ruhe, Gewissenhaftigkeit und 
vollständiger geistiger Frische ausgeübt wird. 

Die überlastete Beamtenschaft ist dazu nicht mehr 
imstande. Selbst durch die stärkste Ausdehnung der 
Arbeitszeit ist es nicht mehr zu vermeiden, daß die 
entsandten Vertreter der einzelnen Filmfabriken oft 
stundenlang warten müssen, oft vergeblich kommen, bei 
Zensurschwierigkeiten mit großen Zeitdifferenzen mehrere 
Male die Films vorführen lassen müssen usw., so daß die 
Film-Zensierung infolge der mit Arbeit überlasteten Be¬ 
amtenschaft den Filmfabrikanten große Zeit- und Geld¬ 
opfer auferlegt 

Die notwendige Anpassung an die Geschäftspraxis 
des öffentlichen Publikums, die in den anderen Ab¬ 
teilungen des Polizei-Präsidiums in modernster und darum 
dankenswertester Form beobachtet wird, ist in der Kine- 
matographen-Abteilung nicht zu verspüren, weil die 
Ausdehung dieses Spezialzweiges nicht gleichen Schritt 
gehalten hat mit dem ganz außerordentlichen Aufschwung, 
den die Kinematographie, also auch die Fllmfabrikation, 
genommen hat. 





Heute am 2. September 

erscheint unser Monopolfilm 

beidensdiaif 


(Länge ca. 600 Mtr.) 

Wenn Sie die beginnende Saison mit einem Drama von 
inhaltlich gewaltigen Effekten eröffnen wollen, dann sichern 
sie sich ir Leidenschaft, sc 

=s_ Sie werden mit den Erfolgen zufrieden sein. - 

Gleichzeitig bringen wir unseren Film 

Auf Abwegen 

der seit Juni in 100 von Theatern mit dem größten Erfolg 
gezeigt wird, in Erinnerung. 

Schreiben Sie sofort an 

tl. (Mnscn 6. dl t. H. 

BERLIN N. 65.' 



Fernsprecher II, 7152. 


Telegramme: Filmchrist. 
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Da beweiskräftige Anzeichen dafflr vorhanden sind, 
daß die Produktion der Kino-Films während der kommen¬ 
den Winter-Saison eine weitere, und zwar ganz gewaltige 
Steigerung erfahren wird, so würden sich die jetzt 
schon unhaltbaren Zensur-Zustände zur direkten Kalami¬ 
tät auswachsen. 

Aus dem Grunde ist im VorfQhrungswesen die Auf¬ 
stellung eines zweiten Apparates im Nebenraum absolute 
Notwendigkeit, sodass die Filmvorführung an zwei Appa¬ 
raten gleichzeitig erfolgen kann. Die gleichzeitige Ver¬ 
stärkung des Beamtenpersonals würde dann die An¬ 
nehmlichkeit mit sich bringen, daß die Vertreter der 
Filmfabriken ohne vorherige Anmeldung und ohne Zeit¬ 
verlust die vielen Films zur Vorführung bringen und 
gleichzeitig auch die fertig ausgeschriebenen und unter¬ 
stempelten Zensurkarten mit zurücknehmen können. 


Dann seufzt die Filmbranche nicht mehr über zeit¬ 
vergeudende Zensur-Formalitäten, weil dann auch in die 
Kinematographen-Abteilung des Theater-Ressorts der 
moderne Geist eingezogen ist, der dem Berliner Polizei¬ 
präsidium das Prädikat einer vorbildlichen und muster- 
giltigen Institution eingebracht hat. 

Die Redaktion des Kinematographischen Fachblattes 
»Lichtbild-Bühne* richtet deshalb im Auftrag einer 
großen Reihe von Film-Fabrikanten an den Herrn Polizei¬ 
präsidenten die ergebene Bitte, die Ueberlastung der 
Beamtenschaft und die daraus resultierenden unhaltbaren 
Zustände feststellen zu lassen und eine Vergrößerung der 
Kinematographen-Abteilung anzuordnen. 

Mit ganz ergebener Hochachtung 
Die Redaktion der „LIchtblld-BOhne“ 
Arthur Melllnl. 


Ein Rundgang durch die Apparate-Fabriken. 


XU. 

Bel der „Internationalen* In Berlin. 

IÜ3s liegt ein gewisser Wert des 

E Populären immer in der Sache, 
die das Publikum durch Wort¬ 
kürzung auszeichnet. Man geht 
• •••\ in den „Zoo“, weil es dort eines¬ 
teils sehr schon ist, andemteils über 
auch, weil die Bezeichnung „Zoologischer 
Garten“ zu lang, also zu zeitraubend ist. 
Darum fährt man auch in unserer heuti¬ 
gen schnelllebigen und nervOsen Zeit mit 
dem „Auto“ und nicht mit dem langen 
„Automobil“, eventuell aber mit „Auto¬ 
bus“, oder auch dem „Bedag“. Weil 
alle diese Wortkürzungen immer nur 
da angebracht werden, wo die Populari¬ 
tät Platz greift, denn auch die abgekürzte 
Bezeichnung muß überall Verständnis 
finden, damit bezieht man seinen Strom 
von den „BEW.“ und die Lampen von 
der „AEG.“, man geht in's „U.-T.*, und 
gefällt sich so stark in Wortkürzungen, 
daß kein Mensch von uns seine Apparate 
bei der „Internationalen Kinematographen- 
und Licht-Effekt-Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung“ in Berlin kaufen 
würde, wenn man nicht einfach sagen 
würde: „Ich gehe zur Internationalen*. 

Glücklicherweise ist ja jetzt sowieso 
die Firma kürzer geworden, denn sie 
beißt jetzt nur noch „Internationale 
Kinematographen-Oesellschaft*, weil man 
herausgefohlt hat, daß kein Mensch so 
viel Atem hat, um die volle Firma nennen 
zu können. 

Die „Internationale*, eine alte Export¬ 
firma in der Berliner Markgrafenstraße, 
sendet uns zur Zeit gerade richtig ein 
aktuelles Expose, das sich, interessant 
für jeden Fachmann, mit dem neuesten 
Apparat-Typ „Kinemar '1911 „ beschäftigt. 
Die „Internationale* schreibt: 


Bei dem Riesenaufschwung, welche 
die Darstellung beweglicher Lichtbilder 
in den letzten Jahren speziell durch die 
Theaterpraxis erfahren hat, sind natur¬ 
gemäß an die heutigen Projektions- 
Apparate Anforderungen gestellt, die vom 
technischen Standpunkte direkt als außer¬ 
ordentlich bezeichnet werden müssen. 

Ein jeder Theaterbesitzer sollte des¬ 
halb diesen Umstand keinesfalls ver¬ 
kennen und sich einmal vergegenwärtigen, 
einesteils welche Leistungen ein Kine- 
matographen-Apparat eigentlich zu erfüllen 
hat und andemteils welche Ansprüche 
sonstwie zweckmäßig an einen solchen 
zu stellen sind. 

Die allerwesentlichste Aufgabe des 
Projektionswerkes besteht bekanntlich 
darin, den Film (das sogenannte Bild¬ 
serienband) fortlaufend ca. 16 mal in der 
Sekunde um eine Bildhöhe von 19 mm 
weiter zu befördern, nachdem jedes Einzel¬ 
bild eine zeitlich längere Dauer zwecks 
Projizierung im Bildfenster stillgestanden 
hat. 

Diese, zwischen schneller ruckweiser 
Fortbewegung und jedesmal präziser 
Sperrung stetig abwechselnde Funktion 

geführt, von welchen das sogen.’Slalteser- 
kreuzgesperre jedenfalls dasjenige bleibt, 
welches bei technisch korrekten Be¬ 
messungen sich bis heute am zweck¬ 
mäßigsten und auch am zuverlässigsten 
und dauerhaftesten erwiesen hat. 

Zur guten Projektion unerläßlich ist 
ja beim Klnematogkphengesperre auch, 
daß die Geschwindigkeit des Bild¬ 
wechsels mindestens ‘/»« Sekunde beträgt, 
um einesteils eine möglichst flimmerfreie 
Wiedergabe ohne große Lichtverluste zu 
erzielen, aber andemteils auch noch ge¬ 
nügende Sicherheit für ein ruhigstehendes 
ProjektlonsbUd zu gewährleisten. 


Außer diesen Hauptfaktoren muß ein 
heutiger Kinoprojektionsapparat einen 
leicht übersichtlichen Räder-Mechnismus 
darbieten, für den damit Operierenden 
derart bequem zugänglich, daß beispiels¬ 
weise auch alle der naturgemäß leich¬ 
teren Abnutzung unterworfenen Teile 
ohne Schwierigkeiten jederzeit ersetzt 
werden können. 

Selbstverständlich ist auch am ganzen 
Apparat strengstens zu berücksichtigen, 
daß das empfindliche und zudem wert¬ 
volle Filmmaterial nach bester Möglich¬ 
keit geschont wird, und für den Operateur 
einen möglichst freien Ueberblick gewährt. 

Von diesen Vorbedingungen aus¬ 
gehend ist z. B. die Kino-Projektions- 
Einrlchtung „Kinemar 1911“ der Inter¬ 
nationalen Kinematographen-Gesellschaft, 
Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91 kon¬ 
struiert, deren Fabrikbetrieb letzthin nach 
stattgehabter Erweiterung in die Räum¬ 
lichkeiten Lindenstraße 18/19 verlegt 
worden ist. 


Der gute Absatz, welchen die neuen 
Apparattype „Kinemar 1911“ in den 
Fachkreisen gefunden hat, noch mehr 
aber die verschiedentlichen Nachbestel¬ 
lungen der Kundschaft liefern den besten 
Beweis, daß mit obigem Fabrikat wohl 
den heutigen Ansprüchen in bezug aut 
einen ruhig arbeitenden, flimmerfreien 
und bequem handlichen (dabei preis- 
würdigem) Kinematographen - Apparat 
bestens entsprochen ist 

Außer mit dem Bau von Apparaten 
und Zubehörteilen für die Kinemato¬ 
graphie beschäftigt sich die »Internatio¬ 
nale Kinematographen - Gesellschaft « 
Berlin S.W., in ihrer photographischen 
Abteilung speziell mit der Aufnahme von 
Industrie- und Reklamefilms in ei f e " c !^ 
Atelier, Charlottenstr. 233, während eine 
Sonderabteilung zur Zeit vornehmuc 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Befrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträgt 
15 Pfg. pro 8 gespaltene Non« 
pareille - Zeile. Für Stellen« 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet 


11 Nahtlosen 11 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematograpben- Vorhänge 


in allen Breiten von I bis ca. 5 Meter. 

Chr. Storge, Berlin C. 2, 


Breite Straße 25/26. 



TäcMiger Operateur 

zugleiA guter Dramenerklärer, mit den 


meisten Apparaten und Umformern vertraut, 
sthon mehrere Kinos eingerichtet, 6 jährige 
Praxis, auch in Reklame und Correspondenz 
bewandert sucht pr. 15. September oder 1. Ok¬ 
tober Stellung. Befindet sich noch in unge¬ 
kündigter Stellung und bittet Offerten unter 
V. B. 70 an die Lichtbild-Buhne. 


Widrtifl Hr Nh s Besitzer 1 


Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 


KinosSparsünlorner 


zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
otromersparnls erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 


F- W. Feldscher, 

H«g#n I. W. f Kampstrage 4. 


mm 


»»UNS.42 

p rinj«n-8tr. 90. 


SCHILDER, 

Kassetafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orlentierunga-8chllder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 


httial-hirik llr 

:: Plakate:: 
L UMBliipifhU' 


Ausführung In jeder 
8tylart, Qlas, Metall, 
■I Karton uaw. 
Ueber 500 Theater be¬ 
reite eingerichtet — 


Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
:: sämtlicher „Union- 
Theater“ Berlin uew. 


7,4 l, A J,4,44tA44 I KaUfe ,aufend i ede W ° Che 

Zu verkaufen. 2 Programme 

itAA Mail AnkallAnA maaaIaIaaIa I 


400 gut erhaltene, gepolsterte 
Konzert-Sessel mit Klappsitzen 

Schiemann, Berlin, Believueslr. 4 


ca. 9 Wochen alte Bilder. Offerten mit Preis¬ 
angabe erbitte unter Z. 300 an die Expedition 
dieses Blattes. 


von 5-6 Uhr. 


Aeltere, geschäfts¬ 
kundige Dame wünscht 


hssiertrin - SIsIIddo 


Mk. 1,60 


bei nur besserer Llcht- 
bldbOhne. Offerten 
unter „J. B. 100“ an 
Haasensteln k Vogler, 
fl.-G., Heidelberg. 


Abonnement 


pro Quartal auf die 

L. B. B. 


Ueber 20 erstklassige 

Orcheetrien und 
•lektriaehe Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht, 

Ordwstricnvon 200 10000 H. 


La Cinematografia i-1 

p=i Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 
PV Erscheint monatlich 2 mal. *VS 
Herausgeber: 

Prof. Qualtiero I. Fabbri 
Torino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 

Abonnements i 8 Franes .• 


Gratis 


erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 


erhalten Sie Reklame - Material zu meinen 
Riesen-Schiager-Programmen 2 X 12 Films = 
2000—2400 m pro Woche, die ich zwar nicht ganz 


= Fritz Gilies = 

Berlin 0.17, Warschhuerstr. 39/40. 


umsonst 


aber schon zu billigen Preisen 

n. 50 .-, 65 ,-, 80 ,-, 90 ,-, 105 ,- 

pro Woche abgebe. 


Großer ßgnl Ohne Geld 

I tr Iw Wl I prhaltpn RIp flffprtp und I.iatp mpinp 


mit Restauraticns-Räutnen und Garten 1m Süd- 
Osten Berlins, frequente Gegend 


Nr RiBOsChuter zo oemictu. 


erhalten Sie Offerte und Liste meines großen 
Filmlagers, das nur gute diesjährige Films 
enthält und laufend durch, ca. 5-6000 m pro 
Woche, Neuheiten ergänzt wird. 


Offerten unter T. 100 an die Expedition der 
.Lichtbild-Bühne" Berlin SO. 16. 


Bruno Nadolny 


Gtlieiratta KhotiRiter 


ca. 150 Plätze, ln Groß-Stadt 
Badens, Umständehalber sofort 


sehr billig zu verkaufen. 

Offerten sub. Kino 100 an die Expedition 
:: der „L. B. B. M Berlin SO. 16. 


lappsitze für 


■«■afographeg. 


pompte Lieferung I 
rlma Qualität I 


rBler i Ct. Wb. 


Film-Verleih-Institut 


BeriinsRixtorf, Erkstr. 21. 

Telephon: Rixdorf, 1465. 


Telephon I Anrip Telegr.-Adr. 

Amte, 6194 . UbUdr Ldfiye Blldcentr.le 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 247 I. 


:: offeriert zu billigsten Preisen :: 


alle Kino-Bedarfsartikel: Projektionskohlen, 
Objektive . Kondenserlinsen . Diapositive . Plakate 
Klebestoff usw. 


Verleih und Verkauf erstklassiger 
Apparate und Films. 

Snczialität' A,,e größeren Sensations- 
jpuiaillfll. und Schlaß erfilms. 


m 
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mit der Herstellung von Filmtiteln in 
allen Sprachen stark in Anspruch ge¬ 
nommen ist und wegen der schnellen 
und sauberen Ausführung einen ständig 
wachsenden Kundenkreis gewonnen hat. 

Man ersieht daraus, daß die „Inter¬ 
nationale" sehr vielseitig und rührig ist, 
an alle kleinen Bedürfnisse der Theater¬ 
betriebe denkt und vielleicht gerade 
darin ihre Hauptstärke .sieht. Wir 
erinnern bei der Gelegenheit speziell an 
die Condensorlinsen „Marke Unzer¬ 
sprengbar", an die bekannten „Filmzähler" 


u. s.w., die schon seit vielen Jahren in 
riesigen Quantitäten versandt werden. 

Jetzt produziert die „Internationale" 
speziell Filmtitel, die äußerst billig in 
allen möglichen Arten und Geschmaks- 
richtungen angefertigt werden. Ver¬ 
schiedene große Berliner Filmvertretungen 
von ausländischen Firmen bedienen sich 
dieser Gelegenheit und lassen die 
deutschen Filmtitel bei der Firma her- 
stellen. 

Die „Internationale" hat auch gleich¬ 
zeitig eine sehr brauchbare elektrische 


Frontreklame - Einrichtung für Kino- 
Theater unter der Devise: „Alles dreht 
sich — alles bewegt sich“, sie richtet 
Kino-Theater schlüsselfertig ein, hat 
ständig gebrauchte Apparate billig auf 
Lager und versendet im übrigen ein sehr 
reichhaltiges Reklame-Material, das auf 
allen Gebieten der Kinematographen- 
Praxis orientiert und Aufschluß gibt. 

Die Geschäftsräume befinden sich 
Markgrafenstr 91, die Fabrik Lindenstr. 
und das Aufnahme-Atelier Charlottenstr. 


Asta Nielsen — die populäre Kino-Schauspielerin. 


v 


iele sind berufen, Wenige aber 
auserwählt! Dieses so oft auf 
das Buhnentalent angewandte 
Zitat trifft auch jetzt mit Recht 
auf unsere Film-Darsteller zu, 
denn wir haben jetzt in der modernen 
Kinematographie den Zeitbeginn einer 
neuen Epoche, die bedeutsame Umwand¬ 
lung der Geschmaksanschauung seitens 
des allgemeinen Publikums. Es ist j 
dieses durchaus nicht etwa die erste 
Schwankung, die wir innerhalb der Kino- j 
Entwickelung zu beobachten Gelegenheit' 
haben. — In den allerersten Zeiten 
nahmen wir einfach den Film und j 
hatten nur Interesse für die Länge. 
Nachdem komplettierte man die Programme ' 
nach dem Genre: 3 Dramen, 2 humo- ! 
ristische, 1 historisches, 1 Naturaufnahme, 

1 Trick- und 1 kolorierten Film. Dann 
kam die Zeit der Handlung, die bis 
auf heute anhielt, und jetzt haben wir 
die Persönlichkeit, die mit ihrer ganzen 
dramatischen Pantomimenkunst als Träger 
der Hauptrolle das Publikum anziehen soll. 

Für das humoristische Genre besitzen 
wir eigentlich schon die Popularität der 
Persönlichkeit; man denke an Max Linder, 
Prince, den sogenannten Lehmann, Ton- 
tolini, den kleinen Fritz usw.; für das 
dramatische Fach konnte aber bis jetzt 
so recht niemand durchdringen und sich 
zum Stern entwickeln. Diese Popularität 
muß mit einem Schlage, ganz plötzlich, 
durch einen einzigen Film geschehen und 
läßt sich . nicht künstlich erzeugen. So 
war’s bei Linder, bei Prince, dem kleinen 
Fritz, dem grotesken Lehmann etc. Die 
Kenner der Filmerzeugnisse werden sich 
der jedesmaligen ersten Schlagerfilms 
entsinnen. Genau so ist es auf drama¬ 


tischem Gebiet. Da kamen plötzlich die 
„Abgründe" mit ihrem glänzenden Kassen¬ 
erfolg, und die Popularität von Asta 
Nielsen war mit einem Schlage da. 
Der Name auf dem Zettel bedeutete 
Geld, und die Handlung oder Filmlänge 
wurde fast Nebensache. 

Zur Zeit ist nun jetzt Asta Nielsen 
als die Fortuna der Kinokunst zu betrach¬ 
ten. Es ist zwar bedauerlich, daß man 
dramatisch-pantomimische Kunst in so 
brutale Verbindung mit Geldgewinn bringt, 
aber schließlich arbeitet auch der beste 
königliche Hofschauspieler für direkte 
klingende Münze, wodurch auch hier 
trotz allem Idealismus der reine 
Materialismus die Oberhand gewinnt. 

Die Theaterbesitzer können sich mit 
der erfreulichen Tatsache abfinden, daß 
die berühmte Asta Nielsen in die 
weit geöffneten Arme einer groß¬ 
kapitalistischen Gesellschaft geflüchtet 
ist. Sie will ihre Kunst in Geld um¬ 
wandeln, und dadurch können die ge¬ 
schäftstüchtigen Theaterleiter die Nielsen- 
Films ebenfalls wieder in lachende, 
klingende Münze umsetzen. Eine Um¬ 
wertung, die praktisch ist und Jedem 
Gewinn bringt. 

Bekanntlich beginnt jetzt die große 
Asta Nielsen - Serie ihren Lauf zu 
nehmen. In der Provinz sieht man 
schon allerorten die erste Ausgabe: 
„Der schwarze Traum“, die in 
ihrer Länge von 1381 Meter und 
dramatischen Wirkung als ein außer¬ 
gewöhnliches Meisterwerk der Kino- 
Kunst und -Technik bezeichnet werden 
muß. Die Handlung spielt in der 
Zirkuswelt und setzt in dem Moment 
ein, als „Stella“ (Asta Nielsen) ihre 
Attraktionsnummer „ Der 
schwarze Traum“ 
beendet hat. Tosender 

\ Spezialkohlenstifte f. Kinemato- ^I durchbraust den 

graphen und Scheinwerfer # Zirkusraum, die Be- 

Heid & Co., Neustadt # wunderer drängen sich 

a. Haardt, B. 42 . ^ |Kj um die Künstlerin, und 

mm mmv ■ i m? da von der Bewunde¬ 

rung bis zur Liebe 


Kreuzkohle 


vorzüglicHe'Qualität-enorm billig 


nur ein Schritt ist, so setzen 
hier auch schon die dramatischen 
Konflikte ein, denn in Rivalität messen 
sich zwei Männer, die die Sonne ihrer 
Gunst genießen wollen. Ein Duell auf 
Karten ist die Folge. Der mehr be¬ 
günstigte Graf verliert und muß innerhalb 
24 Stunden die große Schuldsumme 
! zurückzahlen, wozu er außerstande ist. 

| Sie stiehlt aus Liebe zu ihm ein kostbares 
! Armband, der Diebstahl wird entdeckt, 
| und um nicht als Diebin entlarvt zu 
| werden, sagt sie dem Liebe zu, den sie 
| bisher verschmähte. Aber die Eifersuchts¬ 
qualen des Andern verhindern es, und 
; nichisahnend schießt er sie nieder. Die 
’ Kugel traf sie in die Brust; sie zieht im 
! Sterben den Brief hervor, der von der 
Kugel durchlöchert ist und den Beweis 
erbringt, daß dies nur für ihn, um ihn zu 
retten, geschehen sollte. Sie wollte ihre 
Ehre hingeben, um die seine zu retten, 
ln diesem Finale liegt ein hoher drama¬ 
tisch-literarischer Effekt und Wert, denn 
es beweist die hehre Größe und Auf¬ 
opferungsfähigkeit eines Frauenherzens, 
j „Der schwarze Traum“ kann mit Recht 
i als eine außergewöhnliche Filmdarhietung 
! angesprochen werden, und Asta Nielsen, 

| die dramatische Film-Künstlerin, hat als 
I Trägerin der Hauptrolle die Popularität 
| ihrer Persönlichkeit noch um ein be¬ 
deutendes gesteigert. - 

Zur Zeit werden jetzt schon die Vor¬ 
bereitungen für das Erscheinen des 
nächsten Films der Asta Nielsen-Serie 
„In dem großen Augenblick 14 getroffen, 
der nach dem Ausspruch der Fachleute 
das gewaltigste und schönste Fihnwer* 
seit Erfindung der Kinematographie seii 
soll. _ 

REKLAME 

Verlangen Sie von uns gratis 
und unverbindlich effektvolle 
Inserat-Entwürfe für Ihre i 
sertionen in der L. B. B. 


Hi tapdHlH fcr ja*«* 
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500 Films 


IIIII9 zu sehr billigen Preisen 

zu verkaufen. =- 


Außerdem: 


ErsIMassige SdUagersProgramine 


billigst zu verleihen. 


pjljnlp der Straßburger Aktien "Gesellschaft 

1- 11ICIIC 1 Wir Kinpin^AAraflliii> ttnA Filmvprloih 


i uicu^ für Kinematographie und Filmverleih 

Telephon: Amt IV, 3438. Berita SH. 68. btoOcnstrafte 2. «- », «» 


R. Obst 

Berlin N. 39, Reinidtenöoi'ferstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstühle in jeder Ausführung, 
jeöoih heine eiserne. 


W Schlager 




I hiilirlielies Iller 


pro Woche. 

Norddeutsche Filmzentrale 

Btrlln N. 66. Maxstr. 13 E. 


€ §5 

i ^ 


1 


■c s 

O 'S 


Film-hui- und Leihgeoossenschaft Jeutschland“ 

m. b. H. 

Max Hoffer 

BERLIN 0. 34, Kopernikusstrasse 28 l. 

Telephon Amt VII, No. 2205. 


Sofort frei 

2 Programme 

ca. 2000 Meter garantiert. 

9. Woche gelaufen 90, Mk. 
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jede spätere Woche 50,- Mk. bei zweimaligem 
Programm-Wechsel. 

Sämtliche größeren Schlager werden den Programmen 
beigelegt und kommt dadurch die lästige Extrazahlung 
dafür in Wegfall. 

Sonntags-Programme von 20,- Mk. an 
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□ | Allerlei □ 

Zur Monopolfrage. 

Von der Firma „Welt-Klnematograph“ 
G. m. b. H. in Freiburg i. B. geht uns 
nachstehende Erklärung zu, die wir gern 
zum Abdruck bringen, obschon die An¬ 
gelegenheit an und für sich als erledigt 
zu betrachten ist. Unterzeichnete Firma 
schreibt: 

„Wir erklären hiermit, daß wir uns an 
dem geplanten oder noch später auf¬ 
tauchenden Monopolprojekte in keiner 
Weise beteiligen werden, sondern nach 
wie vor mit unseren werten Kunden direkt 
arbeiten/ 

Welt-Kinematograph G. m. b. H. 

Freiburg i. B. 

Abteilung für Fabrikation. 

Kino-Feuer In BrOesel. 

Während der Kino-Vorstellung im 
Etablissement „Kasino“ brach Feuer aus, 
das sich beinahe auf das Gebäude aus¬ 
dehnte. Unter den Zuschauern brach 
eine Panik aus, doch konnten sämtliche 
Anwesende sich ins Freie retten, so daß 
niemand verletzt wurde. Die sämtlichen 
Baulichkeiten dagegen wurden vollständig 
vernichtet. 


Das Risiko der Arbeit. 

Anläßlich des umfangreichen 
Brandes im Mannheimer „Saalbau- 
Theater“ war der Operateur Günther 
bemüht, das Film - Programm zu 
retten. Dadurch wurde ihm der 
gesicherte Rückzug unmöglich. Er 
mußte, mit schweren Brandwunden 
bedeckt, ins Krankenhaus geschafft 
werden. Der heldenmütige Operateur 
ist von seinem qualvollen Leiden 
durch den Tod erlöst worden. 

Er starb auf dem Felde der Arbeit. 
In ehrendem Andenken 

Die Redaktion. 


Kino-Feuer In Hamm. 

Im bekannten „Diana-Theater“ geriet 
während der Vorstellung ein Film in 
Brand. Das Feuer sprang auf die Vor¬ 
hänge am Eingang über. Unter den 
zahlreichen Zuschauern entstand eine 
wilde Panik, jedoch sind Verletzungen 
nicht zu verzeichnen gewesen. 

Oir Kongreß dar ruaaltchan 
Klnamatographan-Untarnahmar. 

In Moskau tagte in den letzten Tagen 
der Kongreß russischer Kinematographen- 
Untemehmer. In den Sitzungen machte 
sich, so entnehmen wir der Mosk. Dt. Ztg., 


eine ungenügende Vorbereitung zum 
Kongreß und eine planlose und schlechte 
Organisation fühlbar, welcher Umstand 
die Arbeiten der Kongreßmitglieder be¬ 
einträchtigte. Der Kongreß beschäftigte 
sich mit der Frage der Normierung der 
Anzahl der Elekto-Theater in Rußland, 
ferner der Ermäßigung des Eisenbahntarifs 
für Beförderung von Kinematographen- 
Films, der Zentralisation, der Zensur der 
Bänder u. a. Es wurde u. a. beschlossen, 
aus freiwilligen Abzügen vom Ertrag 
der Kinematographen-Unternehmen eine 
Schule für Mechaniker für Elektrotheater 
zu gründen. 

Panik in einem amerikanischen 
Klnematographen. 

ln einem Kinematographen-Theater in 
Cannonsburgh (Pennsylvanien) entstand 
nach einem ungefährlichen Kurzschluß 
' eine wilde Panik, bei der 29 Personen 
getötet und 60 schwer verletzt wurden. 

Die Zeitungen bringen über diesen 
folgenschweren Unglücksfall nachstehende 
Mitteilungen: 

| Durch die gänzlich unbegründete 
l Feuerpanik, die am Sonnabend abend 
während einer Kinematographenvorstellung 
j im Opera House von Cannonsburgh bei 
i Pittsburg ausbrach, sind, wie jetzt fest- 
; steht, unmittelbar 29 Personen getötet 
und über 60 zum Teil sehr schwer ver¬ 
letzt worden. Von den Schwerverletzten, 

! meist Frauen und Kindern, starben weitere 
sechs, sodaß man jetzt im ganzen 35 Tote, 
darunter 27 Frauen und Kinder zählt. 
Die Panik entstand infolge einer un¬ 
bedeutenden Explosion in der Kammer 
des Maschinisten. Es wurde Feueralarm 
gegeben, trotzdem nicht der geringste 
Grund zu Befürchtungen vorhanden war. 
Die Flammen wurden sofort gelöscht, 
und nur ein dichter Qualm drang aus 
der Kammer hervor. Die Zuschauer, 
zum weitaus größten Teile Frauen und 
Kinder, wurden in eine derartige Auf¬ 
regung versetzt, daß sie in wilder Eile 
nach dem einzigen Ausgange des Saales 
drängten. Von rückwärts gestoßen, fielen 
zahlreiche Personen die steile Treppe 
hinunter, und auf diese Personen fielen 
dann weitere Zuschauer, sodaß in kurzer 
Zeit der Ausgang versperrt war. Drei 
Meter hoch lagen die Menschenleiber 
aufeinandergetürmt. So groß war der 
Druck der Menschenmassen, daß sogar 
in der Menge, die auf die Straße hinaus¬ 
gedrängt wurde, hin und wieder Menschen 
umfielen, die in dem Knäuel zu Tode 
gedrückt worden waren. Die meisten der 
auf der Straße gefundenen Toten waren 
erstickt, vielen von ihnen waren Arme 
und Beine oderdas Rückgrat zerbrochen. 
Die freiwillige Feuerwehr eilte sofort zu 
Hilfe. Sie mußte zuerst die Lebenden 
aus dem Saale auf die Straße bringen, 
ehe sie an die auf der Treppe auf¬ 
gehäuften eng neben- und übereinander 
liegenden Toten gelangen konnte. Be¬ 


wundernswert benahm sich die Klavier¬ 
spielerin des Theaters, die während der 
Panik einen langsamen Marsch spielte, 
wodurch schließlich ein Teil der Men¬ 
schen beruhigt wurde und noch größeres 
Unglück vermieden wurde. Die Tatsache, 
daß das Theater im zweiten Stockwerk 
liegt und nur mittels einer einzigen 
schmalen Treppe zugänglich war, ist 
wohl der alleinige Grund, daß so viele 
Personen der Katasrrophe zum Opfer 
fielen. Die Explosion an sich war ganz 
unerheblich und hatte selbst den Maschi¬ 
nisten nicht gefährdet. Der Zwischenfall 
war jedoch von einem betrunkenen Berg¬ 
arbeiter bemerkt worden, der „Feuer!* 
schrie. Eine Belohnung von 2000 Mark 
ist ausgesetzt worden für die Ermittlung 
des Menschen, der den Feueralarm gab. 

Die Stadt Cannonsburgh zählt 3000 
Arbeiter, meist polnischer Nationalität 
Die meisten von ihnen hatten am Sonn' 
abend namhafte Quantitäten Branntwein 
zu sich genommen. Die Männer legten 
denn auch bei der Katastrophe sehr 
wenig Mut an den Tag. Als der Ruf 
Feuer! ertönte, drängte alles dem Aus¬ 
gang zu. Frauen und Kinder zuerst, die 
Männer hinterdrein. Grauenhaft war es, 
als die nachdrängenden Männer auf die 
unten liegenden Frauen und Kinder 
herumtraten und nur für das eigene Leben 
besorgt waren. 


Vortriga mit lebenden Bildern. 

Vor dem Publikum zu stehen und 
von Dingen zu sprechen, die rnan so 
gut kennt, von Szenen, die einem im 
Gedächtnis haften, von Tatsachen, deren 
Kenntnis ganz besonderes Verständnis 
erheischt, das alles in einer Art und 
Weise wiederzugeben, zu erzählen, da¬ 
mit es auf das Sinnen und Empfinden 
der Zuhörer übertragen werde, ebenso 
klar und deutlich wie das Original, das 
man im Kopfe hat, das ist eine Kunst, 
eine oft sehr schwere Aufgabe. Denn 
man muß Worte, Vergleiche, Bildnisse 
wählen, man muß die Vokabeln des 
Gefühls, des Volkstümlichen, des An¬ 
regenden, Belehrenden und Fesselnden 
beherrschen, man muß mit Worten 
illustrieren und das ausmalen, was ge¬ 
sagt werden soll und hierbei Licht und 
Schatten auch in der Rede so verteilen, 
daß das Hauptsächlichste, Wichtigste, 
Markanteste hervortrete, das andere 
zurüdcgestellt erscheine. Dabei 
man nicht nur auf den gebildeten Zu¬ 
hörer bedacht sein, man muß es v . 
allem so einrichten, daß auch ® 
leichtere Qualität von Geistern 0 
Materie erfaßt und mit dem Vortrage 
zufriedengestellt werde. 

In das Gebiet des Wissenschaft' 
liehen, Unterweisenden, Belehren, 
werden deshalb persönliche RemI in . 
zenzen, Witze und Anekdoten 
geflochten oder der Vortragende g 
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Unsere Programme 

sind unnerreicht. 



Wir geben die größten Schlager im Programm, daher sparen Sie 
unnütze Kosten. __ 

Ein Beweis der Güte unserer Pro¬ 
gramme ist beifolgende Rezension des „Berliner 
Lokal-Anzeigers“ vom 30. August 1911. I 

Die „Lichtspiele“ am Noliendorffplatz haben 
ihre Wintersaison mit einem Spielplan eingeleitet, der die 
glänzende Entwicklung der Kinematographie aufs neue be¬ 
stätigt und den hervorragenden Ruf dieser Bühne, die dem 
freundlichen Mozartsaal des Neuen Schauspielhauses eine 
neue Bestimmung gegeben hat, abermals rechtfertigt. Das 
Programm, das Ernst und Scherz geschmackvoll und ab¬ 
wechslungsreich vereint, setzt sich aus einer großen Anzahl 
brillanter Aufnahmen zusammen, von denen besonders 
mehrere hochinteressante Bilder vom Bau des Panamakanals 
erwähnt seien, die den Zuschauer mit wahren Wundern der 
Technik bekannt machen. Auch die aktuelle Bericht¬ 
erstattung der „Lichtspiele“ ist wieder höchst anerkennens¬ 
wert; in dieser Beziehung sei besonders auf die Aufnahmen 
von den letzten Reisen des Kaisers verwiesen. 

flus unserer Schlagerabteilung # 

—— sofort frei: — 



||v Von 5 Exemplaren 
. 5 

» 3 

Nadi Erscheinen 3 Exemplare 


2 mal Frau Potiphar. 

3 „ Die Ballhaus-Anna. 

2 „ Aviatiker und die Frau des Jornalisten. 
2 „ Die Jugendsünde. 

2 „ Im Urwald verloren. 

1 „ Enodi Arden. 

1 ,, Schandfleck. 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 

G. m. b. H. 

Fernsprecher; jim e er | j n SO. 26, Kottbuserstraße 6,1. T *'Tir.Ä***' 

Stets Verkauf gebrauditer Films, Meter von 5 Vtg. an. 
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Film-Verleih - Institut 
Fritz Elsner 


Berlin-Steglitz 


Schloß-Straße 31. 


Schlager 



von Mk. 60 . an 


Eine i. bis 6. Woche noch frei 

Verleihe und verkaufe 
guterhaltene Films auch 
= zentnerweise. = 


hi 

EMMdKMrak Cotossem 

| _=- H. J. Fey -=_ 

Leipzig, Rossplatz 12-13 

| Telegr.-Adr.: Colosseum Leipzig Telephon 13940. 

| Durch Vergrößerung meines Filmeinkaufs ist ein 

Programm 3. Woche 

ab 26. August zu vergeben. 

a Eh volle Haas bringt! Ihnes mdie Sdilagcr. 

_ Sämtliche Sujets sind doppelt gekauft als: 

9 Der Aviatiker und die Frau des Journalisten 

1160 m. 

Das Armbend der Gräfin, großes Detektivdrama in 2 Ab¬ 
teilungen, 510 m. Opfer des Alkohols 795 m. Heißes 
Blut 860 m. Das gefährliche Alter 760 m 
Verlangen Sie schon jetzt Offerte über | 

Die liebe des gnädigen Fräulein, ««»r. m 

Hrscheinungstag 30. September. 

Marianne, ein Weib eee dem Volke. :«>i> m 

Erscheinungstag 7. Oktober. 
Vorzügliche, fachmännisch zusammengestellte Woehen¬ 
programme bei zweimaligem Wechsel, inkl. 'Ion bi Id 

von 40,00 Mark an. 

- Tages - Programme billigst. —i^— 
Desgleichen Pikante Cabaret-Programme i 

für Tage und Wodien. 


I 

i 

i 

a 

a 

a 



Effektkohlen 


Dfllrlirne llllerisl 1 wie Transparente, Buntdruckplakate, 
IluAlfllUo’RflloriOl. :: Beschreibungen etc., kostenlos. :: 

Mpzigs grösstes Film * Verleih * Institut. 


Größte Auswahl in Tonbildern. 


Spezialität: 

Einrichtung vollständig kompletter 

UuwfognglKTlKater 

mit und ohne eigene 

Strom - Erzeugungs - Anlagen. 

^Herten und Ingenieur-Besuch kostenlos. 


Eugen Allgaier, 

*- Berlin-Rixdorf 21. - 
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sogar in das Gebiet der Mimik und 
Sdiauspielerei über. 

Dem gesprochenen Worte gesellt 
sich schon seit längerem das Lichtbild 
bei, Diapositive von Photographien, 
damit das Auge schaue, was das Wort 
verkündet: die Anschauungsmethode 
des Unterrichts in den Schulen. - 
Heute ist die lebende Photographie das 
belebende Element, derlei Vorträge, 
wie sie im Theater zum Verbindungs- 
gliede der einzelnen Abschnitte in der 
Handlung des Stückes wurde. Sie be¬ 
deutet den Schwerpunkt und den Haupt¬ 
bestandteil des Vortrags, die Freude 
und das Vergnügen des Vortragenden 
und Zuhörers. Das heißt, nicht immer 
die Freude des Vortragenden, denn sie 
verursacht ihm namhafte Kosten, die oft j 
durch die Einnahmen nicht gedeckt j 
werden. Aber im Konkurrenzkampf j 
darf man Spesen nicht scheuen und das 
Verbreiten von Wissen darf Geld 
kosten. Dafür ist der Vortragende 
nicht mehr auf seine geistigen und 
oratorischen Fähigkeiten allein be¬ 
schränkt, er hat einen Assistenten, der 
mit die Hauptaufgabe bestreitet und 
der seinen Erfolg bedeutend erhöht. 

Auch die Verantwortlichkeit seiner 
Arbeit ist eine geringere geworden, er 
kann den Beweis der Wahrheit durch 
das Bild jederzeit gleich antreten, seine 
geistige Arbeit ist eine leichtere ge¬ 
worden. Er fühlt bei dem Bilde, daß 
das Auditorium mit ihm geht, er hat 
daher den Ansporn zu größerer Leistung. 
Er füllt die Pausen, deren er bedarf 
und die nun länger währen, oft an¬ 
genehmer aus, wie die Zeit seines Vor- i 
träges. Was etwa in seinen Worten j 
unverständlich war, wird durch den | 
Kinematograph erklärt und erläutert, j 
Was dem Beschauer vorgeführt wird, 
bleibt länger und besser in dessen 
Gedächtnis haften, wie bei dem bloßen 
Zuhören. 

Diese neue Methode der Vorlesungen, 
die nie mehr veralten wird, verdoppelt 
die kulturelle Macht solcher Veran¬ 
staltungen, die erst durch die lebende 
Photographie zur eigentlichen Be¬ 
lehrung dienen. Fremde Länder er¬ 
halten durch deren Wiedergabe in Wort 
und Bild unterweisende, schöpferische 
Wirkung, ein eigentliches, tieferes Ein¬ 
dringen in jede Wissenschaft ist jetzt 
erst möglich. Welch’ erhebendes Be¬ 
wußtsein, wirklich etwas zu bieten, in 
ausgiebigem Maße darzubieten. Von 
dem Wissen, dessen Eigentümer und 
Besitzer man ist, kann man so erst 
andere wirklich teilhaftig werden lassen, 
nicht Wenige, Einzelne, sondern 
Tausende. 

Dinge, denen wir täglich begegnen, 
erscheinen uns gar bald alt. So erging 
es auch den Kinotheatern, während 
unsere Vorfahren, die vor 20 - 30 Jahren 


v 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“ <> Berlin SO. 16 




Voranzeige! 

Im November I. J erscheint im Taschenformat der 

Kino-Kalender 

der „Lichtbild-Bühne“ für das Jahr 

,-ss 1912 


Auszug aus dem reichhaltigen Inhalt: 


Vorwort. 

Kalendarium. 

Tagestabellen mit Touren-Verzeichnis 
für reisende Kinematographen- 
Unternehmer. 

Wochen-Kalendarium mit Notizseiten 
für Film-Einkäufer. 

Wochen-Notizblätter für Programm- 
Verzeichnisse. 

Einnahmen- und Ausgaben-Tabellen 
für Theaterbesitzer. 

Buchführung für Film-Verleihinstitute. 

Die Buß- und Bettage im Jahre 1912. 

Münz-Tabelle. 

Die Gewichte aller Länder. 

Wegemaße. j 

Post- und Telegraphen-Gebühren. j 

Telegramm-Gebühren. 

Zollvorschriften für Filmversendung. 

Adressentafel der Apparatefabrikanten. 

Verzeichnis der Film-Fabrikanten. 

Verzeichnis der Fach-Literatur und 
-Zeitungen. 

Adressen der Film-Verleih-lnstitute. 

Die Fachvereine und -Verbände mit 
Briefadressen, Angaben der Vor¬ 
standsmitglieder etc. 


Die Arbeitsnachweise für Kino-An¬ 
gestellte. 

Praktische Winke für Operateure. 

Die kinematographische Elektro¬ 
technik. 

Tabelle der Objektivwahl in Bezug 
auf Bildgrösse und Entfernung. 

Patentwesen. 

Schutz von Gebrauchsmustern. 

Musterschutz. 

Warenzeichenschutz. 

Die baupolizeilichen und Feuerschutz- 
Vorschriften in den einzelnen 
Regierungs-Bezirken. 

Die Regierungsbezirks - Vorschriften 
Uber das Kinderschutzgesetz. 

Weitere Rechtsfragen der Kinobranche. 

Winke für Programm - Zusammen¬ 
stellung. 

Verzeichnis der fachtcchniscben Ar¬ 
tikel, die in der „Lichtbild- 
Bühne“, Jahrg. 1911, bisher er¬ 
schienen sind. 

Inhalts-Verzeichnis. 

Verschiedenes. 

Inseraten-Anhang. 


Ausserdem enthllt dtp Kino - Kalender eine Fülle von fach- 
technischen Artikeln, Notizen, Hinweisen etc. 


Weitere Anregungen für den „Kino-Kalender 1912“ 


nehmen wir gern entgegen. 
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EMMdKnlnk Cdosseam 

_=- H. J. Fey -=_ 

Leipzig, Rossplatz 12-13 

Telegr.-Adr.: Colosseum Leipzig Telephon 13940. 
Durch Vergrößerung meines Filmeinkaufs ist ein 
Programm 3. Woche 

ab 26. August zu vergeben. 

Eh voll« Hins bringen Ihnen meine Sdilager. 

Sämtliche Sujets sind doppelt gekauft als: 

Der Aviatiker und die Frau des Journalisten 

1160 m. 

Das Armband der Gräfin, großes Detektivdrama in 2 Ab¬ 
teilungen, 510 m. Opfer des Alkohols 795 m. Heißes 
Blut 860 m. Das gefährliche Alter 760 m 
Verlangen 81« schon jetzt Offarte über 

Die Ueke des gnädigen Fraulein. 8% m 

Erscheinungstag 30. September. 

Marianne, ein Weib aus dem Volke, soo m 

Erscheinungstag 7. Oktober. 
Vorzügliche, fachmännisch zusammengestellte Woehen* 
Programme bei zweimaligem Wechsel, inkl. Tonbild 

von 40,00 Mark an. 

■ Tages - Programme billigst. — 
Desgleichen Pikante Cabaret-Programme 

für Tage und Wodien. 

Rfllrlsma Uelfisisl 1 wie Transparente, Buntdruckplakate, 
nCllfllUB'ldllirilll. :: Beschreibungen etc., kostenlos. :: 

Leipzigs grösstes Eilm s Verleih * Institut. 
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Film -Verleih - Institut 
Fritz Elsner 


Berlin-Steglitz 


Schloß-Straße 31. 


von Mk. 60. - an 

Eine 1. bis 6. Woche noch frei 

Verleihe und verkaufe 
guterhaltene Films auch 
= zentnerweise. = 

Größte Auswahl in Tonbildern. 



Spezialität: 

Einrichtung vollständig kompletter 


mit und ohne eigene 

Strom - Erzeugungs - Anlagen. 

Offerten und Ingenieur-Besuch kostenlos. 
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erst dahin gingen, wo kein Wissen 
mehr oder alles Wissen ist, im Paradiese 
sind und da zu sein glauben würden, 
kämen sie auf die Erde wieder. Pro¬ 
fessor Fritz Starr von der Chicagoer 
Universität sagte vor kurzem: „Die 
lebende Photographie erspart uns, 
Bände der Gesdiidite zu schreiben, sie 
bietet nicht nur für Jedermann Unter¬ 
haltung, sondern auch die beste Lehr¬ 
kraft. Lesen wir etwas von einem 
Wrack, so können wir uns das BUd 
jetzt geistig der Wirklichkeit ent¬ 
sprechend ausmalen, wir kennen die 
Geographie und jeder Schlachtenbericht 
gewinnt an Lebendigkeit vor unseren 
Augen, wir lernen Sitten und Ge¬ 
bräuche, Moden und Gewohnheiten 
früherer und jetziger Zeiten durch 
eigene Anschauung kennen, wie der 
Mensch gelebt und gewirkt hat, wie er 
zu dem ward, was er heute ist, wie er 
Handel und Gewerbe trieb und heute 
betreibt, wie er sich jetzt im Kampfe 
des Lebens Vorteile schaffen kann, er 
kann alles, aber auch alles dem Kine- 
matographen abgucken, wenn er nur 
will. Man kann nicht nur Geld, sondern 
auch Erfahrungen leicht erwerben, die 
Welt wird uns näher gebracht, und 
unser ist das Universum, im Lehnstuhl 
sitzend/ 1 

Wenn man einer Neuerung, wie der 
Kinematographie von der Lehrkanzel 
aus solchen Tribut zollt, so werden 
Vortragender, wie Lehrer sehr bald 
ihre besten Freunde sein. 

Interessante Ziffern vom 
Internationalen Klnematographen. 

An der Spitze der Kinematographen- 
iudustrie, die in der Hauptsache Her¬ 
stellung von Films ist, steht Frankreich, 
wo das größte Unternehmen der Branche, 
Firma Pathd, etwa 5000 Angestellte, die 
über den ganzen Erdball verteilt sind, 
beschäftigt und im letzten Geschäfts¬ 
jahre 90 Prozent Dividende ausgezahlt 
haben soll. Das Land jedoch, wo der 
Kinematograph selbst die größte Ver¬ 
breitung gefunden hat, sind die Ver¬ 
einigten Staaten von Amerika. Die Zahlen, 
die diese Tatsache belegen, sind gerade- 


mit 57000 Plätzen, in Philadelphia 160 
mit 57000 Plätzen usw. An 10000 
Kinematographenbilletschaltem wurden im 
Jahre 1909 Eintrittskarten für insgesamt 
577s Millionen Dollars verkauft — also 
für mehr als 200000 Millionen Mark. 
Die zweite Stelle darf wohl Deutschland 
beanspruchen, doch existiert hier keine 
Statistik, weder über die Zahl der 
Theater, noch über die Besucherfrequenz. 
Nur einige Städte verfügen über gewisses 
Zahlenmaterial, u. a. auch Berlin. Hier 
wurden im Dezember 1910 165 Kino¬ 
matographentheater im Ortspolizeibezirk 
Berlin und etwa 100 in den Berliner 
Vororten gezählt. Das kleinste vorhan¬ 
dene Theater faßt etwa 80, das größte 
ungefähr 850 Personen; im Durchschnitt 
wird etwa für 180 Zuschauer Platz vor¬ 
handen sein. Auf Grund dieser Zahlen 
berechnet der Verfasser, daß die Zahl 
der täglichen Kinobesucher in Berlin sich 
auf etwa 130000 beläuft. 

Von den übrigen europäischen Ländern 
in denen der Kinematograph eine erheb¬ 
liche Verbreitung gefunden hat, ist zuerst 
England zu nennen. Kennzeichnend 
dabei ist, daß entgegen der üblichen 
Praxis, Kinematographentheater hier nicht 
als Vergnügungsanstalten angesehen 
werden und deshalb auch Sonntags ge¬ 
öffnet bleiben. Oesterreich mit seinen 
350 Kinos bleibt ziemlich weit zurück. 
Selbst Wien mit einer Bevölkerung von 
rund 2 Millionen Menschen hat nur 
einen jährlichen Besuch von neun und 
ein halb Millionen. 

In Asien hat der Kinematograph 
festen Fuß in Japan (etwa 180 Kinos) 
und Siam gefaßt. In Indien dagegen 
vermochte er sich nicht einzubürgern, 
vornehmlich dank der Armut der Be¬ 
völkerung, für die die Eintrittspreise, 
mögen sie noch so niedrig bemessen 
sein, einfach unerschwinglich sind. 

Die Kino-Angestellten In Hamburg. 

Die Klnematographen - Angestellten, 
die im Deutschen Transportarbeiter¬ 
verband organisiert sind, haben im 
„Qewerkschattshaus* in einer Mitglieder- 

uflMomniliiflA ktfOi.hlnaaa« in U.mhiiM A 


Die Kontrolle der Klnematographen 
In Amerika. 

Amerika ist das Land der Klnemato¬ 
graphen ; in Newyork allein gibfs jetzt schon 
über 600, in den Vereinigten Staaten zu¬ 
sammen mindestens 12000; täglich be¬ 
suchen vier bis fünf Millionen Menschen 
dort den Klnematographen, darunter etwa 
der fünfte Teil Kinder. Theater dagegen 
gibt es in den Vereinigten Staaten nur 
etwa 1400 mit einer täglichen Besucher¬ 
zahl von 750000 Menschen. Alle diese 
Kinematographen stehen nun aber unter 
strenger Aufsicht. Ein ganz freiwilliger 
Ausschuß, ohne jede gesetzliche Autorität, 
zensiert die gesamte Filmfabrikation in 
den Vereinigten Staaten, sowie die ganze 
Einfuhr an Films, die für Kinematographen 
bestimmt sind. Jedes Jahr gehen etwa 
4000 Filmserien durch die Hände der 
dreißig Herren und Damen des Aus¬ 
schusses. Diese tun ihre Arbeit umsonst, 
nur drei Sekretäre sind bezahlt. Der 
Ausschuß wurde ins Leben gerufen von 
John Collier und Charles Smith, den 
Leitern des Volksheims von Newyork. 
Sie setzten sich ins Benehmen mit den 
großen Filmindustrien und fanden dort 
die größte Bereitwilligkeit, da die In¬ 
dustrien den guten Ruf der Klnemato¬ 
graphen als in ihrem eigenen Vorteil 
liegend erkannten und nur ein gemein¬ 
sames Vorgehen den einzelnen vor dem 
Wettbewerb skrupelloser Kinemato- 
graphenbesitzer schützen könnte. Von 
Anfang an war der Ausschuß gedacht 
nicht bloß als Zensurbehörde, sondern 
als Helfer für die Industrie: er veran¬ 
staltet Ausstellungen von Kinematographen 
für die Lehrerschaft, für die Aerzte (Films, 
die sanitäre Aufklärungsarbeit bezwecken), 
für Pfarrer und Behörden, und hat da¬ 
durch den Kinematographen auf be¬ 
stimmte Arten von Films hingewiesen 
und ihnen große Besucherscharen zuge¬ 
führt. Es ist klar, daß die Zensoren 
nicht mit puritanischer Strenge vorgehen 
können, handelt es sich doch um große 
finanzielle Werte und um eine rein frei¬ 
willige Unterwerfung. Doch sind schon 
hunderte von Films, die einen großen 
Geldwert darstellen, von ihnen zerrissen 


etwa 450 Kinematographentheater mit St. Pauli, Wilhelminenstraße 42,1., einen 
93000 Plätzen, in Chicago 310 Theater 1 Zentralarbeitsnachweis zu errichten. 

Schwierigkeiten innerhalb des Aus¬ 
schusses selbst gab wegen der Ver¬ 
schiedenheit des Urteils, so hat dagegen 


nie ein Fabrikant auf dem Verkauf eines 


Zun gefl. Kenntnis! 


verworfenen Films bestanden, alle solchen 
sind vernichtet worden. Die Indusro* 
bat klar erkannt, daß die Zensur zu ih*® 


Theaterbesitzer, welche kurze interessante p.IX 

Reklamefilms auch für kurze Zeit gegen WClV S t niSCll 3 0 1QUMQ 
vorführen wollen, müssen sich sofort wenden an die Film-Reklame :: :: :: 

Julius Pinschewer, Berlin W. 

Münchener - Strasse 38 , Telephon: Amt vi, Nr. 3222. 


eigenen Vorteil ist. Skrupellose Kine- 
matographenbesitzer haben freilich oj c 
Zensur dadurch zum Teil ihrer Wirksam¬ 
keit zu berauben gewußt, daß sie 
den ldnematographischen Vorführungen 
Vaudevilles von sehr zweifelhaftem CßJ- 
rakter verbinden, die an die niedere® 
Instinkte der Masse appellieren. uoc* 1 




haben sich an vielen Orten lokale ko- 
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Johannes Oschatz, pb.^pZ 

F *?. 7 Ä&* '• Berlin SW. 68 , Markgrafenstr. 26 . T *' , SThu.B;Ä M * 


Alle Artikel fUr Projektion, Photographie und Kinematographie. 

SnarlalltAt- Pro/ekUons-ipparate, Klnematngraphen, Condenseloren und Unsen, 
ö/ieznmur. - Pro/ekHons-Kleo - Objektive. - 

Gesetzlich geschätzt — Rohmaterial - Kino-Filmt, negativ und positiv, perforiert und unperforiert. 

Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 

- Deckgüter. - Verleihen von Lichtbildern aller Gegenden. - 





Programm 


per 16. September 1911: \ 

Cricks & Martin, London y 

Zerstörtes Leben / 

185 m Mk. IBS,- ft 

Clarendon Film, London 

Die Dieter öes Hem DenBlsrnb 

130 m Mk. 130,- 

Kineto, London 

WonOer Oer Rrgslallisiernng 

125 m Mk. 125,- 

nwettaolubMi \ 

aus alten deutschen und holllndlschen \\ 
Hansastldten 7 / 

110 m Mk. 120,- ff 


per 23. September 1911: 

Clarendon Film, London 

Der kielte Holtke ntO die EittoAer 


235 m Mk. 245,- 


Clarendon Film, London 


Zwei kktM Nixeafze 


135 m 135,- 


Kineto, London 

litcrcssaitc Hatarsfoöki 


80 m Mk. 00,- 


General-Vertreter: 


Henri Adolph Müller, Hamburg, Eckertbaus 

Fsmspr.: Orupp« I, 4080 (FuhlOfltwitO 51-53) Talapr.-Adrasa*: HamOllar 

Vertreter für Berlin: ClSon Sehieraeh, EHörkMr. 235 . a?EtUU: 


Telephon: Amt 6,17340. 













Seite 16 


L • B ■ B 


No. 34 


mitees gebildet, um gegen solche Um- j 
gehungen Front zu machen. Der Zen- i 
tralausschuß in Newyork beschränkt sich ! 
grundsätzlich auf die Kontrolle der Fabri- 
kation und der Einfuhr, hat aber schon ; 
des öfteren Aurufe erlassen zur Bildung | 
solcher Lokalkomitees, die dann die ein- j 
zelnen Kinematographentheater selbst j 
überwachen sollen. 

Kino-Feuer in Dflren. 

Am 15. August, abends um 9 Uhr, | 
brach in dem Kinematographentheater an 
der F.isenbahnstraße 12 Feuer aus und 
zwar in dem Arbeitsraum, in welchem 
die Films aufbewahrt werden. Das Feuer 
entstand vermutlich durch Zerreißen eines 
Films. Es sind 8 Rollen Films verbrannt. 
Das der Vorstellung beiwohnende 
Publikum konnte den mit mehreren 
Ausgängen versehenen Saal rechtzeitig I 
verlassen. Das Feuer war durch das ! 
schnelle Eingreifen der Feuerwehr schon > 
um 9,45 Uhr gelöscht. 

Kino-Feuer in Steele. | 

Eine Panik entstand Donnertag 7,30 Uhr 
in dem Steeler Kino in der Friedrichstr. j 
Es brannte ein Film, und bald stand der | 
Operationsraum in Rauch und Flammen. | 
Zuschauer stürzten entsetzt ins Freie. Zum j 
Glück wurde niemand verletzt. Der ' 
Brand war beim Eintreffen der Feuerwehr 
bereits gelöscht. 

Kino-Feuer in Aechersleben. 

Ein Filmbrand enstand vor einigen j 
Tagen nachmittags gegen 3 Uhr bei den j 
Stadttheater-Lichtspielen. Es verbrannte 
ein Film von etwa 400 Meter Länge. 
Wie der Brand entstanden ist, konnte j 
noch nicht festgestellt werden. Sonstiger ! 
Schaden ist nicht entstanden. — Wegen i 
Vergrößerung der Buhnenräumlichkeiten | 
bleiben die Lichtspiele etwa 14 Tage j 
geschlossen. j 

Der Kinematograph in der Türkei, j 

Eine russische Zeitung betonte jüngst ! 
den Anteil, den der Kinematograph an ' 
der Aufklärung des russischen Volkes 
habe. Ein gleiches Verdienst muß man 
ihm auch in der Türkei zugestehen. 
Gerade nach dem Abschließungssystem 
Abdul Hamids, der eine Vorführung 
politischer Ereignisse oder industrieller 
Betriebe fremder Staaten seinem Volke j 
nie gestattet hätte, kann nunmehr der | 
„Kino" in der Türkei beinahe als Volks- i 
erzieher wirken. Der Kinematograph, der 
vor dem erstaunten Orientalen die reiche ! 
Kultur des Abendlandes ausbreitet, ist 
beim Fehlen illustrierter türkischer Zei¬ 
tungen fast der einzige Kanal, durch den 
das Volk über Tagesereignisse, Erfindungen 
und Reisen unterrichtet wird; er nötigt 
dem Moslem Bewunderung für fränkische 
Länder ab, mildert seinen Fanatismus 
und regt ihn zum Nachdenken und Nach¬ 
eifern an. Freilich finden kinemato- j 
graphische Vorführungen nur in den I 


großen Seestädten Konstantinopel, Saloniki, 
Smyrna und Beirut statt. Ueberall aber 
haben sich diese „lebenden Bilder", wie 
man den Kino türkisch nennt, eine große 
Beliebtheit erworben, zumal sie vor den 
Theatern auch den Vorzug der Billigkeit 
haben. Sind sie doch sogar schon oft 
der Anlaß ehelicher Zwistigkeiten ge¬ 



worden. Denn — Allah verzeihe es 
ihnen — besonders die türkischen Harems¬ 
damen können sich an den lebenden 
Bildern gar nicht satt sehen. Damit sind 
aber die Männer selten einverstanden; 
ein verbotener Kinobesuch kann zur 
Haremstragödie werden. So klagte neulich 
ein Türke im Kaffeehaus, seine Frau habe 
ihm die Feuerzange nachgeworfen, weil 
er ihr vorhielt, sie ginge für ihr Alter zu 
oft in den Kino. — Auffallend ist die 


schon im Theater beobachtete Eigenschaft 
des Türken, alle Buhnenvorgänge im 
Herzen mitzuerleben. Vor Wochen kam 
es deshalb im Kinematographen von Pera 
zu einem Skandal. Es wurde nämlich 
eine gruselige Jagd auf Verbrecher vor¬ 
geführt, die mit der Festnahme der 
Uebeltäter endete. Eine schwarze Sklavin, 
die sich ihres Schicksals im Sudan 
erinnerte, heulte plötzlich laut auf, als sie 
in bedrohlicher Nähe die Fesselung der 
Banditen mit ansehen mußte; siedachte 
nicht anders, als daß es nun auch an sie 
gehen würde. 

Das traurige Ende der komiechen 
Filme. 

Was ist das Lachen? Es gleicht dem 
Kuß, dessen Gefühl schwer zu beschreiben 
ist, der aber wohlgefällt. Mancher ist 
witzig, und wenn er Dinge kommentiert, 
die ihm gerade Unterkommen, zeigt er 
uns die Dinge von der lustigen Seite, 
So einer ist kein Spaßmacher, er weckt 
nur Heiterkeit und lenkt die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf das heitere Gebiet 
über. Lustige Situationen überraschen, 
kommen unerwartet. Das Komische ist 
der Spaß, den sich die Natur gestattet, 
die menschliche Natur, wenn es so lieber 
ist, doch die höchste Komik ist eine un¬ 
erwartete Situation. Das eigentliche 
Vergnügen liegt nicht in ihr, sondern 
darin, daß wir sie urplötzlich entdecken 
und bemerken. Wartet und erwartet man 
den Scherz, so geht er verloren. 

Diese Wahrheiten, die unumstößlich, 
aber auch unumgänglich sind, werden 
bei vielen „komischen" Films auf den 
Kopf gestellt. Statt Zug um Zug mit 
unerwarteteten Szenen und Situationen 
zu dienen, ist der Spaß ebenso „ge¬ 
macht“ und „gestellt“ und als solcher 
greifbar zu erkennen, wie das Sujet 
selbst. Das Leben ist für viele eintönig, 
oft langweiliger, wie ein unendlicher 
Regentag. Wohl dem, der es nicht 
tragisch findet! Das Monotone im Leben 
stimmt melancholisch, das bischen Heiter¬ 
keit, gezwungene Fröhlichkeit ist zumeist 
Galgenhumor. Aber das Leben ist oft 
auch eine Mischung herzlicher Erregung, 
gesunder Ruhe, heiterer Beschaulichkeit. 
Die Kontraste berühren sich, nicht das 
Schicksal bestimmt sie, sondern der 
Charakter und der Samen für gesunden 
Humor steckt in uns, es fehlt nur oft 
am fruchtbaren Boden in dem er keimen 
kann. . . 

Diesen fruchtbaren Boden lassen viele 
„komische“ Films vermissen. Humor 
läßt sich nicht immer und überall züchten. 
Oder die junge Saat lugt aus dem Boden 
hervor, ohne zu wachsen und zu g e “ 
deihen, geschweige denn Früchte z‘ 
tragen. Humor ist eine Himmelsgaoe, 
die uns zum Lachen zwingt. Bei manchen 
ist es allerdings nicht nötig, das . La $?f ot 
erst zu kultivieren; sie sind betams 
immer und über alles zu lachen, « 
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meisten aber muß erst wirklich Be¬ 
lustigendes und Lustiges geboten werden, 
das zum Lachen bringt. Ein humo¬ 
ristisches Bild wirkt besser, wie ein 
Witzwort und dennoch: wie viele gute 
Witze gibt es, sogar Schlager, und wie 
selten sind Films mit wirklich humo¬ 
ristischem Inhalt oder nur mit fidelen 
Pointen. Ein wirklich komischer Film 
ist wie der Sonnenschein, der plötzlich 
durch schwere Wolken hervordringt, ist 
wie ein Labsal fQr den Schmachtenden, 
wie die Panazee für den Kranken. Humor 
zu richtiger Zeit in entsprechender Dosis 
vertreibt Dyspepsie, Melancholie, Sorge 
und Kummer, sogar Schmerzen und Pein. 
Welch’ billiges Medikament ist daher 
ein komischer Film. Das heißt, es ist 
eigentlich eine teuere Medizin, denn er 
ist so selten, wie der Diamant. 

Schon ein harmloses Bild beruhigt, 
es heimelt an, es birgt keine Gefahren 
fQr die Kinderseelen, doch man will mehr, 
will Unterhaltung, will Spaß, Jux, Ueber- 
raschung; aber all dieses darf nicht bei 
den Haaren herbeigezogen sein, darf 
nicht ausarten in Uebertreibung und Un¬ 
sinn, der gesunde Menschenverstand darf 
nicht auf den Kopf gestellt werden, das 
Rohe darf sich nicht mit ausgelassener 
Lustigkeit paaren. Wo gibt es solche 
Films? Humoristische Films werden von 
Woche zu Woche weniger, sind im Aus¬ 
sterbeetat, die komischen Films werden 
immer schlechter, wirken auf den Stumpf¬ 
sinn, auf brutale Instinkte oder verflachen. 

Das Oold, das im wirklich komischen 
Film liegt, sollte mit Gold aufgewogen 
werden; die Späße bekannter Schauspieler 
und Künstler sind nur billiges Geld wert. 
Gibt es mal eine humoristische Situation, 
so wird sie in so vielen Variationen aus¬ 
gebeutet, daß sie den Humor verliert. 
Wie die Radfahr- und Autoszenen usw. 
Humor kommt nicht auf Bestellung, er 
ist eine Gabe gütiger Feen und große 
Preise maßten Jenen lohnen, die diese 
Gabe in den Dienst der Filmfabrikanten 
stellen. Ein Wettbewerb fQr Komik wird 
bisher verschlossene Tore öffnen und 
jene verschwinden lassen, die gewaltsam 
komisch sein wollen oder einem guten 
Spaß hundert mißlungene folgen lassen. 
Von tausend Komikern und Witzbolden 
wird nur einer einen komischen Film, 
wie er sein soll, fertig bringen. 

Pikante Filmt. 

Der Schmutz im Bild hat eine 
weitere bedenkliche Vermehrung er¬ 
fahren. Wie aus Barcelona gemeldet 
wird, hat ein berüchtigtes dortiges 
pornographisches Exportgeschäft den 
Veroand von pornographischen Films 
für Kinematographentbeater in Deutsch¬ 
land und dem übrigen Ausland auf¬ 
genommen. Die Films stellen einen 
nicht auszusprechenden Grad von 
sexuellem Schmutz dar. Infolge des 


guten Absatzes im Auslande sollen in 
Spanien noch weitere ähnliche Films 
angefertigt werden. Hoffentlich wird 
man Deutschland in dieser Beziehung 
seuchenfrei erhalten können. 

Die Toten worden lebendig. 

In Straßburg hat sich eine neue 
Filmfabrik gegründet, die als modernen 
geschäftlichen Clou eine Neuerung 
kreiert, die zuerst Erstaunen, dann 
Heiterkeit hervorgerufen hat. Die Firma 
läßt Gestalten längst verstorbener histo¬ 
rischer Persönlichkeitein wieder aufer¬ 
stehen, die wie lebend wirken. Zuerst 
brachte sie den alten General Kleber und 
jetzt den Erfinder der Buchdruckerkunst. 
Die Modelle sind Darsteller des elsässi- 
schen Theaters, die ihre Kopie als General 
Kleber usw. vorzüglich gemacht haben. 
— Wir haben in Erfahrung gebracht, 
daß es sich um die ersten Inscenierungen 
der von Herrn Charles Hahn ins Leben 
gerufenen „Elsässische Films-Fabrik* 
handelt. Herr Hahn hat den Beistand 
der so beliebten Mitglieder des 
„Elsässi8chen Theaters* erworben. Ein 
Pariser Regisseur leitet die Aufnahmen. 
Wir haben die Versicherung, daß die 
elsässischen Bilder in allen Weltteilen 
Sympathie finden werden. 



Der Gottesdienst und der Klne- 
mstogrsph. 

Der Inhaber eines Bielefelder Kine- 
matographen - Theaters hatte sich 
in zweiter Instanz wegen Ver- 

S ihens gegen die Polizeiverordnung des 
berpräsldenten von Westfalen vom 
24. Juli 1897 betr. die äußere Heilig¬ 
haltung der Sonntage zu verantworten, 
die in ihrem § 11, Absatz 2 vorschreibt, 
daß u. a. Gewerbetreibende, die Musik- 
auffQhrungen, Schaustellungen, theatra¬ 
lische Vorstellungen oder sonstige Lust¬ 
barkeiten ohne höheres Interesse der 
Kunst oder Wissenschaft darbieten, Sonn¬ 
tags ihren Betrieb erst nach 37a Uhr 
nachmittag beginnen dürfen. Das 
Schöffengericht hat ein höheres Kunst- 
bezw. wissenschaftliches Interesse als 
vorliegend erachtet und den Angeklagten 
freigesprochen. Hiergegen hatte die 
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt. 
Die Strafkammer ging auf diese springende 
Frage, nachdem zwei Sachverständige 
sich entgegengesetzt dazu geäußert 
hatten, nicht ein, machte den Angeklagten 
darauf aufmerksam, daß er eventuell 
schon aus § 11, Absatz 1 der der An¬ 
klage zu Grande liegenden Polizeiver¬ 
ordnung bestraft werden könne. Dort 
werden nämlich an Sonn- und Feiertagen 
während des Hauptgottesdienstes und 


des Nachmittagsgottesdienstes, soweit 
dieser nicht Ober 37s Uhr hinausreicht, 
verboten alle MusikauffQhrungen, Schau¬ 
stellungen und theatralische Vorstellungen, 
ferner Wettrennen und alle mit Geräusch 
verbundene gesellschaftlichen Vergnü¬ 
gungen an öffentlichen Orten, nament¬ 
lich das Kegelspiel, Scheiben- oder 
Vogelschießen. Das Gericht vertagte 
darauf die Verhandlung zwecks Beweis¬ 
erhebung Ober diesen Punkt. 



Edisons sprechende Filme. 

Edison ist am 7. August in Liverpool 
angekommen, um einige Zeit mit seiner 
Familie in Wales und England Automo¬ 
biltouren zu unternehmen. Er äußerte 
einem Journalisten gegenüber, daß sein 
für Automobile, Eisenbahnen und Schiffe 
verwendbarer Akkumulator jetzt, nach¬ 
dem er Nickelstahl statt Blei und eine 
Lösung von kohlensaurem Kali statt 
Schwefelsäure verwende, nicht schwerer 
als die Petroleummaschinen sei. Die 
Kosten seien reduziert und betrügen 
durchschnittlich nur einen Schilling auf 
hundert Meilen. Edison sprach sich 
auch über seinen neu erfundenen 
Anephonographen aus. In kurzer Zeit 
würden seine Fabriken die Theater der 
ganzen Welt mit Films und Bildern 
versehen, auf denen die sich bewe¬ 
genden Figuren laut sprechen würden. 

Kino-Projektion Im hellen Raum. 
Durch die deutschen Tageszeitungen 
geht zur Zeit folgender, von uns vor¬ 
läufig noch sehr skeptisch zu betrach¬ 
tender Artikel: Eine Umwälzung im 
Kino. - Einem kleinen geladenen Kreise 
ist dieser Tage in Hamburg eine merk¬ 
würdige Erfindung vorgeführt worden, 
die geeignet zu sein scheint, das herr¬ 
schende Kinematographenwesen und 
-Unwesen in willkommener Weise um¬ 
zugestalten und den Lichtbildvorführun¬ 
gen noch weitere Gebiete zu eröffnen. 
Bisher ist der Kino bekanntlich licht¬ 
scheu, d. h., seine Bilder können nur 
im verdunkelten Raume wahegenommen 
werden, wie alle Projektionsbilder. 
Wenn es nun fortan möglich wird, diese 
„Lebenden“ im hellen Lichte vor¬ 
zuführen, so bedeutet das eine will¬ 
kommene Bereicherung der Kinovor¬ 
stellungen. Und es scheint wirklich» 
als ob das Ende der Lichtscheu für die 
Kinotheater gekommen wäre. Der 
erfinderische Kopf, der das zuwege 
gebracht hat, gehört einem Schweizer 
mit Namen Büchner. Er hat einen 
präparierten Lichtschirm hergestellt, der 
die Eigenschaft besitzt, die von ae r 
künstlichen Lichtquelle des Kinemato- 
graphen ausgehenden Strahlen voll¬ 
kommen auszunutzen, dagegen da 
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eine wirksame Austen-Reklame für Ihr Kino-Theater? 

Dann kaufen Sie unser 
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Anschaffungspreis von Mk. 170.— aufwärts. 
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Dia grossen Sensations -Schlager 

frei ab 1. Woche 

: Dor Sohandflsck : Dor besiegte Siegor : Ballhaue-Anna II : 
Die Jugendsünde : Sündige Liebe : Die Liebe des gnädigen 
FrBulelns. 

Noch einige Wochen frei: 

Der Aviatiker und die Frau des Journalisten. Die Ballhaus-Anna I. 
Dunkle Existenzen, Die Geldheirat, Edith, Die weifte Sklavin III, 
Der Kurier von Lyon, Das gefährliche Alter. 

— — ■ » ■ Billigst« Preise. ■ ■ 

Wilhelm Peindt, EilnoerldlulaslilBt 

Berlin, Voigtstrasee 6. T.i. P hon: Amt vn, 1034 «. 
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BERLIN SW. 6ft, Markgrafenstrasse 91 

Telephon Amt IV, 1408. o Telegr -Adr.: Physograph. 

Spezial-Fabrik für Film-Titel 


in Ia. Ausführung bei billigsten Preisen. 

.Entwickeln, Kopieren und Perforieren von Kino-Films.. 
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9 Kinematographevii i 

Bogenlampenfabrik Stralsund. 


DIA POSIT IVE» 

Up Bikliiigiign 8 •'■„><»'/■ 1 Mr ItUmt 

pro Stück 1,80 Mark. 8»/»X >0 P ro Stüde 8,- Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


Uenk, lirlii 51, Orniiulr. III. 


LUOQUlQUPm 


Achtung I 

PrAr**»** ura mein Lager zu räumen: 
./ojektIon«.Lampenkasten mit Asbest ausge- 
™«ert und Llchtblldvorrlchtung ä St. Mk, 20,- 
p^Pu'enschelben, 32 cm, für 450 bis 500 m 
Jffl ä St. 0,40. Pllmspulen von 0,85 an, Pathä 
Hmspulen von M. 1— an. Kondensator- 
'■••«ngen ä St. 1.25, Blechdosen ä St. 1,25. 
Th. Slnbei*, Neheim a. d. F(uhr, 
Schulplatz 5, Tel. 214. 


Telephon: 
Amt 4, 5712. 


: Jdealste Projektions-Fläche : 



Ab Effekt alles 
flbertreffend 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 
Im Tirluu Prospikt- 


JnliuSdNdkart 

LEIPZIG 



Spezial - Reparatur - Werkstatt 
für Kinematographen etc. aller Systeme. 

Prompte Bedienung. Billige Preise. 

Ankauf und Verkauf gebrauchter Apparate aller Systeme. 

Internationale Klnematograpban-Gesellsebatt 

BERLIN SW. 68, Markgrafanstr. 91. 

Telephon Amt IV, No. 1403. Telegr.-Adreaae: Phyaogroph. 


Ilp bitten, »loh bei Anfragen 
oder Bastallungan stets 
auf nnssps „Llohtblld- 
Bflhns 11 gOtlgst bsnlshsn 
an wsllsn. 


Für Kinol J| 

Grundstück mit großen, hohen Räumen • ; 
(zwei Straßenfronten) vorzüglich zur j 
Lichtbildbühne geeignet, sofort billig % 
zu verkaufen. • 

Klaas, Oranienbug, Poststr. 5. • | 


Billettbücher 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorräHg: 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., 

50 Hefte 14,50 M. 

= Garderobenmarken = 

ln Blocks von 1-200, 200-400, 400-600 
600-800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. 
Expedition des 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 

Ifflandstr. 8 (Unmittelbar ln der Nähe des 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 
Telefon Amt VII, 3033. 

Geachlftsitunden *-« Ubr. Sonntags teeehloaten. 
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Tageslicht oder die von der Beleuchtung | 
eines Saales ausgehenden Strahlen ! 
ebenso vollständig zu zerstreuee, so 
dass die auf den Schirm geworfenen 
Bilder auch dann mit grosser Klarheit 
zur Geltung kommen, wenn die um¬ 
gebenden Lichtverhältnisse die Kine- 
matographen-Strahlen an Lichtstärke j 
tausendfach übertreffen. Die in Ham- j 
bürg auf diese Weise gezeigten Bilder j 
waren sehr gut und wirkten ohne Ein- | 
schränkung überraschend. Die Ver- I 
anstalterin, eine Gesellschaft, welche ; 
die Erfindung praktisch einführen und j 
ausnutzen will, zeigte die hübsche Neu¬ 
heit zunächst im Freien bei hellem 
Sonnenschein und alsdann in einem 
stark beleuchteten Saale. Der Massen¬ 
verwendung der Erfindung steht um 
so weniger etwas im Wege, als weder 
an dem Lichtbilderapparat noch an den 
gebräuchlichen Films etwas verändert 
zu werden braucht, nur der präparierte j 
Schirm ist erforderlich. Es ist ohne i 
weiteres klar, dass die Lichtbild Vor¬ 
führungen, wenn sie fortan am hellen , 
Tage gezeigt werden können, einen i 
Siegeszug ohnegleichen im Volke an- j 
treten werden, gegen den die bisherige , 
Beliebtheit des Kinos verblassen muss. ■ 
Man wird in Zukunft irgendwo in einem 
Biergarten sitzen und sich im Freien 
und im hellen Tageslicht an den 
„lebendigen“ Bildern erfreuen können; | 
oder man wird sie in einem geschlosse- j 
nen Raum geniessen, der aber breite, | 
helle Zugänge und Fenster nicht mehr ; 
zu scheuen braucht und dadurch das j 
Sicherheitsgefühl beim Publikum bedeu- 1 
tend verstärkt. Auch die Hörsäle, 
Schulen usw. werden mehr als bisher 
und unter erleichterten Bedingungen in 
der Lage sein, sich zu Lehrzwecken 
des Kinos zu bedienen, und endlich j 
wird auch wohl die Zeit nicht mehr j 
fern sein, wo man die beweglichen j 
Bilder des Kinos auf einem Bummel ; 
durch die Hauptstrassen der Stadt als 
zugkräftiges Reklamemittel in den 
Schaufenstern antrifft. Die Möglich¬ 
keiten, die sich da der findigen Reklame ( 
eröffnen, um die Aufmerksamkeit der i 
Mitwelt zu erregen, sind geradezu phan- 
tastisch. Es wird sich jetzt nur noch 
fragen, ob die Erfindung auch den , 
praktischen Ansprüchen im Grossen und ! 
Weiten standhält. ! 


171 

Neu ■ Eröffnungen 

m 

LU 

und Eintragungen. 

LU 


Allensteln, O.-Pr. Handelsgerichtliche j 
Eintragung: „Metropol - Theater“, | 

Jung & Co. 

Berlin. Handelsgerichtliche Ein- j 
tragung: Urania-Lichtspiele, G. m. b. H., | 
Sitz in Berlin; Zweigniederlassung in 
Königsberg. ' 


Berlin. Das Kolosseum, Kinemato- I 
graphentheater in der Danzigerstr., ist j 
durch Kauf von dem bisherigen Be- j 
sitzer Herrn L. Krol an Herrn H. Greger 
übergegangen. Das Theater ist um¬ 
gebaut worden und für gute Ventilation 
Sorge getragen. 

Steglitz. Bertha Metz hier, Schloß¬ 
straße 10, eröffnet Mitte Oktober ebenda 
einen Kinematograph. | 

Thorn. Die beiden Müllerschen i 
Kinematographen auf dem neustädtischen ! 
Markte sind für den Preis von 12 000 i 
Mark in den Besitz des früheren Flei- j 
schermeisters Herrn Majewski über¬ 
gegangen. Die Kinematographen werden , 
in alter Weise weitergeführt. i 

Vaethen in der Altmark. Ein Magde- | 
burger Unternehmer will auf dem Grund- j 
stück des Bahnspediteurs E. an der 
Bahnhofstraße ein Kinematographentheater 
eröffnen. 

WeiOenfels. Der Kinematograph 
am Markt und Metropoltheater sind ; 
durch Kauf in die Hände des Restau- I 
rateurs Wilhelm Amme, Pächter des | 
„Alten Fritz“, in der Klosterstraße, ! 
übergegangen. 

Wien. Wie verlautet, trägt sich die j 
Konkursmassenverwaltung der Kleinen ! 
Bühne mit der Absicht, einem Angebote : 
folgend, die Räume dieser Bühne an I 
ein Kinounternehmen zu vermieten. 
Bekanntlich wurde auch das Etablisse¬ 
ment der „Himmel“ von Mizzi Schäffers 
Kinounternehmen käuflich erworben. 



Leon Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrichstr. 20. 

Das Programm No. 39 ist am 90. Sep- ! 
tember lieferbar und enthält: Dramatisch. Die j 
Tote kehrt wieder 274 m. Komödien. Die : 
Kriegslist der Verliebten 233 in. Frltzchen Ist 
nicht auf den Kopf gefallen 100 m. Humoristisch. 
Onkel Julius und sein Gefolge 112 m. Es kann I 
der Beste nicht in Frieden leben 110 m. Ein ! 
delikater Fang 209 m. Farben-Kmematographie. 
Am Quell 111 m. Rhododendronknetur 76 m. 
Naturaufnahmen. Die Papierfabrikation 122 m. 
Kasongo 73 m. Kollektion „Aquila“. Die bange | 
Stunde 212 m. Ferner bringt das Programm j 
aus der Serie „Aus dem Leben“ unter dem | 
Titel „Moral 44 (312 in) eine zeitgemäße Satyre, j 
die von ganz besonderem Wert ist und in j 
jedem besseren Programm vertreten sein j 
müßte. 

Pathd Frires, Berlin W. 8, 
Frledrichstr. 191. 

Das Programm vom 16. September enthält: j 
Komische Szonen: Um wetten zu können 
(210 m). Little Hans entführt Rosalie (180 m). 

Dramatische Szenen: Pflicht und Ehre ! 
(240 m). Erhabenes Opfer (225 m). Die Hotel- I 
diebin (320 m). 1 


Industrieaufnahmen: Mechanische Herstel¬ 
lung eines Buches (195 m). 

Szenen verschiedenen Inhalts: Der Affe 
des Photographen (195 m). Nick Winter, die 
Diebin und aie Hypnotiseurin (210 m). Zwei 
gute Wachthunde (145 m). 

Wissenschaftliche Aufnahmen: Die Bedeu¬ 
tung der Luft für die Atmung (150 m). 

Farbenkinematographie: Kanäle und Flüsse 
in Siam (130 m). Das doppelte Trapez (110 m). 
Kabale und Liebe (380 m). 

Max Oppenheimer, Berlin SW. 68, 
Frledrichstr. 35. 

Um der gesteigerten Nachfrage nach 
amerikanischen Bildern, die infolge ihrer be¬ 
kannten Vorzüge bei dem Publikum so schnell 
populär wurden, zu genügen, haben die 
Firmen Lubin und Kalem sich veranlaßt ge¬ 
sehen, von jetzt ab regelmäßig ca. 900 m 
wöchentliche Neuheiten herauszubringen. Durdi 
Neu-Engagierung von erstklassigen Künstlern 
und durch Verbesserung ihrer technischen 
Einrichtungen ist es diesen Firmen gelungen, 
ihr Produkt in jeder Beziehung zu vervoll¬ 
kommnen. Von den am 14. Oktober erschei¬ 
nenden Bildern sind folgende, ganz besonders 
zugkräftige Schlager zu empfehlen: 

Von AB „Oer letzte Tropfen Wasser“ 
(Mk. 320, -), ein sensationelles Indianer-Drama, 
das inmitten der großen amerikanischen Wüste 
aufgenommen ist. Bei der Aufnahme des 
Bildes wirkten ca. 200 Reiter mit. 

Von Lubin erscheinen u. a.: „In der 
Kirschenzeit 44 (Mk. 316,-), eine wunderhübsche 
Romanze, in der Miß Lawrence und Mr. John¬ 
son die Hauptrollen spielen. Ferner: „Die 
herrliche Zeit am Meere 44 (Mk. 297,-) eine 
durchaus ulkige Komödie, aufgenommen in¬ 
mitten der Sehenswürdigkeiten des berühmten 
amerikanischen Seebades Atlantic City. 

Die beiden folgenden Kalem-Fllms sollten 
in keinem Programm fehlen: „Das Lasso als 
Lebensretter 44 (Mk. 215,-). In diesem Hijd 
aus dem wilden Westen sieht man die Heldin 
des Stückes an einem Lasso über eine ge¬ 
waltige Schlucht gleiten, um den sie verfol¬ 
genden Indianern zu entgehen. 

„Die Furcht 44 (Mk. 323,-) ist ein Drama 
aus dem Leben, das besonders durch d;e 
realistische Darstellung einer Feuersbrunst 
und die Rettung eines Menschenlebens äußerst 
spannend wirkt. 


□ GcschiftUchcs. □ 


Beilage. 

Der vorliegenden Nummer unserer 
Zeitung liegt ein Prospekt der „Vltascope 4 
0. m. b. H„ Berlin SW. 48, Friedrich¬ 
straße 16, bei, auf den wir unsere Leset 
besonders hinweisen. Der Prospekt be- 
handelt den am 23. September erscheinen¬ 
den Film „Der besiegte Sieger ‘ und das 
am 16. September erscheinende Lustspiel 
„Der Rosendieb“. 

Berlin. „Orpheus“ Licht- und Ton¬ 
bild-Theatergesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Die Gesellschatt ist aufgelöst. 
Liquidator ist der bisherige Ceschäfsführer 
Bankier Martin Jacoby in Charlottenburg. 

Berlin. „Berliner Bilder - Bühne“. 
Ges. m. b. H. Die Gesellschaft ist aut- 
gelöst. Liquidator ist der Eigentum 
Samuel Grzymisch in Berlin. 







No. 35 


L ■ B ■ B 


Seite 21 


VITASCOPE 


Berlin SW. 48, jetzt 

Friedrich-Strasse 16. 


Direktion: Jules Greenbaum. 

Telephon: Amt IV, No. 3251 


Berlin SW. 48, jetzt 

Friedrich - Strasse 16. 


Neue Vitascope-Schlager: 






$f> rt .J# i 


ä / 1 wiedw ein 

-t, Awry Tonfilm-Sohlagep 

* ^q, ' v aus Jean Gilberts neuer Operette 

/ Die heusdie Susanna 

(gs 

^ Wenn der Vater mit dem Sohne 

<v .q^ :: auf den Bummel geht :: 

sy 

Länge 50 Meter. 

Paris i London i Moskau i Meiland i Barcelona i New York i Chicago. 




Resdilen 51t Sie 
Beilagen Mite • • 

Zum 9. September 
















MESSTER S PROJEKTION 


Telegr.-Adr.: „Kinesis“ 


G. m. b. H. 


Telephon: Amt 4, 3026 u. 3027 


BERLIN S. 61, jetzt: Blücher-Straße 32, Aufgang 1. 


Jetzt ist es die höchste Zeit 


unsern 


Schlager 


Das Barmädel 


zu bestellen. 


Der Film war erst von der Polizei verboten, ist jetzt aber 
mit der Einschränkung, daß er nicht vor Kindern vorgef Ahrt 
n werden darff, freigegeben. in 


Erscheinungstag: 23. September. 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

SW* Für den 7. Oktober notieren Sie sich WS 

Marianne 

Ein Weib aus dem Volke. 


Kino-Drama in 3 Akten. 






No. L5 


L ■ B • B 


Seite 23 


Eta Verschwender Kinobesitzer, 


Ist Jeder 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem Stromsparsystem der 




EOS“-Projektionsflächen 


Gesellschaft 
m. b. H. 


Am« s, 8939. Beriinftliiioeterg, 6 rnnewal 0 strasse 60 . Amt e, 8939. 

kostenlos umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschützt!II 
- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 22 2888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 
SO* Referenzen etehen Jederzeit zur Verfügung« 


n 


nr=it===inf=gs 


G. Fischer 6 Faltus 


1 


Teiiphoo in, n 2i2. Kinenatographen - Fabrik ™. n 212. 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 

Spezialitäten: 

Kreuz - Apparate :: Widerstände :: Licht - Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Klnematographen-Bühnen 

:::::::::::::::::: Bahnen - Effekt • Apparate :::::::::::::::::: 


m gami 

Lj 


Sämtliche Zubehörteile für Klnematographen 
Abteilung für Reparaturen aller Systeme 


l[ 


Achtung! Achtung I 

Der Original-Boxerfilm 
:: Johnson-Jeffries :: 

- mit reichlichem Reklame-Material - 

billigst zu verleihen. 

ProieclionssflMlensGesellsdialt „UNION * 4 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64. 

Telegr.-Adr.: Aktges. Telephon: Amt I, No. 12494 und 3972. 



Wirkungsvolle 

NaltatEntwürfe 

Originalarbeiten 
erster Künstler 

empfiehlt 

htr.Honsota6.s.l.lL 

UW S.O, MtatMflnfe 11. 



^ZENTfiä 

■" liefern Ihnen ™i| 

elektr. Strom billiger wie iedes Elektrizitätswerk 

für nur 4 bis 8 Pfg. die K.-W-J 

Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedarfes 

Spar Motor Ges. Berlin B. 39. 
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Kino-Billets 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

. - leder Fiats vorrätig- 

ln Heften ä 600 Stüde, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,60 
26000 Stüde Mk. 11,-, 50000 Stüde Mk. 80,-. 
in Hellen ä 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,60, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

Mit Flrmenaufdrucki 

in Heften i 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1 - 500 od. 3 fach fortlaufend. 


10000 Stüde Mk. 6,- 
50000 „ ,. 24,- 


25000 Stüde Mk. 13,- 
100000 „ „ 46,- 


Abonnementshefte — Vorzugskarteil - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

Bületfabrik fl. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 


Lokal-Aufnahmen 


von aktuellen Begebenheiten 


- vollständig gratis. ===== 

fl. F. Düring, Hanbnnrg 33, Kino« nt Fiimgoduft 


Telephon: Qruppe I, 6166. 


OTTO RAABE, BERLIN N.« 

Fernspr.: Amt III, 2668. Brunnen-Strasse 16. Fernspr.: Amt III, 2668. 


Plakat-Malerei 

Karrikaturen. Lackschrift. 

Preistafeln von einfachster bis elegantester Ausführung. 
=^= Uebernahme von Malereien Im Abonnement. = 


Glasdiapositive 1 

8Vi x 87» schwarz und colorlert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp, Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 6,00 per Stück. 

60 Daaalna. Offorta gern au Dlanatan. 60 Daaaina 

Film-Verleih-Iflstitut A. MEYER 

Barlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 





hat die T ageslicht-Pojektionsf ISche von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tedn. Un Hr freietttm 

-Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 50-75°/ 0 Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind uaflbsptpoffsn- 


lüüÜAÜiAl 

WWWWWWWWWWw' 


Sparumformer 1 

konkuppenzlos 

i; j nenestes, garantiert ( i i 

i j i j : bestes Sgstem : ; 

ü Grüble Stroms Ersparnis. | 

: Niete:: Abzahlung. ; i| 

|| || Reparatur * Werkstatt i| || 

i Bel BetrlebsstBrangee sofort Ersatz 1 i; 

* Groß & Co. 

Spezialfabrik für Elektromotoren etc. 6. m. t>. h. 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 8259. 




:. Film-Verleih-Institut .’. 

A. Meyer 

BERLIN SO. IS, Rungestrasse 12. 


Fernsprecher; Amt IV, No. 11906. 

Verleihe: 

2 X1500 Meter Mk. 30. 
2 x 1500 „ „ 50.* 

auch Sonntagsprogramme. 


r ' v SV.W.VV! -V'- vr. v-r. W'. Wc 




Grflnfold-Lampe 


7B°/o Strom¬ 
ersparnis. 
1000 Stunden 
Brenndauer 


16-50 Kerzen, 110-120 Volt M. 1*J{ 

25 - 32 „ 220 „ « 

50 „ 220 „ » 2,00 

bei 10 Stück franko. 


Tenn. Büro lur Proleblion : 1 J- Grünte«, Hetallfadenlampen-Fabrik 

-Pankow, Schmidtstr. 21,-; Berlin NW., Alt Moabit 73a. 

T.l.phon 397. •-- 


■riannolfv Qlllhla liefere als Speslalitüt von gewöhnlichster bis 
I\iapp8liz-Oiuni0 zur feinsten gediegenen Ausführung *« 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. . , , e 

Telephon 125. M. Rlchtor, Waldheim !■ »• 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Melllni. Verlag: Union-Verlagsanstalt Q. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich in Berlin- 































f Sie % 

i iragsn tiA \ 

® % 

§> warum Ihre Konkurrenz @ 

% 

stets volle Häuser v 

= hat? = 




Beordern Sie sich ebenfalls einen 

Schlagerfilm 

der 

Aktiengesellschaft für 

Kinematographie & Filmverleih 

Straßburg im Eis. 

W* per 2. September ' 



Telegramm-Adresse: „Hanebergfilm“. _ 

Telephon: 3810 und 3880. ® 






unserer 


flbfolutes Stellen Des Bilbes 
Kein Flimmern 

Ceichte Regulierung bes Kreuzes 


Ceiditefte lianbliabung 
JUalteferbreuz im öelgetjäufe 
Größte Betriebsfidierlieit 


Butomatifdier Feuerfdiut? 
Größte Stabilität 
eingebaute Blenbe 



















„Jawohll — 

Mein Publikum ist nicht zufrieden I“ 
Ich muß mir sofort die 

Theater* Maschine 


ftojeclions*Hctien:Gesells(iia!l „Union“ 

Frankfurt a. M., Kaiserstraße 64. 

===== anschaffen. 

Hw March hau ich «Mo aaf die Beine komm! 


■ Achtung! Achtung! ■ 

Fritz Gilies 

Klnemathographen- und Film-Centrale 

Berlin 0. fl. NvsdUHerslr. 39-90. 

Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 

or Leihfilms ei 

I Programm ca. 1500 Meter 
1. f 2., 3 , 4., 6., 7., 8., 0. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
■- ■ ■■■ zu vergeben. 1 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20 f - an. 
Ueber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht :: 

OrtaMu ui Harfe 200.- Ms 10000.- 

■ Besuch unbedingt lohnend. ■ 


Wollen Sie 


M 

_0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 


einen effektiv erstklassigen ruhig und flimmer- 
frei arbeitenden Kino - Apparat kaufen? Dann f 
besichtigen Sie unseren 


Kincmar 1911 


oder verlangen Prospekt. 



Uataänm Ml SW. fl. lhfh|ntaslr.91 

Telephon Amt IV, 1463. ■ Telegr.-Adr. Physograph. 


00 0 0 0 0 k- 



mm 


| tiefere alle groben Schlager | 

& im Programm ohne Preisaufschlag. ^ 

Die Jugendsünde, 1155 m ab 16. September y 

Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, 

0 1160 m ab 26. August. 

g* Ferner ab sofort: 1^ 

bd Das Armband der Gräfin : Edelmut unter Feinden : Frau «gs 
Potiphar : Die Opfer des Alkohols : Das Leben — eine M 
^ Enttäuschung : Die Geldheirat : Das befreite Jerusalem ^ 

p? (1100 m) : Der Stationsvorsteher von Einsiedel : Dl eil ohne gs 
ivi Zeugen : Moderne Hochstapler : Heißes Blut : Das ge- 
fährliche Alter : Troja’s Fall : Versuchungen der Groß- 
stadt : Weiße Sklavin III. : Weiße Sklavin II. : Weiße ejf 
Sß Sklavin 1. etc. etc. SS 

^ sowie sämtliche auf dem Weltmarkt erscheinende hervor- 
^ ragende Film-Neuheiten. ^ 

p Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! | 

1 FilmverlelhCeilrale TI, Scherii | 

Teleph. 12369 LeipZfg-LindenaU Angerstr. 1. y 

^ Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent- * ' 
ÄS lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen, ög 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen- ^ 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst- ^ 

H 2 Programme 3. und 2 Programme 9. Woche sofort frehji 








Heft No- 36 





Verlas:: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Tel IV. 114S3 
Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der MMManlaMnf betrlgt für 
Deateohland (dareh du Po«txeitungi- 
amt)und Österreich-Ungarn rierteljlhr- 
lieb Mk. 1,M bei freier Zuteilung, für 
du Ausland Mk. 2,2#. ElouliuMen 
SO Pfg. 


Der leeeroeesprele betrlgt IS Pfg. pro 
0 gespaltene ZeUe, */i Seite NO,- Mk, 
>/■ Seite 88, - Mk, */« Seit! SS,- Mk 
>/• Sette 18,- Mk, '/« Seite 10,- Mk 
Die Lidjtbild* Bühne eredieint jeden 


BERLIN, den 9. September 1911 


Aus Verbänden und Vereinen. 


1-1-LX1I1 I 1 1 1 1 1 1 I I 1 11 1 LI I I 1 I 1 I 1 


Das Phantom der Einigung. 

Zum Hamburger Bundestage. 

□ZZIo lange der Mensch von Leiden- 

S schäften erfüllt ist, so lange wird 
er vor Krankheiten Furcht haben 
müssen, und so lange der Mensch 
nicht gottähnlich ist, wird es 


Kampf geben. 

Wir Menschen werden ständig dem 
rhantom der Einigung nachjagen und 
das vollständige Ziel nie erreichen. Wir 
werden ständig um die absolute Einigkeit 
f mgen müssen und den Kampf immer 
als aussichtslos aufgeben. Es 
gibt keine Menschenkaste, -keine Inter¬ 
essengruppe, keine Partei, die bisher 
einen vollständigen Sieg errungen hat, 
weil der Mensch nicht gottähnlich ist, 
jjenn in ihm wohnen Neid und Mißgunst, 
Unk “J 10 Liebe, Indifferentismus und 
g unende Begeisterung dicht beieinander, 
er Kampf ums Dasein ist weiter nichts 
8 . em !j rutalc8 Töten des andern, der 
hUhi ?? c £ Brot 8 chrei t» und selbst die 
P ? i8t nicht8 weiter als ein 
Natio n nZkainp * der Ma88en » e,ner ganzen 

JjWl Welch’ schönes Wort. 
To?. d ° ch ,,e gt darin das Ersterben, der 
’ denn wenn gemach die gesamte 


Der 2. Bundestag. 

Menschheit in all’ ihrem Ringen und 
Streben plötzlich im ganzen Denken und 
Handeln einig sein würde, dann hOrt der 
Kampf der Gegensätze auf, eine geistige 
Oede beginnt, das Streben erlischt, wir 
sind am Ende des notwendigen Kultur¬ 
aufschwungs, wir stehen still, gehen also 
rückwärts und ersterben in Glückseligkeit: 
ein Paradies mit dem Modergeruch des 
Todes. 

Iff der Weltgeschichte gab es einzelne 
geistige Führer, die aus der Masse her¬ 
vorragten, die die Massen hypnotisierten 
und auch tyrannisierten, die der Mensch¬ 
heit den eigenen Willen aufzwangen, die 
nicht sagten „ich mochte", sondern „ich 
muß"; sie kannten das Wort „unmöglich" 
nicht, und mußten doch am Schluß ein- 
sehen, daß all’ ihre Macht nur elendes 
Stückwerk war und die zusammen¬ 
geschmiedeten Millionen sich doch wieder 
in Einzelindividuen auflösten, weil eben 
jeder Mensch für sich ein Individuum 
ist und keine tote Stückzahl. 

Es gibt keine Partei, keine Religion 
und keine Anschauung, die die ganze 
Erdenmenschheit in ihren Bann zwingen 
kann. Es gibt keine Interessengemein¬ 
schaft, keine Berufsgruppe, keine Orga¬ 
nisation. die ihrem Einigkeitsphantom 
mit Erfolg nachgejagt ist, denn selbst 


die straffeste Organisation hat außer ihren 
festgeschlossenen Reihen noch Fern¬ 
stehende, Außenseiter und Feinde, weil 
eben Haß und Liebe, Idealismus und 
Indifferentismus in des Menschen Brust 
wohnen. 

Jeder, auch der gedankenlos Hin- 
dämmernde, weiß, daß er als Einzelner 
nichts, als Glied eines geschlossenen 
Qanzen Alles ist, daß er mit seinen 
geeinigten Genossen die Macht in Händen 
hat, und doch gibt es zu Tausenden 
von Geeinigten immer als notwendiges 
Gegengewicht Tausende von Nichtver¬ 
vereinigten, weil sonst kein Kampf wäre, 
den das Naturgesetz zur Welterhaltung 
braucht. 

Auch die weltumwälzende unver¬ 
gleichlich wunderbare Erfindung der 
lebenden Bilder, deren Förderer eine 
nach vielen Tausenden zählende Inter¬ 
essengemeinschaft bilden, kämpfen 
zwischen Einigkeit und Uneinigkeit, 
bilden zwei Parteien; und doch hätten 
sie in absoluter Einigkeit eine solch’ 
gewaltige Macht in Händen, daß sie sich 
die ganze Menschheit untertan machen 
konnten. So aber bekämpfen wir uns 
gegenseitig, zerfleischen den Nachbar, 
wünschen ihm den Hungertod und uns 
selbst das lebenslängliche Sattsein. 
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Wir, das heißt diese Kämpfer, sind 
jetzt nach Hamburg gefahren und nennen 
dies in naiver Selbsttäuschung, in phan¬ 
tastischem und lügenhaftem Optimismus 
„zum Bund“. Wir Kämpfer, die wir den 
Nachbar hassen, weil er auch Brot essen 
will, treten zu Freundschaftsberatungen 
zusammen, umarmen uns und haben in 
der Tasche Gift und Dolch. 

Während wir in kindlich-naiver Weise 
ergebnislos versuchen, den Einigkeits¬ 
gedanken durch die Propaganda der Tat 
zu stärken, lauern ringsherum die wider¬ 
wärtigen, hinterlistigen Feinde und suchen 
nach schwachen Stellen, wo sie ein- 
dringen und den Bund zersetzen und 
zersprengen können. Dies gelingt natur- 
. gemäß um so leichter, je loser die Masse 
ist, je schwächer die scheinbare Freund- | 
Schaft innerhalb von uns selbst ist, | 
je größer unser gegenseitiger Haß. ' 
Dieses möge eine ernste Mahnung sein, 
sich erst innen zu stärken, den Körper, 
der als Staatskörper innerhalb unserer 
Interessengemeinschaft zu gelten hat, zu 
gesunden und die kranken Stellen zu 
erkennen und sie auszumerzen. 

Der Naive und natürlich Denkende 
sagt sich, daß der Bundestag einer 
gewerblichen Freundschaftsgruppe ein 
Zusammenströmen von Freunden sein 
müßte, wo in brüderlicher Harmonie mit 
herzlicher Freudigkeit durch Beratungen 
der Weiterausbau des Bundes gefördert 
wird, wo Wunsche zu Tage treten, die 
Taten werden sollen. Nichts von alle¬ 
dem. In lauernder Feindschaft tritt man 
zusammen, in diplomatischem Ränkespiel 
. will man Forderungen durchdrucken, die 
. sehr oft von reinem Egoismus diktiert 
sind. Man bereitet sich auf Rede¬ 
schlachten und Wortduelle vor, zieht 
nach Hamburg, indem man denkt: „Auf 
in den Kampf, Torrero . . . .“, und das 
alles nennt man Bundestag. 

Wir alle wissen, daß die Bundesidee, 
wenn sie im ganzen Lager ohne Aus- 
, nähme erfaßt wird, ein Sieg auf der 
ganzen Linie ist, daß wir dann das 
Paradies haben, wovon wir Alle träumen. 
Und doch gibt es Mißgünstige, Quer¬ 
treiber und Zänker, die das werdende 
stolze Gebäude zu unterminieren trachten 
und sich in ständiger Opposition gefallen. 

Diese Zeilen, angesichts der Eröffnung 
des Bundestages geschrieben, sind eigent¬ 
lich eine düstere Ouvertüre für die Fest¬ 
tage der Hansastadt, derselben Stadt, in 
• der damals die erste Kino-Ausstellung 
stattfand, die ein überraschend großartiges 
. Bild bot vom Hochstand der jungen, 
aber kräftigen Kinematographen-Industrie. 
Diese Tage damals haben nicht nur für 
die Kino-Technik, sondern speziell für 
die ideelle Hebung der gesamten Kine¬ 
matographie eine gewaltige Förderung 
mit sich gebracht. 

letzt jagt man dort dem Phantom der 
Einigkeit nach; Feinde umschwärmen 


die Hochburg und wollen einfallen; aus 
dem Friedenswerk ein Kriegshandwerk 
machen. Alle diese scheinbaren Einigkeits¬ 
fanatiker haben das fatale Idiom von Zer¬ 
störern an sich und darum gelte der 
Mahnruf: Schließt die Reihen fester, 
duldet keine falschen Eindringlinge und 
laßt den Zank bei Seite; dann jagt ihr 
nicht einem Einigkeitsphantom nach, 
sondern seid ein staatserhaltender Körper 
im Gemeinwesen der Kinematographie. 

* * 

* ■ 

Der Bundestag. 

Während in Hamburg der Bund der 
Kinematographen - Theaterbesitzer - Ver¬ 
einigungen tagte, schrieb unser Mitarbeiter 
obige Zeilen nieder. Trotzdem die Tage 
in Hamburg in ruhiger und sachlicher 
Weise erledigt wurden, haben sie bei 
uns nicht den Eindruck hervorrufen 
können, daß obige Ausführungen die¬ 
jenigen eines Schwarzsehers sind. Leider 
illustrieren die Zeilen den heutigen Stand 
der Dinge voll und ganz. Die Einigkeit, 
die der Bund verkörpern soll und zu der 
er in allererster Linie beitragen sollte, 
besteht noch nicht. Der Bundestag hätte 
gut und gern den neutralen Boden ab¬ 
geben können, auf dem sich die fern¬ 
stehenden Interessenten kollegial und 
freundschaftlich hätten die Hand reichen 
können. Aber gleich von Beginn 
brachte der Umstand, daß nur Delegierte 
sprechen und beraten sollten, bei den 
Fernstehenden eine gewisse Dissonanz 
hervor. Der Reigen begann mit Herrn 
Cohn - Crefeld, der sich in sachlicher 
Weise darüber beschwerte, daß er und 
die Nichtdelegierten zu Hörern degra¬ 
diert und die durch die Reise etc. 
verursachten Kosten herausgeworfen 
seien, wenn die Deligierten sich nicht 
zur besseren Einsicht bekennen! Wir 
können der Anschauung des Herrn Cohn 
nur voll und ganz zustimmen. Will der 
Bund die Einigung der Interessenten 
fördern, so soll er denselben auf dem 
Bundestage Gehör geben; alle Mit¬ 
teilungen prüfen und ev. sich zu eigen 
machen. Nach länger als halbstündiger 
Debatte hat man dem Anträge zum Teil 
entsprochen. 

Aber dies nicht allein brachte Unzu¬ 
friedenheit und Mißstimmung. Man be¬ 
handelte das Thema „Bundesorgan“, 
zog im Referat über die vermaledeite 
Presse her, warf ihr alle möglichen Be¬ 
leidigungen an den Kopf, zur Ver¬ 
teidigung aber mußten die Delegierten 
erst die Genehmigung erteilen. Als ob 
man nicht ganz selbstverständlich dem 
Angeklagten das Recht zur Verteidigung 
zu geben hat! 

Was aber hat die Kinopresse nicht 
alles verbrochen! Sie hat die Interessen 
der Organisation gefördert; das wird zu¬ 
gestanden! Die Presse hat zu den Tagen 
in Hamburg beigetragen, trotzdem wird 
sie geköpft! 


Der Mohr hat eben seine Schuldigkeit 
getan und kann gehen. Mit der siebenten 
Großmacht sollte man aber in dieser 
Weise nicht umspringen! Zum mindesten 
hätte man mit den Beleidigungen und 
Anschuldigungen vorsichtiger sein müssen! 
Die Presse bringe falsche Protokolle, 
daher brauchten wir ein eigenes Bundes¬ 
organ! Obschon nach unserer fach¬ 
männischen Berechnung der Bund in 
der heutigen Zusammensetzung und io 
heutigen Umfang gar nicht im Stande 
ist, die Kosten hierfür aufzubringen, geht 
uns dieser Umstand nichts an. Dagegen 
aber muß die gesamte Fachpresse ener¬ 
gisch protestieren, daß diese falsche 
Protokolle bringe! Wo kommen denn 
diese Ji pt? Die Vereine außerhalb Berlins 
senden die Protokolle. Der Inhalt wird 
abgedruckt und die Verantwortung hat 
der jeweilige Schriftführer. Einzig und 
allein im Verein Groß-Berlin werden die 
Berichte von den einzelnen Redaktionen 
selbst gemacht. Berlin aber hat bisher 
noch keine Veranlassung zu diesem Vor¬ 
wurf gehabt. Wie der Referent auf dem 
Bundestage hierzu kommt, ist uns unver¬ 
ständlich geblieben. Wenn man einen An¬ 
trag durchbringen will, kann man den¬ 
selben auch mit anderen Begründungen zur 
Annahme empfehlen. Die Presse ist auf 
dem Bundestag in schärfster Weise be¬ 
leidigt worden und keine Seele hat sich 
gefunden, ehrlich die Wahrheit zu be¬ 
kennen, daß der Bund und die Organi¬ 
sation nur durch die Presse das geworden 
ist und zur Tagung in Hamburg von 
dieser Presse der Grundstein gelegt 
wurde. Das tut nichts, die Presse wird 
geköpft! 

Was aber hat denn die Presse für 
ein Interesse daran, die Vereine und den 
Bund zu stärken? Die Protokolle werden 
ohne Entgelt aufgenommen, die Presse hat 
für den Bundestag keine Kosten gescheut, 
Separatnummern (siehe Hamburg) heraus- 
gegeben etc. etc. Alles im Interesse 
einer gedeihlichen Entwicklung der 
Branche! Wenn die Zeitungen schließlich 
indirekt daran interessiert sind und mit 
dem Wohlergehn der Branche ihrerseits 
Vorteile haben, so ändert das nichts 
an der Tatsache, daß die Theaterbesitzer 
ihrerseits .ohne ihr Zutun und ohne 
Kosten die Früchte mit ernten. Trotzdem: 
die Presse wird geköpft! 


Was nun gar erst die Redakteure 
dieser vermaledeleten Presse alles tun r 
Sobald die Vertreter der Presse zu 
Diskussion zugelassen werden, denn» 
sich die Debatte ins Uferlose aus. Sj® 
sprach man auf dem Bundestage! w» 
aber ist hier der Kern der Sache? Zien 
sich die Debatte uferlos und uj® 
hin, so greift mal ein Vertreter dies 
Presse ein, um seinerseits Anregungen 
zu geben und diese zur Diskussion 
steifen. Aber noch nie hat dadurch di« w 
einigung Nachteile gehabt. Man ist die 
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m ■ A A mit beliebigem 
VI ■ II MfffV Firma.flufbruck 

■ ■ ■ M ■■ ■ in Heften zu 500 

nm Hlü mW u ■ m stck - (' 

UlllUlJ “StfÄf* 

™ ™ nummeriert, tadellose 

Perforation) festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunsftdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Bltlets ohne Firma stets am Lager. 


Nene Gelegenheitsbaulliste 

= Komplotte Kino - Einrichtungen ab Mark 240,— = 
TheatorklappstOble, Eloon und Holz von Mark 3,80 an. 
= Fllmtaueeh- und Leih-Preloe von Mark 10, - an. = 

Lokal-Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Dbtag, Haabowg 33. Telephon: Gruppe I, 6165. 




SeHWABE & e0. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

i Spez:: Elelttr. Kohlen für Projehtionslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

jjj Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 




=-Glasdiapositive 

8'/i x 8 1 /,, schwarz und coloriert, Mk. 1,00 per Stück. 
Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 
tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Oweln«. Offert« gern iu Diensten. 60 Deeslne 

Film-Verlcih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


it die Tageslicht-PojektionsfiSche von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro (ür Projektion 

-Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 307. 

Unsere Projektionsflächen mit 50-75°/ 0 Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unObsrtroffon. 


Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 

Bernhard Tau, 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 

(Erdmannehof) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 


Prägen Sie sich den Namen des 


Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 


an der Prinzenstrasse 
Telephon: Amt IV, Nr. 13608. 



Berlin li. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

■Ja] .'. Das frequentierteste .*. .*. 

ü EilmsUerleihsinstitut 
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Anregungen größtenteils gefolgt und nicht Zlil-Berlln das Protokoll des ersten 
zum Schaden des Vereins. Trotzdem die Bundestages, das einstimmig angenommen 
Presse wird geköpft I wurde. 

Diese Presse aber läßt sich nicht Zu Punkt 3 erstattet Templlner-Berlln 
abschlachten! Sie hat einen guten den Geschäftsbericht des Vorstandes. 
Lebensnerv in sich, hat bisher Anregung Derselbe lag der Versammlung im Druck 
und Üben in die Branche gebracht und vor und gab ein Bild von der Tätigkeit 

wird trotz aller Anfeindungen weiter an des Bundesvorstandes im ersten Ge- 

der Hebung der Branche mitarbeiten. schäftsjahr. 

Die Interessenten aber, die auf dem Der Kassenbericht wurde zu Punkt 4 

Bundestage von hoher Warte über diese von dem Kassierer Prltzkow-Berlln er¬ 
presse herzogen, sollten sich darüber teilt und schließt mit einem Kassen¬ 
klar werden, was sie dieser Presse bestand von 245,67 M. ab. 

schuldig sind und wie diese im Interesse Der Punkt 6 der Tagesordnung betraf 
des Einigungs-Gedankens gearbeitet hat. das Bundesorgan. Hierzu lagen zwei 
Der Bund, der von Beginn an diesen Anträge vor. Und zwar vom Verein 
Einigungs-Gedankens propagiert, verläßt Groß-Berlin: „Sämtliche Bundes- und 
der Presse gegenüber voll und ganz den Vereins-Angelegenheiten werden durch 
Boden dieses Prinzips. die Nachrichten veröffentlicht. Abdruck 

. „ . .. . bleibt den Fachzeitschriften überlassen. 

1. Verhandlung «tag. Referent: Leichter-Berlin*. 

Der Bundes - Vorsitzende Arthur Von Hamburg: „Die Bundesprotokolle 
Templiner eröffnet die Versammlung, und Versammlungsberichte sind den 
begrüßt die erschienenen Delegierten Fachzeitungen zuzustellen. Referent: 
und Oäste und gibt der Hoffnung Aus- Heinr. Ad. Jensen“. 
druck, daß die Verhandlungen zum Wohle Leichter-Berlin begründet den Antrag 
und Gedeihen der Branche beitragen des Vereins Groß-Berlin und führte aus, 
mögen. Zu Punkt 1: Prüfung der Man- daß die Fachpresse des öfteren falsche 
date. Dem Bunde gehörten seit Be- Berichte über einzelne Versammlungen 
gründung 4 Sektionen (Hamburg, Berlin, gebracht habe und daher ein Bundes- 
Halle und Rheinland) an. Die letztere 0 rgan unbedingt nötig sei, um authen- 
Sektion hat in einem Schreiben mit- tische Protokolle den Mitgliedern zugäng- 
geteilt, daß der Verein den diesjährigen ij c h zu machen. Das Bundesorgan sei 
Bundestag nicht beschicken werde, es ferner ein notwendiges Agitationsmittel 
den Mitgliedern überlasse, an den Ver- U nd am ehesten in der Lage, den Bund 
handlungen teilzunehmen. Die Prüfung nac h jeder Richtung hin zu fördern, 
ergab, daß 15 Delegierte mit Mandaten Ferner sei im Wettbewerb um das 
erschienen und stimmberechtigt seien Bundesorgan unter den bestehenden Fach- 
und zwar Berlin 7, Hamburg 4 und Zeitungen fortwährend Streit, sodaß allen 
Sachsen mit 4 Stimmen. Monopolgelüsten auf diesem Gebiete 

Nach Erledigung dieses Punktes be- endlich ein Ende gemacht werden müsse, 
antragt Schadit-ßamburg den Punkt 5 Die Fachzeitschriften hätten zwar mit zur 
der Tagesordnung, Behandlung der Gründung des Bundes viel beigetragen, 
Sache Winter kontra Berlin zum Schluß doch sei von ihnen aus viel Zwietracht 
des Bundestages zu behandeln und bei in die Reihen getragen worden, 
dieser Verhandlung den Vorsitz Herrn Hierauf beantragt Cohn-Crefeld den 

Hansen als neutralen Verhandlungsleiter Zeitungen Gelegenheit zu geben, auf 
zu übertragen. — Zlll-Berlln gibt hierauf diese Anschuldigungen hin sich zu ver- 
namens der Vereinigung Groß-Berlin die leidigen. Auch die anderen eingeladenen 
Erklärung ab, daß diese kein Interesse Interessenten müßten unbedingt zur 
mehr an Behandlung der Angelegenheit Diskussion zugelassen werden, da diese 
habe, nachdem die Protokolle der Bundes- doch nicht die weiten Reisen gemacht 
Vorstandssitzungen genehmigt und als hätten, um lediglich Zuhörer zu sein, 
richtig anerkannt worden seien. Der Glatzel-Halle stellt für den Verein 

Verein Groß-Berlin steht auf dem Stand- Halle einen Dringlichkeits-Antrag, das 
punkt, daß die ganze Behandlung der Bundesorgan in eigene Regie zu nehmen 
Sache unterbleiben kann. Die Delegierten und den Druck 'einer unbeteiligten Seite 
beschlossen, die Sache bis zum Schluß zu übergeben, 
zurückzustellen. Marbach-Barlln steht auf den Stand- 

Zu Punkt 2 verliest der Schriftführer punkt, daß bei Beteiligung der Presse 

an der Diskussion diese 
ins Uferlose gehen würde. 

Henschel - Hamburg 
beantragt jeweils darüber 
abzustimmen, ob der 
oder jener Nichdelegierte 
zur Sache sprechen soll. 

Tlemann - Leipzig er¬ 
klärt , daß er von 


Kreuzkohle 


^ Spezialkonlenstiftc ff, Kinemato- ^ 
‘l graphen und Scheinwerfer 4? 

\ Heid & Co., Neustadt / 

\ a. Haardt, B. 42. / 


vorzügliche Qualität-enorm 1 


seinem Verein nach Hamburg gesandt 
worden sei, nicht um die Verhandlungen 
anzuhören, sondern um durch Beteiligung 
an die Debatte darüber klar zu werden, 
ob ein Beitritt zum Bunde empfehlens¬ 
wert sei. 

Die Delegierten beschlossen dem An¬ 
träge Henschel gemäß. 

Jensen-Hamburg führte folgendes aus: 
Der Antrag Hamburg* verursache den 
Schriftführern zwar große Mehrarbeit, 
bringe aber auf der anderen Seite 
materielle Ersparnisse. Der Bund ist 
nicht im Stande die Zeitung in eigene 
Regie zu nehmen, da hierzu ein Büro 
und Personal notwendig sei. Um allen 
Gehässigkeiten und unklaren Berichten 
vorzubeugen sollen die Schriftführer allen 
Zeitungen einheitliche Protokolle zum 
Abdruck zugänglich machen. 

Schacht-Hamburg schlägt vor, ein 
Nachrichtenblatt ohne Inserate heraus¬ 
zubringen, um eine Verbindung zwischen 
Mitglied und Vorstand herzustellen. Dieses 
dürfte höchstens 45 Mk. kosten. 

Henschel Hamburg: Um eine Bundes¬ 
zeitung herauszugeben, sei ein Beschluß 
des Bundestages nötig. Prinzipiell stehe 
aber Hamburg auf dem Standpunkt, kein 
Bundesorgan herauszugeben, weil die 
Branche genügend Zeitungen habe, die 
sämtlich die Protokolle bringen. 

Redakteur Perlmann-Düsseldorf weist 
mit Entschiedenheit die Angriffe der 
Fachpresse zurück und betont,.daß diese 
bisher stets die Interessen des Bundes 
in uneigennützigster Weise gefördert und 
keinen Grund zu derartigen Angriffen 
gegeben habe. 

Der Antrag Schacht-Hamburg, die 
Angelegenheit einer Kommission zu über¬ 
weisen wurde abgelehnt, dagegen Antrag 
Berlin und Halle mit 9* Stimmen an¬ 
genommen. 

Nach Erledigung dieses Punktes trat 
um 1 Uhr eine Pause ein. 

Gegen 4 Uhr wurden die Verhand¬ 
lungen wieder aufgenommen. Herr 
Rosenblum-Berlln teilt im Aufträge des 
Fabrikanten-Verbandes mit, daß eine 
Firma in der Schweiz die für ihre dortigen 
Theater benötigten Films zwei Wochen 
spielt und alsdann als erst# Woche 
nach Deutschland einführe. Dies sei 
dadurch möglich, daß die Sujets in der 
Schweiz 14 Tage früher als ln Deutschland 
erscheinen. Durch dieses Vorgehen 
wären die Firmen in Deutschland be¬ 
deutend geschädigt Der Fabrikanten- 
Verband wollte nun die Stellung der 
Versammlung zu dieser Frage erfahren 
und wissen welche Gegenmaßregeln zu 
ergreifen seien. 

Hansen-Hamburg schlägt vor die 
Fabrikanten zu ersuchen, die Sujets w 
Deutschland 14 Tage früher erscheinen 
zu lassen. j _ 

Rosenblum-Berlln. Diese Forderung 
lasse sich nicht so einfach durchführen. 
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Unentbehrlich für Kinematographen- 

•“SSTL... Philipps „Duplex“ 


PIANO. 

Allen voran I „Grand Prix“ BrQsael 1910. ■ 

Folgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Franz Quth, Inhaber des Ersten BrQxer Elektro-Theater ln BrOx (Böhmen). 
„Da ich nun mit dem Instrumente bereits 14 Tage praktisch im Theater arbeite, 
auch schon zweimal 11 Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen nur meine vollste 
Anerkennung mltteilen, das Instrument gefüllt mir von Tag zu Tag besser.“ - 

Frankfurter HnflkNerfeefaMk J. D. Philipp « Söhne, Hctien^efellfdialt 

4 Frankfurt a. M. 


Aufführungen 11 

„DUPLEX“ spielt Klavier allein, 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz nach Wunsch 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un¬ 
unterbrochener Musik :: 

- Bitte Offerten elnhoten. - 




Sächsische Film-Industrie 


Walter Kretzscfomar 

Dresden A. o Camelieni 


Lokal-Aufnamhen 

pQnktlloh und billig In anerkannt guter Ausführung^ 
Entwlokte und kopiere mir zugeeandte Aufnahmen. 

Spezialist: Film-Titel, o Film-Reklame. 



Film-Kauf- uid Leihgeiossenscliafl „Dcufsdilaiii 

m. b. H. 

Max Hoffer 

BERLIN 0. 34, Kopernikusstrasse 281. 

Telephon Amt VII, No. 2205. 


Sofort frei 

2 Programme 

ca. 2000 Meter garantiert. 

9. Woche gelaufen .... 90,— Mk. 

10. ■ - • • • • 85,- „ 

»■ . - • • .. • 80,- „ 

!* ■ . .... 75,- . 

U . .65,- „ 

U . - .60,- „ 

»■ . - • • • • 55,- „ 

jede spätere Woche 50,- Mk. bei zweimaligem 
Programm -Wechsel. 

Amtliche größeren Schlager werden den Programmen 
beigelegt und kommt dadurch die lästige Extrazahlung 
— dafür In Wegfall. -■■■-- = - 

Sonntage-Programme won 20,- Mk. an 


o wünscht Eintritt in gutes 

l :: Film-Verleih-Geschäft 

o behufs späterer Beteiligung. 

o Offerten sub. F. 200 an die 

g : Expedition der „L. B. B.“ : 

oo 

ooo oooooooooooooooooooooooooooooooooooo ooo 


{Spar>Dmfopaier 

konkurrenzlos 

: ! aoKstcs, garantiert f \ j 
: : bestes Süden : i i : . 

ii 6rütc Stron: Ersparnis. 

Niete:: RIzaMvng. 

i i i i i i i i 

| i Reparatur «Werkstatt || 

! ! für Umformer aller Systeme. 11 ! 

!; ildBdrMmmiusctoriEralzi ! 


1 Groß & Co. * 
SpeziaUaMk Ur EJektronotorei etc. e. * e. a 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Ftrnruf: Amt Moabit, 8289. 
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Der Bund müsse die Fabrikanten ver¬ 
anlassen, den Kunden in der Schweiz 
die Vorführung der Films in Deutschland 
gegen Konventionalstrafe zu verbieten. 

Hansen - Hamburg. Deutschland sei 
das zweitgrößte Absatzgebiet und habe 
daher Grund, den kleinen Ländern 
gegenüber eine Bevorzugung zu ver¬ 
langen. Was heute mit der Schweiz 
der Fall sei, könnte morgen mit Belgien, 
Holland etc. geschehen. j 

Die Versammlung beschloß in einer 
Resolution an. die Fabrikanten die Anfrage 
zu richten, ob in Anbetracht obiger Tat¬ 
sache die Films für Deutschland nicht 
14 Tage früher erscheinen könnten. — 
Punkt 7 und 8 werden zusammen 
besprochen, weil beide Anträge im 
Prinzip die Monopolisierung und die 
Abwehr behandeln. Prltzkow - Berlin 
nimmt in längeren Ausführungen Stellung 
gegen das Monopol und will über Schritte 
beraten, die ein für allemal die Monopol¬ 
gelüste zu Falle bringen. 

Schacht-Hamburg hält die Gründung 
einer Film - Einkaufs - Gesellschaft für 
erstrebenswert und hofft, daß der Bund 
die Wege findet, dieses Ziel zu erreichen. 

Henschel-Hamburg hält es für unbe¬ 
dingt nötig, daß Schritte zur Consoli- 
dierung des Filmmarktes getan werden. 
Die Grundzüge seien kurz in folgender 
Weise zu präzisieren. 

1) Den Fabrikanten müsse der Film 
pro Meter mit 1,— Mk. und 2% 
Skonto bezahlt werden. 

2) Die Leihpreise müssen staffelweise 
festgelegt und pränumerando be¬ 
zahlt werden. 

3) Nach 6 Monaten müssten die Films 
mit Ausnahme der Tonbilder tyid 
wissenschaftlichen Films zurück- 
gegeben werden. 

4) Das Pendeln sei nur zu gestatten, 
wenn pro Theater 1000 m Film ge¬ 
liehen werden. 

5) Nur die Theater sollten Programme 
erhalten, die mindestens 20 Pfg. 
Entree für Erwachsene und 10 Pfg. i 
für Kinder erheben, weder Frei¬ 
karten oder sonstige Vergünsti¬ 
gungen gewähren. 

Die Kontrolle über alle die Fest¬ 
legungen müßten die Lokalvereine über¬ 
nehmen. 


Die Anträge und Ausführungen der 
Referenten fanden vollsten Beifall. Eine 
Kommission bestehend aus den Herren 
Henschel - Hamburg, Peters - Hamburg, 
Glatzel - Halle, Mehlert-Halle, Zill, Tem¬ 
pliner und Marbach-Berlin, soll die An¬ 
träge innerhalb 3 Wochen durchberaten 
und weitere Schritte zusammen mit dem 
Vorstand in die Hand nehmen. — 

Zu Punkt 9 wurde die Diätenfrage 
behandelt und beschlossen, dem Anträge 
Berlins entsprechend, den Mitgliedern, 
die im Aufträge des Vorstandes im Inter¬ 
esse des Bundes Reisen unternehmen, 
die Barauslagen (Fahrgeld 111. Kl. und 
10 M. Spesen) aus der Bundeskasse zu 
ersetzen. Die Hälfte dieser Spesen wird 
von der Ortsgruppe getragen. 

Hierauf wurde der erste Bundestag 
gegen */*7 Uhr geschlossen. 

2. Verhandlungstag. 

Der Vorsitzende eröffnet, die auf 
9 Uhr anberaumte Sitzung um 10 Uhr, 
und schreitet zur Verhandlung über den 
Antrag Hamburg: 

a) Den nächstjährigen Bundestag mit 
einer Ausstellung zu verbinden. 

b) Weiterer Ausbau der Organisation. 
Da der Referent Herr heinr. Ad. Jensen 
nicht anwesend, referiert Herr Schacht, 
der unvorbereitet hierfür, die Vorzüge 
einer Ausstellung schildert, die zur 
Hebung der Branche dienen müsse. 

Herr Hansen - Hamburg, empfiehlt 
Halle für den nächsten Bundestag. Man 
müsse es aber dieser Vereinigung über¬ 
lassen, ob sie eine Ausstellung mit 
diesem verbinden will. 

Herr Schacht beklagt sich, daß man 
in Hamburg gar nicht wisse woran man 
sei; die Informationen, die der Bundes¬ 
vorstand von Berlin aus gegeben, sind 
so spät erfolgt, daß man sich nur un¬ 
genügend vorbereiten konnte. Er möchte 
den nächsten Bundestag in Frankfurt am 
Main abgehalten sehen, um Süddeutsch- 
land für den Bund zu interessieren. 

Herr Rößler - Dresden, hält Halle für 
geeigneter. In Sachsen sei man eifrig 
dabei, die getrennten Orte zusammen¬ 
zuschließen und zu einen. Er wisse, 
daß das Interesse für den Bund ein reges 
sei, und Frankfurt zu weit liege, um eine 
rege Teilnahme zu sichern. 


Herr Waschneck hält den Vorschlag, 
einen Ort zu wählen, wo noch keine 
Vereinigung existiere, für praktischer. 

Nach lebhafter Debatte, und nachdem 
die Delegierten von Halle sich zur Ab¬ 
haltung des Bundestages dort bereit er¬ 
klären, wird Halle einstimmig gewählt, 
die Ausstellung aber fallen gelassen. 
Als geeigneter Termin wird die zweite 
Hälfte des August in Aussicht genommen. 

Zum Antrag 12. Endgültige Fest¬ 
legung der Bundessatzungen, und damit 
verbunden die Aufnahmeberechtigung 
sämtlicher Branche-Interessenten, der on 
Hamburg gestellt, hat Herr Schacht das 
Referat übernommen. 

Dazu hat Berlin den Antrag gestellt: 
Der Bund der Theaterbesitzer soll be¬ 
stehen bleiben. Zur Wahrung der üe- 
samtinteressen der Branche soll eine 
15 gliedrige Kommission, bestehend aus 
5 Fabrikanten, 5 Verleihern und 5 Theater¬ 
besitzern in Wirksamkeit treten. Die 
Versammlung entscheidet sich beide 
Anträge gleichzeitig zu verhandeln. 

Herr A. Templiner begründet den An¬ 
trag Berlins, der einen Ausgleich für die 
divergierenden Interessenten - Gruppen 
schaffe. Wenn eine derart ge Kommission 
gemeinsam arbeite, so würden viele 
Klagen verstummen und die gegen¬ 
seitigen Interessen gefördert werden. 

Herr Schacht führt aus, daß der r ist¬ 
los arbeitende Verein voiuHamburg len 
Beweis erbracht habe, daß alle Interessen¬ 
gruppen sehr wohl gemeinschaftlich 
arbeiten können. Die übrigen Vereini¬ 
gungen mögen sich hieran ein Beispiel 
nehmen. Er ist auch für Aufnahme 
von Einzelmitglieder solcher Kinobesitzer, 
an Orten, wo noch keine Vereinigung 
existiere. 

Herr Bereln p'aidiert für Ausdehnung 
des Bundes für alle Gruppen. Der An¬ 
trag Berlins beweise, daß die Permanenz- 
Kommission dazu mit voller Berechtigung 
auch die Verbände der Fabrikanten und 
Verleiher mit aufgenommen wissen 
wollte. Die Interessen sind gegenseitig 
und nicht voneinander zu trennen. Cs 
sei auch eine Majorisierung der Theater- 
Besitzer - Vereinigungen durch diese 
Gruppen nicht zu befürchten, da diese 
beiden Gruppen ein Interesse daran 
haben, sich gegenseitig zu stützen, wie die 
Vorgänge der letzten Zeit bewiesen haben. 

Herr Prltzkow-Berlin tritt ganz ener¬ 
gisch gegen die Aufnahme dieser Gruppen 
auf. Die Theaterbesitzer müssen allem 
bleiben, da alle drei Gruppen verschiedene 
Interessen vertreten. 

Herr Glatzel - Halle will die Kom¬ 
mission anders zusammengesetzt sehen 
und schlägt für diese Kommission 3 Fa¬ 
brikanten, 7 Verleiher und 10 Tlieater- 
besitzer vor. . 

Nach lebhafter Debatte wird jet«* 
Antrag zurückgezogen und der Antrag 
Berlin angenommen. 


Zur gefl. Kenntnis! 


Theaterbesitzer, welche kurze interessante PmlA CnlnfhiäiAiinM 
Reklamefilms auch für kurze Zeit gegen V%lv*klllwllldvlyliiny 
vorführen wollen, müssen sich sofort wenden an die Film-Reklame :: :: :: 

Julius Pinschewer, Berlin W. 

Münchener - Stresse 38, Telephon: Amt vi, Nr. 3222. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Fiir Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 


« 


! I Nahtlosen 11 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematograpben- Vorhänge 

in allen Breiten von fl bis ca. 5 Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 




n |nmnn. Rfraiflenab, Krise inri 
n wl MnzadlchonHoMi 18p 
alle GelegaMfu. ****«*-*> 



Widdig Nr Kino s Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KiMiSpariOrionm 

zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr 
Stro mersparnls erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hsgsn I. W., Kampstr. 4. 


T n -ello# erhaltene 

Dynamomaschine 

110 Volt 228 Ampere, 

•ehr billig zu ver¬ 
kaufen. Adressen sub, 
?• 7 °0 an Haasen- 

5Ä t Vo « lÄr M., 

Königsberg I. Pr. erbet. 


nr 


la Cinematografia i=j 
es Italiana ed Estera 

Erste und bedeutendste italienische 
^eitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 

Erscheint monatlich 2 mal. ‘•Ml 

Herausgeber: 

Prof. Guaitiero I. Fabbri 
Torino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 

Abonnements i 8 Francs 


flrttnr 

Nidudij 

BERLIN S. 42 
Prinz.n-Str. 90. 

Spezial - Fabrik lOr 
:: Plakate :: 
I. Hotnatognpbin- j 
» Theater. :: 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-8childer, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder U8W. 

Ausführung in jeder 
Stylart, Glas, Metall, 
Karton usw. 
Ueber 600 Theater be¬ 
reits eingerichtet. — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater“ Berlin usw. 


Berlin W„ Friedridi-Str. 58 

Eck. Ulpilgerdr. Tel.: 1, 1900. 



] 


Mk. 1,60 

kottot das 

Abonnement 

pro Quartal auf die 

L. B. B. 


Zum sofortigen Antritt wird ein möglichst 
verheirateter 

Gesdüftsführer 

für neues Kino-Theater 

gesuchte Berücksichtigt werden nur solide, 
tüchtige Herren mit Ia Referenzen, kleine 
Kaution muß gestellt werden. Meldungen mit 
Gehaltansprüchen und ausführlichen Berichten 

an Köhn, Thorn III. 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchestrien von 200 10 000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilles = 

Berlin 0.17, Warschhuerstr. 39/40. 


Großer Saal 

mit Restauraticns-Räumen und Garten im Süd- 
Osten Berlins, frequente Gegend 

für KtoosClieater zu vernieten 

Offerten unter T. 100 an die Expedition der 
„Lichtbild-Bühne“ Berlin SO. 16. 


230 Konzertsessel 

sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevuestr. 4, 

von 5 — 6 Uhr. 


Kinematographen- 
" Theater- 

mit 450 Sitzplätzen und eigenem 
Eingang in der Front Friesenstrasse 
unseres Ende Dezember d. J. zu er¬ 
öffnenden Etablissements zu verpachten. 
Mündliche und schriftliche Auskunft 
erteilt die Direktion der Groß-Cöln- 
Vergnügungapalast G.m.b.H. inCöln, 
Zeughausstr, 12, I. 


Gratis 

erhalten Sie Reklame - Material zu meinen 
Riesen-Schlager-Programmen 2 X 12 Films — 
2000—2400 m pro Woche, die ich zwar nicht ganz 

umsonst 

aber schon zu WPG“ billigen Preisen 

H. 50,-, 65,-. 80,-, 90,-, 105,- 

pro Woche abgebe. 

Ohne Geld 

erhalten Sie Offerte und Liste meines großen 
Filmlagers, das nur gute diesjährige Films 
enthält und laufend durch, ca. 5 —6000 m pro 
Woche, Neuheiten ergänzt wird. 

Bruno Nadolny 

Film-Verleih-Institut 

BcrlinsRixOopf, Erkstr. 21. 

Telephon: Rixdorf, 1465. 


Telephon Ocpai* | onnp Telegr.-Adr.: 
Amt 6, 6194. UoUCll L-dtiyU Bildcentrale. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 247 I. 

:: offeriert zu billigsten Preisen :: 

alle Kino-Bedarfsartikel: Projektionskohlen, 
Objektive . Kondenserlinsen . Diapositive . Plakate 
Klebestoff usw. 

Verleih und Verkauf erstklassiger 
Apparate und Films. 

Spezialität* Alle größeren Sensations- 

«ptmmiici. und Sch , ageffi , ms 
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Bezüglich Aufnahme einzelner Theater¬ 
besitzer, sollen sich diese irgend einer 
naheliegenden Vereinigung anschließen, 
wo dies nicht möglich, sollen Je 15 
Einzelmitglieder die Berechtigung er¬ 
halten, je einen Delegierten zum Bundes¬ 
tag zu entsenden. 

Herr Kaufmann, Vorsitzender des inter¬ 
nationalen Vereins der Schausteller, em¬ 
pfiehlt dringend die Aufnahme von Einzel- 
mitgliedern. Sein Verein habe für diese 
Forderung den Beweis erbracht. Er be¬ 
dauert, daß die Kino - Besitzer einen 
eigenen Dünkel zum Ausdruck bringen, 
nicht Schausteller sein zu wollen. Nur 
seinem Verein sei es zu verdanken, daß 
die Kino-Besitzer hier sitzen, denn sein 
Verein habe vom Oberverwaltungsgericht 
erstritten, daß die Kinotheater noch unter 
§ 33 a der Gewerbeordnung stehen und 
nicht konzessionspflichtig wären. Der 
Verein habe dafür 2500 Mk. Kosten 
geopfert. 

Der Antrag 12 Absatz 3: 

»Die zum Bunde gehörenden 
Mitglieder zu verpflichten, ihre 
Mitgliederlisten dem Bund einzu¬ 
reichen" 

wird angenommen. 

Nunmehr kommt Antrag 11 zu Ver¬ 
handlung: 

»Mitglieder, welche Inhaber einer 
Fachzeitung sind, dürfen ein Vor¬ 
standsamt nicht bekleiden.* 1 

Derselbe wird nach kurzer Debatte 
angenommen. 

Sodann wird eine Wahl-Kommission 
für die Neuwahl des Bundesvorstands 
erwählt und eine kurze Pause gemacht. 

Herr Marbach (Schöneberg) als Vor¬ 
sitzender dieser Kommission macht nach 
der Pause folgende Vorschläge: 


Man habe sich geeinigt, Hamburg für 
das folgende Jahr den Sitz zu übertragen, 
und Herrn Hansen zum Bundespräsidenten 
zu wählen. 

Herr Hansen lehnt ab und will die 
Bestimmungen des Statuts respektiert 
sehen, die den Sitz in Berlin vorschreiben. 

Nach eingehender Debatte wird dem 
zugestimmt und folgende Personen gewählt: 
Arthur Templiner, I. Vorsitzender 

Hansen II. » 

Pritzkow 1. Kassierer 

Potenberg 2. » 

Zill 1. Schriftführer 

Leichter 2. » 

Henschel- Hamburg, Wehnert-Halle, 
WOhling - Berlin, Peters - Hamburg, 
Klingenberg - Berlin, Glatzel - Halle, 

und Waschneck-Halle als Beisitzer. 


Herr Templiner übernimmt darauf 
wieder den Vorsitz mit Dankesworten 
und verspricht Förderung des Bundes 
nach allen Richtungen. 

Unter Verschiedenes wird noch über 
das Ueberhandnehmen der Monopolfims 
geklagt. 

Herr Klingenberg, Berlin, führt dies 
in Längerem aus. Man müsse ganz 
energisch gegen die wachsenden Längen 
dieser Films protestieren. Es wird nicht 
lange dauern und dieselben erreichen ein 
Länge von 2000 m, auf 1400 sind wir 
bereits angelangt, das könne so nicht 
fortgehen. Er stellte den Antrag: 

Die Monopolfilms dürfen nicht 
teurer als die übrigen Films ver¬ 
liehen werden und höchstens 
6—900 m lang sein. 

Auch hierüber entspinnt sich eine 
größere Debatte, in der alle Reden in 
der Verurteilung der endlosen Längen 


.No. 


der Monopolfilms einverstanden sind) 
und endet mit Annahme .des Antrag 

Als Kassenrevisoren werden sodanj 
noch die Herren Fischer und. Haeßnq 
gewählt. 

Das Schiedsgericht Berlin gegen Wlnte 
wird für erledigt angesehen, da Rheinlai 
und Westfalen dem Bund nicht mel 
angehören. 

Herr Henschel stellt dann noch 
Aufträge Hamburgs den Antrag: 


»Den gestrigen Beschluß, für dei 
Bund eine eigene Zeitung heraus 
geben, aufzuheben." 

Der Antragsteller begründet seinen 
Antrag mit der Rücksichtnahme auf dit 
übrige Fachpresse, der es zu verdanken 
sei, daß wir zu einer Organisation ge¬ 
kommen. 

Berlin und Halle stehen diesem Antrag 
geschlossen gegenüber, der nach ein 
gehender Debatte abgelehnt wird. 

Herr Marbach, Schöneberg, bringt 
hierauf einen Artikel zur Verlesung, der 1 
sich in wegwerfender Weise über die I 
Kinotheater ausspricht und verlangt Ac- I 
hilfe und Protest durch den Bund. 

Die Debatte hierüber endet mit Ab- | 
lehnung des Antrags, da sonst der Bund 
täglich mit derartigen Protesten beschäftigt 
werden müsse. Es wird den Kollegen 
und Schöneberg überlassen, dagegen 
Front zu machen. 

Nachdem Herr Henschel der Bundes- 
leitung im besonderen Herrn A. Templiner 
seinen Dank und den des Bundestages 
ausgesprochen, schließt der Vorsitzende 
um 2 l lt Uhr den zweiten Bundestag. 


Ein Rundgang durch die Apparate-Fabriken. 


XIII. 

Schlußworte. 

Kritische Rundgang ist beendetI 

D — In insgesamt 12 Etappen ist 
der heutige Stand der Apparate- 

_ Fabrikation in den einzelnen Werk- 

nH\ Stätten beleuchtet worden, und 
das Ergebnis ist ein äußerst lehrhaftes. 

Berücksichtigen wir den Standpunkt, 
daß der Apparat die Seele des Kino- 
Geschäfts ist, so müssen wir leider 
konstatieren, daß diese einfache Formel 
von einem großen Teil der Theater¬ 
besitzer nicht richtig begriffen wird, denn 
noch immer nicht wendet der Theater¬ 
leiter dem Vorführungsraum die gebüh¬ 
rende Aufmerksamkeit zu. In dieser 
unserer Ansicht sind wir auf unserem 
Rundgang durch die deutschen Apparate- 
Fabriken bestärkt worden. Fast überall 
wurde uns von den Inhabern und Leitern 


der Fabriken, vornehmlich aber von den 
Apparate-Verkäufern selbst bezeugt, daß 
die größte Zahl der Theaterbesitzer den 
Apparate-Kauf als eine ebenso lästige 
wie auch nebensächliche Pflicht betrachten 
und meist nicht fachmännisch in der Lage 
sind, den Apparat auf seine vollkommene 
Technik prüfen zu können. - 

Vom Cigarrenraucher sagt man: er 
raucht Qualität, und vom Cigaretten- 
käufer: er kauft die Marke. — Dies trifft 
auch im allgemeinen auf die Apparate- 
Pabrikation zu. Man kauft die Marke, 
man verlangt sie, man schwört darauf, 
und behauptet, wohlgemerkt ohne alle 
Fachkenntnisse, daß man nur mit dem 
oder dem Fabrikat arbeiten kann und 
alle anderen Fabrikate Schund sind. 

Wir können uns dem nicht anschließen, 
denn die natürliche und stets wohltätige 
Konkurrenz hat es mit sich gebracht, 


daß fast auf der ganzen Linie die Theater 
Apparate gut gebaut werden. 

Vielleicht in allzu strenger Krih* 
müssen wir allerdings technische Mängel 
hervorheben, deren Abstellung man imme f 
noch nicht genügend zu Leibe g^ L 
Dazu gehört in erster Linie die Fim* 
Schonung. Da, wo sie in größtmöglichste 
Weise bei der Konstruktion des Apparate« 
beobachtet wird, ist meist die Vorführung 
nicht absolut vollkommen, währena 
andererseits bei manchen Konstruktion»* 
Typen das Hauptaugenmerk auf 
freieste Vorführung gelegt wurde, andern* 
teils aber auch dadurch das teure rinn* 
material in unverantwortlicher W eise -?;J[ n 
abgenutzt wurde. Damit soll in tu a ( ‘ n 

durchaus nicht etwa den Konstrukten 
der Apparat-Systeme ein Vorwurf g ema . 
werden, sondern nur die Tatsache t 
gestellt werden, daß korrekte. & 
Vorführung und Filmschonung auch n 
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Johannes Oschatz, 

Fe «Tr37o A 4 m ' '• Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. 


Alle Artikel fUr Projektion, Photographie und Kinematographie. 

XnorlalHSt' Pro/ektlons-äpparete, Klnematograpben, ConüensatoreD uni Hasen, 
apeziuinui. - Prolektions-Klao - Objektive. - 

o«Muiieh gMchnttL - Rohmaterial - Kino-Films, negativ und positiv, perlorlert and unperforiert. 

Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 

. Deckgläser. - Verleihen von llehthlldern aller Regenden. - 


I 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Spezialität i 

Kohtautiftt für Projefctiouapparatc nt Sdnlwcrfcr. 

Für Efffektbeleuchtung i 

„Norls-Excello“ „Norls-Axls 1050“ „Noris-Chromo“ 

KohlenbQrsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


i 

i 

i 


Grünfeld-Lampe 

t | 75% Strom- 16-50 Kerzen, 110-120 Volt M. 1,50 

i £ ersparnis. 25-32 „ 220 „ „ 2,85 

1000 Stunden 50 „ 220 , 2,00 

Brenndauer bei 10 Stück franko. 

I j. Grünfeld, Metallfadenlampen-Fabrik 
Berlin NW., Alt Moabit 73a. 





B ogen« 
lampen 


Jdealste Projektions-Fläche : 



Au Effekt alles 
übertreffend 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 
Min Tirlange Prospekt 


Jnllns Sdmelkart 

LEIPZIG 




Bis 75 % 
Strom ersparnls. 

Soaonhilli, klin, 
plaitluhi llldir. 

lleterun kalUnl. 


Flchtestrasse 4. 
-> Fernruf 8757. 



:. Film-Verleih-Institut / 

A. Meyer 

BERLIN SO. 10, Rungestrasse 12. 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11006. 

Verleihe: 

2 X1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 

auch Sonntagaprogramme. 


T.St.ST; ■r-T'.T>. Tr. Wr. 




| für Vorführung und Reklame. | 

| Bogenlampenfabrik Stralsund. ® 

•®©®©®®®®®®®®®®®®®®®®®u 


DIAPOSITIVEi 


Mr loMMigimga Nr «Mim 

pro Stüde 1,50 Mark. 8»/i X 10 P™ Stüde 5,- Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


W. Wenk, Berlin $1, Oruitulr. 


Telephon: 
Amt 4, 5721. 
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Notieren Sie den 



Oktober 



als den Ausgabetag des Sensationsfilms 



und verlangen Sie sofort illustrierte Beschreibung und 
alles nähere von 


DUSKES 


czie.m.b.H.czDfrjairiüjjir,« 

DCPI IKI CIO Telepbis: Ami I, l?f2, 

DUlXLIll üWi Ti'w.-Mr.: „DoiM" 




Je Mark 1135. 


|Am 28. Oktober: Die Diebin. 

Preis Mark 840 

Am 4. November: Das Mädchen ohne Ehre. 

Preis Mark 1080 

Am 11. November: Tagebuch einer Verlorenen. 

Preis Mark 1275 
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noch nicht trotz aller Apparat-Verbesse¬ 
rungen mit einander sich vollkommen 
vereinbaren lassen. 

Ein zweiter Oberaus wichtiger Punkt 
ist der Lichtverbrauch, der bekanntlich, 
bedeutend größer ist als der effektive 
Nutzeffekt, denn die Zeit während des 
Filmtransports muß naturgemäß eine Ver¬ 
dunkelung des Bildes bedingen, wozu 
die Blende dient. Auch hier haben wir 
wieder die technische Unvollkommenheit, 
daß wohl ein schneller Filmtransport 
größere Lichtersparnis infolge der ge¬ 
ringeren notwendigen Abblendung mit 
sich bringt, aber dadurch gleichzeitig die 
höchsten Anforderungen an die Dauer¬ 
haftigkeit der Apparat-Konstruktion ge¬ 
stellt werden mQssen, wodurch ein 
häufigeres Auswechstln und Erneuern 
diverser Teile notwendig ist, die be¬ 
sonders hart in Anspruch genommen 
werden. 

Hier wäre ein Feld fQr unsere so 
fleißigen Ingenieure, sich praktisch zu 
betätigen, um den Kino-Apparat noch 
die letzte, Oberaus notwendige Voll¬ 
kommenheit zu geben, denn eigentlich 
haben wir bis jetzt nur ein Apparat- 
System, dessen Blende, wie wir dies 
auch durch schematische Darstellung er¬ 
läutert hatten, die die größte Licht¬ 
ersparnis ermöglicht, ohne daß dadurch 
besondere Apparat-Teile allzuschnell der 
Abnutzung unterworfen sind. 

Vergleichen wir sämtliche Apparat- 
Systeme, so mQssen wir inbezug auf ihre 
Brauchbarkeit anerkennen, daß die ersten 
trOben Jahre der wilden und skrupel¬ 
losen Apparate - Bauerei vorOber sind. 
Man konstruiert und baut jetzt gewissen¬ 
haft und peinlichst sorgfältig, genau und 
reel. Auch dafOr hat die liebe Konkur¬ 
renz gesorgt, daß der Verkauf von fahr¬ 
lässig zusammen geschusterten Apparaten 
zur Unmöglichkeit geworden ist. 

Wendet man sich dem Verkaufs¬ 
preise zu, so lehrt eine Vergleichung, 
daß ein vollkommener Apparat ganz 
komplett inkl. Tisch, Objektiven, Diapo¬ 
sitiv-Einrichtung, Anlasser, Motor, Lampe 
und Filmspulen inkl. 2 Feuerschutz- 
Trommel® nicht unter allerbilligst 900 Mk. 


□ Behördliches. □ 


Klnemetograph und Schul«. 

Der .Verein fQr Verbreitung von 
Volksbildung* in Berlin veranstaltete am 
letzten Sonntag, den 3. September, vor¬ 
mittags um 11 Uhr im Berliner .Union- 
Theater*, Alexanderplatz, eine Konferenz, 
zu der die Lehrer, Rektoren, Direktoren 
der Volles- und höheren Schulen, Ver¬ 
treter der Behörden, die Presse etc. ge¬ 


zu liefern ist. Man sollte als Apparat- 
Käufer Oberhaupt erst die Konstruktion 
beachten und dann den Preis erfragen, 
denn ein falsches Sparen bedeutet hier 
ständigen unberechenbaren Schaden. 

Die Apparate-Fabriken klagen im all¬ 
gemeinen so ziemlich durchgängig Ober 
den schwerfälligen Geschäftsgang, lange 
Kredit-Beanspruchung, unsichere Zahlun¬ 
gen, Geldverluste und allzu starken Hang 
zum Herunterhandeln des Katalogpreises, 
der leider durch zugesicherte Prozente 
etc. Oberhaupt nur als illusorisch be¬ 
trachtet wird. 

Ein Fachmann sagte uns u. a., daß 
das Apparate-Verkaufen gleich hinter’m 
Pferdestehlen kommt. An dieses Faktum 
glauben wir gern, und darum ist es 
auch verständlich, weshalb zur Zeit 
unsere früheren, so ideenstarken Konstruk¬ 
teure und Ingenieure eine gewisse Unlust 
haben, Ober Konstruktions-Verbesserungen 
nachzudenken. 

Aber auch noch ein anderer Punkt 
ist es, der bei der kritischen Schluß¬ 
betrachtung Ober die Apparate-Fabrikation 
beleuchtet werden muß, und zwar die 
behördlichen Vorschriften inbezug auf 
die Feuersicherheit. Wir mQssen dabei 
vorweg betonen, daß wir weder ständig 
nach der Polizei schreien noch jede 
Polizei-Vorschrift verwerfen. Wenn wir 
aber berücksichtigen, daß die Gefährlich¬ 
keit des Feuers bezw. die Entflammbarkeit 
der Zelluloidfilms im ganzen Deutschland 
genau ebenso ist, da sich die elemen¬ 
taren Naturgewalten nicht an Regierungs¬ 
oder Verwaltungsgrenzen halten, so muß es 
uns doch wundern, daß die Bestimmungen 
Ober den Feuerschutz in Kinematographen- 
Theatern in den einzelnen Regierungs¬ 
bezirken Qberall verschieden sind. Was 
dort fQr schädlich gehalten wird, ist hier 
günstig, was da gestattet ist, wird hier 
verboten. Bei derartigen Widersprochen 
in den einzelnen Bestimmungen muß 
eine von diesen doch bestimmt falsch 
sein. Da sich nun diese feuerschutz¬ 
polizeilichen Bestimmungen besonders 
liebevoll mit dem Apparat beschäftigen, 
so leiden unter der Buntscheckigkeit der 
paragraphenreichen Bestimmungen be¬ 


laden waren. Der Zweck der Konferenz 
war, die Mittel und Wege zu finden, um 
den Kinematograph der Schule nutzbar 
zu machen. Nach einem einleitenden 
Vortrage des Herrn Rektor Lemke, Storkow, 
und der nachfolgenden praktischen Kino- 
Demonstration gelangte nach diversen 
Diskussions-Aussprachen eine Resolution 
zur Annahme, die den Wert des Klne- 
matographen für Schulzwecke anerkennt 
und eine praktische Inangriffnahme der 
in der Konferenz klargelegten Ziele als 
wünschenswert erscheinen läßt. Ein 
Arbeitsausschuß wurde gewählt, der die 
Vorbereitungen übernimmt. 


sonders die Apparate-Fabriken, die 
ihre Erzeugnisse nach ganz Deutsc 
land verkaufen. Es ist deshalb nie 
möglich, einen Apparate-Typ zu schafft 
der wohl die beste Gewähr fQr absolut 
Feuerschutz bietet, gleichzeitig aber au 
sämtlichen Feuerschutzbestimmungen 

§ anz • Deutschland entspricht. 11 
chlimmste aber ist, daß sogar soet 
erst behördlich herausgekommene ne 
Bestimmungen nach ein paar Monaten ei 
fach wieder außer Kraft gesetzt werd 
Dadurch würden Konstruktions - Aem 
rungen bedingt, die dann wieder wi 
fallen. Dies ist nicht nur schädlich u 
verursacht unnütze Kosten, sondern i 
schottert auch das Vertrauen zur l 
fehlbarkeit der Behörden. Das nu 
anders werden. Die Forderung s 
Tages lautet: gleiche feuerschutzpolii 
liehen Bestimmungen fOr ganz Deutsc 
land. 

Zum Schluß können wir eine ai 
Binsenweisheit nicht unterdrQcken au 
zusprechen: selbst der beste Appa 
nQtzt nichts, wenn der Vorführer nie 
tQchtig ist. Ein guter Vorführer kai 
nicht hoch genug bezahlt werden, de 
gerade die glänzend arbeitenden Appan 
haben Konstruktions - Eigentümlich keite 
die allergrößte Aufmerksamkeit und son 
fähigste Bedienung dem Operateur i 
ersten Pflicht machen. Auch hier 
immer noch zu konstatieren, daß 
Lohn für den Operateur als eine d 
lästigsten Ausgaben im Kino-Theate 
betrieb betrachtet wird. 

Das heutige Publikum hat im Lau 
der Jahre unbewußt gelernt, weld 
Forderungen es in bezug auf einwar 
freie Vorführung zu stellen berechtigt 
Darum ist vollendetste Technik in d 
Vorführungspraxis erste Bedingung. Nie 
allein die Zusammenstellung des fr 
gramms macht das Geschäft, sondern d 
Vorführung der Films. 

Möge im Wandel der Jahre auch d 
Theaterbesitzer diese Erkenntnis sich* 
eigen machen, dann sind wir eim 
weiteren großen Sohrltt vorwärts f 
kommen in der technischen Verve, 
kommnung der Kinematographie. 


Gutachten Schöneberger Lehrer 
Ober Klno-Bllder. 

Der Schöneberger Magistrat hatte $ 
dortigen Lehrerverein um eine gutachtl^ 
Aeußerung über den Wert oder Un w 
der Kinümatographen -Theater für 
SchuljugeM- ersucht; daraufhin wuj 
in der letzten Sitzung des Vereins 
Thema besprochen, wobei man zu : 
gendem Resultat kam: Die Kinema 
graphle trägt die Möglichkeit in ' , 
kulturfördernd zu wirken, und sC 
heute leistet sie der Wissenschaft 
deutende Dienste. Die Kinematograp n 
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Kino-Billets 

mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

■ Jeder Platz vorrätig- 

in Heften ä 500 Stück, 2 fach numeriert Von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50 000 Stüde Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

Mit Firmenaufdruck: rEfr 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1—500 od. 3fadi fortlaufend. 


10000 Stüde Mk. 6,- 
50000 „ „ 24,- 


25000 Stüde Mk. 13.- 
100000 „ „ 46,- 


Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

BillefiEatirili fl. Brand 6. m. b. fi. t Hamburg 23 

Hasselbrookstrasse 126. 


Kino-Operateure 

wollen Sie sich das Leben erleichtern, Ihren 
Chef zufriedenstellen, dann sorgen Sie für 
Anschaffung unserer 

Kondensor - Linsen 

Marke Unzerspringbar 

Filmzähler mit Film - Umwickler 

Motore mit Anlasser 

für Fein-Regulierung (Preis v. M. 85. - an) 

Intern. Kinematograptien = Ges. 

Berlin SU. 68, Harltgrafenstr. 91. 

| Telephon IV, 1463. Telegr.-Adr. Physograph. 



Wirkungsvolle 

PlakatEntwürfe 

Originalarbeiten 


erster Künstler 


empfiehlt 

tor.UoMn 6. DL I. H. 
®AIH S.O., Hfabadbinbstnbt 11 . 





Wer 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Schauspielbühnen Fühlung sudit oder 
Geschäfte machen will, liest u. inseriertim 

Theater-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Tljeater ■ Courier“, Berlin 0. 27. 




Reklame-Films 

Feststehende Druckschrift-Titel, Spring- 
schrlft-Titel, Druck- u. Sprlngschrlft- 
Titel kombiniert mit Bildzeichnungen 
oder Fabrikmarken 
Lebende Schrift - Reklame 

Man verlange Spezial-Prospekt mit Mustern. 

laten. KinematograpiKn * Ges. 

Berlin SU. 68, DirkinlOKtr. 9t 

Telephon IV, 1463.-Telegr.-Adr. Physograph. 




«ENTfW 

} r 1 liefern Ihnen 


elektr. Strom billiger wie jedes Elektrizitätswerk 

für nur 4 bis 8 Pfg. die K.-W-Std. 

Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedarfes 

=□ Spar Motor Ges. Berlin B. 39. c 
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Verlag der „Lichtbild-Bühne“ ° Berlin SO. 16 


Voranzeige! 

Im November I. J erscheint im Taschenformat der 

Kino-Kalender 

der „Lichtbild-Bühne“ für das Jahr 




Auszug aus dem reichhaltigen Inhalt: 


Vorwort. 

Kalendarium. 

Tagestabellen mit Touren-Verzeichnis 
für reisende Kinematographen- 
Unternehmer. 

Wochen-Kalendarium mit Notizseiten 
für Film-Einkäufer. 

Wochen-Notizblätter für Programm- 
Verzeichnisse. 

Einnahmen- und Ausgaben-Tabellen 
für Theaterbesitzer. 

Buchführung für Film-Verleihinstitute. 

Die Buß- und Bettage im Jahre 1912. 

Münz-Tabelle. 

Die Gewichte aller Länder. 

Wegemaße. 

Post- und Telegraphen-Gebühren. 

Telegramm-Gebühren. 

Zollvorschriften für Filmversendung. 

Adressentafel der Apparatefabrikanten. 

Verzeichnis der Film-Fabrikanten. 

Verzeichnis der Fach-Literatur und 
-Zeitungen. 

Adressen der Film-Verleih-Institute. 

Die Fachvereine und'-Verbände mit 
Briefadressen, Angaben der Vor¬ 
standsmitglieder etc. || ■ ■ — ^ 

Ausserdem enthält der Kino - Kalender eine Fülle von fach- 
technischen Artikeln, Notizen, Hinweisen etc. 


Die Arbeitsnachweise für Kino-An¬ 
gestellte. 

Praktische Winke für Operateure. 

Die kinematographische Elektro¬ 
technik. 

Tabelle der Objektivwahl in Bezug 
auf Bildgrösse und Entfernung. 

Patentwesen. 

Schutz von Gebrauchsmustern. 

Musterschutz. 

Warenzeichenschutz. 

Die baupolizeilichen und Feuerschutz- 
Vorschriften in den einzelnen 
Regierungs-Bezirken. 

Die Regierungsbezirks - Vorschriften 
über das Kinderschutzgesetz. 

Weitere Rechtsfragender Kinobranche. 

Winke für Programm - Zusammen¬ 
stellung. 

Verzeichnis der fachtechnischen Ar¬ 
tikel, die in der „Lichtbild- 
Bühne“, Jahrg. 1911, bisher er¬ 
schienen sind. 

Inhalts-Verzeichnis. 

Verschiedenes. 

Inseraten-Anhang. 


Weitere Anregungen für den „Kino-Kalender 1912‘ 
nehmen wir gern entgegen. 
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Ela Verschwender ist /tagt Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem Stromsparsystem der 

„EOS“-Projektionsflächen G T rr 

Amt«, 8939 . BiriiidMRetafg, 6fwewalöslrasse 60 . Amt o, 8939. 

kOStSnlOS umändern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Knlturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

99* Rtfarsana stohsn jederzeit zur Verfügung. 


Amt G, 8939* 


Amt 6 y 8939. 


Di* erMMn Sensations-Schlager 

frei ab 1. Woche 

: Dar Schandfleck ; Der besiegte Sieger : Ballhaus-Anna II : 
Die Jugendsünde : Sündige Liebe : Die Liebe des gnädigen 
Fräuleins. 

Noch einige Wochen frei: 

D?r Aviatiker und dis Frau des Journalisten, Die Ballhaus-Anna I, 
Dunkle Existenzen, Die Geldheirat, Edith, Die weiße Sklavin III, 
Der Kurier von Lyon, Das gefährliche Alter. 

—— Klliggtg Preiie. -■ 

Wilhelm Feindt, EHnverleili’lufflnt 

Berlin, Voigtstrasse 6 . Telephon: Amt vn, 10340. 




Tages-Abrechnungen 

für 

=: Kino-Theater = 

in Büchern zum Durchschreiben empfiehlt 

BwMrmkerci 6cbr. Wolllsohn, 6. m. b. I 

Berlin SO. 16. Michaelkirchstraße 17. 

Fernsprecher Amt IV, No. 11453. :: 




R. Obst 

Berlin N. 39, ReiniMorferstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater-Möbel 

Spezialität: 

Klappstuhle in jeder Ausführung, 
jedoch keine eiserne. 



II 

3 § 


Fast neue ungeladene 


Biter verleiht 2 mal 


2000 Meter per Woche 


H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E 


■ I § 

SD | S 


"c X 


V I programi 

,21*3 — 

3 D “'" chen p 

e» 9 Reklame-M 

| 3 Leipzigs 


/ / \y / / ii/ 


/ / / / / / 


EilnuUerleilisCenlrale Colosseum 

_=- H. J. Fey -=_ 

Leipzig, Rossplatz 12-13 

Telegr.-Adr.: Colosseum Leipzig Telephon 13940. 
Durch Vergrößerung meines Filmeinkaufs ist ein 

Programm 3. Woche 

ab 26. August zu vergeben. 

Ein volles Haus bringen Ihnen meine Sdilager. 

Sämtliche Sujets sind doppelt gekauft als: 

Der Aviatiker und die Frau des Journalisten 

1160 m. 

Das Armband der Gräfin, großes Detektivdrama in 2 Ab¬ 
teilungen, 510 m. Opfer des Alkohols 795 m. Heißes 
Blut 860 m. Das gefährliche Alter 760 m 
Verlangen Sie schon jetzt Offerte über 

Ole Liebe des gnädigen Fräulein. 895 m 

Erscheinungstag 30. September. 

Marianne, ein Weib aus dem Volke. 300 m 

Erscheinungstag 7. Oktober. 
Vorzügliche, fachmännisch zusammengestellte Wochen¬ 
programme bei zweimaligem Wechsel, inkl. Tonbild 

von 40,00 Mark an. 

. . . Tages - Programme billiget. ■■ ■ — 

Desgleichen Pikante Cabaret-Programme 

für Tage und Wodien. 

Roltlamo Msilopiah Wie Transparente, Buntdruckplakate, 
liuniuillu lulllljridl, ;; Beschreibungen etc., kostenlos. :: 


Leipzigs grösstes Film*Verleih* Institut 
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Theater dienen fast ausnahmslos dem 
Geiste der Zeit, insofern sie in dauernd 
sich steigender Sensationslust auf Ver¬ 
gnügen um jeden Preis gestellt sind. 
Bei den Kindern, die einen großen Teil 
der Kinobesucher ausmachen, fuhrt steter 
Besuch der Kinos zu erheblichen Stö¬ 
rungen der körperlichen und geistigen 
Gesundheit. In stflndiger Einwirkung auf 
die Kinder erzielen die Kinodramatik und 
und die Programmvielheit außer den 
nervösen Störungen nur Verflachung des 
Geisteslebens. 

Ein Zensurverbot aufgehoben. 

Der bekannte amerikanische Original- 
Riesenfilm: „Der Welt-Champlon-Boxer- 
kampf Johnson-Jeffrles“ war bisher 
bekanntlich für die Vorführung in Berlin 
verboten, ebenfalls auch drüben in 
Amerika, wo man anschließend an die 
Vorführung dieses Boxerfilms eine 
Störung der öffentlichen Ordnung in 
Hinsicht auf die durch die Niederlage 
des Weißen . Jeffries .hervorgerufenen 
Rassenkämpfe befürchtete. Die beim 
Bezirksausschuß erhobene Klage gegen 
dieses Berliner Zensurverbot führte 
jetzt zu einer Freigabe. Herr Rechts¬ 
anwalt Dr. Pick, Berlin, Belle Alliance¬ 
platz 4, als Rechtsvertreter der Pro¬ 
jektions Actien-Gesellschaft „Union“, 
führte als ausschlaggebendes Argument 
an, daß auf dem Film bei über 50000 
Zuschauern nur ein Schutzmann zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung zu sehen 
ist, und wenn dort drüben bei dem 
bekannten Sportenthusiasmus der sport¬ 
liebenden Amerikaner dieser eine Schutz¬ 
mann dazu genügte, so wäre bei der 
Vorführung des Films in Berlin absolut 
nichts zu erwarten, was das Zensur¬ 
verbot rechtfertigen könnte. Daraufhin 
wurde die Freigabe des Films für Berlin 
erwirkt. Er wird schon in der nächsten 
Woche im Union-Theater „Alexander¬ 
platz“ und „Unter den Linden“ zur 
Vorführung gelangen. 



Sedanfeier Im Kino. 

Die Kino-Kommission des Magde¬ 
burger Lehrervereins hat eine Sedan- 
feier im Lichtspielhaus «Panorama* 
veranstaltet Außer den üblichen Ge¬ 
sängen und Deklamationen sind den 
Schülern dort lebende Bilder geboten 
worden. Und zwar war das Gewicht 
weniger auf die kriegerischen Ereignisse 
von 1870/71 gelegt, sondern vielmehr 
in Gestalt einer Reise durch das deutsche 
Väterland den Kindern gezeigt worden, 
wofür und warum unsere Väter gekämpft 
haben. So soll in den Schülern die 
Liebe zum Vaterlande geweckt und 
gestärkt werden. - Diese Art von Sedan¬ 


feiern verdient aus mehrfachen Gründen 
weitgehendste Beachtung. 

Kino-Feuer In Posen. 

Am 28. August abends 8 Uhr Wurde 
die Feuerwehr durch Feuermelder nach 
dem Petriplatz gerufen. Dort war der 
auf dem Hofe stehende Vorführungsraum 
eines Kinematographen-Theaters mit 
seinem gesamten Inhalt in Brand ge¬ 
raten. Das anwesende Publikum konnte 
das Theater noch rechtzeitig verlassen, 
sodaß Beschädigungen vbh Menschen 
nicht vorgekommen sind. Gelöscht 
wurde das Feuer mit einer Schlauch¬ 
leitung vom Hydranten. Die Auf¬ 
räumungsarbeiten nahmen noch längere 
Zeit in Anspruch. Die Fahrzeuge 
konnten gegen 9 Uhr wieder abrücken. 

Kino-Feuer In Opladen. 

Das Weidenauer Kinematographen- 
Theater, das hier auf der Kirmes weilt, 
ist zum Teil durch Feuer zerstört worden. 

Kino-Feuer In Ehrenfeld bei Köln. 

ln einem Kinematographen-Theater 
in Ehrenfeld war während der Vor¬ 
stellung im Vorführungsraum Feuer 
entstanden. Das Publikum hatte glück¬ 
licherweise von dem Brande kaum 
etwas bemerkt, so daß eine Panik ver¬ 
mieden wurde. Man ließ das Theater 
räumen und die inzwischen gerufene 
Feuerwehr löschte den Brand. Der 
Vorführer hatte mehrere Brandwunden 
erlitten, so daß er sich in ein Hospital 
begeben mußte. 

Kino-Feuer in Memmingen. 

Im Kino-Theater „Zentral“ brach 
abends während der Vorstellung gegen 
10 Uhr im Apparateraum infolge Un¬ 
vorsichtigkeit des Operateurs ein Brand 
aus, dem sämtliche Films, die Apparate 
usw. zum Opfer fielen. Infolge der 
intensiven Rauchentwicklung in dem 
Zuschauerraum, der vollbesetzt war, 
entstand dort eine Panik. Türen und 
Fenster wurden hinausgeschlagen und 
alles rettete sich in wilder Hast. So¬ 
weit bis jetzt bekannt, sind größere 
Unfälle dabei nicht vorgekommen, da¬ 
gegen erlitt der Besitzer bei den Lösch¬ 
versuchen erhebliche Brandwunden im 
Gesicht. Der Schaden ist sehr be¬ 
trächtlich. 



Nouos von Edison. 

Der berühmte amerikanische Erfinder 
Thomas A. Edison, dem die Welt so 
viele und bedeutende Neuerungen zu 
verdanken hat, ist vor einiger Zeit von 
einem englischen Blatte über die Zu¬ 
kunft und über die Bedeutung der 
Kunst der „Lebenden Büder“ befragt 


worden. „Der Kinematograph“, sagte 
Edison, hat für die Belehrung der 
Massen dieselbe Bedeutung wie die 
Malerei. Was für eine Vorstellung hat 
z. B. ein Kind von einem fremden 
Lande, auch wenn es der Lehrer noch 
so lebendig schildern mag? So gut 
wie gar keine! Heute kann die Geo¬ 
graphie am besten durch den Kinemato- 
graphen gelehrt werden. Fremde Länder 
und Völker, Gewohnheiten und Sitten 
des Landes, die Beschäftigung und 
Arbeitsweise der Bewohner, überhaupt 
alles Wissenswerte über Land und 
Leute kann der Kinematograph zu un¬ 
auslöschlichem Eindruck verdichten, so 
daß es ewig im Gedächtnis haftet.“ 
Uebrigens arbeitet Edison selbst an 
der Vervollkommnung der Apparate. 
Insbesondere will er die . Vereinigung 
des Grammophons mit dem Kinemato- 
graphen so ausgestalten, daß fast nichts 
mehr zu wüns&en übrig bleiben soll. 
Eine ähnliche Erfindung hat übrigens 
vor einiger Zeit schon ein Franzose 
gemacht. Edison glaubt ferner an die 
Möglichkeit plastischer dreidimensio¬ 
naler Bilder, die nach seiner Meinung 
vielleicht imstande sein würden, das 
Theater ganz zu ersetzen. 


0 

Neu-Eröffnungen 

A 

und Eintragungen. 

V 


Berlin. Das Kinematographen-Theater 
in der Potsdamerstr. 14, von dem wir 
schon in voriger Nummer berichtet haben, 
ist von der Deutschen Kinematographen- 
Gesellschaft m. b. H. in Frankfurt a. M. 
eröffnet worden. 

Berlin. Am 2. September wurde am 
Köllnischen Fischmarkt No. 6 unter der 
Direktion Karl Flickei & Adolf Jahn das 
Kino-Theater „Alt-Berlin* eröffnet. Viele 
Jahre lang waren diese Räumlichkeiten 
eine früher sehr beliebte Singspielhalle. 

Berlin. — „Reform-Lichtspiele“. -- 
Eine Lichtspielbühne „für Kunst und 
Unterhaltung“ eröffnet am 9. September 
in der Englischen Straße 26 am Bahnhof 
Tiergarten ihre Pforten. Das sorgfältig 
gewählte Filmprogramm wird von dem 
Klaviervirtuosen und Kapellmeister 
Hendrik Svevenderson musikalisch illu¬ 
striert, dem zur Wiedergabe von Tou- 
bildern und Opernszenen Gesangskünstler 
zur Seite stehen. 

Buer. Die am hiesigen Altmarkt 
'stehenden Altdiek- und Brederbrock* 

' sehen Wohnhäuser werden abgebrochen. 
An deren Stelle wird Herr, Ruhrländer 
ein großes Geschäftshaus bauen, > 
.welchem Herr R. ein Kinematographen- 
theater eröffnen wird. . 

Friedland bei Neustrelitz Der Hof¬ 
besitzer Gustav Funck wird auf seine 
an der Kaiserstraße gelegenen Qrundstu 
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ein modernes, kinematographischesTheater 
errichten. Dasselbe wird 250 Sitzplätze 
Erhalten und spätestens am 1. Oktober 
Eröffnet werden. 

Hameln. Handelsgerichtliche Ein¬ 
igung: Elite-Kinogesellschaft m. b. H. 
)as Theater befindet sich Osterstraße 13. 

Hannover. Hier wird in den nächsten 
Tagen das neu erbaute „Schiller-Theater" 
»röffnet. 

Ilsov b. Bukarest. Unter der Firma 
I. Kula, Stefan L. Scherer et Casimir 
l Erema wurde Str. Belvedere! 7 ein 
Spezialgeschäft für Kinematographen- 
irtikel eröffnet. 

Klingenthal i. Sa. A. M. Aechtner 
:iat das Kinematographentheater des 
üerrn A. Meinel käuflich erworben. 

Kreuznach. Am 2. September hatte 
las Union-Theater Heyms Saalbau seine 
Eröffn ungs-Vorstellung. 

Nordhausen. Am 2. Sept. wurde 
lier das „Passage-Kino-Theater“, Rauten- 
itraße 5, unter der Direktion des Herrn 
Egmont Könitzer eröffnet. 

Nürnberg. Nachgesuchte Genehmi¬ 
gungen zur Errichtung von Kinemato- 
»raphenteathem in der Gostenhofer 
fauptstraße und in der Königstraße 
vurdei abgelehnt. — Das jüngst ge- 
lehmigte Theater Pillenreutherstraße 14 
vird einer ständigen feuerpolizeilichen 
tontrolle unterstellt. 

Schöneberg b. Berlin. HerrEisen- 
)erg, hier, Hauptstraße 135, wird in 
jchöneberg, Hauptstr. 139, einen Umbau 
:u einem Kino-Theater vornehmen lassen. 

Untermhaus bei Gera. Unter dem 
'tarnen „Wilhelm-Theater“ wurde hier 
“ der Wilhelmstraße ein neues Kino- 
ineater eröffnet. 

Witten a. d. Ruhr. Handelsgericht¬ 
lies : »Olympische Lichtspiele, 


Der Piltneinkäufer. □ 


L*on 6aumont, Berlin SW. 48, 
Friedrlchstr. 20. 

i , D T a ,® zum 7. Oktober enthält unter 

ein spannendes Drama, 

I welchem der Lebensgang eines Menschen 
üeerK ^l rd » der mit allen möglichen be- 
j X ur^« s c chen .Manipulationen die Mittel zn seinem 
,te"t en , Leben *■ erreichen sucht. Viele 
a r ‘ r nlc - spannende Momente in wunder¬ 
inen üi rstellun g weisen dem ganzen Snjet 
“^J^genden Platz im Programm an. 
■dramatitlh? oK ch äervorznheben: Vor Ankor 
t lul l 263 ra - Le Film colorld Qanmont: 

fc;{JrairÄ 


Pathö Fräros, Berlin W. 8, 
Friedrlchstr. 191. 

Ans dem Programm znm 29. September 
muß als bedeutsamstes Stflck: „Der Spielteufel" 
genannt werden. Es zeigt in ergreifender Dar¬ 
stellung, wie der einzige Sohn einer gut 
situierten Familie diesem Dämon verfällt, erst 
vom GlOck begünstigt, dann aber völlig ausge¬ 
plündert und‘von seiner unseligen Leidenschaft 
bis znm Verbrechen getrieben wird. „Der groß¬ 
mütige Arzt", ein edler Menschenfreund, wird 
von einem in der Not auf Abwege geratenen 
Arbeiter räuberisch angefallen, ln kräftiger 
Gegenwehr verwundet er den Angreifer, nimmt 
sich dann aber des ohnmächtig gewordenen 
hilfreich an, und erkennt zu seiner tiefen, reue¬ 
vollen Beschämung, daß er sich an seinem und 
seiner Familie Wohltäter vergangen hat. - 
„Die weiße Indianerin", das Kind einer von den 
Rothäuten vernichteten Ansiedlerfamllle, wird 
von den Feinden als ihresgleichen aufgezogen. 
Sie bewahrt sich jedoch ln Ihrem Herzen das 
Gefühl der Stammeszugehörigkeit, und als nach 
einer Reihe von Jahren ihr Bruder, der einzige, 
welcher außer ihr damals dem Gemetzel entkam, 
zufällig von derselben Horde gefangen wird, 
befreit sie ihn in der Nacht und gelangt nach 
einer abenteuerlichen, gefährlichen Flucht mit 
ihm glOckllch in Sicherheit — Im Anschluß an 
diese drei Dramen sei gleich des ausgezeich¬ 
neten kolorierten Films: „J)er angeführte Pier¬ 
rot" gedacht, welcher zwar den Charakter einer 
Komödie trägt aber auch einer gewissen dra¬ 
matischen Wirkung namentlich am Schlüsse 
nicht entbehrt. Der Held ist ein Ehemann, 
der trotz aller Bitten seiner Frau allein zu 
einem lustigen Maskenfeste geht, von ihr aber 
bei seiner Heimkehr durch ein kluges Manöver 
von seinen extravaganten Gelosten grQndllch 

S eheilt wird. — In der Naturaufnahme: „Eng- 
sehe Besitzungen auf Nord-Borneo" werden 
schöne Landschaftsbilder von dieser fernen 
asiatischen Insel und das Interessante Leben 
und Treiben ihrer Bewohner vor Augen geführt. 
— Ein anderes gutes Naturbild: „Die Provence" 
macht uns mit den zahlreichen Resten alt¬ 
römischer Kultur auf dem Boden Südfrankreichs 
vertraut, während der Film: „Einige kleine Be¬ 
wohner der stehenden Gewässer" einen flber- 
raschenden Blick in die mannigfaltige Klein¬ 
welt tan läßt, die sich dem mit Lupe und Mi¬ 
kroskop bewaffneten Ange des Forschers in 
einem Tropfen Teichwasser erschließt. — Die 
humoristischen Bilder bieten gleichfalls reichen 
Stoff fQr heiterkeitsbedürftige Seelen, so ins¬ 
besondere die Sujets: „Das Abenteuer des 
Boxers". — „Uttls Hans haßt sein Dienst¬ 
mädchen". — „Toto als Tischler". — „Dis Furcht 
vor der schwarzen Hand". — „Max auf dam 
Wegs dar Genesung". 


Max Oppenheimer, Berlin SW. 68, 
Friedrlchstr. 35. 


Am 21. Oktober erscheinen: 


Das Märchen von dei 
Prinzessin. Ein Phantasiebild ans dem 
Lande der Blumen. 318 m. Willkommen 


ln diesen Tagen der Eintönigkeit Ist 
der Film, der unklasslfizlerbar ist. Keine 
der immer wiederkehrenden Bezeichnungen 
als Drama, Komödie etc. kann den er¬ 
habenen Zweck, die hehre Allegorie, die herr¬ 
liche Szenerie, den tiefen Eindruck und alle an¬ 
deren Reize wiedergeben, die diesem unüber¬ 
trefflichen Film InnewohnL Die Schönheiten 
entzückender Gärten des sonnigen- Kaliforniens 
kommen in diesem Bilde, das ein Beispiel gibt, 
daß es außer dem Drama für den Filmfabri¬ 
kanten noch andere Wege gibt, sich Lorbeeren 
zn erwerben, voll zur Geltung. — Eigennutz, 
Torheit und Dünkel haben keine Kraft zn hellen, 
aber der einfache Kuß uneigennütziger Liebe 
verschafft der blinden Prinzessin alle Herrlich¬ 


keiten des Sonnenlichtes. Dieses Ist die Idee 
nnd die Moral, auf welche diese liebliche und 
originelle Allegorie aufgebaut lat, aber mit 
welcher treibenden Kraft und wie fließend Ist 
die Erzählung wiedergegeben 1 

Trotz seiner Erhabenheit würde dieses Bild 
niemals das Licht der Welt erblickt und seinen 
einschmeichelnden Weg in die Herzen aller 
Beschauer gefunden haben ohne die Mitwirkung 
der Schauspieler. Diese Mitarbeit wird durch 
die tadellose Ausarbeitung auch der geringsten 
Nebensächlichkeiten gekennzeichnet. Von der 
ganzen Länge des Films könnte man auch 
keinen Centlmeter vermissen, so sorgfältig Ist 
jedes Detail ausgeführt. Es gibt nur wenige 
Schauspieler, die es verstehen, so zu spielen 
und das Herz and Gemüt des Zuschauers gleich 
hundertfach zu fesseln und mit Ihrem äußer¬ 
lichen Glanze die Innerliche Schönheit der 
menschlichen Seele zu verweben. 

Wir sehen die Gottheiten Torheit, Eigen¬ 
nutz und Dünkel zwar nur wenige Momente, 
aber ln diesen Augenblicken werden wir ge¬ 
wahr, was diese Gestalten darstellen. Wie ln 
einem Gedichte so spinnt sich durch diesen 
Film eine Gedankenfülle mit einer Kraft, wie 
sie selten in der Literatur gefunden wird, aber 
einzigartig ist in der Geschichte des Kine- 
matographen. 

Dieses Bild mit anderen Bildern zu ver¬ 
gleichen, ist unmöglich, da es etwas außer¬ 
ordentliches lat und hundert gewöhnliche Bilder 
in den Schatten stellt Aus diesem Grunde 
wird es auch für den Theaterbesitzer gute 
Früchte tragen, dafür eine große und außer¬ 
ordentliche Reklame zu veranstalten. 

Die aufgehobene Spielhölle, Komödie, 124 m. 
— Ein moderner Heia, Komödie, 190 m, — 
Erneute Ausgabe: Der Geigenbauer von 
Cremona, Drama, 304 m. 

X Eines Indianers Dankbarkeit, Indianer- 
Drama, 265 m. — Der neue Polizist, 
Komödie, 225 m. — Ihre beiden Söhne, 
Drama, 316 m. 

Die Heldin von Mexiko. Eine 
Episode während der Revolution in 
■WUK Mexiko. Senor Talamantes und seine 
w Söhne werden unter dem Verdacht 
der Beteiligung an den Verschwörungen 
der Insurgenten verhaftet. Oberst Cepnis 
von der regulären mexikanischen Armee 
verurteilt dieselben ohne jede Unter¬ 
suchung zum Tode. Die Witwe Talamantes 
schwört, den unschuldigen Tod Ihres Gatten 
und ihrer Söhne an dem Obersten zu rächen. 
Zu diesem Zwecke organisiert sie eine Gesell¬ 
schaft von Indianern und Mexikanern nnd 
schließt sich mit diesen den Insurgenten an. 
Dann schickt sie zum Hauptquartier einen ver¬ 
kleideten Insurgenten, der Oberst Cephls nach 
vorangegangenem Zechgelage veranlaßt, die 
Nacht ln einem kleinen mexikanischen Hotel 
zuzubringen. Als sich der Oberst am folgenden 
Morgen von seinem Lager erhebt, findet er die 
Stadt bereits ln den Händen der Insurgenten. 
Er versucht zu entfliehen, wird Jedoch von 
einigen Leuten der Witwe Talamantes eingeholt 
nnd gefangen genommen. Ein schnell einbe^ 
rufenes Kriegsgericht verurteilt ihn znm Tode. 
Die Witwe, die ihre Mission nunmehr als er¬ 
füllt betrachtet, kehrt zu den Ihrigen zurück. 

Die einzelnen Szenen dieses Bildes worden 
mit wenigen Ausnahmen auf mexikanischem 
Boden aufgenommen und sind die mitwirkenden 
Schauspieler fast alle Mexikaner. Die Ge¬ 
schichte ist aufgebaüt auf die tatsächlichen Er¬ 
lebnisse der Witwe Talamantes nnd sind alle 
Szenen in Bezug an! Ort nnd Handlung streng 
wahrheitsgetreu wiedergegeben. 

Ueber den Vorgang wurde s. Zt in allen 
namhaften Zeitungen der Vereinigten Stuten 
von Amerika berichtet. 

0 diese Nachbarschaft, Romanze, 314 m. - 
Ein schlechter Sohn, amerik. Kriegs-Drama 305 m. 
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BerHit. Die Internationale Kine- 
matographon-Gesellschaft, SW., Mark- 
grafenstr. 91, teilt uns mit, daß sie den 
größten Teil der Aktiven der Inter¬ 
nationalen Kinematographen- und Licht- 
Effekt-Gesellschaft übernommen hat, und 
daß der gesamte Betrieb, sowohl die 
Kinematographen - Apparatebauanstalt als 
auch die Filmfabrik für Reklamefilms 
und Filmtitel etc. in vergrößertem Maß¬ 
stabe und unter veränderter Leitung 
weitergeführt wird. Im übrigen verweisen 
wir auf den Inseratenteil. 


FOr die Hausbibliothek. 

Eine vorzügliche Leistung bedeutet 
dje in der Sammlung „Meyers Klassiker" 
(Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig und Wien) erschienene, kritisch 
erläuterte Gesamtausgabe von Goethes 
Werken. Hier ist eine Arbeit vollendet 
worden, die durch einheitliche Abrundung 
und wissenschaftliche Gründlichkeit be¬ 
rufen ist, das Wort des größten deutschen 
Dichters den Herzen aller Gebildeten 
nahezubringen. Namhafte Fachgelehrte, 
an ihrer Spitze der als Goethe-Forscher 
rühmlichst bekannte Professor Dr. Karl 


Heinemann in Leipzig, haben sich ver¬ 
eint, um den von allen Entstellungen 
befreiten und in unverfälschter Reinheit 
dargebotenen Text von Gothes sämt¬ 
lichen Werken auf Grund des neuesten 
Standes der Wissenschaft mit knapp 
gehaltenen, aber vielsagenden Erläute¬ 
rungen zu versehen. In der Ausführung 
dieses Unternehmens haben sie voll¬ 
endeten Takt, der nicht allen Goethe- 
Ausgaben nachzurühmen ist, an den Tag 
gelegt und unter Beobachtung der seit 
Jahrzehnten bei Meyers Klassiker-Aus¬ 
gaben bewährten Grundsätze sowohl den 
weitern Kreisen des gebildeten Publikums 
als der engern Gemeinde der Goethe- 
Kenner neue und wertvolle Ergebnisse 
zu übermitteln sich bemüht. Den weitern 
Kreisen dient die den ersten Band 
eröffnende Biographie des Dichters aus 
der Feder des Herausgebers, der sich 
nicht auf eine Anführung farbloser Daten 
beschränkt hat, sondern eine lebensvolle 
Darstellung von Goethes Entwickelung 
und eine ästhetische Würdigung seines 
Schaffens gibt; an die weitern Kreise 
wenden sich auch die den einzelnen 
Werken vorausgeschickten, trotz ihrer 
weisen Beschränkung ungemein inhalt¬ 
reichen Einleitungen sowie die maßvollen, 
in allgemeinverständlicher Form gehaltenen 
Erläuterungen unter dem Text. Den 
Kennern gewähren die am Schlüsse der 
Bände gegebenen Anmerkungen einen 


6eb. Herr 

36 Jahr«, längere Zeit in Kinos tätig 
gewesen, wünscht Vertrauensstellung als 
Kassierer. Placeur oder Büffetler. Kau¬ 
tion kann in belieb, ßdhe gestellt werden. 

Off. erb. an C. B. C. Becker, Rostock i. M., 
Bergwall 27. 

Path6 

Apparat 

komplett, fast neu, ca. 140 Klappsitze, 
Umformer etc. verkauft billig 


Fiats 20 

Charlottanburg. 


-— -iger zu räumen: 

Projektion*- Lampenkasten mit Asbest ausge¬ 
füttert und Llcbtblldvorrlchtung ä St. Mk. 20 — 
Fllmspufensdielben, 32 cm; für 490 bis 500 m 
Film ä St. 0,40. Hlmspulen von 035 an, Pathd 
““ von M. 1.— an. Kondensator- 

ä St. 1.25. Blechdosen k St 1,25. 
h. Ilebsrh Neheim a. d. Ruhr, 
Schulplatz 5, Tel. 214. 


Gröbere Räume 

für Kino passend, mit 350 — 400 

Sitzplätzen zu vermieten. 

Offerten unter B. 20 an die Expedition 
der „Lichtbild - Bühne*, Berlin SO. 16. 


:ujjxuuuuull 


Salten«« Angebot I 

3 Monate gelaufener Serlua-Umformer, 1 Flügel 
gelb, 1 Flügel schwarz. 

Lombardierte 

Orcheatrlon für die Hälfte des Fabrikpreises 
500—10000 Mark, ein Elektrlechee Klavier, 
wenig gebraucht, verkauft 

ElfiktiThutcr, M, Eluumlr. lt. 


fi Btaetertes Hw • 
zu killet gnickl. 

6000 — M. zur Anzahlung zur Verfügung. 
Offerten unter C. W, an die „L. B. B 


tiefen Einblick in die weit zerstr itte 
selbst von dem Gelehrten nur nocl 
schwer zu übersehende wissenschafti ein 
Forschung. So ist hier für einen jeden 
der in die unendliche Geisteswelt des 
größten Deutschen hinabtauchen will 
alles geboten worden, was ihm ihr v dies 
Verständnis zu erschließen vermag. Dies 
ist der Goethe, nach dem unsere Zeit 
verlangt, der Goethe des deutschen Volkes 
Die eigentlichen „Werke" des Meisters 
sind in dieser Ausgabe bis auf die i atur- 
wissenschaftlichen Schriften vollständig 
dargeboten. Sie umfassen 30 Bande, 
schön in Leinen gebunden zu je 2 dark. 
Wer sich zunächst aber nur aut de 
Hauptwerke beschränken will, der beziehe 
nur die ersten 15 Bände, die als „Kleine 
Ausgabe" auch selbständig abge eben 
werden. Auch hiervon kostet jeder Band, 
nur 2 Mark. 

Die Frankfurter Film - Comp ignie 
G. m. b. H., Frankfurt a. M., Schau nain- 
kai 3, hat für Süddeutschland ein g oßes 
Unternehmen gegründet und betreibt von 
Frankfurt a. M. aus eine Filmverleih in' 
größerem Maßstabe. Die Gesell chal 
wird im Laufe der nächsten Monate eine 
Anzahl größerer Monopol-Schi agerfilins 
mit eigenartiger neuer Reklame hrraus¬ 
bringen, indes sich ir. der Haup.sache 
zur Aufgabe machen, die p. t. Th ater- 
besitzer stets prompt, reell und ge¬ 
wissenhaft zu bedienen. 


Tfltktiger Bezitatir 

gewesener Schauspieler, sucht ab 15 Sep¬ 
tember Engagements. Zuschriften an 
A. Sellnger, Saalfelden, 
Oesterr.-Salzburg (Hotel Münchner Hof) 

Erstklassige 

Kinematographen - Theater 

mit prima prima Rentabilität in Wes' 
falen, Rheinland, Nord- und Südd utsen- 
land, Sachsen usw. habe zum Verkant 
im Aufträge. Kapitalkräftige, ernstlich* 
Reflektanten wollen bitte dringl' cl1 
Grundlagen verlangen durch: 

Institut Lobenstein, 

Dresden-A., Elisenstr. 57. 

Auch mittlere Theater überall zur Hand 

Im Bcon Staöid 

an SfaötbabHliol Hefttssee 

in meinem Neubau, Naugardter, Ecke der 
Straße, R&UIV1 für ein Kinotheater *" 
vermuten. Wünsche während der 
werden berücksichtigt. Näheres Amt 7, 
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Frankfurter Film-Compagnie 


G. m. b. H. 


Telephon: 
Amt I, 1858. 


Frankfurt a. IM., Schaumainkai 3 


Telgr. - Adr.: 
, FILMS* 


«o» < » o < 


Am 7. Oktober «t« 

erscheint unser erster Monopolfiim 


Cowboy und Indianer 

Sichern Sie sich diesen Schlager! Fragen Sie sofort an! 


Wodien-Programme 

2 mal Wechsel. 
Erstklassig zusammengestellt. 
Billig. * & * * & * * a * & * * Billig. 


Frei: 


Aviatiker und die Frau 
des Journalisten. 


Frei ab 30. September: 

909 Sündige Liebe 


Meisterwerk der Kinokunst! 


Modernes Sittengemälde! 


FQr (Ue Redaktion verantwortlich: Arthur Mellint. Verlag: Union-Verlagsanstalt Q. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich 



































Unsere Programme 

sind unerreicht. 


Wir geben die größten Schlager im Programm, daher sparen Sie 
unnütze Kosten. 

Ein Beweis der Güte unserer Pro* 
gramme ist beifolgende Rezension des „Berliner 
Lokal-Anzeigers“ vom 30. August 1911. 

Die „Lichtspiele“ am Nollendorfplatz haben 
ihre Wintersaison mit einem Spielplan eingeleitet, der die 
glänzende Entwicklung der Kinematographie aufs neue be¬ 
stätigt und den hervorragenden Ruf dieser Bühne, die dem 
freundlichen Mozartsaal des Neuen Schauspielhauses eine 
neue Bestimmung gegeben hat, abermals rechtfertigt. Das 
Programm, das Ernst und Scherz geschmackvoll und ab¬ 
wechslungsreich vereint, setzt sich aus einer großen Anzahl 
brillanter Aufnahmen zusammen, von denen besonders 
mehrere hochinteressante Bilder vom Bau des Panamakanals 
erwähnt seien, die den Zuschauer mit wahren Wundern der 
Technik bekannt machen. Auch die aktuelle Bericht¬ 
erstattung der „Lichtspiele“ ist wieder höchst anerkennens¬ 
wert; in dieser Beziehung sei besonders auf die Aufnahmen 
von den letzten Reisen des Kaisers verwiesen. 

Aus unserer Schlagerabteilung 0 

—— sofort frei: — 



Von 5 Exemplaren 
*» J „ 

Nach Erscheinen 3 Exemplare 


2 mal Frau Potiphar. 

3 „ Die Ballhaus-Anna. 

2 „ Aviatiker und die Frau des Jornalisten. 
2 „ Die Jugendsünde. 

2 „ Im Urwald verloren. 

1 „ Enoch Arden. 0^ 

1 „ Schandfleck. W 

1 „ Die Rivalin Richelieus. 

1 „ Die Jugendsünde. 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 


G. m. b. H. 

F,rn Tm c u 5 ; 3804. Berlin SO. 26, Kottbuserstraße 6 j I» Filmengelke. 

Stets Verlaut gebrauchter Eilms, Meter von 5 Plg. an. 











Ein inhaltsreicher, spannender Film in 


ungefähr A^v/V/ LUvlvl Länge 
erscheint in kurzer Zeit. 

Halten Sie Ihre Aufträge bis zum letzten Moment 
zurück; denn es handelt sich hier nicht um einen in 
die Länge gezogenen Monopolfilm, bei dem man ein- 
HH schläft, sondern um einen HB 


Sitten-Drama 

der einen jeden vom ersten bis zum letzten Augen¬ 
blick in Spannung hält. 


Pathe freres 

BERLIN W.8, Friedricbstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Telegramm-Adresse: Pathefilms 
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„Jawohll — 

Mein Publikum ist nicht zufrieden I“ 


Ich muß mir sofort die 


Theater=Maschine 


ProjeclionssflctiensGesellsdiafl .Union 

Frankfurt a. M., KaiserstraBe 64. 

—— anschaffen. ===== 

Nor Oatarch kau leb Mieter auf die Beine kommen I 


* AchtungI Achtung! 

Fritz Gilies 


Klnemathographen- und Film-Centrale 


Bcrlta 0. fl. tMucrslr. 39-90. 


Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berli n 


Leihfilms 


1 Programm ca. 1500 Meter 
1. v 2., 3., 4., 0. v 7., 8., 9. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
———— zu vergeben. ■ 1 - 

Ständiges Uger von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Mark 20,- an. 
Ueber 20 erstklassige Orchestriert und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht :: 

OrfcsMu ooi narb 200.- Ms 10000.- 


Besuch unbedingt lohnend. 


Film-Verleih - Institut 

Fritz Elsner 


Berlin-Steglitz 


Schloß-Straße 31. 


rfl 


von Mk. 60. - an 


Eine 1. bis 6. Woche noch frei 


Verleihe und verkaufe 
guterhaltene Films auch 
= zentnerweise. = 


Größte Auswahl in Tonbildern. 




biefere alle großen Schlager 


im Programm ohne Preisaufschlag. 

Die Jugendsünde, 1155 m ab 16. September 

Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, 

1160 m ab 26. August. 


Ferner ab sofort: 

Das Armband der Gräfin : Edelmut unter Feinden : Frau 
Potiphar : Die Opfer des Alkohols : Das Leben — eine 
Enttäuschung : Die Geldheirat : Das befreite Jerusalem 
(1100 m) : Der Stationsvorsteher von Einsiedel : Di eil ohne 
Zeugen : Moderne Hochstapler : Heißes Blut : Das ge¬ 
fährliche Alter : Troja’s Fall : Versuchungen der Groß¬ 
stadt : Weiße Sklavin III. : Weiße Sklavin II. : Weiße 
Sklavin I. etc. etc. 

sowie sämtliche auf dem Weltmarkt erscheinende hervor¬ 
ragende Film-Neuheiten. 

M Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 







Teleph. 12369 LeipZig-LindenaU Angerstr. 1 


Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent- , 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen- 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen. jfg 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billigst, r* 


2 Programme 3. und 2 Programme i Wodie sofort frei, fe 
























9 7nil7l« 9 ist der Name des ersten 
■ „LUU&H ■ „POLflIRE“ Films 

Erscheint Ende Oktober 



Wer den Erfolg nicht verpassen will, sichere sich schon jetzt „ Z 0 u z a “ und auch die 
nächste „Polaire-SensatiQ n“. Vorbestellungen nehme auch auf Erstaufführungsrecht an. 

^SSS Düsseldorfer Filmmanufaktur 

Telefon: 8630 und 8631. Ludwig Gottschalk, Düsseldorf, Centralhof, Fürstenplatz Tel.-Adr. Films, Düsseldorf. 

Vertreter für: Berlin Ad. Zimmermann, Berlin S., Gitschinerstrasse 75, Telefon Amt 4, 11193; Schlesien 
Hans Koslowsky, Gleiwitz, Augustastrasse 10; Norddeutschland Georg Kiesewetter, Charlottenburg, Leonhardstrasse 10; 
Mitteldeutschland Max Bähmisch, Porta Westfalica; Bayern Julius Baer, München, Elisenstr. 7; Süddeutschland Frank¬ 
furter Film-Co. G.m.b.H., Schaumainkai 3, Tel. Amt 1,1858, Hanewacker & Scheler, Leipzig, für Königr. u. Prov. Sachsen. 
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Referendar Köckeritz und Frau Lotte werden^vom kleinen Fritz beobachtet- 
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von den wenigen? 

die Christensen’s Monopolschlager noch nicht 
in das Repertoir aufgenommen haben, dann 
säumen Sie je tzt nicht länger. Wir machen 
'$ Ihnen äußerst günstige Offerte! j 



Christensen o.m.b.H„ 

mm-Adresse: „Filmchrist.“ 


Berlin N J 

Fernsprecher: II, No. 7»52. 



Der kluge Fritz versöhnt die Eltern. 


Professor Bühren ist im Duell gefallen. 




eeeeeeeeee 
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die Düse der Kino- 
Kunst, die Fortunafür 
die Theater-Besitzer. 


Darstellerin der Hauptrollen 
in den 10 Monopolfilms der 

_flsta NielsensSerie. 

Riesenhafte Reklame. □ Erhöhte Kassenpreise. □ Beängstigender Theatersturm. 
Ausverkaufte Häuser. □ Polizeiliche Sperrungen wegen lebensgefährlicher Ueber- 
füllung. □ Spaltenlange Rezensionen. □ Enthusiasmiertes Publikum. □ Sieges¬ 
berichte aus allen Städten. □ Die Glanz-Epoche der Kinematographie. —= 


1. Füm: „Der sdiwarze Traum“ 

2. Film: „Im grossen Augenblick“ 


Nur noch einige 
Wochen frei! 


Man telegraphiere sofort an die 


Projeclions flcfieirfesellsdiafl „Union“ ESSSi 10 

Telephon: Amt 1 , 12494. □ FRANKFURT a. M., Kaiserstrasse 64. □ Telegr.-Adr.: ARTGES 
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Modernes Sittendrama! 

Polizeilich genehmigt. .. p re |s 950 Mark inkl. Virage. 

===== Verlangen Sie Broschüre. ■ 

Plakate dreiteilig 1 2,70 m. Preis 1,50 Mk. per StGck. Clich6-Plakate 4 farbig 30 Pfg. per Stück. 

Broschüren mit Cliche-Eindruck per 100 Stück 4,- Mk. 

Alleinvertrieb: 

R. GlonM & Co., 6.m.b.H. 

Friedrichstraße 31 o Berlin SH. 48 o Friedrichstraße 31 

Telephon: Amt IV, No. 3652. Telegramm-Adresse: „Glombeckfilm.“ 


Die Sensation am 4. November! 











Voranzeige! 

Cines-Princeps- 

Films 

stellen das Vollkommenste dar, was in der Kine¬ 
matographie geleistet werden kann. In guter Erinnerung dürften 
die bereits erschienenen Bilder aus dieser Serie sein: „Die 
Maccabäer“, „Die Nilbraut“, „Das befreite Jerusalem“, welche 
ihren Siegeszug durch die ganze Welt unternommen haben. 

Demnächst erscheint aus dieser Serie: 

J ohanna Oie Blasse 

I 

Nach dem Roman von BALZAC. 

fönge 500 m. - Hothdramatisdie spannende Handlung, hervorragendes Spiel, 
eminent hQnstlerisdie Russtattnng. 

flnbere erftklaffige Schlager fint) in Uorbereitung. 

Cines, Ital. Akt.-Ges., Rom 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 238 

Telefom Amt VI, 12368. Telegr.-Adr.: Rossicines. 
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Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Micbaelkircbstrasse 17. Tel. IV, 11453. 

Chefredakteur: Arthur Mellioi. 


Der Inaertloniprela betrlgt 15 Pfg. pro 
6 gespaltene Zelle. '/> Seite IM,- Mit., 
>/i Seite M,- Mir., «/« Seit) M,- Mk. 
'/i Seite 18,- Mk., >/>« Seite 10,- Mk. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint Jeden 
- Sonnabend. — 


Der Abonaeneiitsbetrag betrlgt für 
Deutschland (durch das Postzeitungs- 
amt)und Oaterrelch-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mk. I,M bei freier Zustellung, für 
das Ausland Mk. 3,M. Eloselnunmero 
30Pfg. 


BERLIN, den 16. September 1911 


Aus Verbänden und Vereinen 



Einladung 

zu der 

34. Mitglieder-Versammlung 

am 

Mittwoch, den 20. September 1911, 

vormittags prlz. 11 Uhr 
jj 0 oberen Lokale des Restaurants „Pilsener 
•w*, Glnsemarkt Nr. 42. 

Tages-Ordnung:. 

1. Verlesung des Protokolls. 

2 . Mitteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4 - Bericht vom Bundestag. 

Referent: Herr James Henschel. 

3. Antrag des Vorstandes auf Bewilligung 
der entstandenen Unkosten für den 
Bundestag. Referent: Herr E. Balke. 
6- Verschiedenes. 

^ Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
** Tugend ersucht. 

, Oer Vorstand 

A - Heinr. Ad. Jensen, z. Zt. Schriftführer. 


Erde VmJnignDg 
ler Ktaeniatogra|*«fl‘Op<rafean 
Deobcblasis Silz Berlin. 

Geschäftsstelle und Arbeitsnachweis: Berlin SW. 48, 
Friedrichstr. 15 

Fernsprecher: Amt I, No. 10403. 


Protokoll 

der am 6. September 1911 in der Korona, 
Kommandantenstraße 72 stattgefundenen Mit¬ 
gliederversammlung. 

Der 1. Vorsitzende, Kollege Mlll, eröffnete 
12.30 Uhr die gatbesuchte Versammlung mit einer 
BegrQßung der erschienenen Mitglieder und 
Gäste. Die Tagesordnung umfaßte folgende 
Punkte: 1. Verlesung des Protokolls, 2. Ver¬ 
lesung eingegangener Schriftstücke, 3. Arbeits¬ 
nachweisbericht, 4. Vereinsabzeichen, 5. Lokal¬ 
frage, 6. Verschiedenes. 

Das Protokoll wurde vom Kollegen 
Dahlgreen verlesen und von der Versammlung 
einstimmig genehmigt. 

Unter Punkt 2 wurden einige unwichtige 
Schreiben verlesen. 

Den Arbeitsnachweisbericht erstattete Kollege 
Weber und wurden ln der Zelt vom 24.8. -6.9. 
nach außerhalb 5 feste Stellen, nach Berlin 
6 feste Stellen und 1 Aushilfe besetzt. 

Zu Punkt 4 wurden von der gewählten 
Kommission eine ganze Anzahl Muster von 
Abzeichen vorgelegt, und nachdem sich die 
Versammlung nach lebhafter Debatte für eine 
bestimmte Form entschieden hatte, die Kom¬ 
mission beauftragt für die nächste Versammlung 
einen passenden Entwurf herstelien zu lassen. 


Die Lokalfrage forderte eine angeregte Dis¬ 
kussion heraus, an welcher sich die Kollegen 
Mill, Weber, Doweleif, Kramer, Knops und 
Aronsheim beteiligten, und nach welcher ein¬ 
stimmig beschlossen wurde, unser Verkehrs^ 
und Versammlungslokal wieder in dasScheel’sche 
Restaurant, Krausenstr. 71, zurückzuverlegen, 
und hat sich der Herr Scheel zu bedeutenden 
Zugeständnissen, wie Stellung eines eigenen 
Telefons und Umbau seines Lokals verstanden. 
Unter Verschiedenes wurden nur einige un¬ 
wichtige Angelegenheiten besprochen, und zwar 
behandelte Kollege Deckert den Fall Saalfrank, 
und sprach Kollege Doweleit über die rück¬ 
ständige Abrechnung zur Mondscheinfahrt, und 
wurde dann die Versammlung um 1.3° geschlossen. 

Reinhold Dahlgreen. 

1. Schriftführer. 


An die 

lern kkriililhnrl 

Wn bitten stets um rechtzeitige 
Einsendung der Protokolle. 

Dil MiMm 

ttf „Lll.“ 
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Monopol- oder Terminfilms, die strittige Frage. 


■ ■■■i nsere Branche durchlebt zur Zeit 

U ein ungewisses Schwanken in- 
bezug auf die Zusammensetzung 
der Filmprogramme. Die Ange- 
■ ■■■1 legenheit wurde strittig durch die 
für uns neue Form der Monopolfilms, 
welche früher nur eine Ausnahme-Er¬ 
scheinung waren, jetzt aber beginnen, 
Normal-Erscheinung zu werden. Daß sie 
so üppig ins Kraut schießen, ist eigent¬ 
lich erklärlich, denn, wie erinnerlich 
haben die ersten Monopolfilms ein ganz 
außerordentlich glänzendes Geschäft für 
die Theaterbesitzer gebracht; infolge¬ 
dessen riß man sich förmlich darum, 
und die Film - Fabrikanten, welche 
ganz vorzüglich die augenblicklich vor¬ 
herrschende Konjunktur auszunutzen 
verstehen und natürlich Kapital da¬ 
raus schlagen sind sowohl den An- j 
trägen Dritter gegenüber sehr gern j 
geneigt, Monopolfilms aufzunehmen, j 
beziehungsweise diese selbst auf den j 
Markt zu bringen. Der Theaterbesitzer 
wiederum machte bisher den Fehler und j 
hat im blinden Vertrauen, auf den unter ; 
allen Umständen geldbringenden Mono- j 
polfilm jedem Angebot eines solchen | 
sehr sympatisch gegenüber gestanden, 
jetzt ist das anders geworden, denn die 
Ausnahme-Erscheinung der Monopolfilms j 
ist vorüber und das Kassengeschäft j 
zweifelhafter. Jetzt wird man langsam ! 
stutzig und erwägt die Frage der Vorteil- ! 
haftigkeit, wo mehr Erfolg liegt, im Mo- i 
nopol- oder Terminfilm. Wir haben in j 
der Hinsicht, weil sie uns überaus ! 
wichtig erscheint, die verschiedentlichsten I 
Umfragen gehalten, die Geschäftslage in 
der Praxis beobachtet und auch den Ge¬ 
schmack des Publikums zu ergründen 
gesucht. Ein Umstand drängt sich uns i 
da immer zum Nachdenken auf, und das ! 
ist die Tatsache, daß in der heutigen 
Zeit der Monopolfilm gleichzeitig auch 
ein überaus langer Film ist, und da, so 
glauben wir, liegt der Kern, weshalb 1 
sich jetzt nicht mehr der Monopolfilm 
ständig mehr als rentabel erweist. Daß 
Monopolfilms überhaupt geschaffen 
werden, hat eine selbstverständliche Be¬ 
rechtigung, denn es gibt keine Branche, 
welche ihre Fabrikate zu einem bestimmten 
Preise auf den internationalen Markt 
bringt. Das ist aber bei unseren Termin¬ 
films der Fall, die eben sonderbarer 
Weise durchgängig immer eine Mark pro 
Meter kosten, ohne daß dabei berück¬ 
sichtigt wird, daß eigentlich ein be¬ 
stimmtes Sujet kostbarer oder minder¬ 
wertiger ist. Der Kino-Film als Bild¬ 
träger ist unbedingt nicht etwa nur eine 
reine Materialsache, sondern vor allem 
ein geistiges Produkt, und dieses kann 
nie gleichwertig normiert werden mit ein¬ 
fach eine Mark pro Meter, sondern je 
nach dem Inhalt. Dieses müßte eigent¬ 


lich als selbstverständlich erachtet werden, 
denn Schriftsteller haben naturgemäß auch 
keinen einheitlichen Zeilenpreis bei der 
Normierung ihrer geistigen Arbeit und 
Dramaturgen schreiben ihre Theaterstücke 
auch nicht, damit die Tantiemen etwa 
nach der Länge der Spielzeit normiert 
werden. Der Vergleich, so absurd er 
vielleicht erscheint, ist durchaus statthaft, 
weil ein Film ja auch eine Spielzeit hat 
und ebenfalls ein Drama, Lustspiel oder 
Posse etc. zur Anschauung bringt. Durch 
den einheitlichen Filmpreis aber ist der 
Filmfabrikant gezwungen, Aufnahme- und 
Regiekosten in gleichmäßig normaler 
Höhe zu halten; das ist aber nicht mög¬ 
lich, denn dazu ist die Darstellungsmög¬ 
lichkeit der Kinematographen zu mannig¬ 
faltig. Der Filmfabrikant kann sich also 
bei dem festgelegten Marktpreis pro 
Meter nicht etwa mal eine berühmte 
Bühnengröße mit den bekannten Riesen¬ 
gagen leisten, denn der Terminfilm läßt 
dies nicht zu. Hier setzt nun die Wohltat 
des Monopol - Films ein, der dem Ge¬ 
schäftsmann eine größere Aktionsmög¬ 
lichkeit gewährt. 

Wir haben inbezug auf die strittige 
Frage der Monopol- oder Termin-Films 
einen bewährten alten Kino-Kämpen ge¬ 
sprochen und zwar Herrn Martin Dentler 
aus Braunschweig, der die Theaterpraxis 
vielfältig am eigenen Leibe genau kennt 
und sich mit voller Kraft für die Monopol¬ 
films praktisch interessiert. Er sagt, daß 
im Gegensatz zu den Terminfilms die 
Monopolfilms eine sichere Gewähr des 
guten Geschäfts und zwar für alle Teile 
bieten. Der Filmfabrikant wird bei den 
Terminfilms immer im ungewissen bleiben, 
wieviel Exemplare von dem aufzunehmen¬ 
den Film abzusetzen sind, während die 
Schaffung eines Monopolfilms eine ge¬ 
nauere Berechnung vorher zuläßt. 

Der klassische Fall des Films „Die 
weiße Sklavin" mit seinem guten Ge¬ 
schäft hat damals für den Denkenden 
viel Lehrhaftes geschaffen; unter andern 
wurde dieser Film in einer Stadt, welche 
fünf Kino-Theater hat, in vier Etablisse¬ 
ments zu gleicher Zeit und zwar erste 
Woche gespielt. Die Theater scheuten 
die hohen Kosten nicht, um sich nicht 
von der Konkurrenz zuvorkommen zu 
lassen. Für die Stadtbevölkerung muß 
die Kinematographie im allgemeinen 
einen sehr stark schablonenhaften Ein¬ 
druck hervorrufen, wenn von fünf 
Theatern vier Etablissements zu gleicher 
Zeit ein und denselben großen Reklame¬ 
film spielen. Diese vier Theater hätten 
es leichter gehabt, wenn ein Monopol¬ 
film in Frage gekommen wäre, denn da 
gibt es keine unliebsame Ueberraschungen 
mit gleichen Programmen, die die Kon¬ 
kurrenz spielt. Auch der eventuelle 
Einwand, daß sich die Monopolfilms 


teurer für den Theaterbesitzer stellen 
ist hinfällig, denn man braucht nicht wie 
bei den Terminfilms die erste Woche 
aus Konkurrenzgründen zu spielen, son¬ 
dern kann ruhig eine spätere Monopol¬ 
woche leihen und hat trotzdem beim 
Publikum den Effekt der ersten Woche. 

Die zur Zeit so stark befehdeten 
Monopolfilms scheinen aber in ihrem 
Wesen in der Theaterpraxis sich nicht 
so schlecht zu bewähren, wie sie hin¬ 
gestellt werden, denn sonst würden die 
sehr gut rechnenden Theaterbesitzer 
diese einfach nicht akzeptieren. Sie 
kommen aber immer mehr in Anwendung, 
also müssen sie doch Vorteile bieten, 
und zwar Vorteile, die nicht nicht nur 
auf rein materieller Grundlage beruhen, 
sondern auch auf rein künstlerischer, 
das beweist die „Asta Nielsen“ und die 
„Polaire“ z. B., deren Riesengagen nicht 
zu bezahlen wären, wenn diese Films 
als Terminfilms mit eine Mark pro Meter 
geschaffen werden würden. 

Wenn wir also teure Kino-Größen 
haben wollen, dann müssen wir auch 
die Monopolfilms akzeptieren, denn nur 
durch diesen Vertriebsmodus können wir 
uns derartige Extravaganzen, welche die 
Branche ungemein beleben, leisten. Das 
wissen die kapitalistischen Unternehmer 
ganz genau, und darum haben sich auch 
die besten Kenner der Branche, wie 
z. B. Gottschalk in Düsseldorf, Dentler 
in Braunschweig, Christensen in Berlin, 
„Union“ in Frankfurt und noch viele 
andere mit ganzer Wucht auf die 
Monopolfilms ihr Interesse konzentriert 

Es fehlt uns nur eins, und das sind 
Monopolfilms, die wertvoll, aber kurz 
sind, denn wir können es nicht ein- 
sehen, weshalb ein außergewöhnlicher 
Film, der die Massen heranziehen soll, 
durchaus immer lang sein muß. Aber 
auch im Anwachsen der Länge werden 
wir allmählig in vernünftige Bahnen ein¬ 
lenken, und dann wird auch die Frage, 
ob Monopol- oder Terminfilms keine 
strittige mehr sein. 


Denken Sie 

an die sofortige Aufgabe Jf>res 
Abonnement auf die „Lichtbild* 
Bühne“ zum Preise von Mk. L 60 
für das am 1. Oktober beginnende 
Quartal :: : :: :: :: :: :: :: 
Vergessen Sie 

nicht daran! 
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Ambrosio! 


V Am 28 . Oktober /* 

Der Sturm 

auf das Bild 


Die 


.GoNcne Hodcal* 


✓ 


beginnt! 




Aus dem Leben I Preis IMk. 505 m — I Aus dem Leben I 


General-Vertretung für Deutschland: 


flax Reinhardt, Berlin SW«, Erieorkbstr. io 

Fernsprecher: IV t 10656 /. Telegramm-Ad resse: Ambrofilms. 


I 
1 

1 
I 
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Diverses aus der Theatertechnik. 


Die Elektrlzltatskosten - die wlch- 
tigste Geldfrage. 

Ach, könnte ich doch die Kosten der 
Elektrizität verringern! So lautet der 
tägliche Stoßseufzer eines jeden Theater¬ 
besitzers unserer Branche. Was nützt 
mir der Widerstand, der Ampferemesser, 
die Metallfadenlampe, wenn die Rech¬ 
nungen der Elektrizitäts-Gesellschaft nicht 
kleiner werden! Selbst Leute, die eigene 
Dynamos haben, führen alle Neuerungen 
ein, die eine Stromersparnis haben und 
leiden doch unter den erdrückenden 
Kosten der elektrischen Kraft und Be¬ 
leuchtung. 

Man tut alles Mögliche, um die Aus¬ 
gaben besonders auf diesem Gebiete auf 
das zulässigste Minimum zu reduzieren. 
Man fragt sich verwundert, warum alles 
im Konkurrenzkampf unterboten wird, 
nur nicht dieser wichtigste, fressende 
Punkt unseres Berufes. In den Städten 
haben die Lieferanten von Elektrizität 
ein Monopol sondergleichen, wer selbst 
die nötige Elektrizität erzeugt, muß ein 
schönes Stück Geld investieren und hat 
große Erhaltungs- und Betriebskosten. 
Man erprobt sowohl hier wie dort, stets 
auftauchende neue Systeme, deren An¬ 
schaffung immer neue Geldopfer fordert, 
ohne ein in der Geldtasche bei den 
laufenden Ausgaben merkliches Resultat 
zu erzielen. 

Als noch Gas verwendet wurde, das 
unseren Ansprüchen heute absolut nicht 
mehr genügt, seufzte man schon unter 
dem Druck der Lasten, heute haben wir 
erhöhten Anforderungen zu genügen, und 
können den Spesen hierin keinen Halt 
gebieten. Noch immer werden Versuche 
gemacht Gas und Elektrizität zu ver¬ 
wenden, weil Gas billiger ist, billiger 
sein muß. Man verbrennt Kohlen in 
Retorten, gewinnt dabei ertragreiche 
Nebenprodukte, das Gas kann gesammelt 
und Monate später verwendet werden, 
die Sammler von Elektrizität, Accumula- 
toren genannt, sind schwer, kostspielig, 
von kurzer Dauer. Es ist somit ein¬ 
leuchtend, daß die Elektrizität uns nur 
billiger zu stehen kommen könnte, wenn 
die Möglichkeit geboten sein wird, sie 
in voller Kapazität mindestens 24 Stunden 
lang aufzubewahren, ferner Naturkräfte, 
wie Wind, Wasser usw. zu deren Er¬ 
zeugung voll ausziinützen. Heute muß 
der Dynamo 2 Stunden vor Benutzung 
der Elektrizität laufen, in den elektrischen 
Werken surrt er Tag und Nacht. 

Letztere haben den Kinematographen 
in seiner vollen Bedeutung erkannt, 
sie schaffen Spezial-Tarife für Reklame- 
Beleuchtung etc., stehen aber leider noch 
auf dem Standpunkt, daß der Stromver¬ 
brauch als Lichtquell anzusehen (nicht 
als gewerbl. Stromlieferung.) Allein wie 


wird der Verbrauch gemessen? Die Strom- 
bezw. Verbrauchsmesser sind maßgebend 
für den zu zahlenden Verbrauch. Diese 
Messer entziehen sich jeder Kontrolle des 
Konsumenten, der einfach zahlen und wie¬ 
der zahlen muß. Die Berechnung geschieht 
nach der Kilowattstunde. Wir Kino¬ 
besitzer arbeiten zumeist mit Elektrizität; 
wer von uns kann seinen Verbrauch an 
Strom in Kilowatt angeben? Es kommt 
dann eine einfache Multiplikation für die 
Berechnung des zu zahlenden Betrages, 
die mit dem normierten, gewöhnlich von 
den städtischen Verwaltungen genehmigten 
Einheitssatz zur Anwendung. 

Und hier setzt der Fehler der Besitzer 
ein. Jeder einzelne müßte hierin mehr 
Kaufmann sein, und der Stromlieferant 
ließe mit sich reden. Denn es ist unser 
eigener Nachteil, wenn der Groß¬ 
konsument dem Lieferanten nicht mehr 
gilt, keinen Anlaß zu billigerer Rechnung 
bietet, wie der „kleine Mann“. Vor Ein¬ 
richtung des Lokals müßte man an den 
Stromlieferanten folgende Fragen stellen: 
Wie teuer ist der Kraftverbrauch bei 

1 Apparat pro Kilowattstunde, welcher 
Rabatt oder Preisnachlaß tritt ein bei 

2 Apparaten (Diapositivlampe) bei 2, 4, 
6 etc. Ventilatoren, bei weniger oder 
mehr Radiatoren (Heizapparaten), welchen 
Preis rechnet man uns bei 1, 2, 4, 
6 usw. Bogenlampen und bei 50, 100, 
500, 1000 Glühlampen dieser oder jener 
Art. Nur wenn bei entsprechendem Plus 
an voraussichtlichem Verbrauch der Preis 
verhältnismäßig reduziert wird, entschließe 
man sich zu einer vergrößerten Anlage 
und gleich von Anbeginn wird die 
wichtigste Geldfrage der laufenden Spesen 
korrekt geregelt sein, während so wir 
alle nach einem Kamm geschoren werden. 

Beleuchtungsfragen. 

Wandelbar, wie die Zeiten, ist auch 
die Frage der Beleuchtung der Kino¬ 
theater innen wie außen. Vor wenig 
Jahren war das elektrische Licht für 
sie noch ein „notwendiges Uebel“, je 
weniger Strom man brauchte, desto 
besser war es. Heute wird dem elek¬ 
trischen Licht bei uns schon zu viel 
Aufmerksamkeit gewidmet, denn wir 
haben Theater, wo wirklich keine Lampe 
mehr Platz fände. Die Elektrizität ist 
heute der Hauptfaktor in unseren Unter¬ 
nehmungen. Abgesehen davon, daß es 
kein besseres Lichtbild gibt, als das 
eines mit der elektrischen Bogenlampe 
beleuchteten Films, kann ein Theater¬ 
saal innen wie an der Außenfront 
bei uns nicht mehr das elektrische Licht 
entbehren. Das Publikum gleicht den 
Motten, das Licht zieht sie an und 
es wirkt eigentümlich, daß die Menge 
jene verdunkelten Säle am meisten auf¬ 
sucht, die außen das grellste oder meiste 


Licht ausstrahlen. Das kleinste KiJ 
schmückt seine Front mit möglicht vie 
Licht. Und trotzdem die Lichtbildbühnei 
die eigentlichen Volkstheater sind, win 
ein Lokal der City doch ander 
illuminiert sein, wie eines in der Vorstad 

Denn das Licht dient zur Reklame 
Der Erfolg der Letzteren hängt nico 
immer von deren Kosten ab; wer ge 
schickt Reklame zu machen verstehl 
auch mit der Außenbeleuchtung, wird oii 
billiger und besser fahren, wie jener, d& 
dies protzenhaft tut. Das Wie komiJ 
eben auch bei dieser Frage in Betracliil 
Für die Durchschnittstheater ist dal 
elektrische Licht zur besten Ankündigung 
geworden, denn es hat mehr Macht, w| 
die andere Reklame. Allgemeine Regel! k 
der Außenbeleuchtung gibt es nicht, mi I 
lichtet sich zumeist nach der Bauart de I 
Front. Die Beleuchtung soll Anziehung* I 
kraft ausüben, bessere Theater sehet I 
dabei auch auf künstlerische Wirkung | 
Nur eine Reihe von Bogenlampen werdet | 
trotz des hellen Lichts die Wirkung ver I 
sagen, wo Geschäfte anderer Branche! I 
die gleiche Frontbeleuchtung haben. Die I 
Kinos bedürfen daher vor Allem einer I 
auffälligen Frontbeleuchtung. 

Schön und verhältnismäßig billig sine 
Lichtlinien von Glühlampen, der I 
Phantasie und dem Arrangement, das I 
sich immer der Architektur an passet I 
muß, Zweien Spielraum lassend. Türen, 
Fenster, Pfeiler, Wandvorsprünge könnet 
verziert, markiert, gehoben werden und 
wer Geschick hat, wird die Glühlampen 
so aneinander reihen, daß deren Kon 
turen auf die Ferne fast ebenso wirken, 
wie das viel grellere, intensivere Bogen 
lampenlicht. Das richtigste Prinzip * 
den, der etwas „springen läßt“, wird« 
sein, das Theater selbst mit Glüh!; mpeo 
zu verzieren, über dem Theater aber das 
Bogenlicht auf die Ferne wirken » 
lassen. Als ob das Bogenlicht erst as: 
das Glühlampenlicht besonders aut- 
merksam machen wollte. 

Man hat weißes, gelbes, rötliches 
Bogenlampenlicht, Glühlampen aber 
allen Farben. Man hat Kohlen-, Quarz-, 
Nernst- und Fadenlampen, man benütz 
Mooresches Röhren- oder Quecksilber' 
licht, ab und zu brennt man, wo dies 
angängig ist, noch bengalisches ! c 
ab. Nur vom Brillantfeuerwerk sind ^ 
bis jetzt verschont geblieben. Denn d; 
Licht allein genügt nicht mehr, es komm 
noch der beleuchtete Name hinzu, 11 
wir haben schon wahre Abnormste 
von Namen an Lichtbild-Theatern ^ 
decken müssen. 

Was die Innenbeleuchtung betritt 
sind die Tage der elektrischen Kandelao 
inmitten des Saales vorüber. Es g 
zumeist nur Glühlampen-Oberlicht 
seitliche Wandbeleuchtung, wo 
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Ym ■ ■ ■ MM m ■ m 8tok - 0 ßiatt5 bu- 
I I oh letts) und in Blooke 
Mllllillll an 100 Stück, 

— nummeriert, .tadellose 

Perforation, festes 

Papier ln 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunotdruekorol 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernspreoher Amt 7, No. 014. 

Muster and Preisliste zu Dl nsten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 


Neue Gelegenhettsbaulliste 

= Komplette Kino-Einrichtungen ob Mark 240,— = 
TheaterklappstQhle, Elaen und Hotz von Mark 3,80 an. 
= Filmtauech- und Leih-Prelae von Mark 10, an. = 

Lokal-Aufnahmen vollständig gratis. 

R. F. Döring, Hambunrg 33. t«*».: a,u PP . 




5GHWABE 8 GO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S.14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elcktr. Kohlen für ProjeMionslanpen. 

Fabrikat Gebr. Siemens 6 Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate fflr Kinotheater. 




— Glasdiapositive - 

8'/j x 87a, schwarz und colorlert, Mk. 1,90 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

80 Offerte gern zu Diensten. 00 Dessin« 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 10, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 



die Tageslicht-Pojektionsfläche 


konkurrenzlosen Firma 

Tedin. Büro Kür Protektion 

Pankow, Schmidtstr. 21,- 

, Telephon 307. 

J Unsere Projektionsflächen mit 50- 75% Stromerspamis in 
• dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffene 


Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 

Bernhard Tann, 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 

(Erdmannshof) 

. Telephon Amt IV, 12377. - 


Prägen Sie sidi den Namen des 



Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prlnzenstraeee 
MV* Telephon: Amt IV, Nr. 13608. *VM 


gut ein, Onnlt Sic in Bedarfsfälle In öen Besitz eines 
erstklnsslgen Programms gelingen. 


Berlin N. 65, Reimckendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

n1n| .*. .'. Da: frequentierteste .*. 

ü FilmsUerleihsInstituf 
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einzelne Bogenlampen von der Decke 
herabhängen. Die beste Beleuchtung 
für den Kinosaal ist jene, wo man die 
Lampen nicht sieht, die leuchtenden 
Punkte stören immer das Auge. Wie 
immer die Saalbeleuchtung sei, muß sie 
mit entsprechenden Widerständen ver¬ 
bunden sein, damit, sobald das Filmbild 
zu Ende ist, der dunkle Saal nicht 
. plötzlich, sondern allmählig in grellem 
Licht erstrahle. Wir machen auch in 
diesem Falle den Fehler, das Licht erst 
anzudrehen, wenn das Bild zu Ende ist. 
Es müßte angedreht werden, bevor das 
Bild zu Ende ist, so daß bei Schluß des 
Bildes im Saale schon Halblicht sei. 
Dies mag Widerrede hervorrufen, Ver¬ 
suche aber werden jeden Gegner eines 
Besseren belehren. Indirektes oder di- 
fuses Licht wird das Lichtbild nicht be¬ 
einträchtigen. 

Aus diesem Grunde wäre es ange¬ 
zeigt, selbst während der Vorführungen 
die Saalbeleuchtung nicht ganz ver¬ 
schwinden zu lassen, sondern auf ein 
zulässiges Minimum zu reduzieren; dem 
Bilde schadet dies absolut nicht, das 
Publikum befände sich aber nicht ganz 
im Dunkeln. Ein solches Saallicht 
würde auf keinen Fall so störend wirken, 
wie jetzt manchmal die Notbeleuchtung 
mit ihren grellen Lichtpunkten. 

Filmblitze. 

Schneidet man einen 4 oder 5 cm 
breiten Film-Streifen auseinander und 
reibt man ihn heftig an einem Kleider¬ 
stoff, so entwickelt sich ein Quantum 
Elektrizität, das genügt, damit das Film¬ 
stück kleine Papierteiichen, Fäden etc. 
anzieht. Es ist dies ein bekanntes, im 
Physikunterricht gelerntes Kunststück, das 
man aber in diesem Falle mit einem 
Celluloidstückchen ausführt. 

Man kann aber diese Art Versuche 
fortsetzen. Das derart elektrisierte Stück¬ 
chen Film wird an einer glatten ebenen 
Fläche, am Fenster, an der Spiegelscheibe 
usw. kleben bleiben. Wird die Reibung 
des Filmstückchens im Dunkeln vorge¬ 


nommen, so wird man htille Funken 
gewahren und bei absoluter Ruhe deren 
Knistern hören können, genau wie bei 
einer Elektrisiermaschine. 

Darin steckt des Rätsels Lösung für 
so manchen verdorbenen Film. Wird ein 
lichtempfindlicher Filmstreifen zu schnell 
ab- oder aufgerollt, so entwickelt sich die 
gleiche eieidrische Energie, die Funken 
hinterlassen auf der Filmemulsion Spuren, 
die beim Entwickeln in unerwarteten 
Abbildungen zum Vorschein kommen. 

Eine solche elektrische Entladung 
kann aber auch von selbst, ohne äußer¬ 
liche Veranlassung erfolgen und bei Be¬ 
nutzung von Films stellen sich häufig 
Mißerfolge ein, die nur hierauf zurück¬ 
zuführen sind. Allerdings hat die Erfah¬ 
rung gelehrt, solchen Vorkommnissen 
vorzubeugen, dennoch stellen sie sich 
noch allzuhäufig ein. 

Bei der Filmfabrikation, namentlich 
während des Perforierens der Films, muß 
die größte Vorsicht walten, damit sich 
die elektrischen Entladungen nicht zu 
sehr anhäufen Das Ab- und Aufrollen 
muß möglichst langsam und in einem 
nicht allzusehr trockenen Raume erfolgen, 
sonst erhält die Filmemulsion Figuren, 
die bei der Projektion störend, bizarr, 
ungeheuerlich wirken. 

Nimmt man einen lichtempfindlichen 
Film aus der Büchse oder Schachtel, 
in der er transportiert wurde, so wird 
sich oft eine solche elektrische Ladung 
einstellen, je schneller das Filmband aus 
seiner gerollten Lage gelockert oder befreit 
wird, um so intensivere Funken wird 
man beobachten können. Wie das 
Celluloid, so haben auch Albumin, 
Gelatine etc. dieselbe nachteilige Eigen¬ 
schaft. Zwei Gelatineblätter z. B. ohne 
Collodium oder Celluloid, die zum 
Trocknen, eines rascher, das andere 
langsamer entrollt werden, differieren 
entsprechend in der Oberfläche; das 
schneller entrollte wird sichtbare Spuren 
erfolgter elektrischer Entladung zeigen. 

Das flüssige Celluloid, nicht empfind¬ 
lich, wird auf Platten oder in Formen 


gegossen und beim Heraus- oder Ab¬ 
nehmen tritt die gleiche Erscheinung ein. 
Ist das Celluloid dann mit der sensiblen 
Emulsion versehen worden, so hinter¬ 
läßt auf dieser jedes Licht, jeder 
Funken Spuren. Sehr häufig wird bei 
der Abnahme des lichtempfindlich ge¬ 
machten Films von seinem Ruhelager 
eine derartige elektrische Entladung ein- 
treten, daß eine Art Nebelschleier auf 
der Emulsion entsteht. Zu spät gewahrt 
man, daß ein solcher Film zu Aufnahmen 
eigentlich unverwendbar war. 

Bis jetzt gibt es kein anderes Mittel, 
diesem natürlichen Uebelstand abzu¬ 
helfen, wie möglicht Vorbeugen. Dagegen 
gibt es zwei weitere, von denen die 
Filmfabrikanten leider eines anwenden, 
das andere ganz außer Acht lassen. 
Das erstere ist aus Negativen und Posi¬ 
tiven fehlerhafte Stücke auszuschneiden. 
Man hat eine Aufnahme gemacht, beim 
Entwickeln des Negativs finden sich 
„Blitze" vor, man schneidet sie aus. 
Beim Kopieren des Positivs entstehen 
neue Blitze, auch sie fallen der Scheere 
zum Opfer. Und ein derart beschnittener 
Film, der sein „verkürztes" Dasein ohne 
Rücksicht auf Sprünge in der Handlung 
fristet, findet regelrechte Käufer. Wie 
sollten die Fitmfabrikanten fehlerhafte 
oder verschleierte Negative oder Positive 
einfach fortwerfen? Das wäre oft herber 
Schaden: der Filmmarkt frißt Alles. 

Heute liegen auf diesem die Ver¬ 
hältnisse so, daß das „Prüfet, und das 
Beste behaltet!" nicht durchführbar ist. 
Aber selbst bei engerer Wahl in der 
Zusammenstellung der Programme wird 
man bei Lieferung derselben „blitz¬ 
geschwängerte" Kopien nicht zurück¬ 
weisen, weil es momentan keinen Ersatz 
gibt. Und wenn es auf dem Bilde nicht 
gar zu grell wetterleuchtet, merkt man 
es selbst nicht einmal und schlägt sich 
stolz auf die Brust: „ mein gutes Programm! “ 
Da schlage doch das — Donnerwetter 
darein! 


Die Leitung des Kinos. 


je verbreiteste, packendste und be¬ 
liebteste Volksunterhaltung ist der 
Kinematograph. Er ist der ange¬ 
feindete Konkurrent von Theater 
und Vari6t6, die, ob in der Haupt¬ 
stadt, in deren Umgebung oder in der 
Provinz, schwer mit ihm zu kämpfen 
haben. Es liegt daher besonders „im 
Interesse des Geschäftes", daß die Kino- 
tbeater gut geleitet werden. 

Was versteht man unter dem Leiter 
eines Kinos? Genügt es Besitzer eines 


D 


Praktische Theaterfragen. 

solchen zu sein? Und da unsere Branche 
erst jetzt, im Wachsen begriffen ist, 
so werden manche zu uns übergehen 
und sich dabei mit der Frage beschäf¬ 
tigen: wie soll man ein solches Unter¬ 
nehmen leiten? 

Vor Allem sei darauf hingewiesen, 
daß der Leiter eines Kino-Etablissements 
vielmehr Verantwortung hat, als gewöhn¬ 
lich angenommen wird. Es ist ein 
himmelweiter Unterschied, ob man einem 
kleinen Unternehmen vorsteht oder einem 


solchen, das den Namen Theater auch 
wirklich verdient. In den meisten Fällen 
ist der Kinobesitzer oder -Leiter eigent¬ 
lich mehr Schausteller, immer ist er mehr 
in Fühlung mit dem Publikum, als der 
Leiter irgend welchen anderen Unter¬ 
nehmens. Er hat nicht lange Zeit zu 
überlegen, was er zu tun hat, muß rasen 
geschehen. Leute, die sich schwer ent¬ 
scheiden, zu etwas nicht gleich ent¬ 
schließen können, wankelmütige Leute, 
die heute so, morgen so tun würden, 
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SimllidH! Sdüager 


des internationalen Filmmarktes 

erhalten Sie bei 

Martin Dealler, Brannsdiueig 


Erscheint 

am: 

Schlager: 

Länge 

m 

Erscheint 

am: 

Schlager: 

Länge 

m 

Erscheint 

am: 

Schlager: 

Länge 

m 

26. 

Aug. 

Der Aviatiker und die 
Frau des Journalisten 

1160 

23. 

Sept. 

Das Barmädel 

375 

7. 

Okt. 

Marianne 

ein Weib aus dem Volke 

900 

9. 

Sept, 

Der Schandfleck 

980 

23. 

Sept. 

Der Diebstahl im 
Grand • Hotel 

292 

7. 

Okt. 

Der Glöckner von 
Notre Dame (col.) 

1110 

9. 

Sept. 

Enoch Arden 

638 

23. 

Sept. 

Sündige Liebe 

1080 

7. 

Okt. 

Ein geheimnisvoller 
Fall 

235 

9. 

Sept. 

Im Unwald verloren 

340 

23. 

Sept. 

Der Pfandleiher 

(Plnkerton 8) 

380 

7. 

Okt. 

Die 0p!um • Zigarre 

(Prinzeß Cartouche) 


16. 

Sept. 

Die Bahnzerstörer von 
1862 

320 

23. 

Sept. 

Die Chloroform-Maske 

390 

14. 

Okt. 

Der Doppelgänger 

(Pinkerton 9) 

363 

16. 

Sept. 

Durch die Treue 
seiner Gattin gerettet 

304 

23. 

Sept. 

Der besiegte Sieger 

520 

14. 

Okt. 

Das Opfer der 
Mormonen 

1235 

16. 

Sept. 

Jugend • Sünde 

1155 

30. 

Sept. 

Aus Deutschlands 
Ruhmestagen 1870/71 

456 

14. 

Okt. 

Zimmer No. 31 

(Cartouche - Serie) 

262 

16. 

Sept. 

Zigomar 

1000 

30. 

Sept. 

Die Liebe des 
gnädigen Fräulein 

895 

21. 

Okt. 

Verirrte Seelen 

880 

21. 

Sept. 

Die Ballhaus • Anna 

2. Teil 

960 

30. 

Sept. 

Die Entführung der 
MIß Heckendorff 

325 
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sind nicht berufen auf diesen Posten, an den Kino gewöhnt wirf, H die An- 
Das Zeitalter des Fortschritts, in dem häufung von Unternehmungen an ein 
wir leben, fordert sofortige Taten. Die und demselben Orte kann nur Schlechtes 
Natur des Kinos steigert noch diese For- zeitigen. 

derung; auch das Geschäft selbst tragt Darum ist bei Errichtung eines Kinos 
dieses Merkmal an sich, das Publikum vor allem die Erfahrung zu Rate zu 
soll so rasch wie möglich das Theater ziehen. Dieser theoretische Satz scheitert 
fallen und — verlassen. aber in der Praxis. Wo nimmt man bei 

Jeder Leiter kann seinem Unter- der noch so jungen Branche Erfahrungen 
nehmen den Ton, die Note geben, die her? Wer sie besitzt, wird sie zu Eigenem 
er will. Am besten geleitet wird das benutzen, sie uns nicht offenbaren. Die 
Theater sein, das stets und ständig die Frage, ob ein neues Lokal nicht zu viel 
persönliche Note seines vernQnftigen, des Guten sei, wird auch ein Laie mit 
zielbewußten Prinzipates aufweist. Diese Ortskenntnis und der Bescheid im regel- 
Note muß auf das Personal übergehen, mäßigen Besuch der Kinos weiß, beant- 
dem es bewußt werden soll, daß eine Worten können. Fachmänner im eigent- 
Jahresstellung bei minderem Verdienst liehen Sinne des Wortes sind gewöhn- 
einem einträglicheren Posten, den man lieh diejenigen nicht, die Kinos eröffnen, 
vielleicht nur zwei Wochen bekleidet, von anderen Branchen greifen sie über, 
vorzuziehen ist. Dies gilt insbesondere Ihnen kann nicht genug geraten werden, 
für jene Leiter, die selbst Angestellte sind, sich Leute mit Brancnekenntnis zur 
vor allem ist es gefehlt, ein Kino zu Leitung ihrer Unternehmen zu sichern, 
errichten in der Nachbarschaft oder in Nicht bei der Konkurrenz findet man 
einer Stadt, wo die Vergnügungssuchenden diese, sondern bei den Lieferanten, mit 
bereits gut versehen sind. Auch die denen man in Geschäftsverbindung tritt. 
Unterhaltungssucht, die Zerstreuungsfähig- Und bei der Auswahl solcher Branche- 
keit des Publikums (im Doppelsinne) leute kommt es nicht darauf an, mit dem 
hat ihre Grenzen, sind diese erreicht, so Verdienst derselben hauszuhalten. Ein 
verursacht die Teilung der Gesamtsumme tüchtiger Leiter ist jede Summe wert, 
unter diesen Vielen eine lächerliche ein untüchtiger aber nicht einmal den 
Konkurrenz. Die Rivalität, so lange sie Groschen. 

berechtigte Basis hat, wird sich auf Dreifach sind die Pflichten eines 
bessere Vorführungen erstrecken, zum Theaterleiters: die Pflichten gegen das 
Vorteil des Publikums, das immer mehr Publikum kommen (Sie wundern sich?) 

an erster Stelle, dann 
die Pflichten gegen 
das Personal und 
die Lieferanten und 
zuletzt die Pflichten 
gegen sich selbst. 
Von den Pflichten 
gegen die Besucher 
lautet die erste: bie¬ 
te ihnen möglichst 
angenehmen Aufent- 
halt und die besten 
Vorführungen, die 
für Dich erreichbar 
sind. Das herrlichste 
Theater allein ge- 
nügtnicht.einHaupt' 
gewicht ruht auf sei¬ 
nen Darbietungen. 
Man kommt einmal, 
um das Unterneh¬ 
men zu sehen, ist das 
Programm nicht gut, 
so kommt man nicht 
mehr wieder. 

Es ist nicht schwer 
für den Leiter fest¬ 
zulegen, welche 
Summe er auf sein 
Filmprogramm zu 
verwenden hat, ohne 
in Extravaganzen zu 
verfallen, sollten in 
diesem Punkte kek 
ne Kosten gescheut 



werden. Jeder Versuch billiger wegzu¬ 
kommen hat sich bisher immer noch ge¬ 
rächt. Auf jeden Fall muß die Vor¬ 
führung auf die erreichbarste Höhe ge¬ 
bracht werden. 

Ist die Projektion ohne Fehler und 
tadellos, so muß den Zubehören be¬ 
sondere Aufmerksamkeit gewidmet werden, 
der Leinwand, den Titeln und vor allem 
der Musik. In diesen Aeuoerlichkeiten 
soll man den Standpunkt der Bühnen¬ 
theater einnehmen und dem Publikum 
bieten, was man nur kann. Vom Leiter 
hängt der Erfolg des Unternehmens ab, 
ein guter Mann auf diesem Platze kann 
es hoch bringen. Darum ist die 
Person des Leiters von Wichtigkeit, er 
wird auch seine Umgebung und nicht 
zuletzt das Publikum beeinflußen. Beim 
Anblick des Zuschauerraumes während 
der Pausen einer Vorführung kann man 
schon beurteilen, ob das Theater gut 
oder schlecht geleitet ist. Der Leiter 
muß für jedermann stets leicht erreichbar 
sein. Sind Beschwerden oder Klagen 
vorzubringen, so ist es das Beste, wenn 
sie direkt an denjenigen gerichtet werden 
können, der der Herr, die Autorität ist. 

Wie man ein Unternehmen zu leiten 
hat, das lehren die näheren Umstände 
und die örtlichen Verhältnisse. Man 
denke sich ein kleines Theater, in dem 
der Leiter jeden Besucher begrüßt, dies 
wird gefallen, seine Aufmerksamkeit kann 
schmeichelhaft erscheinen, während es 
in einem großen Theater als Aufdring¬ 
lichkeit aufgefaßt werden könnte. Vor 
allem muß der Leiter sich selbst seinem 
Geschäfte anpassen, er muß sich selbst 
und seine Aufgaben ernst nehmen. Auch 
dem kleinsten Kino kann eä nicht 
schaden, wenn es auf einen guten Ton 
gestimmt ist; wir sind mit dem Kino 
noch im Anfangsstadium, wer weiß, 
welchen Aufschwung es noch nehmen 
wird. Wer sein Geschäft hoch hält, 
es in großen Zügen führt und leitet, bei 
dem können die Folgen jetzt und in 
Zukunft nur vorteilhaft sein. 

Hat man nach reiflicher Ueberlegung 
den Ort gewählt, wo der Kino sich häus¬ 
lich niederlassen soll, und ist dieser 
ein Punkt, der viel Konkurrenz hat, auch 
viel Konkurrenz versprechen, so muß man 
von vornhinein sicher sein, diese um ein 
Bedeutendes zu übertreffen. Dieser Punkt 
macht Kosten und Sorgen, darum ist ein 
«kleineres* Geschäft an ruhigerem Orte 
Anfängern mehr zu empfehlen. Nehmen 
wir aber an, an dem Orte, in dem Stadt¬ 
teil, in der Straße wären schon Kinos, 
man ist sich aber klar geworden, es kann 
ruhig noch eins errichtet werden, so mun 
man noch immer erst die in W 
kommende Bevölkerung studieren. Ais 
Durchschnitt kann man annehmen, dan 
je 10000 Einwohner soviel Kinobesuch* 
abgeben, daß ein mittleres Geschäft w- 
stwen kann. Dann kommt es auf die 
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Länge 750 m. 


In Berlin zensiertI 


»w 

Mit \ *'A 
diesem \ \ 
Film Ober- \ 
trumphen Sie \ 
Ihre Konkurrenz! * 


HAUPTDARSTELLER: 

Dr. Heinz Born, Millionär ..... Walter Schmidthäßler 

Die Komtesse.Wanda Treumann 

Ihr Vater.Paul Schweiger 

Ein Freund von Heinz.0. Lehnhardt 

Der Diener.W. Halter 

Graf Ldonz.Ernst Beckers 

Die Tänzerin Rita.Erna Ritter. 

Ort der Handlung: Berlin und Umgebung. 

l Wie nrtdlt öie Eadiwctt Uber j 
\ Dntkr’s Hoiopol*cmi / 


oooooooooooooooooooooooooooo 

§ Cin .Fehltritt § 

8 Dcntler's Monopolfilm. >! 

oooooooooooooooooooooooooooo 


In Berlin zensiert I 

bitllilliiu liilinuliriill 
lulinekplakali; Ilfsckns 
Tnlbltkir. 


f / m 

/ diesem 
f Film 

fesseln Sie 
Jedes Publikum! 


oooooooooooooooooooooooooooo 

| Im Oebeskampf I 

| Dentler’s Monopolfilm. | 

oooooooooooooooooooooooooooo 


Martin Dentler, ISSS 
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Hauptbeschäftigung dieser Einwohner an, ; 
bewohnen sie ein kleines oder ausge- : 
dehntes Gebiet, das für das neue Kino j 
in Frage käme, ist sie arm, begütert, ! 
reich oder eine Vereinigung aller drei i 
Arten? | 

Danach entscheide man über die 
Größe des Theaters, die Sitzplätze, die 
Einrichtung. Ist aber das Kino schon 
vorhanden, so wird man danach das 
Programm wählen, das Theater leiten 
müssen. Man wird auf die Eintrittspreise, 
auf den einzelnen Billetabsatz achten 
müssen, um zu wissen, ob man - im 
Theaterjargon gesprochen - ein Parterre¬ 
oder ein Galleriepublikum im Durch¬ 
schnitt hat. Im Saal darf sich der Zu¬ 
schauer weder beengt noch verlassen, er 
muß sich vielmehr da heimisch fühlen. 


Ebenso muß genau kontrolliert werden, 
ob die Besucher mehr für unterhaltende 
oder für wissenschaftliche, belehrende 
Films Vorliebe haben, ebenso ist es 
wichtig, ob ein Programm mit kürzeren 
oder längeren Films mehr Anklang findet. 
Die Frage der leiblichen Genüsse muß 
in zufriedenstellender Weise gelöst sein, 
aber immer eine untergeordnete Rolle 
spielen, der Konsum soll nur eine Neben¬ 
einnahme bilden. 

Gewisse Appartements sollen immer 
reinlicher und luftiger gehalten sein, wie 
der Zuschauerraum selbst. 

Es sei hier ausdrücklich erwähnt: das 
Idealkino existiert trotz aller Kolossal- 
und Prachtbauten noch nicht, höchstens 


EH3ie Kinematographie hat ein Drama ! 
von völlig neuer Form und Art ge¬ 
schaffen. Es ist das wortlose 
Drama, welches nur in Bildern 
EZ£3 zu uns spricht. 

Indem die Schattenrisse von vielen 
Tausenden der auf dem Filmbande an¬ 
einandergereihten Bildchen in rasender 
Eile bei starker Vergrößerung über die 
Leinwand jagen, zaubern sie ineinander¬ 
fließend dem Auge die Bewegungen im 
„Lichtbilde" vor. Diese Bewegungen 
vervollkommnen sich zu Szenen, zu ganzen 
Vorgängen und Handlungen, und schließen 
sich, wenn es die Darstellung von 
Schicksalen gilt, in langer Kette eben zu 
dem Filmdrama. 

Da der Inhalt eines solchen lebenden 
Bildes sich uns nur, wie schon an¬ 
gedeutet, durch das Auge vermitteln kann, 
so muß alles das, was bisher im 
Raumtheater mit den Worten des 
Schauspielers durch das Gehör uns zu¬ 
gebracht wurde, jetzt im Uchtblld-Theater 
mit doppelter Intensität dem Sehen 
wahrnehmbar gemacht werden. 

In verschiedener Beziehung tritt dies 
zu Tage. 

Z. B. geschieht die Andeutung von 
zurückliegenden oder bevorstehenden 
Zuständen oder Ereignissen außerhalb 


Das Film-Drama. 

der Bühne, im Raumtheater leicht durch 
das gesprochene Wort der Akteure; im 
vorliegenden Falle dienen als Ersatz 
dessen die Inhaltangaben, welche vor den 
einzelnen Szenengruppen auf der Lein¬ 
wand zu lesen sind, und namentlich die 
während des Spiels den Helden zu¬ 
gestellten Briefe, aus deren Zeilen der 
Zuschauer schon den Fortgang der 
Handlung vermuten kann. - 

Weiter darf der Kinoschauspieler die 
Empfindungen, die Gemütsaulwallungen, 
das innerliche Leben nicht wie sonst 
durch Geste und Wort darstellen, sondern 
nur durch die Geste und mit dieser 
durch die Mimik. Und wir können hier 
die hochinteressante Beobachtung machen, 
daß durch die Kinokunst ein solcher 
Künstler geradezu gezwungen wird, in 
der Mimik zu Virtuosität zu gelangen. 
Wie meisterlich mancher dieser Mimen 
sein Gebärdenspiel beherrscht, und in 
den Gesichtszügen jede Stimmung, ja 
das ganze Seelenleben treffend und 
überzeugend wiederzugeben vermag, 
muß mit Bewunderung erfüllen. — 

Als Ersatz für die mündliche'Mittei¬ 
lung auf der Raumbühne, die übrigens 
im Hinblick auf die Lichtbild-„BUhne" 
etwas kompakt-schwerfällig erscheint, ist 
auch die Vielseitigkeit und Schnellig¬ 



Zur gefl. Kenntnis! 


Theaterbesitzer, welche kurze Interessante p.ll Cnfr/hiäiMimii 
Reklamefilms auch für kurze Zeit gegen vyV'kllldlliflvIyUlly 
vorführen wollen, müssen sich sofort wenden an die Film-Reklame :: :: :: 

Julius Pinschewer, Berlin W. 

Münchener ■ Strasse 38, Telephon: Amt vi, Nr. 3222 . 
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im Traumland. Und warum? Weil zum 
Theater passende Leitung fehlte und weil 
der kleinste Kino, wenn der Eigentümer 
Geld riskieren kann, so daß es sich be¬ 
zahlt macht, dasselbe Programm, gleich¬ 
gute Vorführungen zu bieten vermag. 
Man halte an folgendem Grundsatz fett 
und wird hierbei am besten fahren: 
Hat man die Größe des Theaters fest¬ 
gestellt, so suche man nicht im Prunk¬ 
vollen Anziehungskraft auszuüben, bei 
entsprechendem Aeußeren und zielbe¬ 
wußter Reklame wird eine gute Leitung 
das beste bieten* und ruhig abwarten, 
bis dies allgemein bekannt und dadurch 
das ertragreiche Geschäft erzielt wird. 


keit zu nennen, mit welcher jede 
Augenblicks-Situation zu Gesicht gebracht 
wird. Hierfür ein Beispiel: ln jener tritt 
im Verlaufe des Stückes, während die 
Handlung gerade in einem Zimmer spielt, 
ein Darsteller an das Fenster, und 
unterrichtet von dort aus die Anwesenden, 
daß ein Wagen herannahe, daß er vor 
der Haustür halte, daß zwei Herren ihm 
entsteigen, usw. - Hier dagegen werden 
wir selbst, während wir eben noch 
Zeugen des Spiels im Zimmer waren, 
plötzlich auf die Straße gestellt, wir 
sehen selbst den Wagen herankommen, 
die Herren aussteigen; ja wir folgen 
ihnen gar die Treppe hinauf, um mit 
ihren in jenes Zimmer wieder ein¬ 
zutreten. 

Ueberhaupt, was Szenenanzahl und 
Szenenwechsel anbetrifft, so ist im 
Gegensatz zum Raumtheater mit der 
Bühne, dessen „Bretter die Welt be¬ 
deuten", für den Kino die Welt selbst 
die Bühne. Jene mit ihren immerhin 
beschränkten Maß- und Ortsverhältnissen, 
und mit dem zeitraubenden Kulissen¬ 
wechsel vermöchte nun gewiß nicht ein 
Drama, wie etwa „Der Aviatiker pp. . 
in welchem ein Aeroplan so ziemlich die 
Hauptrolle spielt, wiederzugeben. - 

Für ein Gebiet erscheint der Film aber 
geradezu wie berufen als Förderer. Es 
ist dies das Gebiet der Traumdichtung» 
der Mystik usw., diesen Dichtungsarten 
vermag er ganz neue Wege zu weisen 
zur Fortentwickelung und zu ungeahnter 
Vollendung. Welche Darstellungsmöglich; 
keiten würde z. B. Hauptmanns „Hannele 
als Filmdrama bieten. 

Habe ich im Vorstehenden nun von 
den Unterschieden an sich gesprochen, 
weiche zwischen dem Wortdrama 
Raumtheaters und dem Filmdrama ües 
Lichtbildtheaters bestehen, so will jcn 
im Folgenden noch auf zwei Faktoren 
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Johannes Oschatz, 


Engros-Haus für 
Photographie und Projektion 


Fernsprecher: Amt I, 
061 und 3704. 


Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. 


T elegramm - Adre ss e 
„Uhu-Berlin.“ 


Alle Artikel ftlr Projektion, Photographie und Kinematographie. 


tnot iaiHM- Pro/ekllens-JIpparate, Klnematograpben, Condensatoren und Unsen, 
öfteiinumh - Pro/eklloas-KIno - Ob/ekUve. - 


Rohmaterial 


OMrttfieh cMiiut - Rohmaterial - Kino-Films, negativ und positiv, perlorlert und unperforiert. 
Lager und Anfertigung von Ankündigungs • Diapositiven in schwarz und koloriert. 
- Deckgläser. - Verleiben von Lichtbildern aller Gegenden. - 


l, ^ at ^^ÄÄ:5f” llscl ' aft I I: .Idealste Projektions-Fläche : 

Telephon Amt IV, 1468. o Telegr.-Adr.: Phyeogreph. 


Spezial-Fabrik für Filmtitel 


in Ia. Ausführung bei billigsten Preisen. 

• Entwickeln, Kopieren und Perforieren von Kino-Films. < 


C. Conradty, Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


i 


Spezialität ■ 

Kobtaufllte Hr PnjfbtiouapMnlt dbö Sdwhmriir. 

Für Effektbeleuohtung i 

„Norls-Excello“ „Norls-AxislOSO“ „Noris-Chromo“ 


KohlenbOrsten und Schleifkontakte von 
unObertroffener Beschaffenheit. 


i 

i 

i 




Bis 75 % 
Stromersparnis. 
8oDnenbelle, klare, 
plastische Bilder. 
Lieferung baldigst. 


Julius Sdiweikart 

LEIPZIG 


Fichtestrasse 4. 
Fernruf 8757. 


Film-Verleih-Institut 

A. Meyer 


Grünfeld-Lampe 


BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 


Fernsprecher; Amt iV, No. 11905. 


Verleihe: 


h 75% Strom- 16-50 Kerzen, 110-120 Volt M. 1,50 

ersparnis. 25-32 * 220 „ „ 2,85 

1000 Stunden 50 „ 220 „ 2,00 

Brenndauer bei 10 Stück franko. 

J. GrUnfeld, Metallfadenlampen-Fabrik 


2 x 1500 Meter Mk. 30.* 
2x1500 „ „ 50. 

auoh Sonntagsprogramme. 


Berlin NW., Alt Moabit 73a. 


K annelfv QIIIIiIa liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
■^laPpSIIZ-OlUnlB zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
■ostenlos. Kann Jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. . _ 

Telephon 126. M. Rlohtar, Waldhilm I. 8. 


Spezial ■ Reparatur - Werkstatt 
für Kinematographen etc. aller Systeme. 

Prompte Bedienung. Billige Preise. 

Ankauf und Verkauf gebrauchter Apparate aller Systeme. 

Internationale Kleematographen-Gecelltebatt 

BERLIN SW. SS, Markfraftnitr. 01. 

_**Phor» Amt IV, No. 1468. Tetogr.-Adresse: Phyeograph. 




DIAPOSITIVEi 




Nr BaMMIflungn 8 ’’ 0 ^“ v ’ I Nr Rcldant 

pro Stüde 1,50 Mark. 8«/»X 10 P r0 Stüdt •• “ Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


Wenk. Birlii II, Oriiienlr. 101 . 
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KomehFilm 


Bestes deutsches Fabrikat 


Ein Reiseabenteuer 


Scherzhafte Tanzscene. 


S& Humoristisch. f 4 t ... cn . ... - ... , KM 

Sjj Lange ca. 60 Meter. ■ Virage 5,50 Mk. extra, jm 

lg Länge ca. 160 Meter. ■ Virage 14,40 Mk. extra. g Platte 5 Mk. pro Stück. pl 

Telegramm-Wort: „Abenteuer“. ^ Telegramm-Wort: „Waschmädel“. ^jj^l 

B f 30. September 1911. 7. Oktober 1911. X A "M 

a ii in .i ii 38 ■ f 1 in 1 i I I I \% rVS 


$ Lä 

iMw«, 


Eine Wilderergeschichte. 

Länge ca. 145 Meter. ■ Virage 12,50 Mk. extra. 
Telegramm-Wort: „Gotteswege“. 


Reizendes Tanzspiel. 

Länge ca. 79 Meter. ■ Virage 7,00 Mk. extra. 
Platte 7,50 Mk. pro Stück. 
Telegramm-Wort: „Spielplatz“. 


«r __ 


KV 7. Oktober 1911. J ^ «*■ ««ooer lern * ^ 

II | Io der Sladt und auf dem Land f EU Peosions - iisflis ^ | II 

Ui.m/\*ic 4 ier>vi fk Herrliches Tonbild. nn 

H » Ü Länge ca. 79 Meter. ■ Virage 7,00 Mk. extra, $! 9 

SM Länge ca. 150 Meter.. Virage 13,50 Mk. extra. U Platte 7,50 Mk. pro Stack. 

mm jtyjjtk Telegramm-Wort: „Stadtland“. vgV Telegramm-Wort: „Pension“. 0 

|| Film - Compagnie |* 

5 I 5 Paulus & Unger — |] \ 

| BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 228 f 

Telephon: P*f __ F“^^ U4*! Telegramm-Adresse: 

I l^j Amt 6. No. 16620. rlllll ” I 3. Ol I Kt „Filmco Berlin.“ 

/ = Komet Film = Komet Film = \ 


otteswege“. 1 elegramm-Wort: „Spielplatz“. m 

1911. T .V M. Oktober 191h > J 

if rlem Land 1 ^ Eil PensiOHS - iUSflDQ ^ I II 
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Hinweisen, die für die erfolgreiche Auf¬ 
führung des letzteren nicht zu entbehren 
sind. Die Rezitation und die Musik¬ 
begleitung sind es. 

Ein Lichtbild, und sei es das Beste, 
wird uns innerlich nicht erwärmen können, 
wenn es stumm und geisterhaft Ober die 
Leinwand huscht. Die Gestalten, die 
da wie automatisch kommen und gehen, 
sie bleiben uns fremd mit all’ ihrem 
Leiden und mit all’ ihrem Wollen. Eine 
kalte Nüchternheit liegt über dem Ganzen. 


Hat das Auge Erlebnisse, die es 
unserem Bewußtsein mitteilt, so will nun 
auch unser Gemüt an den Vorgängen 
vollen Anteil haben. Und hier dient 
vermittelnd das Ohr. 

Durch Klang und Rede sollen jene 
unruhigen Schatten vor uns zu wirklichem, 
warmem Leben erweckt werden, so daß 
sie uns Freunde werden. Das Lichtbild 
erscheint bei Wort- und Musikbegleitung 
nicht mehr als ebenes Bild, es scheint 
sich zu vertiefen, die Gegenstände in 


ihm scheinen greifbare Form anzunehmen, 
und die Helden des Stückes werden uns 
so vertraut, daß wir mit ihnen eins zu 
sein glauben. 

Aber um dem Filmdrama einen solchen 
Erfolg zu gewährleisten muß auch Musik 
und Erklärung von wirklichen Könnern 
ausgeübt werden, denn es ist die 
schwerste Aufgabe für den Redner 
wie für den Musiker ein Drama in 
wirklich künstlerischer Vollendung heraus¬ 
zuarbeiten. Willy Langner, Breslau. 



Kino - Frequenz in Dasseldorf. 

Der Bericht des statistischen Amtes 
für das Vierteljahr April - Juni weist 
wiederum die erstaunliche Frequenz¬ 
steigerung der Kinematographen- und 
Lichtbildervorstellungen nach. Während 
nämlich im gleichen Zeitraum des Vor¬ 
jahres 280120 Einzelkarten verkauft 
worden sind, haben diesmal 455 500 
Personen diese Theater besucht. 

Klndsrbesuchs-Verbot In Peine. 

Es wurde den Schulleitern aufge¬ 
geben, den Schulkindern zu verbieten, 
kinematographische Vorführungen ohne 
Begleitung Erwachsener zu besuchen. 
Ausgeschlossen von diesem Verbot sind 
Schülervorstellungen, bei denen die vor- 
zuführenden Bilder vorher polizeilich ge¬ 
prüft und gebilligt worden sind. 

Feuersicherheit. 

Die Frage der Feuersicherheit in den 
Kinematographentheatern ist infolge der 
kürzlich ausgebrochenen größeren Brand¬ 
katastrophen wieder in den Vordergrund 
gerückt. Wie wir hören, steht der Erlaß 
einer neuen Polizeiverordnung betreffend 
die Sicherheit in Kinematographentheatern 
unmittelbar bevor, da die alte Verordnung 
vom 30. September 1910 nicht mehr 
genügt. 

Schule und Kino In Trier. 

Die Zeugnishefte der Volksschüler 
haben in ihrer vorgedruckten Schul¬ 
ordnung folgenden Zusatz erhalten: „Den 
Schulkindern ist der Besuch der Kine- 
mathographenvorstellungen ohne Be¬ 
gleitung der Eltern verboten. Im Falle, 


euz 


% Spezialkohlenstifte f. Kinemato- 
\ graphen und Scheinwerfer 

* Heid & Co., Neustadt 

a. Haardt, B. 42. 


daß Schulkinder, deren Eltern von der 
Stadt unterstützt werden, dort getroffen 
werden, erhalten sie keine freien Lern¬ 
mittel. Außerdem tritt Schulstrafe ein". 


Allerlei 



vorzügliche Qualität-enorm billig 


Theater - Eröffnung, Zeltunge - Kritik 
und Reklame. 

In Karlsruhe wurde in den letzten 
Tagen das sechste Kinematographen- 
Theater eröffnet, das den Namen „Luxeum“ 
führt. Ein Karlsruher Blatt bringt dazu 
folgende Kritik: 

„Zu den fünf bestehenden Kine¬ 
matographentheatern ist nun ein neues 
gekommen, das am Sonntag eröffnet 
wurde und den Titel „Luxeum" führt. 
In seiner ganzen äußeren Aufmachung 
unterscheidet es sich in nichts von den 
übrigen schon bestehenden Etablisse¬ 
ments. Und was es bietet, geht auch 
nicht über den Durchschnitt hinaus. 
Mit großen bombastischen Worten wird 
hier gearbeitet, und man geht soweit 
in den Vorankündigungen, das Luxeum 
als den Inbegriff alles „Wahren, Guten 
und Schönen" zu bezeichnen und es 
als eine auf sittlicher Grundlage 
basierende Erholungsstätte für Jung 
und Alt, als einen Tempel für Kunst 
und Wissenschaft hinzustellen. Nun 
mit diesen Dingen ist es im Luxeum 
recht schlecht bestellt, denn die zweite 
Nummer des ersten Programms war 
ein Ehebruchdrama gemeinster Art mit 
Zweideutigkeiten, die ganz energisch 
zum Protest aufriefen. Nichts weiter 
als der vielbekämpfte Kolportageroman 
in bildlicher Aufmachung. Und da 
wagte man es, von Erziehung und 
Veredelung der Volksseele und dergl. 

in einer recht schwülsti¬ 
gen Eröffnungsrede zu 
sprechen. Es muß ent¬ 
schieden verlangt werden, 
daß derlei Auswüchse ver¬ 
schwinden. Ein Skandal 
ist es, daß zu dieser Er¬ 
öffnungsvorstellung auch 
Kinder zugeiassen wur¬ 



den, wogegen in einer an uns ge¬ 
richteten Zuschrift mit Recht protes¬ 
tiert wird. Wir warnen nachdrücklich 
vor dem Besuch des „Luxeums"! 

Jetzt veröffentlicht die Direktion des 
„Luxeum" folgende Inserat - Bekannt- 
1 machung: 

„An die verehrte Einwohnerschaft 
der Residenz! — Für den beispiellosen 
Zuspruch, den wir in den wenigen 
Tagen seit Eröffnung unseres Theaters, 
insbesondere auch aus den höheren 
Kreisen der Bevölkerung, erfahren 
haben, danken wir hiermit öffentlich. 
Dieser Erfolg beweist uns nicht nur, 
daß wir auf dem besten Wege sind, 
uns die volle Sympathie des verehrten 
Publikums zu erringen, sondern wir 
erblicken darin zugleich einen Ansporn, 
unser Unternehmen nach jeder Richtung 
| hin auf eine konkurrenzlose Höhe zu 
! bringen. Zur Verwirklichung dieses 
| uns vorschwebenden hohen Zieles 
bedürfen wir der Kenntnis der Ge¬ 
schmacksrichtung der Karlsruher Bürger¬ 
schaft und aus diesem Grunde wenden 
wir uns vertrauenvoll an alle künftigen 
Luxeumbesucher Uber 20 Jahre alt mit 
der höfl. Bitte, den mit dem gelösten 
Billet überreichten Fragezettel gefl. 
auszufüllen und beim Verlassen des 
Theaters an der Kasse gütigst abzu¬ 
geben. Die Fragebogen werden von 
Montag ab abgegeben. Um Uns ein 
recht reichhaltiges Material von Ant¬ 
worten zu sichern, geben wir für die 
250ste, 500ste, 750ste und lOOOste 
abgegebene Antwort sofort je eine 
Prämie als Anerkennung. Die 4 Prämien 
sind bei Sattlermeister Mozer im 
Schaufenster Kaiserstraße 168 ausge¬ 
stellt. Da wir noch immer mit der 
Ausstattung und Verbesserung unseres 
Theaters beschäftigt sind, so hoffen 
wir, manchen Wunsch unserer werten 
Besucher noch berücksichtigen zu 
können. Auf jeden Fall aber wird der 
durchschnittliche Geschmack der ein¬ 
gehenden Antworten volle Würdigung 
,von..unserer Seite erfahren. Im Dienste 
der Bevölkerung zeichnen mit vorzüg¬ 
licher Hochachtung ganz ergebenst 
Die Direktion." 
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Es scheint also, daß sich in Karlsruhe 
anläßlich der Eröffnung des „Luxeum“ 
Dinge hinter den Kulissen abgespielt 
haben, deren genaue Fesstellung von 
allseitigem Interesse wäre. 

Ein Preisausschreiben. 

Die Firma Süddeutsches Filmhaus 
Emil Fieg, Frankfurt a. M., Bahnhofs¬ 
platz 12, veranstaltet ein Preisausschreiben, 
woran sich alle im Dienste ihrer werten 
Kundschaft stehenden Kino-Operateure 
beteiligen können. Es handelt sich ledig¬ 
lich darum, festzustellen, welcher Vor¬ 
führer am längsten In seiner gegen¬ 
wärtigen Position tätig Ist, wie er die 
Films behandelt und ob er dauernd gute 
Vorführung zur vollsten Zufriedenheit 
erzielt. Es werden verschiedene Geld¬ 
preise ausgetragen, die um die Weihnachts¬ 
zeit, als dem hierfür günstigsten Zeitpunkt, 
zur Verteilung kommen. Jedenfalls 
handelt es sich um eine vortreffliche, 
auf das lebhafteste zu begrüßende Idee 
genannter Firma, durch die ihre werten 
Kunden ausschließlich nur profitieren 
dürften. 

Vorführung bei Tageslicht. 

Auf unseren Artikel in Nummer 35 
der „L. B. B.“ über Vorführungen bei 
Tageslicht geht uns folgendes Schreiben zu: 

Verehrliche Redaktion! 

Wir erlauben uns, Ihnen auf den 
Artikel in Ihrer Zeitschrift höflichst mit¬ 
zuteilen, daß seit dem 18. Mai 1911 bis 
heute im großen Biergarten des Herrn 
Carl Thomas, Berlin, bei hellem Tages¬ 
licht, bei Sonnenschein, vorzügliche klare 
helle kinematographische Vorführungen 
gemacht wurden. 

Die Bilder waren zum mindesten 
ebensogut wie die im dunkeln Raume, 
ja sie waren zum Teil sogar, wie das 
das Publikum urteilte, noch heller und 
schöner. 

Der Zudrang war jeden Tag sehr 
groß und beweist dieses wohl am besten, 
daß die Vorführungen erstklassig gewesen 
sein müssen. 

Wie Sie ersehen, ist eine Vorführung 
bei Tageslicht im Freien bei unserer 
Firma nicht mehr neu und bedauern wir, 


Ihnen nicht früher Mitteilung gemacht 
zu haben. 

Wir zeichnen mit vorzüglicher 
Hochachtung 

Techn. Büro für Projektion. 

Neue Gedanken für die Schaffung 

einer National - Film - Gallerie. 

Patriotismus und Geld! Die krassesten 
Gegensätze: ersterer der höchste Idea¬ 
lismus, Gefühlssache, gegen die man 
sich vergebens wehrt, letzteres das 
Realste aller Dinge, das Hemmnis zur 
Verwirklichung vieler Wünsche. Was 
der Patriotismus fordert, scheitert oft am 
Gelde, wo dieses knapp ist für die not¬ 
wendigsten Dinge, kann es für ideale 
Forderungen njcht verwendet werden. 

Museen und Bibliotheken sind die 
höchsten Gradmesser der Kultur, es 
können nicht genug solcher öffentlichen 
Anstalten in einem Staate errichtet werden, 
die bestehenden umfassen nicht den 
kleinsten Teil jener Schätze, deren An¬ 
häufung den wahren Wert der Ver¬ 
anstaltung bildet. Die schönen Künste, 
Malerei und Skulptur haben in der 
gebildeten Welt überall Sammelpunkte, 
Galerien gefunden, in denen der Patri¬ 
otismus sich in bleibenden, unvergäng¬ 
lichen Werken dokumentiert. 

Neben der Geldfrage, welche die 
nötige Bereicherung solcher Kultur¬ 
institute beschneidet, muß aber immer 
auch die Zweckmäßigkeit geplanter oder 
geforderter Neuanschaffungen erwogen 
werden. Diese Zweckmäßigkeit unter¬ 
liegt dem Wandel der Zeiten. Im gegen¬ 
wärtigen Zeitalter, der Epoche derKinoheit, 
des Kinematographenwesens, bedarf es 
keines Wortes der Begründung, sind 
Zweifel daran nicht am Platze und nur 
Sonderinteressen können eine Wider¬ 
legung dessen erzeugen, daß neben dem 
toten Bilde aller Arten das lebende Bild 
seinen Platz in erwähnten Sammlungen 
haben muß. 

In einem Aufrufe zur Errichtung einer 
nationalen Filmgalerie können alle die 
goldenen und ehernen Worte voll¬ 
gewichtig ihre Sprache führen, die von 
Vaterlandsliebe, Tradition, Loyalität, 
Kulturaufgaben etc. etc. ein Hohelied 
i singen. Für Ideen, die in Aller Ueber- 
| zeugung wurzeln, die für sich selbst 


sprechen, bedarf es nicht der Rhetorik, 
stilistischer Prachtgefügen, keines Appells 
von wuchtiger Kraft, sie brechen sich 
selbst Bahn. Wie in allem, muß aber 
auch bei Ihnen der Weg möglichst 
geebnet, müssen Hindernisse genommen 
werden. 

Der erste Hemmschuh wären die 
Ideale Kunst und Wissen. Musseen, 
Bibliotheken, Bildergalerien stehen auf 
diesem hohem Niveau, dem nur Alter¬ 
tümlichkeiten ebenbürtig erachtet werden. 
Es erscheint fast als Größenwahn, der 
jungen Kinematographie einen Platz in 
dieser hohen Sphäre einräumen zu wollen. 
Und doch gebührt ihr diese Gleich¬ 
stellung unter denselben Grenzen, die den 
homogenen Gebieten gezogen ist. Wie 
nicht jedes Buch, jeges Bild oder Bild¬ 
werk dem Kosmos der öffentlichen, ge¬ 
schweige denn der nationalen Sammlung, 
eingereiht werden kann, darf die Idee 
einer National-Filmgalerie nur mit histo¬ 
rischen, patriotischen, kulturellen und 
künstlerischen Films propagiert werden. 
Das Bedürfnis, bedeutende Momente der 
Historie eines Volkes, die Gradmesser 
der zeitgemäßen Kultur kommenden 
Generationen zu erhalten, steht uner¬ 
schütterlich fest, ist eine der modernen 
Hauptaufgaben. Aber Buch, Geschichts¬ 
schreibung, Bild, Skulptur sind individuell, 
parteiisch, vom Einzelstandpunkt, vom 
Wissen und Können beeinflußt, der Film 
ist objektiv, ein unverfälschtes Spiegelbild 
der Ereignisse, ein Dokument ohne 
Gleichen. Diese dem Kinematographen 
allein gehörige Errungenschaft ist der 
Grund, warum er nicht mehr aus der 
Gemeinschaft der Museen- und Galerie- 
Objekte ausgeschaltet werden kann. 

Ist ein Film ein Kunstwerk, bedeutet 
er Wissen? Wie kleinlich erscheinen 
diese Fragen gegenüber der einen bis in 
die Ewigkeit unauslöschbaren Tatsache, 
ein Film gibt das im Bilde festgehaltene 
nur der Wirklichkeit entsprechend wieder, 
es ist nicht menschliches Machwerk 
allein, sondern festgehaltene Realistik, 
der Natur unverfälscht entnommen, das 
die Dinge Jedem so wiedergibt, wie sie 
zur Zeit der Aufnahme waren. P er 
Film verherrlicht nicht, idealisiert nicht, 
läßt nichts fort, gibt nichts hinzu, was 
der Spiegel zeigt aber nicht festhalten 



D.R.0M. 

das beste aller Lichtschilder, bisher unerreichter Uchteffekt 
bei geringstem Stromverbrauch. 

= ■ -—— Gleichzeitig vornehmes Reklameschild für Tageswirkung. ==-== 
Allalnigar Fabrikant: 

Oskar BnrkharOt, Abt. B., Frankfurt a. ü, Talaphon: I* 
Firmenschilder-, Lichtschilder- und Schaukästen-Fabrik. 
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Kleine Airzeigen werden 
nnr aufgenomraen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträgt 
15 Pff. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille-Zelle. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet. 




!! Nahtlosen !! 

Projektions - Sbirting 


Kinematograpben- Vorhänge 


f in allen Breiten von 1 bis ca. 5 Meter. 

I Chr. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 


Inmnn . Hmagtmute, Krim nnö 
iMiuwi |g p 


Hrtknr 


SCHILDER, 


Hunds 


BERLIN S. 42 


Kasaatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 


Prinzcn-Str. 90. 


Spszial - Fabrik für 
:: Plakate :: 
I. KiieialographeD- 
:: Theater. :: 


Ausführung In jeder 
Stylart, Glas, Metall, 
Karton usw. :: 
Lieber 500 Theater be¬ 
reits eingerichtet. — 


Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater" Berlin usw. 


alle Gelcgeaheitea. 


230 Konzertsessel 


sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Klsppsitzen 


zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevuestr. 4, 


von 5—6 Uhr. 


V? Vt 





Berlin V., Friedridi-Str. 58 

Ecke Lelpzlgerstr. Tel.: I, 1900. 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 


Wirtilig für Kinos Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KinosSparsUmKormer 


zuzulegen, durdi den Sie 70°/ 0 und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 


F- W. Feldscher, 

| Telefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 


Ueber 20 erstklassige 

Orchestrien und 
elektriaohe Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchcstria von 200-10 000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilles = 

Berlin 0.17, Warschkuerstr. 39/40. 


Films Ober Land und 

Leute von Indien, Neu¬ 
seeland, Hawai, Japan, 

Kalifornien , Island. — 
Eigene Aufnahmen. 


Mk. 1,60 

kostet das 

Abonnement 


Angebote a.Dr. haver- pro Q uar tal auf die 

wnp, Leke l. Hannov. ■ b b 


Kronprinzenallee 2. 


L. B. B. 




S> Malteserkreuz -C 


Apparat und Kalklicht-Einrichtung 
alles in bestem Zustande, hat 
wegen Entbehrlichkeit 

billig zu verkaufen. 


M. Hahn, Esslingen a. N. 

Küfer».raße 95. 


üü I 



Wichtig für Film-Fabriken. 


ucbstaben > 


aus Z.llulold z. Photographieren 
der Ankündigungen ganz ba¬ 
dtutend bllllgar and praktlachar 
ah Emaillebuchstaben Muster 
und Preise gratis und franko. 

Otto Raabe. 

Berlin N.54, Brunnenstr. 16. 


sucht sofort oder später dauernde Stellung. 
Derselbe ist mit sämtlichen vorkommenden 
Arbeiten, speziell Pathl-Appparat und Deutzer 
Gasmotoren gut vertraut. Sichere, zuverlässige 
Vorführung. Offerten evtl. Gehaltsangabe unter 
A. L. 3 an die „L. B. B.“ 


Gratis 


erhalten Sie Reklame -Material zu meinen 
Riesen-Schlager-Programmen 2 X 12 Films = 
2000—2400 m pro Woche, die ich zwar nicht ganz 


umsonst 


aber schon zu billigen Preisen 

II. 50,-, 65,-, 80,-, 90,-, 105,- 


pro Woche abgebe. 

Ohne Geld 


erhalten Sie Offerte und Liste meines großen 
Filmlagers, das nur gute diesjährige Films 
enthält und laufend durch, ca. 5 -6000 m pro 
I Woche, Neuheiten ergänzt wird. 


G mtstaill .Hl noj. Rheinland 


Bruno Nadolny 

Film-Verleih-Institut 


mit flottem Betriebe 200 Sitzplätze, 
hochelegante Ausstattung, krankheits - 
halber unter sehr günstigen Bedingungen 

preiswert zu verkaufen. 

Offerten sub. H. K. 12 a an die „L. B. B. a 


BcrlinsRixüorf, Erkstr. 21. 

Telephon: Rlxdorf, 1465. 




Telephon Oorai* I anflfi Telegr.-Adr.i 
mt 6, 6194. U5»l»al Lange Bildcentrale. 


Amt 6, 6194. VTOV.CII l.OliyC B |ldc.r 

Berlin SW. 48, Frledrichstr. 247 


offeriert zu billigsten Preisen 


alle Kipo-Bedarfsartikel: Projektionskohlen, 
Objektive . Kondenserlinsen . Diapositive . Plakate 
Klebestoff usw. 


Verleih und Verkauf erstklassiger 
Apparate und Films. 


Sn07talitäi a Alle größeren Sensations- 
rrr iJi 1 . 1 .™” und Schlagerfilms. 















































Seite 24 


L - B * B 


No. 87 


kann, das bietet der Kinematograph. 
Sind Museen oder Galerien etwas Anderes 
wie ein Spiegel von Gewesenem und von 
Geschaffenem, Gestaltetem? Die Ver¬ 
gänglichkeit ihrer Werke muß auch 
restauriert werden, damit das Vorhandene 
für die Nachwelt nicht verloren gehe. 

Soll die Idee einer National-Film- j 


| Galerie je spruchreif werden, für die 
andere Wege eingeleitet werden müßten 
und für die vorstehend'angeführte, unleug- 
I bare Tatsachen die erste Lanze brechen 
sollen, so hat jetzt schon die ganze vater¬ 
ländische Kinematographie darauf hin¬ 
zuarbeiten. Sie kann keine Kunstwerke 
schaffen, wie die Maler und Bildhauer, 


sie kann aber Wissenschaft verbreiten, 
wie die Bücher und Schriften, sie kann 
sich veredeln, indem sie in der Auswahl 
der Sujets den einzig und allein zum 
Ziele führenden Weg wählt, sie kann 
und muß bei jeden Geschehnissen und 
Ereignissen zugegen sein und diese für 
spätere Jahrzehnte und Jahrhunderte 
verewigen. 

Die Schaffung einer National-Film- 
Galerie ist die notwendigste Forderung 
unserer heutigen Zeit, und das Nicht¬ 
erfassen dieses Gedankens bedeutet eine 
brutale Vergewaltigung unserer Kultur¬ 
epoche. 

Zukunftsbilder. 

1200 Mark monatlich bezahlten vor 
wenigen Jahren bessere Varietes für die 
Vorführung von 3—4 etwa je 50 Meter 
langen Films pro Abend, die dazumal 
Sensation erregten, also per Film durch¬ 
schnittlich etwa 10 Mark pro Vorführung. 
Heute verlangt der Schausteller für 1 Mart 
pro Meter im Kauf (in Miete für einige 
Pfennige) Bilder von Begebenheiten schon 
in wenigen Stunden fertig geliefert und 
— bekommt sie. 

Früher war ein solcher Fall bei Auf¬ 
bietung aller Kräfte eine Musterleistung, 
die bei besonderen Anlässen geboten 
wurde. Heute sind solche rapide Liefe¬ 
rungen Gemeingut, ereignet sich irgend¬ 
wo etwas von allgemeinem Interesse des 
morgens, so muß die Aufnahme davon 
des abends schon in allen jenen Theatern 

« werden, die im weitesten Umkreise 
hauplatzes der in Rede stehenden 
Ereignisse liegen. 

Es gibt nur einen Grund hierfür. 
Stadtleute, Berufsmenschen haben keine 
Zeit, bei besonderen Begebenheiten dabei 
zu sein, die Entfernung ist zu groß, der 
Weg dahin zu zeitraubend, aber so viel 
Zeit haben sie dennoch, rasch in ein 
Kino zu eilen und sich das Bild der 
Begebenheit anzusehen. Wer sich für 
den „Deutschen Rundflug 0 interessierte 
und sich Start und Ankunft der Flieger 
ansehen wollte, mußte die Nachtruhe 
opfern, sich Wind und Wetter aussetzen, 
große Geldausgaben machen, vielleicht 
stundenlang warten oder ergebnislos 
wieder nach Hause laufen, weil die 
Berufspflichten den Sportenthusiasmus 
ersticken. Wer die „Kieler Woche“ mit¬ 
machen will, die „Prinz Heinrich-Fahrer 
nach England begleiten wollte, den Kaiser 
irgendwo begrüßen will, Zeppelin sehen 
oder sozialdemokratische Massenver¬ 
sammlungen unter freiem Himmel be¬ 
obachten mochte, der geht jetzt nis 
Moderner einfach zum Kino. 

Ist die Zeit noch ferne, wo solche 
Leute diese Bilder nicht im Theater, 
sondern im Straßenbahn- oder i* 
Eisenbahn-Waggon sehen werden könnenf 
Man hat schon Telephonzeitungen ,rn 
Haus, wie bald wird dasKinematographen: 
Abonnement im eigenen Heim erfolgen 


Mercur 

Venus 

Jupiter 

Saturn 

Uranus 

Neptun 

sind grosse Sterne 



Da existiert aber kein so glän¬ 
zender Stern zum 21. Oktober 


als 



Die Balte-Arni ii. Teil 


Preis 960 Mk. 


VITASCOPE 0. m. b. h. 

Berlin SW. 48 t Friedrichstr. 16. 




500 Films 


zu sehr billigen Preisen * 

zu verkaufen. 


Ausserdem: 


Erstklassige Schläger-Programme 


billigst zu verleihen. 


Ftll£l 1/7 öer Strafituiiw Aktiengesellschaft 
I IlIClIv für Kinematographie unb Filmverleih 

BERLIN SW. 68, Lindenetrasse 2. Telefon Amt IV, 3438. 























Seite 26 


L - B - B 


No. 37 




IJorbiscbe Films Co.6.m.b.fj. 


Berlin SB). 4S 


Friebridjstr. 13 








Nordische Films Co. 


bringt im 


TTooember 


i| bem besten öesdiäftsmonat bes ganzen Jahres 

! jede Woche einen ihrer 
| langen Sensationsfilms. 
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Eta Verschwender Ist jeder Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem M Eos-Gratlsliohteystoiii' f der 

„EOS“-Projektionsflächen “ c r 

Amt«, 6939 . BeFliiuSdiöncbcFQ, 6ranevalöstrasse 60 . Amt«, 8939. 

kostenlos umflndern laßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reiehopatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

Reffepansen stehen jederselt xur Verfügung. 


Amt 6, 8030. 


EilmsVerleilu TaIa« 

ICOlim H - 1 E *9’ Leipzig 

Centrale VUlUt 

.•«Ulli Rossplatz 12-13. 


Telegramm-Adresse : Colosseum-Leipzig. 


Telefon-Nummer: 13940. 


Qfhfghnf i/p/t/y /i h fb fff * Zum 23. September eine 1. Woche, zum 30. September 

ÖU1UU £U IUI yuuon. eine 2 , Woche, zum 8. Oktober eine 3. Woche usw 

Sämtliche erscheinende Schlager bis zu 1200 Meter werden mit im Programm geliefert!!! 

Tagesprogramme billigst. 


Reklame-Material wi« Transparente, Buntdruckplakate, Beschreibungen etc. kostenlos. 




iy G. Fischer & Faltus 

| Telephon III, II212. Kiienaiographen - Fabrik elephon VII, 11 282. 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 

Spezialitäten: 

Kreuz-Apparate :: Widerstände :: Licht-Regulatoren 
| Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 
U :::::::::::::::::: Bühnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: 

[ Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen 

Abteilung für Reparaturen aller Systeme :::::::::::: 



-- . Für Apparate - Käufer! ==±= 

Haben Sie schon 

die kürzlich erschienene 

aufblärenOe Broschüre 

gelesen? Gratis und franko durch 

Internat. Kinematographen = 6es. 

Berlin SW. 68. Markgrafenstr. 91. 




Suchen Sie 

eine wirksame Aus&en-Reklame für Ihr Kino-Theater? 

Dann kaufen Sie unser 

Q □ □ □ Brillant-Kaleidoskop □ □ □ □ 

Anschaffungspreis von Mk. 170.— aufwärts. 

Minimaler Stromverbrauch. Man verlange Trofpekt. 

Internationale Kinematographen-Gesellsdiaft, Berlin SW. 68 

15 e Ph- Amt IV. 1463. Markgrafenstr. 91. Telegr.-Adr. Physograph. 


A. Böhm, Zuckerwaren-Falirik G m.b.H. | 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. I 

□ 

Billigste Bezugsquelle für Kinotheater. 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. j| 

0000B000B0B00B000000000B00000000000B000000000 
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Im Jahre 1920 wird der Student die 
Vorträge des Universitätsprofessors fertig 
kaufen, sie studieren, indem der Kino 
auf seiner Bude ihm die darstellerische 
Erläuterung dazu gibt. — Im HeiratsbQro 
wird man die zukünftige Ehehälfte bei 
häuslicher Tätigkeit, im Theater, bei 
Vergnügungen etc. sehen und studieren 
können. 

Das Abendblatt erscheint mit den 
neuesten Nachrichten auf der Leinwand, 
was alle Anwesenden gleichzeitig lesen 
können. 

Schon jetzt werden ja Bilder elektrisch 
übertragen. Was in Kopenhagen heute 
morgen photographiert worden ist, kann 
schon am Mittag als Bild in der Redaktion 
des Berliner Lokal-Anzeigers sein; im Nu 
ist das Druck-Clichl fertig und schon 
nachmittags um 6 Uhr kann der eilige 
Zeitungsleser in Berlin das Kopenhagener 
Bild von heute morgen sehen. 

Die Zeitungswelt hat die illustrierte 
Ausgabe „DerTag*; wir Kinematographen 
werden noch die aktuelle „Stunde" be¬ 
kommen. Das Ereignis von gestern wird 
heute vergessen sein, das vom Vormittag 
wird abends schon als lächerlich ver¬ 
spätet verspottet, und bald erklingt der 
Schlachtruf: Wir wollen minutiöse Be¬ 
richterstattung haben; dann erst pulsiert 
das flotte Leben in unseren lebenden 
Photographien. 

lieber Film-Gegen. 

Das berühmte und gefeierte Theater- 
steme den Lockungen der Vari6t6- 
Bühnen mit ihren Riesengagen nicht 
widerstehen und kurzerhand den be¬ 
rühmten „Sprung" machen, ist eine alt¬ 
bekannte Tatsache. Neu ist jetzt der 
mehrfach in Erscheinung tretende „Sprung" 
vom Brettl zum Film-Schauspieler. Die 
Liebe zur Kunst kann es wohl nicht 
sein, die die Bühnen- und Varidtd- 
Sterne ersten Ranges veranlaßt, dem 
tosenden Applaus der ihren Kunst¬ 
leistungen begeistert folgenden Menge 
zu entsagen, um stumme Rollen zu 
mimen. Mit Erstaunen hörten wohl die 
Kinobesucher dann und wann von den 
hohen Oagen, die ihre Lieblinge Max 
Lindner, Lehmann, Fritzchen usw. von 
den Filmfabrikanten beziehen, man glaubte 
damit den Höhepunkt erreicht zu haben. 
Jedoch die Sucht, stets Neues und Un¬ 
erreichtes zu bieten, zwingen zu einer 
scharfen Konkurrenz und da jeder 
Theaterbesitzer aus eigener Erfahrung 
weiß, daß nur dann goldene Tage für 
ihn sind, wenn er seinem Publikum 
etwas bietet, was keine Konkurrenz zu 
bieten vermag, so hat auch die an erster 
Stelle stehende Firma Düsseldorfer Film- 
Manufaktur Ludwig Gottschalk in Düssel¬ 
dorf einen Wurf gewagt, vor dem wohl 
alle deutschen Filmfabriken zurückge¬ 
schreckt hätten. Durch einflußreiche 
Agenten ist es der Firma gelungen, die 
geniale Schöpferin des Apachentanzes 


ä Danse noire, die berühmteste Pariser 
Schauspielerin und Tänzerin Madmoiselle 
Polaire für die Hauptrollen in einigen 
Films zu verpflichten. Um für unsere 
Theaterbesitzer einige Neuheiten zu 
bringen, welche bestimmt sind, die 
Herbst- und Wintersaison den Markt 
vollständig zu beherrschen, sind seitens 
der Düsseldorfer Film-Manufaktur keine 
Mühen und Kosten gespart worden. Daß 
Madmoiselle Polaire eine Wochtngage 
von 15000 M. bezog, wird wohl auch 
Fernstehenden eine Erkenntnis auf¬ 
dämmern lassen, daß wirkliche „Sensa¬ 
tionen" in Vorbereitung sind, welche 
demnächst publiziert werden. Wir werden 
später an dieser Stelle nochmals ein¬ 
gehend über den Inhalt der Films und 
deren einzigartige Interpretin Madmoiselle 
Polaire berichten. 


laten. Kino > Operateur < 6ogc 

Berlin, Jflgerstrafle 7. 


Protokoll 

der Sitzung vom 7. September 1911, vormittags 
11.30 Uhr ln Bartusch’s Restaurant, Jägerst?. 7. 

Um 11.30 Uhr eröffnete der Präses Alfred 
Schlagk die Sitzung und begrüßte die an¬ 
wesenden Mitglieder und gab die Tagesordnung 
bekannt, welche folgende Punkte umfaßte: 

1. Verlesung eingegangener Schreiben. 

2. Geschäftliches. 

3. Kasse. 

4. Wahl eines Arbeitsvorstehers. 

5. Verschiedenes. 

6. Statutenberatung für Erwerbslose. 

7. Aufnahme. 

Zu Punkt 1 wurden die eingegangenen 
Schreiben verlesen und besprochen und fanden 
dieselben ihre Erledigung. 

Bei Punkt 2 Geschäftliches regte B. Anders 
an, die zu bestellenden Statutenbücher gleich 
mit Quittungskarten zu versehen und fand die 
vorgeschlagene Angelegenheit die Zustimmung 
der Versammlung. 

Punkt 3 Kasse fand rege Beteiligung. 

Punkt 4 Wahl eines Arbeitsnachweis¬ 
vorstehers wurde Kollege Llsum einstimmig 
gewählt. 

Punkt 5 fanden interne Angelegenheiten 
ihre Erledigung. 

Punkt o Statutenberatung nahm längere Zelt 
in Anspruch und wurden spez. die Satzungen 
der Erwerbslosen-Unterstatzung einer genauen 
Beratung unterzogen und genehmigt. 

Punkt 7 fand die Auraahme des Kollegen 
Nicolas Maroldt, Luxemburg statt. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr nachm. 



Neu* Eröffnungen 

A 

LU 

und Eintragungen. 

V 


Dessau (Anh.) Hier wurde ein 
Biograph-Theater Hartkopfs eröffnet. 

Dresden. Olympia Tonbild-Theater 
mit beschränkter Haftung. Zum Ge¬ 
schäftsführer ist bestellt der Optiker Herr 
Alois Rodenstock. 

Hannover. Vereinigte Theater-Licht¬ 
spiele, Hildesheimerstr. 11. Die Eröff¬ 
nung dieses neuen, vom Architekten 


J. W. Ostwald erbauten, großen Kine- 
matographen-Theaters, dessen Direktoren 
die Herren Hagen und Sander sind, wird 
am Sonnabend, den 23. September, er¬ 
folgen. Die innere Ausstattung ist mit 
allem Komfort der Neuzeit ausgeführt 
und für 1300 bequeme Sitzplätze gesorgt 
Die Bühne ist mit einem Vorhang ver¬ 
sehen, um während der Pausen das 
Auge vor dem weißen Flächenschein zu 
schützen. Sämtliche Vorführungen ent¬ 
sprechen selbst dem verwöhntesten Ge¬ 
schmack und können als ein dezentes, 
auserwähltes Elite - Programm bezeichnet 
werden. Ebenso werden alle Darbie¬ 
tungen unter sinngemäßer Begleitung 
einer vorzüglichen Kapelle wiedergegeben, 
wodurch der Besuch des Theaters sich 
besonders interessant gestaltet. Es wird 
noch bemerkt, daß die Leiter dieses 
Theaters bereits in Bremen fünf derartige 
große Unternehmen besitzen und auch 
gleichzeitig solche in Duisburg und 
Chemnitz unterhalten. In allernächster 
Zeit soll am hiesigen Platze, und zwar 
in der Vahrenwalderstraße, das zweite 
Kinematographen-Theater dieser Herren 
eröffnet werden. 


□ 


□ 


Leon Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrichstr. 20. 

Ein großes historisches Drama „Karl VI. 
von Frankreich“ tritt bei dem am 14. Oktober 
erscheinenden Programm ganz besonders in 
den Vordergrund. Die abwechselungsreicheo, 
packenden Momente im Motiv, die ln bewunderns¬ 
werter Szenerie zur Darstellung gelangen, bringen 
ein besonders starkes Interesse für dieses Sujet 
Das wunderbare Kolorit trägt nicht weniges zur 
Erhöhung der Wirkung des Ganzen bei. Es 
macht den Film selbst zu einem Beweisstück 
des Hochsttandes der heutigen Filmkunst. - Ans 
dem sonstigen Programm sind besonders z» 
erwähnen das Drama „Wo Ist mein Mütterchen?" 
nnd der humoristische Film „Fritzchen s» 
Wahrsager 41 . — Die Komödie ist mit dem FUnj 
„Sie hat das letzte Wort 44 Im Programm g» 
vertreten und schließlich die Naturaufnahmen 
bieten vieles Interessante und Lehrreiche, w 
durch die Aufnahmen: Bilder aus der franzoa* 
•eben Mllltlrschule in Saumur. Eine 
nach Manacor. Eine Reise durch Kursk. Stran* 
und Badelebsn In Swinemünde. Aus der 
Kollektion „Aquilla* ist Im Programm das 
Drama „Zwei Herzen 44 enthalten. 


Patht Frdres, Berlin W. 8» 
Frledrichstr. 191. 

Das Programm vom 30. September bringt 
folgende Bilder: , 

Naturaufnahmen! Die Kinder ln JaP*®' 
Luzern. Jagd auf Silberreiher ln Afrika. 

Akrobatische Aufnahmen: Kraftübungen d 
Geschwister Amalle und Leonore. , Tiar . 

Komische Szenen: Fran Babylas als TJ 
frenndin. Little Hans heiratet Roaalle. 
Großvater zu Gaste. Die wertvolle Statuen* 
Christian als stellvertretender Bräutigam- 
Historische Szenen: Cola dl Rlenzo. , 
Dramatische Szsnsn: Der Giftbecher. » 
Schreckenstat des Cowboys. 




Kino-Billets 


mit Aufdruck 


Theater lebender Photographien 


- jeder Platz vorrätig - 


in Heften ä 50D Stüde, 2 fadi numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,50 
25000 Stück Mk. 11,-, 50 000 Stüde Mk. 20, . 


in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18,-. 


Mit Firmenaufdruck: 


in Heften ä 500 S.ück, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 


10000 Stück Mk. 8,- 
50000 „ „ 24,- 


25000 Stück Mk. 13, 
100000 „ „ 45, 


Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 


BillefsEabrili fl. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 


Hasselbrookstrasse 126. 




Her sieht — Oer hanll 


iM 


FAVORIT 


ein Präzisionswerk - kein Massen-Fabrikat 


Komplette Einrichtung Mk. 535 ,— 


Unser Favorit eignet sich speziell für mittlere und 
kleinere Theater, Saalbetriebe etc. aber auch 
als Reserve-Apparat für große Etablissements. 


1l Ulm Iflil IlmliilUllLIi 


11 


BERLIN SW. 68, Markgrafenstr. 91. 



Bogen lampen-Fabrik 


Stralsund. 


lAstra-Patent 


Leucht-Buchstaben 

Ausführung durch 

R. Poetzsch, 

Berlin S. 14. Alte Jabobstr. 72. 

Telephon: Amt IV, 11863. 




Wirkungsvolle 


nakatEntwürfe 


Originalarbeiten 



ui \ 


erster Künstler 


empfiehlt 


Uollisobn 6. m. b. H. 

SERtm S.O., Hidnclkirdistrahc 17 . 


tpSZENTIM 

A A* liefern Ihnen 



elektr. Strom billiger wie jedes Elektrizitätswerk 

für nur A bis 8 Pfg. die K.-W-Std. 


Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedarfes 




Spar Motor Ges. Berlin B. 39. 
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Szenen verschiedenen Inhalts: Die Ge¬ 
schichte einer Rose. 

Wissenschaftliche Aufnahmen: Elektrische 
Experimente. 

Farbenkinematographie: Heinrich IV. und 
der Köhler. 


Max Oppenheimer, Berlin SW. 68, 
Frledrlchstr. 35. 


Am 28. Oktober erscheinen: 

© Oie Hose von Kentuckl (Der Roman 
eines Tabakpflanzers). 320 m. Bade¬ 
wut, Komödie, 158 m. 1000 Mark Be¬ 
lohnung, Komödie, 156 m. Erneute Aus¬ 
gabe War es gerecht?, soziales Drama, 315 m. 


S Folgenschwere Eifersucht, Drama, 
320 m. Der Trick des Pantoffelhelden, 
Komödie, 155 m. 0, diese Bitze, Komödie, 
160 m. Das Muttermal, Drama, 248 m. 


# Heda, die Zochter des Steuer- 
hlnterzlehers, Drama aus dem Westen, 
294 m. Der Streich In der Dämmerung, 
Wild - West - Komödie, 297 m. Der 
Vornan einer Schönen, Drama, 306 m. 


A. F. Döring, Hamburg 33. 

Die Firma hat in letzter Zelt folgende 
Interessante Lokal-Aufnahmen hergestellt: 

Sprengung des alten Hamburger Wasser¬ 
turms am Berliner Tor. Letztes Trabrennen, 
Hamburg - Farmsen. Kessel - Explosion ln 
Hinschenfelde. Hamburger Straßenrennen. 
Ballon-Wettfliegen in Neuengamme (Füllung 
mit Erdgas). Stadtkolonie Moorwärder. Kaiser¬ 
tage ln Hamburg-Altona. Kirchenbrand ln 
Billwflrder. Hamburger Ansichten und Hafen¬ 
partien. Kino-Bundesaufnahme. 


ftsctiftliches. 


Karlsruhe. Die bekannte Aktien- 
Gesellschaft Elektrische LichtbQhne in 
Zürich eröffnete in Karlsruhe eine Filiale 
ihres Film-Verleihs. 

Neue Fllm-Verleih-Anstalt. 

Anfang Oktober eröffnet Herr W. Joklsch 
in Berlin, Friedrichstraße 250, ein neues 
Verleihinstitut. Schon der erste Einkauf, 
wie aus dem Inserat in vorliegender 
Nummer ersichtlich, läßt darauf schließen, 
daß das neue Unternehmen auf gute 
Zusammenstellung der Programme nach 
jeder Richtung hin Wert legen wird. 
Eine sehr beachtenswerte Neuerung führt 
Herr Jokisch in dem Reklameatelier ein, 
in welchem für den Kunden die nötige 
Reklame (Plakate etc.) in künstlerischer 
Weise hergestellt werden soll. 

Neue Fllm-Fabrikatlon. 

Der bekannte Bühnenleiter, Schrift¬ 
steller und Regisseur Bolten-Baecker, hat 
ein eigenes Unternehmen begründet und 
bringt schon ab 4. November seine ei¬ 
genen Sujets auf den Markt. Bolten- 
Baecker ist seit Jahren in der Kino-Branche 
tätig und hat sich besonders als Re¬ 
gisseur für die Film-Aufnahmen einen 


vw , \vv\v\v , \vv\v\vvvv\v\v\rvv\vv\v 

A 

i EilmsUcrlelMMeilnag 

| des 

j Marienbad-Theaters 

1 Fritz Holz 

1 Berlin N.20, Bad-Str. 35-36 

| Fernsprecher: II, 2921. 

3 verleiht erstklassige 

3 Programme ohne extra 

1 Berechnung der Schlager 

g Tonbilder 

S — auch einzeln zu verleihen. —— 
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guten Namen geschaffen. Seinen Novi- 
täten, die von nun an zu erwarten sind, 
kann man das regste Interesse entgegen! 
bringen und dürften diese sicherlich io 
künstlerischer wie technischer Hinsicht 
einwandfrei sein. Wir wünschen den 
neuen Unternehmen guten Erfolg und 
hoffen, daß dasselbe mit ihren Erzeugnissen 
zur Hebung unserer Branche beiträgt. 

Engelke 8 Co., Berlin SO. 26. 

Wohl kaum hat eine Firma so 
schnellen Eingang in die Branche ge¬ 
funden wie die Filmverleih - Centrale 
Engelke & Co. in Berlin SO. 26, Kott- 
buserstr. 6. Die Firma hat es verstanden 
in der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres 
Bestehens sich einen guten Kundenkreis 
zu erwerben und war durch den regen 
Zuspruch im Stande, ihre sämtlichen 
Programme vollständig zu besetzen. 
Jetzt zu Beginn der Saison hat sich durch 
die großen Anfragen nach Programmen 
die Notwendigkeit herausgestellt, den 
Ankauf zu vergrößern, sodaß sich dieser 
ab 30. September insgesamt auf wöchent¬ 
lich 8—10000 Meter stellt. Die Art der 
zum Ankauf kommenden Films, wie die 
künstlerische, fachmännische Zusammen¬ 
stellung derselben bringt schon von 
selbst eine rege Nachfrage nach den 
Programmen obiger Firma mit sich. - 
Wir verweisen im Uebrigen auf das 
Inserat in vorliegender Nummer. 


Gebildeter Herr mit jahrelanger Er¬ 
fahrung auf rednerischem Gebiet sucht 
für sofort Stellung nach 

BERLIN 


in erstklassigem Kino als 

Rezitator 



la. Kraft, rein hochdeutsche Aussprache, 
fließende Verdeutschung fremdsprach¬ 
licher Satze, klares modulationsfähiges 
Organ, fesselnder, vornehmer Vortrag. 


Gefl. Off. unter „Dauernd 126“ Haupt¬ 
post Breslau. 



nü>t«£s 


FirliiP, Koitrollur- B.Pag«i-fiirdmlni 

ln allen Stylarten. 

Vom reichhaltigsten bis zum einfachsten. 

Reparatur- u. Aenderungs-Werkstatt 
Maas-Abteilung. 

80 Llilimt llr irtte Ltchtsplillluir DbuIsc! laHdi. 

BUnö GoHsdmüt, Chausseestr. & 

Mitelf Frei—. ■ B—Ile Bedienung^ 
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Fast neue ungeladene 
Bilder verleiht 2 mal 
2000 Meter per Woche 
=■ 50 Mark, ■= 

H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E. 


R. Obst 

Berlin N. 39, KriaMtipferfirctr. lio. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - RHSbel 

Spezialität: 

KlappsfOblc in |dtr RnslBbrang, 
Itiodi keine ebene. 



Spezialität: 

Einrichtung vollständig kompletter 


mit und ohne eigene 

Strom - Erzeugung* - Anlagen. 

Olferten und Ingenieur-Besuch kostenlos. 


Motorei- ud Mischioei lndustrie 

Eugen Allgaier, 

-Berlin-Rixdorf 21.- 


Pathe- 

Apparat 

komplett, fast neu, ca. 140 Klappsitze, 
Umformer etc. verkauft billig 

GrUnthal, 

Berlin, Kommandantenstr.15. 


Wer 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Schauspielbühnen Fühlung sudit oder 
Geschäfte machen will, liest u. inseriertim 

Theater-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Theater»Courier 1 , Berlin 0. 27. 


Geb. Herr 

36 Jahre, längere Zeit in Kinos tätig 
gewesen, wünscht Vertrauensstellung als 
Kassierer, Placeur oder Büffetier. Kau¬ 
tion kann In belieb. ß6he gestellt werden. 

Off. erb. an C. B. C. Becher, Rostock i. M., 
Bergwall 27. 


|QOQ!Q!QUQ!Q!Q!Q!Q!QIQt 


Seltenes Angebot I 

3 Monate gelaufener Serlus-Umformer, 1 Flügel 
gelb, 1 Flügel schwarz. 

Lombardierte 

Orchestrion für die Hälfte des Fabrikpreises 
500—10000 Mark, ein Elektrisches Klavier, 
wenig gebraucht, verkauft 

EffektsThealer, Berlin, Elanenlr. 16. 


ln neuen StaOtell 

an Staötoahnhof Ntiknsee habe m 

in meinem Neubau, Naugardter, Ecke der Zelter- 

Straße, Raum für ein Kinotheater su 
vermieten. Wünsche während der Bauzeit 
werden berücksichtigt. Näheres Amt 7, 1887. 



Effektkohlen: Reinkohlen. I 

Gelb, Rot, Edeiweiss, Sdileib unö Diwkkontakte M 

Schneeweiss. von*jeder Leitfähigkeit^ Ij 

Kohlen für Scheinwerfer / 

und Projektions-Lampen. / # 














































Ein inhaltsreicher, spannender Film in 
ungefähr 1200 Meter Länge 

erscheint in kurzer Zeit. 

Halten Sie Ihre Aufträge bis zum letzten Moment 
zurück; denn es handelt sich hier nicht um einen in 
die Länge gezogenen Monopolfilm, bei dem man ein- 
80 schläft, sondern um einen BB 

modenien 

Wcllsdilagcrl 

(Sitten-Drama) 

der einen jeden vom ersten bis zum letzten Augen¬ 
blick in Spannung hält. 

Pathe fr er es 

BERLIN W.8, Friedricbsttaße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Ami I, 0740 :: Telegramm-Adresse: PathAfllms 
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Verlangen 
Sie soiorl 
unsere 
Offerte! 

A 

▲ 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“ « Berlin SO. 16 


Voranzeige! 


Irin November I. J. erscheint im Taschenformat der 

Kino-Kalender 

der „Lichtbild-Bühne“ für das Jahr 




Auszug aus dem reichhaltigen Inhalt: 


Vorwort. 

Kalendarium. 

Tagestabellen mit Touren-Verzeichnis 
für reisende Kinematographen- 
Unternehmer. 

Wochen-Kalendarium mit Notizseiten 
für Film-Einkäufer. 

Wochen-Notizblätter für Programm- 
Verzeichnisse. 

Einnahmen- und Ausgaben-Tabellen 
für Theaterbesitzer. 

Buchführung für Film-Verleihinstitute. 

Die Buß- und Bettage im Jahre 1912. 

Münz-Tabelle. 

Die Gewichte aller Länder. 

Wegemaße. 

Post- und Telegraphen-Gebühren. 

Telegramm-Gebühren. 

Zollvorschriften für Filmversendung. 

Adressentafel der Apparatefabrikanten. 

Verzeichnis der Film-Fabrikanten. 

Verzeichnis der Fach-Literatur und 
-Zeitungen. 

Adressen der Film-Verleih-lnstitute. 

Die Fachvereine und -Verbände mit 
Briefadressen, Angaben der Vor¬ 
standsmitglieder etc. 


Die Arbeitsnachweise für Kino-An¬ 
gestellte. 

Praktische Winke für Operateure. 

Die kinematographische Elektro¬ 
technik. 

Tabelle der Objektivwahl in Bezug 
auf Bildgrösse und Entfernung. 

Patentwesen. 

Schutz von Gebrauchsmustern. 

Musterschutz. 

Warenzeichenschutz. 

Die baupolizeilichen und Feuerschutz- 
Vorschriften in den einzelnen 
Regierungs-Bezirken. 

Die Regierungsbezirks - Vorschriften 
Uber das Kinderschutzgesetz. 

Weitere Rechtsfragender Kinobranche. 

Winke für Programm - Zusammen¬ 
stellung. 

Verzeichnis der fachtechniscben Ar¬ 
tikel, die in der „Lichtbild- 
Bühne“, Jahrg. 1911, bisher er¬ 
schienen sind. 

Inhalts-Verzeichnis. 

Verschiedenes. 

Inseraten-Anhang. 


Ausserdem enthllt der Kino - Kalender eine Fülle von fach¬ 
technischen Artikeln, Notizen, Hinweisen etc. 


Weitere Anregungen für den „Kino-Kalender 1912“ 
nehmen wir gern entgegen. 












Notieren S> e sich: 


Der neue HesstersKunsbEilm 

Tragödie 


eines Streiks 


ist ein 


Sdilager allerersten Ranges. 

Ersdieinungstag: 

28. Oktober 1911. 


MESSTER ’ 1 




PROJEKTION g. m . b. h. 

BERLIN S. 61, jetzt: Blücher=Straße 32, Aufgang 1. 


Telegr.-Adr.: „Kinesis“ 


Telephon: Amt 4, 3026 u. 3027 
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B.-B.-Fllm 


Friedrichstr. 228 Berlin SW. 48 Friedrichstr. 228 

zu beziehen durch die Film-Compagnie (Paulus & Unger). 


Telegramm-Adresse: Filmco Berlin. 


Telephon: Amt Vl f No. 16620. 


Am 4. November erscheint 


das erste kinematographisdie Lustspiel in 3 Abteilungen: 

Leo Sapperloter 

Die Geschichte einer Ehe. 

Verfasst und in Szene gesetzt von Bolten -Baeckers. 

Länge ca. 424 m. Telegramm wort: Sapperloter. 


Am 11. November erscheint: Der dankbare Amor 

(Ein Idylll aus der Biedemeierzeit) 

Länge ca. 247 m. Telegramm wort: Amor. 

Am 18. November erscheint: Die Blinde 

(Der Roman eines hässlichen Mannes) 
Länge ca. 350 m. Telegrammwort: Blinde. 

Am 25. November erscheint: Was dem Kinde fehlt! 

(Burleske). 

Länge ca. 150 m. 


Telegrammwort: Kind. 


B.-B.-Film. 
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KhotcOari 


6. in. b. H. 


flnt CbaHoltnbfl. 
M 06 . 



CdeorammsRör.: 

Kinobcbarf, 

Charlottenburg. 


BerlinsCbarlottenburg 


Ci 
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oulante Liderung 

erstklassiger 
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U 1 V 

sowie 

lagern £, Preislagen 


Wilhelm Feindt 




Film-Verleih-Institut 

-1 Berlin O.ü? I- 

■ ■ ■ ■ ■ ■ Vogtstraße 6. t • ■ B ■ 1 


Telephon Amt VII 10346. 


1 


Billige Schlagerprogramme 

von 50 ,- Mk. an 

bei zweimaligem Wechsel, 


sowie alle 


großen Schlagen 


Der Aviatiker und die Frau d. Journalisten, 
Schandfleck, Jugendsünde, Der besiegte 
Sieger, Sündige Liebe 
zu billigen Preisen; auch liefere diese 
mit im Programm. 


I FllmsCentrale „Munöus“ Karlsruhe l. Balg j 


Telephon 2659. 


(in Konkurs) 


Akademiestr. 28. 


Folgende Schlager sind zu verleihen und zu verkaufen; 


Dantes Göttliche Komödie 

Lancelot und Elaine. 

Gafangonnahme der Zugröuber . . . 

Eine Rovolutionehochzeit. 

Lisa. 

Der Schrecken, von Pathä 

Figaros Hochzait. 

Laune einer Dollarprinzeosin .... 

Daa Halsband der Toten. 

5 Serien von Moeee. 

Die Adoptivvlter. 

Die RSuber von Schiller. 

8 Serien von Net Pinkerton. 

Der Prlrlebrand. 

Dm die Fahne. 

Peter Gabriel. 

Agrlppina. 

Der Glockenguß zu Breslau. 

Arsens Lupine Ende. 


650 Meter 
300 

300 „ 

300 „ 

300 
240 
310 

400 „ 

300 „ 

1200 „ 
325 . 

360 „ 

1600 „ 
300 „ 

320 „ 

308 

390 „ 

330 „ 

480 „ 


Christoph Columbus. 320 Meter 

Der Zwist. . 365 „ 

Grete kehre zurflek.340 „ 

Die Maccaböer. 360 „ 

Das Opfer des Alkohols . 790 „ 

Die weiße Sklavin, III. Teil . 900 „ 

Dar weiße Schrecken. 470 „ 

Antigone. 375 „ 

Der Kaufmann von Venedig. 335 „ 

Die weiße Sklavin II. Serie. 900 „ 

5 Serien von Dr. Phantom.ca. 1000 „ 

Kaan.310 „ 

Schneewittchen. 440 , 

Gerettet. 390 „ 

Der Totschllger. 600 „ 

Macbeth. 400 , 

Apachan-Aufatand.320 

3 Serien von Marlneleutnant Brinken .... 1000 
Roland der Grenadier.310 „ 


Sh wm Uita. w tan Sh no* Mbr SfMigir mt gute HuNNtkn ii «tfcr ZiU 11 min 
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Preis Mark 1135. 


Am 28. Oktober: Die Diebin. 


Preis Mark 840 


4. November: Das Mädchen ohne Ehre. 


Preis Mark 1080 


11. November: Tagebuch einer Verlorenen. 


Preis Mark 1275 
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Unsere Programme 

sind unerreicht. 


Wir geben die größten Schlager im Programm, daher sparen Sie 
unnütze Kosten. 

Ein Beweis der Güte unserer Pro* 
gramme ist beifolgende Rezension des „Berliner 
Lokal-Anzeigers“ vom 30. August 1911. 

Die y ,Lichtspiele“ am Nollendorfplatz haben 
ihre Wintersaison mit einem Spielplan eingeleitet, der die 
glänzende Entwicklung der Kinematographie aufs neue be¬ 
stätigt und den hervorragenden Ruf dieser Bühne, die dem 
freundlichen Mozartsaal des Neuen Schauspielhauses eine 
neue Bestimmung gegeben hat, abermals rechtfertigt. Das 
Programm, das Ernst und Scherz geschmackvoll und ab¬ 
wechslungsreich vereint, setzt sich aus einer großen Anzahl 
brillanter Aufnahmen zusammen, von denen besonders 
mehrere hochinteressante Bilder vom Bau des Panamakanals 
erwähnt seien, die den Zuschauer mit wahren Wundern der 
Technik bekannt machen. Auch die aktuelle Bericht¬ 
erstattung der „Lichtspiele“ ist wieder höchst anerkennens¬ 
wert; in dieser Beziehung sei besonders auf die Aufnahmen 
von den letzten Reisen des Kaisers verwiesen. 

Aus unserer Schlagerabteilung # 

. sofort freis — 



I pfc Von 5 Exemplaren 
& 

Nadi Erscheinen 3 Exemplare 


2 mal Frau Potiphar. 

3 „ Die Ballhaus-Anna. 

2 „ Aviatiker und die Frau des Jornalisten. 
2 „ Die Jugendsünde. 

2 „ Im Urwald verloren. 

1 Enoch Arden. 

1 „ Schandfleck. 

1 „ Die Rivalin Richelieus. 

1 „ Die Jugendsünde. 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 


G. m. b. H. 


Fernsp Ä, 3504 Berlin SO. 26 f Kottbuserstraße 6, 


Telegramm-Adresse: 
Filmengelke. 


Stets Verhau! gebrauchter Eilms, Meter von 5 Elg. an. 















Sämtliche Films sind ausschließlich aus 

Eastman -Kodak- Material 

===== hergestellt. == 


Lieferbar 12. Oktober 1911 


Lieferbar 5. Oktober 1911 


Drama. 

Länge 305 m. Virage Mark 12,— extra. 
Telegramm-Adresse: Voorspraak. 


Drama. 

Länge 305 m. Virage Mark 13,— 
Telegramm-Adresse: Voortellen, 


Komödie. 

Länge 167 m. Virage Mark 4,50 extra. 
Telegramm-Adresse: Voorsteng. 


Komödie. 

Länge 302 m. Virage Mark 20,— extra, 
Telegramm-Adresse: Voortgaan.] 


Drama. 

Länge 305 m. Virage Mark 8,— extra. 
Telegramm-Adresse: Voortempel. 


Drama. 

Länge 305 m. Virage Mark 18,— extra. 
Telegramm-Adresse: Voortijlen. 


BERLIN SW.194, Friedrich-Straße 10 

Telephon: Amt IV, No. 10735. 


Telegramm-Adresse: Ediphon, Berlin. 

























auf glänzenden Geschäfts¬ 
gewinn und dauernd aus¬ 
verkaufte Häuser haben Sie 
nur bei Anwendung unserer 


I i Wollen Sie 

® j|j einen effektiv erstklassigen ruhig und flimmer- 
U frei arbeitenden Kino - Apparat kaufen? Dann 
gj || besichtigen Sie unseren 

fl Kinemar 1911 

© j=j oder verlangen Prospekt. 

® ü 

® | Unser Kinemar ist billiger als öie billigsten 
® 1 = öer besten Apparate. = 


Fabrili: 

üinöenstrasse 


Büros: 

flarhgralenslr. 91 


Verlangen 
Sie Katalog! 


Telephon Amt IV, 1463. ■ Telegr.-Adr. Physograph. 


®®®®®®®®®®®®®®®©®®©®®® J (illllililllllllillillllllllllllllililililKKill 


■ Achtung I Achtnng! 1 

Fritz Gilies 

Klnemathographen- und Film-Centrale 

Berlin 0. fl. Uarsdiauerstr. 39-10. 

Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin 

sr Leihfilms 

1 Programm ca. 1500 Meter 
liy 2*i 3., 4*y 6., 7i| 8., 9s und 10« Wocho 
hei ein- und zweimaligem Wechsel 


Ständiges Lager von ca. 6X100000 Films. 
Programme verleihe von Hark 20 f - an. 
Ueber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

Ordiesfrien doi Harfe 200.- bis 10000.- 

■ Besuch unbedingt lohnend. i 
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Dentlers Nonopollilms Serie IV. 


Ein Fehltritt. 

Die Tragödie einer Geächteten. 



Drei Akte. 

Länge 

inkl. Viragc OSO m. 

Von der Bei lincr 
Zensur auih für 
Kinder freigegeben! 


ErsAeinnngstag: 
1t. Oktober. 



Drei Akte. 


Länge 

inkl. Viragc 080 m. 


Von der Berliner 
Zensur audi für 
Kinder freigegeben! 


ErsAcinungstag: 
1t. Oktober. 


HAUPTDARSTELLER: 

Brigitte.Frt. Henny Porten, Berlin 

Leuthold .Robert Garrison, Berlin 

Die rote Jule.Frau Frieda Richard. Berlin 


Durch den beispielslosen Erfolg mit meinen Monopolfllms ermutigt, habe ich mich entschlossen, 
meinen vierten Monopolfilm „Ein Fehltritt'* bereits zum 14. Oktober herauszubringen. Dieser 
Film, ein vollständig anderes Genre als meine drei anderen Monopolfilms, bildet im Betreff der 
Handlung und Darstellung eine Klasse für sichl 

Das Bild schildert uns den Lebenslauf einer jung Verführten, die ihren Fehltritt, und ihre in der 
Verzweiflung begangene Wahnsinnstat für ihr ganzes Leben zu büßen scheint, bis ihr armes gequältes 
Herz end'lch Ruhe an der Seite eines edlen Menschen findet. 


Idi kaufe zurzeit 6 Programme ein, wohl 
ein Zeichen dafür, Oab meine Programme 
===== viel begehrt werden. - 


Fordern Sie meine Schlagerliste ein, denn 
ich haute fast jeden Schlager in mehreren 


deine Programm s Kundschaft geniebt bei 
Bezug meiner nonopollilms stets besondere 
— Vorteile. - 


Martin Dentler, 


Telegramme i „Centraltheater 11 . 


fj/yf Braunsdiweig 

L rVi f Autor-Strasse No. 3. 

Telephone i No« 2491 und 3098. 
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Wir haben 

von der Firma Duskes 

„Derblutef 

(3 Akter, Länge 1100 Meter) als 

üionopoPm 

(in Berlin gänzlich zensiert auch für Kinder) 

s käuflich erworben. =- 

Erscheinungstag: 25. November. 

TonhallensiheatersGesellsdiaEt m. b. H. 

'"'Plion: HP. im. o Bochum. O Telegr.^nor.: „Conhallen“ 

- J 









Seite 4 


L ■ B ■ B 


m 


Tel. Amt 6. 16620. 


Telegr.-Adr. Filmco, Berlin. 


. — B.-B.-Film. 

4. November 1911. 

Als erster Schlager der neuen B. _ B.*Film*Serie erscheint: 

Sil Das tdnnulompkisdK Gastspiel li 3 BHdhniga ||p}| 

liU Leo Sapperloter fll 


Q 1111 11 — LU=LU D 

Die Geschichte einer Ehe. — Verfaßt und in Scene gesetzt von BOLTEN-BAECKERS. 

Lange ca. 424 m. ca ca Telegrammwort; Sapperloter. 

Erscheinungstag 4. November 19111 

Verlangen Sie das November - Programm der B.-B.-Films. - Broschüren. Plakate. 

B.-B.-Fllms sind zu beziehen durch die 

Film Compagnie (Paulus u. Anger), Berlin ’rieöridisirabe 228 . ||| 


LpfT^IIDIP^i 


Verleih - Abteilung 

der 

Fili-hoi*, Taisdi- and LeihgeDosseisebaft JeaUcblaid“ 

E. Q. m. b. H. 

Vertreter: Max Hoff er 
BERLIN SW. 68 i Friedrich-Strasse 207. 


Sofort frei: 

2 Programme 

ca. 2000 Meter garantiert. 


9. Woche gelaufen 

. . . 90 — Mk. 

10. „ 

n 

... 85,- „ 

11. „ 

n 

••• 80,- » 

12. „ 

n 

. . . 75,- „ 

13. „ 

n 

• • • 65,- „ 

14. „ 

n 

... 60,- „ 

15 . 

n 

. . . 55 , — „ 


jede spätere Woche 50, - Mk. bei zweimaligem 
Programm -Wechsel. 

Sämtliche größeren Schlager werden den Programmen 
beigelegt und kommt dadurch die lästige Extrazahlung 
- dafür In Wegfall. 

Sonntags - Programme von 20.- Mk. an. 



neuestes, garantiert 
: bestes Sistcn : 

Grotte Stroa: Ersparnis. 

Niete:: Rbzahlmg. 

Reparaturwerkstatt 

für Umformer aller Systeme. 

BdBdrMst6nagnsoieHEfutz 

Groß & Co. 

Spezialfabrik für Elektromotoren etc 6. m. t. h. 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 8259. 





















Der Abeaaeaentsbetrag betrügt für 
Deutachluid (dnrch du Poitzcltangs- 
amt)und Österreich-Ungarn yierteljätar- 
Uch Mt 1,M bei freier Zustellung, für 
du Ausland Mt 2,N. Eluelnuaasrn 
30 Pfg. 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO- 16, Michaelkirchstrasse 17. Tel IV, 11443. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


BERLIN, den 23. September 1911. 


Der lesertionsprets betrlgt 15 Pfg. pro 
«gespaltene Zelle. •/• Seite IM.- Hk- 
V» Seite M.- Mk, •/« Seiti M,- Mk. 
>/« Seite 18,- Mk., •/<• Seite 10,- Mk. 
Die Llditbild - Bühne erscheint Jeden 
- Sonnabend. - 



Aus Verbänden und Vereinen. 


MaMkrtari 


Geschäftsstelle: Hühnerposten 14 
Fernsprecher: Gruppe IV, MIO. 


Wir machen Sie noch speziell auf die 
Punkte 6 und 7 aufmerksam, und bitten Sie, 
zu dieser Versammlung unter allen Umstanden 
zu erscheinen. 

Der Vorstand 

1. A. Heinr. Ad. Jensen, z. Zt. Schriftführer. 


Einladung 

zu der 

34. Mitglieder -Versammlung 

am 

Mittwoch, den 27. September 1911, 

vormittags präz. 11 Uhr 
oberen Lokale des Restaurants „Pilsener 
*•*"» Gansemarkt Hr. 42. 

Tages-Ordnung: 

1- Verlesung des Protokolls. 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Bericht vom Bundestag. 

Referent: Herr James Henschel. 

5. Antrag des Vorstandes auf Bewilligung 
der entstandenen Unkosten für den 
Bundestag. Referent: Herr F. Balke. 

6. Bericht des Ausschusses der Lust¬ 
barkeitssteuer. 

Referent: Herr Heinr. Ad. Jensen. 

'• Wie verhalten wir uns zu den Angriffen 
einer hiesigen Tageszeitung gegen 
verschiedene Mitglieder. 

Referent: Herr H. Backmann. 

8 - Verschiedenes. 


Ofitart totaler Ftaftrtdfc«. 

1. Vorsitzender: G. Hernenn, Dresden. 
Schriftführer: H. Neumann, Hamburg. 
Kassierer: Hansen. Altona. 


® iir [iitultfnpbtiTktiltf 

: Ml» kw-Mrllit : 

1. Vonttsander: Otto Prltskow, .Walt- 
Biograph •Theater*, Mttnntr. 14 TeL: Amt T, ISO 
und 10 OOS. 

L Schriftführer: Oskar ZJ11. Berlin W, 
KorfürstenstrasM lila. 

l. Kassierer: Emil CrehO. Klnemetogrsph 
•Vlneta', Vlnetapletz S. TeL; Ami S. 62M. 


Die nächste Sitzung des Verbandes findet 
im Spatenbräu ln Berlin, Friedrichstraße 171 
am Donnerstag, den 5. Oktober er., nachmittags 
6 Uhr statt mit folgender 

Tagesordnung: 

1. Verlesung des Protokolls der letzten 
Sitzung. 

2. Stellungnahme gegen die Schweizer 
Konkurrenz, welche 4 Wochen früher 
ihre Films nach Deutschland offeriert 
als es uns möglich ist zn liefern. 
Referent: Herr Ludwig Qottschalk, 
Düsseldorf. 

3. Eingabe an das Eisenbahn-Ministerium 
betreffs Express-Gut für sämtliche 
Züge. 

4. Verschiedenes. 

Paul Berger, 2. Vorsitzender. 


Am Donnerstag, den 21. d. Mts. fand im 
Lehrervereinshauae am Alexanderplatz «Ine 
Versammlung statt, die infolge der veränderten 
Anfangszeit um 11 Uhr (statt V 3 3 Uhr) nicht 
besonders stark besucht war. 

* 

An Stelle des noch abwesenden Vorsitzenden 
eröffnet Kollege Templiner I gegen 11'/, Uhr 
die Versammlung. Der Schriftführer Zlll verlas 
zur Erledigung des 1. Punktes der Tagesordnung 
das Protokoll der vorigen Versammlung, dns 
einstimmig angenommen wurde. Zu Punkt 2 
wurde Kollege Hermann Eurich, Alt-Moabit 15 
als Mitglied aufgenommen. 

Zu Punkt 3 behandelte Kollege Leichter den 
den am 6 und 7. September in Hamborg statt¬ 
gehabten Bundestag und gab einen Ueberblick 
über die dort gepflogenen Verhandlungen und 
Beschlüsse. Die Verhandlungen sind in den 
Fachzeitungen bereits eingehend besprochen, 
doch im großen Ganzen ein solches Bild hier¬ 
über gegeben worden, das nicht den Tatsachen 
entspricht Die Hauptsache ist and bleibt, daß 
eine Einigkeit unter den drei Vereinen zn ver- 
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zeichnen sei. Paul Templiner weist darauf hin, 
daß die Presse allein an der Uneinigkeit schuld 
sei und dieser Eingriff durch das neue Organ 
ausgeschaltet werden soll. Wenn die Einladung 
zum Bundestage dem Gedanken Raum ließ, 
daß alle Eingeladenen zu Worte kommen, so 
hätte die Fachpresse nicht darauf rechnen 
dürfen, das große Wort zu führen. Nach Ent¬ 
wickelung der Sachlage empfiehlt Templiner II. 
den vor längerer Zelt von Pritzkow-Templiner I 
gestellten Antrag, die Presse vom Verein aus¬ 
zuschalten, gutzuheißen und anzunehmen. 

Zlll macht zwar der Presse bezüglich der 
Haltung zum Bundestage Vorwürfe, trotzdem 
verkennt er die Verdienste der Presse an der 
Bundesbegründung nicht Redner will die Presse 
weiter zu den Sitzungen Groß-Berlins zugelassen 
wissen. 

Wolffsohn weist in längeren Ausführungen 
die gegen die Fachpresse erhobenen Vorwürfe 
als unbegründet zurück. Nachdem Herr Rudolph- 
Schöneberg sich ebenfalls zu der Sache äußerte, 
nahm auch Herr Nico Wallner das Wort 


und verteidigte ebenfalls die Haltung der Presse. 
Herr Grflnthsl empfahl in der Form eines An¬ 
trages, erst den stenographischen Bericht vom 
Bundestage abzuwarten. Der Antrag wurde 
abgelehnt. Herr Zlll empfahl die Beobachtung 
absolutester Sachlichkeit. Die weltausgedehnte 
Debatte führte auch Herrn Templiner II auf den 
Plan, der die Interessen des Bundes schützte 
und eine genaue Charakterisierung und Trennung 
der guten und schlechten Presse für notwendig 
hielt. Herr Leichter, der Referent Uber diesen 
Punkt auf dem Bundestage, rehabilitierte sich 
auf die Angriffe, daß er die Presse beleidigt 
haben soll. Auch Herr Wolffsohn äußerte sich 
noch zu dieser Sache. Nach einigen Worten 
des Hferrn Marbach wurde abgestimmt über den 
Antrag, ob in den Sitzungen des Vereins .Groß- 
Berlin* die Pressevertreter zuzulassen seien oder 
nicht. Die Versammlung entschied sich für die 
weitere Zulassung der Presse. Der 4. Punkt 
der Tagesordnung: .Bundesbeiträge* fand dahin 
seine Erledigung, daß der Berliner Vereins- 
Kassierer die bereits einkassierten Bundes¬ 
beiträge an die Bundeskasse abführen soll. 


Durch die Abwesenheit des Vertreters der 
.Eos - Gesellschaft“ mußte der vorgesehene 
Demonstrations-Vortrag ausfallen. 

Herr Marbach plädierte für die Bewilligung 
von 60 Mark als teilweise Entschädigung für die 
roßen Unkosten, die anläßlich der drohenden 
chöneberger Lustbarkeltssteuer zur Abwehr 
notwendig waren. Der Betrag wurde ohne 
Debatte einstimmig angenommen. 

Anläßlich der Berliner Lustbarkeltssteuer, 
die ]etzt endgültig zu Grabe getragen worden 
Ist, wurde allseitig eine energische Agitation für 
die Vereinsorganisation empfohlen. 

Unter .Verschiedenes* wurde speziell über 
die Normierung von Minimal - Eintrittspreisen 
debattiert und verschiedene Auswüchse ln der 
Berliner Theaterpraxis gegeißelt. Auch die 
drohende Schöneberger Kino-Steuer stand auf 
dem Tapet, über Schule und Pädagogik, Lehrer¬ 
schaft und Kinobesitzer wurde gesprochen etc, 
bis die Thematas erschöpft waren, und der 
stellvertretende Vorsitzende die lebhafte Sitzung 
um 3i/ a Uhr schloß. 


Aktualitäten der letzten Woche. 


■ ■■■ im gesamten deutschen Kino-Lande 

I mit seinen die Zahl zweitausend 
weit überschreitenden Kinemato- 
graphen - Theatern, mit seiner 
■*■■1 mächtig aufstrebenden Film-Fabri¬ 
kation, den zahlreichen, rührigen Verleih- 
Instituten , den vielen behördlichen 
Liebesbezeugungen und Paragraphen, 
dem heißen Wettbewerb und der ein¬ 
setzenden lebhaften Wintersaison geht es 
überall äußerst lebendig zu. Es pulsiert 
sehr stark, und viel Gutes und Schlechtes 
passiert, was für den gewissenhaften 
Chronisten wert ist, registriert zu werden. 
Allen voran steht natürlich die Reichs« 
hauptstadt, denn von hier gehen die 
Fäden durch das Land und reichen bis 
in die entlegendsten Kino-Winkel. Und 
weil' Berlin einerseits als Versuchsfeld in 
so vielen Dingen dient, andererseits aber 
auch gerade z. B. in behördlichen Dingen 
zur Nachahmung anreizt, so muß man 
doppelt über das wachsam sein, was in 
Berlin passiert Da ist vor allen Dingen 
das wichtigste zu vermelden: 

Dto geplante Berliner Lustbarkelts¬ 
steuer ist endgültig abgelehnt I 

Der Alpdruck ist von uns gewichen, 
und die monatelange berechtigte Sorge 
um unsere Existenz ist zu Ende. Damals, 
als das Projekt auftauchte, entstand auf 
der ganzen bedrohten Linie sofort ohne 
Besinnen ein Sturm der Entrüstung in 
den Kreisen der davon betroffenen 
Gewerbetreibenden. Man wußte, daß 
sie eine kultur- und kunstfeindliche 
Steuer, ein Würgeengel für uns Alle 
wird, und in einmütiger Entschlossenheit 
verbündete man sich, weil die Not zu- 
sammenschmiedet, und es entstand eine 
Protestbewegung, die auch das all- 

S meine Publikum ergriff. Man hat eine 
sgenagitation entfaltet, wie sie auf 
dem. Gebiete der Kommunalpolitik einzig 


dasteht. Restaurateure, Theaterdirektoren, 
Musiker, Schausteller, Artisten, Kino¬ 
besitzer, Schauspieler, Variltl-Inhaber, 
Saalbesitzer usw., alles war plötzlich 
mobil, und ihr geschlossenes Veto wurde 
so mächtig unterstützt vom gesunden 
Menschenverstand der Berliner Bevölke¬ 
rung, daß dieser gewaltige, tausendfache 
Protest ins Rathaus hineindrang und den 
Stadtvätern den Mut nahm, dafür einzu¬ 
stehen. Man verwies die Vorlage der 
Lustbarkeitssteuer an eine Kommission, 
wodurch* wohl das drohende Gespenst 
aus greifbarer Nähe hinweggerückt 
wurde, aber doch immer noch da war. 
Die .Vereinigung der Kinematographen- 
Theater-Besitzer Groß-Berlins" hatte da¬ 
mals die immense Gefahr in vollem 
Umfange erkannt und sich mit ganzer 
Kraft ebenfalls dagegen aufgelehnt. Sie 
leistete praktische Vereinsarbeit, ließ es 
sich über 1500 M. kosten und rüttelte 
die Säumigen und Verschlafenen aus 
ihrer gefährlichen Ruhe auf. Sie ver¬ 
scheuchte den Indifferentismus. Die ge¬ 
waltigen Protestkundgebungen von da¬ 
mals haben gewirkt. Die Lustbarkeits¬ 
steuer, in der Kommission vorläufig 
begraben, ist jetzt endgültig tot. Als 
vor einigen Tagen die Nachricht durch 
die Zeitungen ging, daß die Vorlage 
wieder auftaucht, da wußten wir, daß 
dieses gleichbedeutend ist mit einem 
Begräbnis erster Klasse. Trotzdem hat 
der Verein von Groß-Berlin diesen Gegen¬ 
stand sofort wieder auf die Tagesordnung 
der nächsten Sitzung gestellt, aber d e 
Ereignisse waren schneller, denn die 
Würfel sind bereits gefallen. Die Er¬ 
drosselungssteuer ist mit Stimmenmehrheit 
und ohne Debatte im Stadtparlament 
endgültig abgelehnt. Das bedeutet einen 
sichtlichen großen Erfolg für den deut¬ 
schen Michel, weil er diesmal nicht 
geschlafen hat. Es gibt aber auch gleich¬ 


zeitig den Beweis, daß Vereins-Zu¬ 
sammenschluß notwendig ist, denn wir, 
die Stiefkinder bei den Stadtverwaltungen, 
die wir ein Dorn im Auge sind bei den 
Weltverbesserern, die mit heuchlerischem 
Augenaufschlag die Seele der Menschen 
rein erhalten, die die schöne Erfindung 
der Kinematographie für ein Volksver¬ 
derbnis halten, haben nicht nur ständig 
um unsere Existenz zu kämpfen, sondern 
wissen uns auch von Feinden bedroht, 
und darum möge dieser lehrhafte Fall 
der Abwendung einer solch’ fürchter¬ 
lichen Steuer durch Vereinszusammen- 
schluß die abseits stehenden Kino- 
Besitzer aufrütteln. Der Beitritt in den 
Verein ist nicht etwa nur eine selbst¬ 
verständliche Pflicht, sondern ein mo¬ 
ralisches Muß, denn wer abseits steht, 
und läßt andere die Kastanien aus dem 
Feuer holen, genießt dann selbst die 
Vorteile mit, ist ein erbärmlicher Ver- 
kenner des Gemeinwesens. Wir haben 
intensiv gearbeitet, die großen Geldopfer 
gebracht und nicht geruht, und auf der 
anderen Seite muß jetzt die Scham vor¬ 
herrschen, daß man jetzt die Existenz¬ 
möglichkeit wieder hat, während man 
damals lächelnd mit über den Bauch 
gefalteten Händen den Arbeiten der 
Wackeren zusah. 

Es darf nicht abgeleugnet werden, 
daß eine jegliche Lustbarkeitssteuer m 
Berlin die Kinematographie vollständig 
zerschmettert, und da Berlin behördlich 
immer als vorbildlich betrachtet wird, so 
würde die Provinz so schnell wie mög¬ 
lich sich ebenfalls eine Lustbarkeitssteuer 
nach Berliner Muster leisten, und da¬ 
durch wäre uns allen in Deutschland der 
Lebensnerv auf der ganzen Linie unter¬ 
bunden. 

Der Hamburger Bundestag 
immer noch seine Schatten; nicht etwa, 
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amm V ■ ■ i i mit beliebigem 

IV ■ ■ I f|Hfl Firma=flufbruck 

mm fl fl fl M |l ■ V in Heften zu 500 

Im 118 MM I ■ m stck. (1 Blatt 5 Bil- 

M JA |ll mr . I fl * letts) und in Blocks 

lllllll I M zu 100 Stück, 

m M M M nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in ^verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 


Neue Gelegenheitsiiaullisle 




= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
Theafterklappetlkhle, Elsen und Holz von Mark 3,80 an. 
= Filmtauooh- und Lelh-Pralse von Mark 10, - an. = 

Lokal-Aufnahmen vollständig gratis. 

IL l D6rtag t Hanbnvg 33. T .,. Ph .„ ; Q , UPP . 6 , 


a 


T^ET^Ti 






SCHWAB E 4 60. 


" Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

£ BERLIN S.14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

3 Spez.: Elebtr. Kohlen lür Projehtionslampen. 

g Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

g Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Kl Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 




== Glasdiapositive ~ 

8 1 /« x 8 Vji schwarz und colorlert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

W Dessins. Offerte gern zu Diensten. 60 Dessins 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


1 


Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 

Bernhard Tann, 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 

(Epdmannshof) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 


\ Prägen Sie siA den Namen des / 


Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen • Strasee 9 

en der Prinzenetreeee 
W» Telephon: Amt IV, Nr. 13608. “Wm 


gut ein, Oaolt Sie in Bedarfsfälle in den Besitz eines 
erstklassigen Programms gelangen. 


hat die Tageslicht-Pojektionsfläche von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tecfin. Büro lür Projektion 

Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 50 - 75% Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 


i, fi .m.b.H. 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 

BMI .*. .*. Das frequentierteste 

Sa EilnsVerleilulnstitul 


□ 
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daß er jetzt als bildlicher Beweis im 
„Gaumont -Journal“ durch die Lande 
geht und beweist, daß man in Hamburg 
eigentlich gar nicht so kampfwütig war, 
wie man vorher vermutete, nein, es sind 
trotz vieler vereinsmeierlicher Fragen 
auch praktische Dinge erörtert worden, 
unter anderem 

die internationalen Erschelnungs- 
daten der Filme. 

Es ist da ein Gebiet angeschnitten 
worden, das man in seiner Wichtigkeit 
und Größe nicht mal voll und ganz 
erkannt hat. In No. 36 der „L. B. B.“ 
berichteten wir damals im Bundesprotokoll 
über folgendes: 

„Herr Rosenblum-Berlin teilt im 
Aufträge des Fabrikanten-Verbandes 
mit, daß eine Firma in der Schweiz 
die für ihre dortigen Theater benötigten 
Films zwei Wochen spielt und alsdann 
als erste Woche nach Deutschland 
einführe. Dies sei dadurch möglich, 
daß die Sujets in der Schweiz 14 Tage 
früher als in Deutschland erscheinen. 
Durch dieses Vorgehen wären die 
Firmen in Deutschland bedeutend ge¬ 
schädigt. Der Fabrikanten-Verband 
wollte nun die Stellung der Ver¬ 
sammlung zu dieser Frage erfahren 
und wissen, welche Gegenmaßregeln 
zu ergreifen seien". 


Wir erhalten dazu von dem Inter¬ 
pellanten Herrn Rosenblum ein Schreiben, 
das wir hier vollinhaltlich abdrucken: 

„In der Nummer 36 vom 9. Sep¬ 
tember steht auf Seite 4 und 5 mein 
Name erwähnt und muß ich Einspruch 
dagegen erheben, daß ich die Aeuße- 
rungen getan hätte, die dort abgedruckt 
sind. Der Sinn ist so entstellt, daß 
das strikte Gegenteil heraus kommt, 
von dem, was ich gesagt habe. Ich 
habe den deutschen Käufern nur die 
Mitteilung gemacht, daß eine Schweizer 
Firma von den deutschen Fabrikanten 
verlangt, daß sie ihr 14 Tage früher 
als in Deutschland die Films er¬ 
scheinen, diese liefert. Von einem 
Schaden für die Fabrikanten könnte 
nicht gesprochen werden, da es denen 
ja gleich sein kann, an welchem Tage 
sie ihre Sachen verkaufen, aber die 
deutschen Käufer seien im Nachteil; 
dann habe ich in der Diskussion die 
Herren darauf aufmerksam gemacht, 
daß ein Verbot, die Films nach Deutsch¬ 
land zu bringen, gar nicht durchführbar 
sei, und daß ich den deutschen Käufern 
vielmehr rate, an die beiden großen 
Fabrikanten, die in der Schweiz ein 
Verleih-Institut halten, heranzutreten 
und sie aufzufordern, ihre Sachen nicht 
14 Tage früher zu verleihen; dann 
würde nicht der 
Züricher Kunde ge¬ 
zwungen sein, früh er 
von den Fabrikanten 
die Films haben zu 
wollen. Ein Sperren 
der Lieferung von 
allen anderen Fabri¬ 
kanten, außer den 
zweien, die dort ihre 
Verleih-Institute ha¬ 
ben, oder auch nur 
das Androhen einer 
Konventional - Strafe 
würde eine Erdros¬ 
selung der Schwei¬ 
zer Käufer sein, der 
den zwei Fabrikan¬ 
ten den Weg frei¬ 
machte, direkt zu 
verleihen. Ich habe 
ferner daran die Be¬ 
merkung geknüpft, 
daß über den 
Umweg über die 
Schweiz die deut¬ 
schen Käufer über¬ 
rumpelt werden 
können. Ich erwarte, 
daß Sie diese meine 
Berichtigung an auf¬ 
fallender Steile pub¬ 
lizieren werden und 
zeichne 

Hochachtungsvoll 

Rosenblum“. 


No. 38 


Unsere festliegende Stellungnahme iq 
dieser überaus wichtigen Frage der 
internationalen Erscheinungstage der Filtni 
soll hier an dieser Stelle nicht • breit er¬ 
läutert werden; wir behalten uns aber 
vor, dieser Materie in Ausführlichkeit bei 
gelegener Zeit näher zu treten. 

Man ersieht aber daraus, daß man 
im Bund anfängt, nicht nur Protokoll- 
Verlesungen, Statutenberatungen, Kassen¬ 
berichte und Vorstandsamtsbesetzungen 
auf die Tagesordnung zu setzen, sondern 
vor allen Dingen praktische Berufsange¬ 
legenheiten zu erörtern 


Unter den Aktualitäten dieser Woche 
ist bedauerlicher Weise auch noch ein 
Fall bemerkenswert, der ein trübes Schlag¬ 
licht auf eigenartige Geschäftspraktiken 
wirft. Der Fall, der uns von befreundeter 
Seite gemeldet ist, mutet so haarsträubend 
an, daß man ihn kaum glauben könnte. 

Wir drucken ihn hier ohne Kommentar 
ab, da er für sich selbst spricht: 

Leipzig, 16. 9. 1911. 

Sehr geehrte Redaktion! 

Hiermit erlaube ich mir, Ihnen von 
einer Affäre zu berichten, die Ihren 
Leserkreis sicher sehr interessieren 
dürfte. Für die Richtigkeit dieser 
Mitteilung übernehme ich die volle 
Verantwortung. 

Der Inhaber eines Kino- und Fix¬ 
geschäftes in Leipzig erhielt eines 
Tages folgende Postkarte von Herrn 
A. Schimmel, Berlin: 

Herrn A. D., Leipzig. 

Durch Zufall habe ich einen Film¬ 
auszug von Ihnen in die Hände 
bekommen. Dieser Abzug ist aber 
so miserabel gemacht, daß Sie sich 
blos damit blamieren. Ich könnte 
Ihnen vielleicht behilflich sein, daß 
ich Ihnen einen gebrauchten Ver¬ 
vielfältigungsapparat, die ja so wie 
so nicht teuer sind, abgeben würde, 
und bitte um Nachricht, ob ich 
Ihnen etwas offerieren soll. 

Berlin N.4 6.7.1911. Hochachtungsvoll 
Chausseestr. 25. A. Schimmel. 

Von diesem freundlichen Anerbieten 
hat Herr D. nun keinen Gebrauch 
gemacht. Nach Verlauf von 2 Tage" 
sandte Herr A. Schimmel eine zweite 
Postkarte folgenden Inhaltes: 

Herrn A. D., Leipzig. 

„Bei Prüfung ihrer Filmliste hat 
sich herausgestellt, daß Sie immerhin 
ein größeres Filmlager haben. Wollen 
Sie mir mitteilen, ob Sie Ihr Lager 
polizeilich gemeldet haben und Maß¬ 
nahmen für feuersichere Lagerung, 
da Sie immer eine große OefahJ- 
quelle durch Ihre Films sind. Bj® 
mir dies binnen 3 Tagen mitzuleiien» 
daß nicht erst Veranlassung £ e ' 



Ernemann- 

Aufnahme-Klno 


Für jedes Kino - Theater bedeuten Eigen - Kino - Aufnahmen 
von lokalem Interesse ein vollbesetztes Haus und großen 
Gewinn. Unser Normal-Aufnahme-Kino, Modell A (Preis 
nur 400 M.k) ist speziell für diese Zwecke konstruiert und 
denkbar einfadi in der Bedienung. Preisl. kostenlos. 

IMv. Ehmum H*6„ Paris nrt Drtstai 195. 

1 1 i # 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionaprela beträgt 
15 Pff. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet. 


Erklärer 


zugleich Unter > n. HimMtoinSyMir 

für Provinz - Theater, Stadt mit 60000 
Einwohnern, sofort gesucht. Offerten er¬ 
beten an Eugen Allgaier, Rixdorf, Jonas- 
straße 66. 


Achtung. 


« irill ir 


(Modell Path6 Fräres) nebst Spar- 
Umformer, 2 Spar - Bogenlampen, 
150 Dekorations - Lampen nebst 
Fassung, große Schalttafeln, alles 
fast neu billig zu verkaufen. 
Offerten unter „Kino“ Berlin, Post¬ 
amt NW. 7 zu richten. 


UillKlin s Cheatep Görlitz. 


U . □ 

Q inkl. Reklame-Vorhang geben für re 
Q die Winter-Saison den groBen wA 
n Theetereaal, sowie einige 
y kleine Säle ab. Lage direkt im D 
Q Centrain, schönstes Etablisse- R 
Q ment der Stad«. Offerten n 
Q erbittet Oswald Menge, Görlitz, bd 


fiO Konzertsessel 

sehr gut erhalten, 

gepolstert mit Kleppsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevnestr. 4, 


von 5—6 Uhr. 


> Malteserkreuz ■! 


Apparat und Kalklicht-Einrichtung 
alles * in bestem Zustande, hat 
wegen Entbehrlichkeit 

billig zu verkaufen. 


M. Hahn, Eeelingen a. N. 

KOferstraße 35. 


Kantstr. soll Kino mit 600 Plfttzon 
(Benre Liohtapiela Mlozarteaal) 

jetzt umgebaut und pr. Jan. vermietet 
werden. Offerten nur von kapitalkräftigen 
Mietern „Kino 111“ Postamt 42. 


Grogstadt^Kinoj. Rheinland 


mit flottem Betriebe 200 Sitzplätze, 
hochelegante Ausstattung, krankheits - 
halber unter sehr günstigen Bedingungen 

preiswert zu verkaufen. 

Offerten sub. H. K. 12 an die „L. B. B.“ 




Oie hssiouspieler von Pathd 

I gebraucht, aber gut erhalten und 

die Kaiser - Parade 1911 

— beeil - 


= kauft = 

X. Y. Offerten mit billigsten Preisangaben 
an die Expedition der „L. B. B.“ erbeten. 


Für einen Saal in der 
Provinz wirdein kleines 
komplett eingerichtetes 


Kino 


zu kaufen gesucht. 
Offerten wollen unter 
J. F. 8301 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. ge¬ 
richtet werden. 


Gebrauchte Blflo-Apparate 

Pathd,Buderu8,Duskes, 
Stachow etc. zu beson¬ 
ders billigen Preisen ab- 
zugeben. Gebrauchte 
Films pr. Meter 10 Pf. 
Sämtl. Bedarfsartikel 
für Kino, gebraucht zu 
Gelegenheitspreisen 
stets vorrätig. Liste 
gratis. Adolf Deutsch, 
Leipzig, Dörrlenstr. 3. 


Klavier« u. Harmo¬ 
nium - Spieler 

mit guter, kräftiger 
Stimme, um nötige Er¬ 
klärungen auszuführen. 
Im Besitze Ia guter 
Zeugnisse, klassisches 
und modernes Noten¬ 
repertoire, sucht En¬ 
gagement, wo nur gute 
Instrumente, ab 1. Ok¬ 
tober. Gehalt ungefähr 
Monat 150 M. Werte 
Anfrage an „Pianist“ 
Dortmund I, Kamp¬ 
straße 131,11. Treppen. 


Rum Mr Kilo 


nach fachmännischem 
Urteil sehr geeignet, 
Winterfeldplatz, Gle- 
ditschstr. 49, an Sicher¬ 
heit bietendem Unter¬ 
nehmer zu vermieten. 
Offerten unter M. 3 an 
die Exped. der L. B. B. 


Wir bitten untere 
Leser, von den Offer¬ 
ten unserer Inse¬ 
renten möglichst oft 
Gebrauch zu machen. 


Klappstühle 


gebrauchte, sofort zu kaufen gesucht. 
Gefl. Offerten erbeten an Kirschke, 
Berlin, Kommandantenstraße 15. 


Ueber 20 erstklassige 

Orcheetrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

Orchestricn eon 200-10000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilles = 

Berlin 0.17, Warsch&uerstr. 39/40. 


11 Nahtlosen 11 

Projektions - Sbirting 


Kinematograpben- Vorhänge 


in allen Breiten von I bis ca. S Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 


Breite Straße 25/26. 


B|nmpi| iBmigmub, Kriuc ui 
" WMIWI PilauwDckonfloau Hr 

alle GdtKBhdtu. ***».si»** 




Berlin W., Fdedridi-Str. 5t 

Ecke Lelpzlgerstr. Tel.: I, 1900. 



{BAKUS 


BERLIN 8. 42 
Prinzon-Str. 90. 


I SCHILDER, 

I Kassstafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 


Ausführung In jeder 
, 8tylsrt, Qlas, Metall, 
Karton usw. 
Uebsr 600 Theater be¬ 
reits eingerichtet — 


Sptzlal * Fabrik Hr 
:: Plakate:: 
I. Uuaalagraptan- 
- Mr. 


Llefsrsnt der grössten 
Etablissements, u. A, 
amtlicher „Union- 
Theater“ Berlin usw. 




mfihsnnifiMt 
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nommen werden muß, an die 
Polizeibehörde diesbezüglich zu 
schreiben, und Sie nicht noch zu 
schflrferen Maßregeln kommen, als 
nötig wäre. 

Auch auf diese zweite Karte hat Herr 
D. nicht reagiert, sondern die An¬ 
gelegenheit seinem Rechtsanwalt über¬ 
geben. Daraufhin hat Herr Schimmel 
wegen der Filmlagerung die Anzeige 
erstattet. Die Folge davon war, daß 


sämtliche Geschäfte der Filmbranche 
in Leipzig von der Baupolizeibehörde 
einer Revision unterzogen werden, was 
für dieselben grpße Kosten, Unan¬ 
nehmlichkeiten, und kostspielige bau¬ 
liche Veränderungen zur Folge haben 
dürfte. 

Nun wissen die Leipziger Firmen 
der Branche bei wem sie sich für die 
„Neuerungen“ zu bedanken haben. 


Man sieht, daß die Aktualitäten dieser 
Woche wert sind, registriert zu werden. 
Es war Erfreuliches und Unerfreuliches, 
was unsere Branche bewegt, und die 
Lebendigkeit, die jetzt zu Anfang der 
Winter-Saison vorherrscht, zeigt sich in 
gutem und in schlechtem Sinne, bei 
edlen und bei bösen Menschen. 


Dunkle Wege der Berliner ZensurI 


■ ■■■ [in mehr als nur bemerkenswertes 

E Ereignis ist es, das in der ver¬ 
gangenen Woche die Gemüter der 

_ Reichshauptstadt erregt hat und 

""l für unsere Kinobranche von be¬ 
sonderem Interesse war. Früher hätte 
wohl kaum eine Tageszeitung daran 
gedacht, Kinofilms zum Gegenstand großer 
.Polemiken zu machen. Die Zeiten haben 
nach so mancher Richtung hin für unsere 
so lebhafte Branche Aenderungen mit 
sich gebracht und auch die Tages¬ 
zeitungen veranlaßt, zu großen und 
interessanten Fragen innerhalb unserer 
Branche Stellung zu nehmen. Da war 
es in der verflossenen Woche vor allem 
der Film vom Boxerkampf Johnson- 
Jeffries, der die Tageszeitungen in längeren 
Berichten und Artikeln beschäftigte. Der 
Kampf fand bekanntlich im Juli v. Js. in 
Reno in Amerika statt und führte infolge 
.des Unterliegens des weißen Jeffries zu 
•erbitterten Rassenkämpfen drüben in 
'Amerika. Das Ereignis wurde bekannt¬ 
lich damals nicht nur vom rein sport¬ 
lichen Standpunkt aus behandelt, sondern 
.hatte noch ein tieferes psychologisches 
Moment. Es standen sich nicht etwa 
zwei gut durchtrainierte Boxer gegenüber, 
sondern die Verkörpern der schwarzen 
und weißen Rasse, iind dieser Umstand 
;war vornehmlich die Veranlassung, wes¬ 
halb die umfangreiche klnematographische 
Aufnahme, die in großkapitalistischer 
Manier hergestellt wurde, in Amerika 
gelbst nicht zur Vorführung gelangen 
•konnte, weil man, und/ vielleicht auch 
mit Recht, drüben, über’m großen Teich, 
eine Neubelebung der Rassenstreitigkeiten 
dadurch befürchtete. Der Film kam nun 
bekanntlich auch nach Deutschland; 
'würde in fast, allen deutschen Städten 
: vorgeführt, erregte überall Interesse und 



i Spezial kohlenstifte f. Kinemato- 
\ graphen und Scheinwerfer 

Heid A Co., Neustadt 

Haardt, B. 42. 


/orzughche Qualität-enorm billig 


trotzdem nie eine Störung der öffentlichen 
Ordnung. Trotzalledem aber fühlte 
sich die Berliner Zensur berufen, die 
Vorführung dieses Films in Berlin, 
der Metropole, der Reichshauptstadt, 
der Zentrale der Kinematographie, dem 
Mittelpunkt des geistigen Lebens und 
der Intelligenz zu verbieten. Das ist in¬ 
teressant, festzustellen, daß nach Ansicht 
der Berliner Zensur die Berliner Bevöl¬ 
kerung viel leichter zu Rohheitsakten 
neigen soll wie die Einwohner von Ham¬ 
burg, Kiel, Köln etc. zum Beispiel. 
Natürlich gibt man sich mit dieser eigen¬ 
artigen Anschauung nicht zufrieden, denn 
an dem Film kleben Tausende von Mark 
und der Bezirksausschuß muß helfen. 
Und das hat er getan, indem er jetzt den 
Film für die Vorführung freigab. 

Jetzt legte natürlich die Reklame los, 
die genau so amerikanisch großzügig 
gehalten wurde, wie die Boxersache selbst 
im Original war. Als aber der von den 
Berlinern lang ersehnte Augenblick heran¬ 
kam, wo die Kino-Saaltüren sich öffneten, 
es war am letzten Sonnabend, da strömte 
das Publikum zu beängstigenden Scharen, 
beinahe wie drüben in Amerika, in das 
Theater; gleichzeitig kam aber auch ein 
Leutnant herbei, der da sagte: „Ich verbiete l a 
Jetzt ist Berlin baff I Der freigegebene 
Film wird nochmals verboten, und aus 
dem Sensatiönchen wurde eine Sensation, 
denn die Berliner Tageszeitungen sind 
täglich voll von Berichten. 

Zuerst schrieben die Blätter fast 
durchgängig folgendes: 

Freigabe einet verbotenen Filme I 

Der Boxermatch Johnson-Jeffries,, 
der im vergangenen Jahre in der 
ganzen Welt Aufsehen erregte und 
nach der Niederlage Jeffries zu er¬ 
bitterten Kassekämpfen in 
Amerika führte, sollte z. Zt. 
dem Berliner Publikum 
kinematographisch vor¬ 
geführt werden. Infolge 
eines Verbots der Ber¬ 
liner Zensiirbehörde 
mußte jedoch diese Vor¬ 
führung unterbleiben. Ge¬ 
gen das Zensur - Verbot 



war inzwischen Klage beim Bezirks¬ 
ausschuß erhoben, und die Ent¬ 
scheidung ist jetzt gefallen: Der 
Boxerfilm ist für Berlin frei! -- 
Als ausschlaggebend galt die Tatsache, 
daß auf dem Film bei über 50000 Zu¬ 
schauern nur ein Schutzmann zu sehen 
war; wenn bei dem bekannten Sport¬ 
enthusiasmus der boxliebenden Ameri¬ 
kaner dort ein Schutzmann genügte, 
um die Massen zu überwachen, so 
seien bei der Vorführung dieses Riesen¬ 
films auch hier keine Exzesse oder 
Rassenstreitigkeiten zu befürchten. 
Der Film wird bereits in den nächsten 
Tagen im Union - Theater zur Vor¬ 
führung gelangen. 

Jetzt wartete man auf den Premieren¬ 
tag 1 Der kam, aber mit ihm der Herr 
Leutnant vom Revier mit seinem Ukas: 
„Weg mit dem Film“. 

Die Zeitungen schrieben darauf fast 
durchgängig ungefähr folgendes über 
den Sachverhalt: 


Der Boxfilm wieder verboten. 

„Wegen erneuten Polizeiverbots John- 
son-Jeffries - Championboxmatch vor¬ 
läufig vom Spielplan abgesetzt“, so 
stand gestern in großen Lettern auf 
großen Plakaten am Unionkinemato* 
graphentheater am Alexanderplatz zu 
lesen. Um 5 Uhr nachmittags sollte 
gestern der Film, der den berühmten 
Boxkampf zwischen Johnson und 
Jeffries darstellt, zum erstenmal dort 
vorgeführt werden, nachdem, wie nrn - 
geteilt, die Direktion des Theatersi im 
Verwaltungsstreitverfahren die Erlaubnis 
zur Vorführung erwirkt hatte. Nach¬ 
dem nachmittags bereits die erste 
Vorführung des Films stattgefunden 
hatte, erschien ein Polizeileutnant und 
erklärte dem Geschäftsführer, daß di 
weitere Vorführung des Films verböte 
worden sei. Auf die Vorhaltungeni de. 
Geschäftsführers, daß die Direkt! 
ein obsiegendes Urteil erwirkt hau , 
erwiderte der Polizeileutnant, daß 

im Aufträge des Oberregierungsratw 

v. Glasenapp die weitere Vorführung 
des Films zu verhindern habe, 
sich der Geschäftsführer auch je» 
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Unentbehrlich fflr Kinematographen- 

•“£?!««., Philipps „Duplex“ 


PIANO. 

-■ Allen voran I „Grand Prix 44 BrOaaal 1910. == 

Folgendes Urteil 

erreicht uns von Herrn Franz Quth, Inhaber des Ersten Brüxer Elektro-Theater in Brüx (Böhmen). 
„Da ich nun mit dem Instrumente bereits 14 Tage praktisdi im Theater arbeite, 
auch schon zweimal II Stunden ohne Unterbrechung, muß ich Ihnen nur meine vollste 
Anerkennung mlttellen, das Instrument gefällt mir von Tag zu Tag bessert - 

Frankfurter Hnflkvcrkclabrik 1 0. Philipp«Söhne, RctienKkfellldialt 

Frankfurt a. M. 


Auffahrungen 11 

„DUPLEX 44 spielt Klavier allein, 
Harmonium allein, oder beides 
zusammen, ganz nach Wunach 
heitere und ernste Weisen, den 
Aufführungen angepaßt, in un- 
untarbrochanar Musik :: 

- Bitte Offerten einholen, - 


IKHIIHBqH 


Seltenes Angebot! 

3 Monate gelaufener Serius-Umformer, 1 Flügel 
gelb, 1 Flügel schwarz. 

Lombardierte 

Orchestrion für die Hälfte des Fabrikpreises 
500 -10000 Mark, ein Elektrisches Klavier, 
wenig gebraucht, verkauft 

EffektiTbtater, Berlin, Bluiterilr. 18. 


lüiDmOTromDoci 


ln neuen Stadteil 

an StaOtbahnhof Heikensee habe ich 

in meinem Neubau, Naugardter, Ecke der Zelter- 

Straße, Raum für ein Kinotheater zu 
vermieten. Wünsche während der Bauzeit 
werden berücksichtigt. Näheres Amt 7, 1887. 


Reklame-Films 

Feststehende Druckschrift-Titel, Spring¬ 
schrift-Titel, Druck- u. Springschrift- 
Titel kombiniert mit Bildzeichnungen 
oder Fabrikmarken 
Lebende Schrift - Reklame 

Man verlange Spezial-Prospekt mit Mustern. 

Inten. Kbrnaafographea * Oes. 

Belli SS. 68, Hakimaslr. 9t 

Telephon IV, 1463.-Telegr.-Adr. Physograph. 


Achtung! 

Verkaufe um mein Lager zu räumen: 
Projektions • Lampenkasten mit Asbest ausge¬ 
füttert und Lichtbildvorrichtung ä St. Mk. 20,- 
Filmspulenscheiben, 32 cm, für 450 bis 500 m 
Film ä St, 0,40. Filmspulen von 0,85 an, Pathö- 
Fllmspulen von Mk. 1— an. Kondensator- 
fassuugen ä St. 1.25. Blechdosen ä St. 1.25. 

Th. Sieber«! Neheim a. d. Ruhr, 
Schulplatz 5, Tel. 214. 


R. Obst 

Bcriil H. 39, KilMntofmtr. ist. 

T.l.phon: Moabit 2404. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstlble in |t6e BisfMmng, 
itioA kde tisme. 


Fast neue angelaufene 


Bilder verleiht 2 mal 


2000 Meter per Woche 


=■ 50 Mark. •= 


H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E. 




Kino-Operateure 

Jollen Sie sich das Leben erleichtern, Ihren 
vhef zufriedenstellen, dann sorgen Sie für 
Anschaffung unserer 

^ - Kondensor ■ Linsen = 

Marke Unzerspringbar 

nlmzlhler mit Film - Umwickler 
fr.» »Motors mit Anlasser 

nr Fein-Regulierung (Preis v. M. 85. - an) 

taten. Hnnafograpliu * 6c. 

Berlin SN. ( 8 , (laritgntaufr. 91 . 

L e e phon IV, 1463. Telegr.-Adr. Physograph. 


| Billettbücher 

j starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
I nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
f 10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., 

| 50 Hefte 14,50 M. 

! = Garderobenmarken = 

f in Blocks von 1-2C0, 200-400, 400-600 
! 600-800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. 

1 Expedition des 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 
v Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
| Schillertheater 0. u. des Residenztheaters), 
j Telefon Amt VII, 3033. 

I Oeschlltsstunden 9-8 Uhr. Sonntag* gasehloasan. 



Gebildeter Herr mit jahrelanger Er¬ 
fahrung auf rednerischem Gebiet sucht 
für sofort Stellung nach 

BERLIN 

in erstklassigem Kino als 

Rezitator 

(Evantuell auoh Uibirnlim dar GasthAf«- 
fflhrungl. 

la. Kraft, rein hochdeutsche Aussprache, 
fließende Verdeutschung fremdsprach¬ 
licher Sätze, klares modulationsfähiges 
Organ, fesselnder, vornehmer Vortrag. 

Gefl. Off. unter „Dauernd 125“ Haupt¬ 
post Breslau. 


ln allen Stylarten. 

Vom reichhaltigsten bis zum einfachsten. 

Reparatur- u. Aenderungs-Werkstatt. 
RflaaB-Abteilusig. 

■m» Lliliraat fflr tritt Llehttplilhlmr Duticbliidi. 

Alfred Colöschmidt, Chausseestr. 46 

Massig« Praia«. ■ Raalla Bsdteaung. 
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Das große kinematographische Sensations-S 
von bekannten Künstle 


Am 25. November: 

Das Mädchen ohne Ehre' 































piel in 3 Akten und 49 Szenen, dargestellt 
ster Berliner Bühnen: 




Am 2. Dezember: 

agebuch einer Verlorenen' 


Telegramme: „Dushescop, 





m 
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• noch nidht dazu entschließen konnte, 
dem polizeilichen Befehl . nachzu- 
komraen, erschien ein Polizeihauptmann, 
: der mit der Beschlagnahme des Films 
drohte. Alle Einwendungen, daß dem 
Theater ein großer materieller Schaden 
erwachsen wQrde, hatten keinen Er¬ 
folg. Infolgedessen mußte die weitere 
Vorführung des Films vom Spielplan 
abgesetzt werden. Hunderte von 
Menschen harrten vor den Türen des 
Theaters und mußten unverrichteter 
Dinge wieder fortgehen. Die Direktion 
wird gegen das erneute Verbot Ein¬ 
spruch erheben. 

Ganz Berlin staunte! Und mit Recht, 
denn mehrere Zeitungen brachten sogar 
ganz falsche Artikel, die folgenden Wort¬ 
laut hatten: 

Eine Schedensersatzklage gegen 
den Polizeipräsidenten. 

Bekanntlich ist am Sonnabend im 
Union-Theater die Vorführung eines 
Films» der Boxkampf zwischen den 
weißen und schwarzen Weltmeistern 
Jeffries und Johnson durch das Polizei¬ 
präsidium untersagt worden. Wie wir 
erfahren, ist das Verbot, durch welches 
das Kinematographen-Theater außer¬ 
ordentlich geschädigt wird, auf einen 
formellen Grund zurückzuführen. Vor 
einiger Zeit hatte diese Kinobühne den 
beanstandeten Film von einer ameri¬ 
kanischen Gesellschaft zum Preise von 
18000 Mark erworben. Der Zensor 
verbot jedoch die Vorführung des 
Bildes, weil der Boxkampf roh und 
unästhetisch wirke. Das Union-Theater 
Wandte dagegen ein, daß der Film 
nicht nur in Paris, London und New- 
york, sondern auch in anderen deutschen 
Städten, wie Hamburg, Dresden usw. 
vfrgeführt worden sei, ohne daß die 
Behörden Einspruch erhoben hätten. 
Als Hauptargument führte der Inhaber 
des Theaters an, daß beim Zusammen¬ 
setzen der einzelnen Bilder die groben, 
anstoßerregenden Szenen des Bildes, 
die schweren Schläge und Blutungen 
herausgeschnitten worden wären und 
das lediglich ein Bild übriggeblieben 
sei, das die einzelnen spannenden 
Momente des Kampfes wiedergab. Vor 


dem Verwaltungsgericht wurde denn 
auch das Verbot der Zensur aufge¬ 
hoben und dem Theater gestattet, den 
Film allabendlich vorzuführen. Das 
Union-Theater verschaffte sich eine 
Abschrift des Urteils und wollte nun, 
da es sich durchaus berechtigt dazu 
glaubte, den Boxkampf einem Publikum 
vorführen, das für den seltenen „Ge¬ 
nuß" einen zehnprozentigen Aufschlag 
auf die Einlaßkarten bezahlt hatte. 
Bevor aber noch der Kampf zwischen 
dem Weißen und dem Neger im Bilde 
begann, erschien ein Bevollmächtigter 
des Polizei-Präsidenten, und es ent¬ 
wickelte sich zwischen ihm und dem 
Direktor des Union-Theaters im Büro 
ein anderer nicht minder interessanter 
Kampf. Der Polizeihauptmann forderte, 
daß der Boxkampffilm sofort aus dem 
Projektionsraum entfernt werde und 
untersagte die Vorführung des Bildes. 

Der Direktor des Theaters weigerte 
sich und erklärte den Beamten, daß 
das Oberverwaltungsgericht anders ent¬ 
schieden habe, und daß ihm bereits 
eine Abschrift des rechtskräftigen Urteils 
zugestellt worden sei. Die Kopie konnte 
er dem Beamten nicht zeigen, weil sie 
sich beim juristischen Vertreter des 
U. T. befand. Der Polizeihauptmann 
erklärte darauf hin, daß für ihn die im 
Besitze des Union-Theaters befindliche 
Abschrift des Urteils nicht maßgebend 
sei, und daß der Polizeipräsident die 
VerfQgnng nicht eher anerkenne, als 
bis auch ihm von Amtswegen ein Ab¬ 
schrift zugestellt werde. Allerdings 
wird, wie uns aus zuverlässiger Quelle 
mitgeteilt wird, Herr von Jagow, sobald 
sich das Urteil in seinem Besitz befindet, 
beim Oberpräsidenten Berufung ein¬ 
igen. Da auf dem Instanzenwege die 
Entscheidung des Oberverwaltungs¬ 
gerichts kaum vor vierzehn Tagen ein- 
treffen dürfte, ist das Kino-Theater 
bis dahin gezwungen, den Film weg¬ 
zulassen. Dem Unternehmen sind durch 
den Anschaffungspreis, die großen 
Reklamekosten und die Rückzahlung 
der Eintrittsgelder an die Theater¬ 
besucher natürlich große Kosten 
erwachsen, und so hat denn das 
Union - Theater gegen den Polizei- 



REKLAME 


Verlangen Sie von uns gratis 
und -unverbindlich effektvolle 
Inserat-Entwürfe für Ihre Io. 
sertionen in der L. B. B. 

in betitln dir JlcMIHItf 




Präsidenten eine Schadenersatzklage 
in Höhe von 25000 Mark angestrengt 

Jetzt ist hüben wie drüben die Rechts- 
läge natürlich eine unsichere geworden. 
Oben beim Präsidium ist man wegen der 
fälschlich gemeldeten Schadenersatzklage 
verschnupft und es dürfte jetzt sehr viel 
Diplomatie, juristische Spitzfindigkeit und 
Glück dazu gehören, diesen Film von 
der Zensur freizubekommen und ihn für 
Berlin nutzbar zu machen. 

Uns erscheint dieser Zensurstreit von 
so großer Bedeutung, daß wir unseren 
juristischen Mitarbeiter gebeten haben, 
die Rechtslage eingehend zu prüfen. 
Wir selbst stehen auf dem Standtpunkt, 
daß das Theater den Boxer-Film vor 
endgültiger Entscheidung des Oberver¬ 
waltungsgerichts oder vor Rechtskraft 
der Entscheidung des Bezirksausschusses 
nicht hätte zur Vorführung bringen dürfen. 
Eine andere Frage ist es, ob vor einer 
dem Theater bekannten Entscheidung 
der Instanzgerichte die Direktion einen 
Schadenersatzanspruch gegenüber dem 
Polizeipräsidium hat. Im Gesetz von 
11. Mai 1842 ist im § 6 ausdrücklich 
eine Schadenersatzpflicht für bestimmte 
Fälle anerkannt. Ob der vorliegende 
Fall hierunter zu subsummieren ist, wird 
unser juristischer Mitarbeiter untersuchen. 
J Wir werden natürlich nicht verfehlen, 
über den Ausgang dieses Rechtsstreits, 
in der nächsten Nummer der „L. B. B. 
hoffentlich schon, ausführlich berichten. 



Gloria-Lichtsqhild 

o. R. g. m. * 


das beete aller Lichtschllder, bisher 
Stromverbrauch. Gleichzeitig 


unerreichter Liohteffekt bei gerlngetem 
ReldameschUd für' Tageswirkung. 


Alleiniger Fabrikant: 


Oscar Burkhardt, am. b.. Frankfurt a N. 

Firmenschilder-, Lichtschllder- und Schaukasten-Fabrik. 

- - ■■■ ■ Wiederverkäufen« höchster Rabatt. ■ - .— 
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Der Film afs Lehrer. 

Der Ktnematograph ist längst mehr 
als nur ein guter Gesellschafter,. ein 
amüsanter Plauderer: sein Bildungswert 
wird heute nicht mehr bestritten. Die 
schmalen Zelluloidstreifen bergen Wissen 
in lebendigster Form. In ihnen schlummert 
das Werkzeug zu einem Unterricht, der 
mehr gibt als trocken-abstrakten Lehr¬ 
stoff: Anschauung und Erfahrung. Diese 
frischen didaktischen Kräfte der Schule 
dienstbar zu machen, kann nur mehr 
eine Frage der Zeit sein. 

Einen Schritt in dieser Richtung 
haben die Lichtspiele in Berlin getan, 
ln den letzten Tagen fand im Mozartsaal 
die erste einer Reihe von Schalervor¬ 
stellungen statt, deren Programm sich 
eng an das Stoffgebiet des Realien¬ 
buches für Berlin und die Vororte an¬ 
lehnen wird. Zuerst gab es eine Lektion 
Oeographie: Frankreich. „Frankreich hat 
die Gestalt eines Sechsecks, das aus drei 
Land- und drei Kastenseiten besteht. 
Jene weisen auf den Verkehr mit dem 
Festland, diese auf den Verkehr mit Afrika, 
England, Amerika hin M , sagt der Pro¬ 
grammzettel, der die Illustration durch 
sachliche Erläuterungen unterstützt. Aber 
dann sehen die Kinder das Nachbar¬ 
land, sehen Paris und den Eiffelturm, 
Partien der Westalpen, der Ardiche und 
der Savoyener Berge, Marseille. Sie 
nehmen den Lehrstoff mit dem Auge, 
als Bild in sich auf. Das sind keine 
Wissensformeln, das ist Eindruck, Er¬ 
leben, wie sie kein Klassenunterricht 
geben kann. 


So lernen sie Ehrfurcht vor der 
Größe moderner Kultur, vor den Fort¬ 
schritten der Technik. Bilder vom Bau 
des Panamakanals, von der fabelhaft 
sinnreichen Mechanisierung der Boden- 
Püege in Argentinien bringen ihnen ganz 
Jjeue Begriffe. Ein paar eingestreute 
Humoristische Films — alle vom päda¬ 
gogischen Standpunkt einwandfrei, aber 
auch ohne vordringliche Moral - würzen 
f* lehrhafte Kost. So entsteht keinen 
Augenblick Langeweile. Die jugendlichen 
Besucher der ersten Vorstellung unter- 
J eiten sich vortrefflich bei dieser neuen 
Art des Anschauungsunterrichts. 

. Wie gesagt: die Neuerung der Licht- 
spiele bedeutet nur den ersten Schritt. 

jedoch auf diesem Wege weiter- 
pchritten wird, steht schon heute fest. 
2® Leitung der Lichtspiele ist mit den 
JJniner Schulbehörden Ober den Ausbau 
h 8 .® 8 kineraatographischen Unterrichts 
* Unterhandlung getreten. Die Vor- 
S e der Lichtspiele gehen dahin, den 
^Vorstellungen in gemeinsamer 
^eit mit den Leitern des Berliner 


Schulwesens ein bestimmtes System zu 
geben. Das Projekt der Lichtspiele hat 
die Einführung einer allmonatlichen obli¬ 
gatorischen Anschauungsstunde für jede 
einzelne Schulklasse zur Voraussetzung. 
Die zur Vorführung gelangenden Films 
sollen eigens für diesen Zweck nach 
den Angaben der Schulbehörden 
hergestellt werden. Als Stoffgebiete 
sind in erster Linie Erd- und Heimat¬ 
kunde, Botanik, Zoologie, Physik in Aus¬ 
sicht genommen. Die Kosten für die 
Anfertigung dieser Films betragen un¬ 
gefähr 200000 M. Die Lichtspiele 
würden demnach in der Lage sein, einen 
Einheitspreis von 50 Pfennig für die 
zehn Vorstellungen eines Jahres durch¬ 
zuführen, so daß für jedes Kind und 
jede Vorstellung nur ein Aufwand von 
5 Pfennig notwendig würde. Die — 
sehr beachtenswerten — Vorschläge der 
Lichtspiele, die das Unterrichtswesen um 
ein ideales Lehrmittel bereichern würden, 
liegen gegenwärtig dem Berliner Stadt¬ 
schulrat Fischer zur Begutachtung vor. 
Später soll auch mit den Kommunen 
der westlichen Vororte wegen einer Aus¬ 
dehnung des optischen Unterrichts 
verhandelt werden. 

Aufruf zur Gründung städtischer 
Kino-Theator. 

Der Vorstand des Westdeutschen 
Sittlichkeits-Vereins gibt folgende An¬ 
regung: Der Siegeszug der Kinemato- 
graphen seit dem Jahre 1896 durch die 
moderne Kulturwelt ist eine Tatsache, 
die bewundert werden muß. Leider 
finden sich jedoch im heutigen Kine- 
matographenwesen teilweise sehr be¬ 
dauerliche Auswüchse. Denken wir nur 
an den witzlosen Hampelmann-Humor 
in den „humoristischen Schlagern*, an 
die Rührseligkeit und Unwahrhaftigkeit 
in den sogenannten Dramen, an das 
sittlich Bedenkliche in den Verbrecher¬ 
stücken, an die Schundbilder am Ein¬ 
gang. Die kinemathographischen Theater 
von heute sind teilweise Verbildungs¬ 
und Verdummungsinstitute. Wie war 
das möglich? Bis heute ist das Kine- 
matographenwesen nur Sache der Privat¬ 
geschäfte. Und die Polizei, soweit sie 
hier auf dem Posten war, konnte doch 
nur Schlechtes verhindern, aber nichts 


Gutes schaffen. Der Kinematograph 
kann aber in hervorragender Weise ein 
Bildungs- und Belehrungsinstitut werden, 
wenn die Städte sich seiner annehmen 
und ihn auf ein höheres Niveau heben. 
Auf dem Gebiete der Naturwissenschaft, 
besonders der Mikroskopie und der 
Geographie, auf dem Gebiete der Ge¬ 
schichte und Lebenskunde können Stoffe 
geboten werden, die in hervorragender 
Weise belehren und unterhalten. Darum, 
Städte, gründet kinematographische 
Theater 1 1. Ihr fördert die Bildung der 

Bürger. 2. Ihr vermehrt das An¬ 
schauungs-Material der Schule. 3. Ihr 
belastet den Stadtsäckel nicht, da sich 
ein solches Theater selbst erhalten wird. 



Zum Kino-Brand auf dom Leipziger 
Meßplatz. 

Zu dem bereits gemeldeten Schaden¬ 
feuer erfahren wir noch folgendes: Der 
24 Jahre alte Arbeiter Müller aus Göthen, 
der in dem Verdachte stand, den Brand 
des Kinematographentheaters von Börnow 
auf dem hiesigen Meßpalast verursacht 
zu haben und der seit dem Brande ver¬ 
schwunden war, stellte sich jetzt frei¬ 
willig der hiesigen Polizei. Er ist ge¬ 
ständig, das Feuer in fahrlässiger Weise 
verschuldet zu haben. — Von anderer 
Seite wird uns hierzu noch mitgeteilt: 
Freiwillig stellte sich der Kriminalpolizei 
ein 24 Jahre alter Arbeiter aus Cöthen, 
der wegen fahrlässiger Brandstiftung ver¬ 
folgt wurde. Der Mann war in dem 
Kinematographentheater von Börnow auf 
dem hiesigen Meßplatze beschäftigt und 
war nach dem Brande dieses Theaters 
verschwunden, so daß sich der Verdacht 
der Täterschaft auf ihn lenkte. Der Ar¬ 
beiter ist geständig, in dem Vorführungs¬ 
raum nach Kohlenstiften gesucht und dabei 
zur Beleuchtung ein Streichhölzchen ver¬ 
wendet zu haben. Plötzlich habe in 
dem Raume alles in Flammen gestanden, 
er habe den Kopf verloren und sei ge¬ 
flüchtet. Ob diese Darstellung den Tat¬ 
sachen entspricht, wird die elngeleltetc 


Ein freier Eleinungs * Austausch 


IkriMt Engti, tli umn Braukt 
MNta,btl«fNMN|l taSpvcdN 
siil der „bldrfNlfoUtae“ kaa |<to 
RlaO'lattNssnt n Mira Bcnis> 
Itaossifl sfNdm. 
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Untersuchung ergeben. — Im Einzelnen 
wird noch weiter berichtet: Möller war, 
bei dem ebenfalls Herrn Börnow ge¬ 
hörigen Luftschiff-Karussel beschäftigt 
gewesen. Er habe am Montag um die 
kritische Zeit aus dem Kinematographen- 
theater Kohlenstifte zu einer neuen Bogen¬ 
lampe in dem Luftschiff-Karussel holen 
wollen. Da er angenommen habe, daß 
solche Stifte in dem Filmsrauro liegen 
würden, sei er dorthin gegangen und 
habe, um in dem finsteren, der Feuer¬ 
gefährlichkeit halber ganz mit Eisenblech 
ausgeschlagenen Raume sehen zu können, 
ein Streichholz angebrannt. Sofort hätte 
der ganze Raum in Flammen gestanden, 
so daß er gar nicht mehr zum Loschen 
gekommen sei. Zu Tode erschrocken, 
habe er die Flucht ergriffen und sei zu 
Fuß nach Halle gewandert. Sein Schuld¬ 
bewußtsein lasse ihn aber nicht schlafen, 
und darum melde er sich selbst und wolle 
die Folgen seines Leichtsinns tragen. 
Maller wurde der KOnigl. Staatsanwalt¬ 
schaft zugeführt. - Bei dem Feuer 
haben übrigens einige Personen Ver¬ 
letzungen erlitten, darunter zwei Schutz¬ 
leute, die bei der Bergung ohnmächtiger 
Personen zu Schaden kamen. 

Der Reklame-Trick des neuen 
„Luxeum“-Theaters in Karlsruhe. 

Bereits in der vorigen Nummer hatten 
wir Gelegenheit, von einer neuartigen 
Geschäftspraxis des «Luxeum “-Theaters 
berichten zu können. In den dortigen 
Zeitungen erschienen anläßlich der Er¬ 
öffnung dieses neuen Kunst - Instituts 
Kritiken, die sich nicht gerade liebevoll 
mit der Führung dieses Geschäfts be¬ 
schäftigten. Daraufhin gab die Theater¬ 
leitung Fragebogen an das Publikum 
aus. Wir sind jetzt in der Lage, einen 
solchen im Wortlaut abdrucken zu können: 

Frage-Zettel des „Luxeum“ I 

Nachstehende Fragen sind im Theater 
von Personen über 20 Jahre alt gfltigst 
zu beantworten und mit dem gelosten 
Billette beim Verlassen des Luxeums an 
der Kasse gefl. abzugeben. Die 250 ste, 
500ste, 750ste und lOOOste abgegebene 
Antwort wird mit einer sofort auszu¬ 
händigenden Prämie bedacht. 


Gefallen Ihnen die Vorführungen des 
«Luxeum?“ 


Gefällt Ihnen im Allgemeinen das 
Theater? 


Welches sind If|re Wünsche? 

Wir bedauern sehr lebhaft, wenn ein 
Theaterleiter Geschenke oder Prämien 
an das Publikum austeilt, denn dies ist 
unserer ganzen Theaterpraxis unwürdig; 
noch mehr aber bedauern wir, daß das 
«Luxeum“ so geschäftsunkundig und 
branchenfremd ist, daß es erst das Publi¬ 
kum befragen muß, wie ein Kinemato- 
graphen-Theater richtig geleitet und ge- 
handhabt werden muß. Dies ist das 
größte Armutszeugnis, das sich das 
«Luxeum“ leisten konnte. — Hoffentlich 
werden die Antworten des Publikums so 
ausfallen, daß sich das Etablissement 
bessert, damit wir nicht gezwungen sind, 
das «Luxeum* eines weiteren belehren 
zu müssen. 

Professoren im Kino. 

In Berlin hat sich ein wissenschaft¬ 
liches Komitee gebildet, dessen Programm 
das Interesse weitester Kreise erregen 
wird. Eine größere Anzahl von Pro¬ 
fessoren der Berliner Universität wurde 
gewonnen, alle Zweige der Wissenschaft 
in kinematographischen Vorführungen zu 
behandeln und so dem Verständnis des 
breiten Publikums näher zu bringen. 
Wir sind in der Lage, hierzu folgende 
Einzelheiten zu berichten: 

Seit längerer Zeit waren Bemühungen 
im Gange, einige bekannte Gelehrte für 
Kinovorträge zu interessieren, doch konnte 
der Plan vorerst keine festen Formen an¬ 
nehmen. E'St vor einigen Tagen gelang 
die Bildung eines Komitees unter dem 
Titel «Wissenschaft und Lichtbild", dem 
neben einigen Fachleuten des Kino¬ 
wesens die für die Vorträge gewonnenen 
Berliner Universitäts - Professoren ange¬ 
boren. Fast alle Fakultäten sind durch 
ihre bedeutendsten Namen in dieser Ver¬ 
einigung vertreten, die in den nächsten 
Tagen mit einem bis ins einzelne durch¬ 
gebildeten Programm hervortreten wird. 

Das Komitee beabsichtigt, an drei 
Nachmittagen jeder Woche im Hause 


Zur gefl. Kenntnis! 


Theaterbesitzer, welche kurze interessante p A |l 

Reklamefilms auch für kurze Zeit gegen Ü&lv S CNlS(ll30I(|lin(| 
vorführen wollen, müssen sich sofort wenden an die Film-Reklame :: :: :: 

Julius Pinschewer, Berlin W. 

Münchener - Strasse 38, Telephon: Amt vi, n r. 3222 . 


einer zentral gelegenen Kinobühne i| 
der Zeit von 3 bis 6 Uhr Vorlesungei 
kb£Salibn,^S»etMteübh ! Von bekannte* 
Gelehrten ausgearbeitet sind und auc( 
von diesen selbstirörgeträgen werden. 
Die «Lehre vom -menschlichen Organis- 
mus", die man dem Publikum bisher i* 
Einzelfilms zeigte, wird von hervor, 
ragenden Vertretern der medizinische* 
Fakultät behandelt werden. Aber auch 
^Plagen der Hygiene und Pädagogik, 
der Säuglingsernährung und Kinderpflege 
werden den Gegenstand der Vorlesungen 
biklen. Selbstverständlich sind die kine- 
matqgraphjschen Aufnahmen unter Lei. 
tung der Vortragenden hergestellt. 

Ueber die billige Sentimentalität der 
literarischen Films wurde wiederholt 
Klage erhoben. Im Rahmen dieser Vor¬ 
träge wird sich die Gelegenheit ergeben, 
den bildungsbedürftigen Zuschauer in 
einer Reihe von Vorträgen mit den be> 
deutendsten Werken der Weltliteratur ver* 
traut zu machen. Die Vorträge werden 
gegen ein mäßiges Eintrittsdeld allgemein 
zugänglich sein. 

Die Gründung des Komitees «Wissen¬ 
schaft und Lichtbild" bedeutet einen 
sehr hoch zu schätzenden Fortschritt auf 
dem Gebiete der praktischen Volks¬ 
bildung. Der Kino - Industrie erwachsen 
damit neue Aufgaben. Die Gelehrten 
haben — zum Teil wenigstens — sieb 
um die Verwendbarkeit des Kinos zu 
wissenschaftichen Zwecken bisher nicht 
viel bekümmert und so eine dankbare 
Aufgabe übersehen. Die Presse hat von 
Anbeginn an eine «Verwissenschaftlichung* 
des Kinos gefordert, die nun gegeben er¬ 
scheint. Die Gelehrten treten aus ihrer 
stillen Klause und werden alle Fragen 
der Wissenschaft und des Lebens über¬ 
haupt in leichtfaßlicher, populärer Dar¬ 
stellung von der Kinobühne herab er¬ 
örtern. Es ist sicher, daß diesem 
dankenswerten Bestreben ein voller Er¬ 
folg beschieden sein wird. 


Vorsicht vor einem Schwindler. 

Ein angeblicher Kinematographen- 
besitzer Schräder in Minden bat einen 
Kinematographenbesitzer in Hamburg um 
Ueberlassung des Films «Passionsspiele 
für einen Tag. Er erhielt den gewünschten 
Film für den Mietspreis von 40 Mark 
gegen Nachnahme, die er auch einlöste. 
Als er den Film nicht sofort zurück¬ 
schickte, schöpfte der Besitzer Verdacht 
Eine Nachfrage ergab, daß der angebliche 
Schräder nur einige Tage in einem 
Mindener Hotel gewohnt hat und seitdem 
verschwunden ist. Der Film hatte einen 
Wert von 800 Mark. 

Klno-Fouor in einer Hamburger 
Ausstellung. 

Im Operateurraum der «Ausstellung 
bemalter Wohnräume" in Hamburg ent¬ 
stand früh um 6 Uhr Feuer, das sic 
aber wegen der feuersicheren Anlage nur 
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Ein Verschwender Ist feder Kinobesitzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem Vf Eo«-6ratl»llchtsystena“ der 

>,iQ$^Projektionsfiächen °rtT 

Amt 6 , 8030. BeritasSdKtae&erg, Granevalöstrasse (0. Amt 6 , 8030. 

kOStOlllOS umandern läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaalen patentamtlich geschützt!!! 

—- Deutsche Reiohspatentei - 

Ne. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung. ^S 


Amt 6 , 8030. 


Amt 6 , 8030. 


Nur 
guterhaltene 

Programme 

verleiht die 



Film-Mi 

H. I Fey: Leipzig 

Roßstrasse 13. 
Telegr.-Adr.: Colosseum-Leipzig 

Telefon No. 13940. 

Oileriere ältere 
Programme 

mit den neusten 

Schlagern 

inbegriffen auf 
Wochen und Tage. 
Zu jedem Schlager wird grofies 
Reklame Material geliefert. 

Die verehrten Kinobesitzer mache 
ich noch ganz besonders darauf 
aufmerksam, daß alle Bilder in 
meinen Theatern, den anerkannt 
am besten besuchten Leipzigs, 
vorgeführt werden, und sind da¬ 
her alle meine Bilder eine Aus¬ 
lese der besten auf dem Welt¬ 
markt erscheinenden_ 

Neuheiten. 


Kino - Apparate, 


Motor«, Orchestrion, 
Reklame - Lampe fUr 
220 und 110 Volt, 
Registrier-Kaste etc. 
billig abzugeben. 

G. Janßen, Bromberg 
Wilhelmstraße 11. 


|| 
11 


• 11 

e ? i 

J|H 

»Sä « S 
^ 1 


V Achtung! # 


Ich habe stets billige 


Celegenheltskäufe 

Kino-Artikeln resp. -Einrichtungen vorrätig. Wenn S 

neu einrichten, 

kommen Sie sofort zu mir, Sie erhalten alles fast um 

die Häme 


billiger. Es sind durchweg unter Garantie tadel¬ 
losen Arbeitens gute VorfOhrungsapparate von 
eratklaaalgen Firmen, wie Path6, Duskes 
etc., ebenso Umformer. - Uabernehme auch 

-- achlQaaelfertlge Neueinrichtungen. = 3 = = 

Besuchen Sie mich bitte ohne jede Verbindlichkeit. 


A. Grttnthal, 

Berlin 5W. 19, KommandantenstraBe 15. 

' Telephon: Amt I, (Centrum) Nr. 2636. 



Valili, Mtrurti, Schakiladn 

A. Böhm, Zoekerwiren-Falirik IM 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

Billigste Bezugsquelle für Kinotheater. 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musteroffcrte. 
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auf das Verbrennen eines Films be¬ 
schränkte. Die Flamme schlug gegen 
die Asbestwände, konnte sich jedoch 
wegen Fehlens brennbarer Stoffe nicht 
weiter ausdehnen. Wie es allgemein 
Vorschrift fQr kinematographische Theater 
ist, ist der Operationsraum völlig mit 
unverbrennbarem Material ausgekleidet 
und liegt mit seinem Zugang außer Ver¬ 
bindung mit anderen Räumen, in denen 
sich Personen aufhalten. Die Entstehung 
des Feuers ist um so unerklärlicher, als 
zu der Zeit nur Wächter und das Rein¬ 
machepersonal anwesend waren. Die 
Sicherheitspolizei und die Beamten der 
Elektrizitätswerke haben festgestellt, daß 
der Apparat und die elektrische Leitung 
unversehrt sind. Deshalb erscheint es 
zweifellos, daß unbefugte Hände den 
Vorfall herbeigeführt haben. 

Kino-Feuer In Rixdorf. 

Im Laufe voriger Woche geriet in 
dem in der Steinmetzstraße 83 gelegenen 
Kino-Theater ein Film in Brand. Das 
Feuer konnte aber bald gelöscht werden. 

Kino-Feuer in Hamburg. 

In dem Kinematographen-Theater, das 
in unmittelbarer Nähe der Altonaer Grenze 
an der Reeperbahn belegen ist, waren 
vor Beginn der Vorstellung mehrere Films 
in Brand geraten. Der Brand wurde 
ohne Schwierigkeit gelöscht. 

Kino-Feuer in Ostende. 

Das Kasino des Badeortes „La Panne", 
das ganz aus Holz und auf Pfählen er¬ 
baut war, ist abgebrannt. Das Gebäude 
enthielt Spielsäle, ein Cafä, eine Bühne 
und einen Kinematographen. Das Feuer 
brach während einer kinematogrqphischen 
Vorstellung aus. Personen wurden nicht 
verletzt. 

KongrsO der russischen Klnemato- 
graphsn-Untsrnshmer. 

In Moskau tagte in den letzten Tagen 
der Kongreß russischer Kinematographen- 
Unternehmer, der sich mit der Frage der 
Normierung der Anzahl der Elektrotheater 
in Rußland beschäftigte, ferner mit der 
Ermäßigung des Eisenbahntarifs für Be¬ 
förderung von Kinematographen - Films, 
der Zentralisation der Zensur der Bänder 
u. a. Es wurde u. a. beschlossen, aus 
freiwilligen Abzügen vom Ertrag der 
Kinematographen - Unternehmen eine 
Schule für Mechaniker für Elektro¬ 
theater zu gründen. 

KIno-Feuap In Wisn. 

Im Kinematographen-Theater des 
Herrn Karl Holmsdorfer in Margareten, 
Reinprechtsdorferstr. 30, brach Feuer 
aus, das ca. 600 m Film vernichtete. 

Kino-Feuer in Lichtenberg. 

Im hiesigen Kinematographentheater 
an der Ecke Travestr. brach Feuer aus. 


Es geriet eine Filmrolle in Brand, 
welche vernichtet wurde. 

Kino-Feuer in Hagen. 

Am 12. September, nachmittag gegen 
4 Uhr, kurz vor Beginn der Vorstellung, 
entstand im Operateürraum des Viktoria- 
Lichtspielhauses Feuer. Der Brand, 
dessen Entstehung auf Kurzschluß 
zurückgeführt wird, konnte zwar schnell 
gelöscht werden, doch hatte er in 
kurzer Zeit elektrische Apparate und 
wertvolle Films im Werte von etwa 
6000 - 8000 Mark vernichtet. Die Vor¬ 
stellungen erlitten nur kurze Unter¬ 
brechung. 

Kino-Feuer in Werne. 

In dem an der Ecke der Post- und 
Heidestraße gelegenen Kinematograph 
brach am 12. September während der 
Abendvorstellung plötzlich Feuer aus, 
durch das eine Panik unter den Be¬ 
suchern hervorgerufen wurde. Im 
Maschinenraum war ein Film in Brand 
geraten, wodurch eine große Flamme 
entstand, die aus dem Maschinenraum 
in den Zuschauerraum und durch ein 
Fenster nach außen schlug. Dem 
ruhigen und entschlossenen Verhalten 
des anwesenden Polizeibeamten war es 
zu verdanken, daß die begreifliche Auf¬ 
regung der Besucher bald gelegt war 
und letztere ohne Gedränge und ohne 
daß irgendwelche Verletzungen vor¬ 
kamen, ins Freie geführt werden 
konnten. Die Situation würde bedenk¬ 
licher gewesen sein, wenn die Vor¬ 
stellung auch von Kindern besucht 
gewesen wäre. Der Brand war im 
Maschinenraum entstanden und konnte 
sich, da die Einrichtung des Kinos voll¬ 
ständig feuersicher ist, durdiaus nicht 
ausbreiten. Die Lösdiung konnte ohne 
Eingreifen der Feuerwehr erfolgen. 


□ 




□ 


Die Photographie der menechlichen 
Stimpie. 

Der Phonograph hat zwar schon ver¬ 
schiedene Wandlungen erfahren, aber 
man sollte meinen, daß er in den von 
Edison geschaffenen Grundlagen einiger¬ 
maßen festgelegt worden sei. Das ist 
nun doch wohl nicht der Fall, denn eine 
neue Erfindung zeigt, daß die phono- 
graphischeo Aufzeichnungen doeh noch 
auf wesentlich andere Weise bewirkt 
werden können, als dies bisher ausschließ¬ 
lich geschehen ist. Der Urheber dieser 
Neuheit ist ein junger Russe namens 
Lifschitz, der seine Versuche schon in 
seiner Heimat begonnen hatte, sie aber 
später in einem physikalischen Laborato¬ 
rium an der Sorbonne in Paris fortsetzte. 


Jetzt endlich ist er so weit gelangt, daß 
er ein Modell, das er gemeinsam mit 
Dr. Henry hergestellt hat, einer kleinen 
Versammlung von Gelehrten und Freunden 
der Wissenschaft vorführen konnte. Es 
handelt sich insofern um etwas ganz 
Neues, als zur Aufzeichnung der Sprache 
oder, wie man bestimmter sagen könnte, 
der Schallschwingungen der menschlichen 
Stimme, die Photographie benutzt wird. 
Der Gang des Verfahrens ist folgender: 
Die Klangschwingungen der Stimme treffen 
auf eine Membran und werden von dieser 
in der Form leuchtender Bilder durch 
einen kleinen Spiegel auf einen photo¬ 
graphischen Film geworfen, der mit großer 
Geschwindigkeit als ein Band bewegt 
wird. Dadurch entsteht eine fortlaufende 
photographische Aufnahme. Der Film ist 
so hergerichtet, daß seine Oberfläche 
dort, wo sie von der Lichtwirkung ge¬ 
troffen wird, in einen harten und unlös¬ 
lichen Zustand übergeht, während die 
übrigen Teile weich bleiben und fortge¬ 
waschen werden können. Um nun die 
Stimme wieder herzustellen, wird der 
Film vor einem Spalt vorübergeführt, aus 
dem ein Luftstrom austritt. Wo dieser 
auf den Film trifft, wird er durch die 
verschiedenen Formen auf dessen Ober¬ 
fläche in die entsprechenden Schall¬ 
schwingungen verwandelt. Professor 
Dastre, in dessen physikalischem Institut 
diese Arbeiten ausgeführt worden sind, 
verspricht der Erfindung eine große Zu¬ 
kunft, da nach seiner Meinung nach 
Ueberwindung der technischen Schwierig¬ 
keiten die Ergebnisse noch besser sein 
werden als bei den mechanischen Phono¬ 
graphen nach Edisonschem Muster. 


m 

Neu-Eröffnungen 


LU 

und Eintragungen. 

V 


Gütersloh. Herr Reinhold Conrad 
hat das Metropol - Theater pachtweise 
übernommen. Dasselbe wird eine Filiale 
des Biogr.-Theaters Rathenow sein und 
in der gleichen Weise der Neuzeit ent¬ 
sprechend geführt werden. 

Schl.tt.tadt Den vor einigen Mo- 
naten durch Feuer zerstörten Kinemato- 
graph „ Luxhof“ läßt zurzeit Herr Glaudy 
wieder auf bauen. Dieser Neubau wrd, 
um jede Feuersgefahr auszuschließen, 
aus Eisenbeton hergerichtet. Der Be¬ 
sitzer will einen Kinematographen her- 
steilen, wie man ihn in einer Großstadt 
nicht schöner finden kann. Wir kommen 
demnächst noch einmal auf den Bau und 
die innere Einrichtung zurück und be¬ 
schränken uns heute nur darauf festzu¬ 
stellen, daß die Arbeiten, unter der Lei¬ 
tung des Herrn Architekten Michel Otten- 
waelder, schnell vorangehen, so daß vor 
aussichtlich Mitte Oktober, wie unsi o» 
Besitzer mitteilt, die Eröffnung des neu 
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<ini m^ographentheaters „Luxhof* statt- 
finden' wird. 

Ulm a. D. Hermann Bachner er- 
öffnete Kornhausgasse 5 einen Betrieb 
des Weltkinematograph. 


□ Eingesandt. □ 


Für diese Rubrik abernlmmt die Redaktion nur 
die pressgesetzliche Verantwortung. 

Von einem Freund unseres Blattes 
erhalten wir nachstehende, lesenswerte 

Zuschrift: 

„Liebe zur Kunst I“ 

Ich möchte fast sagen, der Artikel 
Ober Filmgagen, welcher sich mit Made¬ 
moiselle Polaire, der berühmten fran¬ 
zösischen Schauspielerin und Tänzerin, 
beschäftigt, die von der „Düsseldorfer 
Film-Manufaktur“ eine Wochengage von 
15000 Mark bezog, hat Schule gemacht, 
denn ein findiger Kopf hat es verstanden, 
j unter Hinweis auf diese fabelhafte Summe 
Kunstbeflissenen einige Mark abzu¬ 
knöpfen. Ein Herr Baron v. B ... 

ein schon etwas fadenscheiniger Gentle¬ 
man, wird demnächst ein weltbewegendes 
Kino -Drama insceniren; denn unter der 
Devise: „Die Kunst dem Volke* sucht er 
in den Kreisen der Kino-Angestellten 
Darsteller für sein Werk. Die einzelnen 
Rollen in diesem Drama haben einen 
gewissen Handelswert, so kostet z. B. 
ein Schutzmann die Summe von 1,00 
Mark, die Rolle des Detektiv 3,50 Mark, 
und die Titelrolle ist für den Spottpreis 
von 5,00 Mark zu haben. (Muß natür¬ 
lich sofort bar bezahlt werden). Manch¬ 
mal vergißt der Herr Baron, daß die 
einzelnen Rollen doppelt und dreifach 
besetzt sind, aber das kommt ja bei 
großen Theatern auch vor. - Es ist also 
garnicht so teuer, die Höhen der Kunst 
zu erklimmen, und wenn man erst einige 
Mark daranwagt, findet man bald ein 
tn gagcment, wenn auch vorerst etwas 
heiliger wie wöchentlich 15000 Mark 
verdient werden. 

Dem Herrn Baron wird es sicher 
!' cht schwer fallen, einen Aufnahme- 
‘echniker zu finden, wie es ihm sicher 
? ch nicht schwer fallen dürfte, eine 
rnia zur Lieferung des Negativfilms zu 
' den, die ihm 110 Prozent Rabatt ge- 
hr !- Dann werden vermutlich die 
;°5itivfiims an die Theaterbesitzer gratis 
fliehen, denn die Devise: „Die Kunst 
if** Volke“ führt gerade in unseren 
reisen z U den absonderlichsten Blüten. 
an sieht, die Dummen werden in 
h , Seren Reihen nicht alle, und man kann 
"ns an allen Ecken und Enden Geld 
rannen, wenn man nur skrupellos 
ist und die Konjunktur geschickt 
Mit besten Grüßen 

Ihr K .... 



Leon Gaumont, Berlin SW. 48, 
Friedlichste 20. 

Das Programm No. 42, am 21. Oktober 
lieferbar, bringt an erster Stelle ein Sujet ans 
der alt-griechischen Mythologie unter dem Titel 
, Die Jungfrau von Arges“ (299 mL Der hoch¬ 
interessante Stoff wird ln diesem Film in künst¬ 
lerischer Welse zur Darstellung gebracht Die 
ergreifenden Momente der Handlung müssen 
aut den Beschauer einen sehr nachhaltigen Ein¬ 
druck hervorrufen. — Im weiteren Programm 
finden wir die Dramen: „Vergebung“ (268 m), 
„Auf gefährlichem Posten“ (301 m) und das 
„Zirkuskind“ (234 m). Von den humoristischen 
Bildern sei „Piefke will Cowboy werden“ (129 m) 
und aus der Kollektion „Aqullla“ der Film 
„Teddy ßolzbocks Krlegsl'st“ (154 m) genannt. 
— Eine Komüdle bringt das Programm in dem 
Film „EIne peinliche Verwechslung“. Von den 
Naturaufnahmen treten zwei Films „Von Rouen 
nach Havre“ und ans der Kollektion »Aqullla“ 
„Von Blella nach Oropa“ mit der wunderbaren 
Wiedergabe der landschaftlichen Reize be¬ 
sonders hervor. 

Pathö Fröres, Berlin W. 8, 
Frledrlchstr. 191. 

Das Programm vom 7. Oktober enthält: 

Naturaufnahmen. 

Tunis und Tunesien (100 m). 

Die Wasserfälle von Elfkarleo (90 m). 

Komische Szenen. 

Die Furcht vor dem Schatten (90 m). 

Zur PremlCre (140 m).. 

Llttle Hans und sein Pince-nez (120 m). 

Rosalle macht eine Entfettungskur (185 m). 
Nick Winter und der Diebstahl Mona Lisa (170 m) 

Trick - Szenen. 

Magische Kunst (135 m),. 

Sport - Aufnahmen. 

Concours hlppique der belgischen Kavallerie (90 m) 
Historische Szenen. 

Martha Posanltza (265 m). 

Dramatische Szenen. 
Verhängnisvolle Aehnllchkelt. 

Die Schuld des Kammerdiener^ (210 m). 

Szenen verschiedenen Inhalts. 

Nick Winters Traum (150 m). 

Wissenschaftliche Aufnahmen. 

Der heilige Pillen käfer (210 m). 

Parbenklnematotiraphle. 

Der Glöckner von Notre Dame. 

Die Pariser Mode (105 m). 

Max Oppenheimer, Berlin SW. 68, 
Frledrlchstr. 35. 

Zum 4. November erscheinen: 

Die Leidenschaft für die Bühne, Sensa- 
tions-Drama, 315 m. 

Herr Meyer macht Besuch, Komödie,236m. 
Die entzückende Stimme, Komödie, 80 m. 
Erneute Ausgabe. 

Die Rückkehr des Sohnes, Tragödie, 313 m. 

mm Die Zigeunerin, Diama, 315 m. 

W Ein Itluber wider Willen, Wild - West- 
Drama, 250 m. 


Der neue Llchtbllder-Operateur, Komisch, 129 m. 
Der Damenhit als Retter, Komödie, 187 m. 

In den Bergen Kaliforniens, Indianer- 
Drama, 3u3 m. 

Die Aufopferung der Indianerin, Drama, 
* 319 in. 


Martin Dentler, Braunschwelg, 
Autorstr. 3. 

. Von Dentlers Monopolfilms erscheint am: 
14.* Oktober ln Serie IV ein hervorragender 
Kunstfilm in 3 Akten unter dem Titel „Oer; 
Fehltritt“. In realistischer Welse werden , hier. 1 
Szenen aus dem Leben einer Geächteten wieder^ 
gegeben, die um eines in Ihrer Jugend: und' 
Unerfahrenheit getanen Fehltritts wegen schwer 
zu leiden hat Die Unglückliche hat sich dem! 
Sohne ihrer Dienstherrschaft aus Liebe hin- 

R . Von diesem verstoßen, vom ganzen! 

rspottet legt die Junge Mutter Hand an . 
ihr Kind. Zur Rechenschaft gezogen, wird sie. 
zu längerer Zuchthausstrafe verurteilt, aber ob 
ihrer guten Führung früher begnadigt. Ihr Fehl¬ 
tritt und der Makel ihrer Bestrafung verfolgt 
weiter ihren Lebensweg. Durch Zufall fallen 
ihr andere Papiere in die Hände, mit deren 
Hilfe sie endlich Stellung in einem Bauernhöfe 
findet. Hier schafft und sorgt sie Tag um Tag 
und findet die Anerkennung ihres Brotherrn, 
der sie heiratet. Das Schicksal aber verfolgt 
sie weiter. Aus dem Zuchthaus her kennt 
sie eine Bettlerin, die nun Mitwisserin ihreS' 
Geheimnisses ist und in jeder Weise Geld zu 
erpressen weiß. In der Absicht sich selbst 
durch den Tod der schwierigen Situation kW 
entziehen, kommt ihre Erpresserin, zu Fall und 
ertrinkt ln dem Fluß, von dem sie aus egoistischen: 
Gründen ihr Opfer retten wollte, per Mann, 
der durch den hinterlassenen Brief veranlaßt, 
das Geheimnis nun kennt und hinzukommt,; 
weiß dieses der Außenwelt gegenüber zu 
behüten und so ln seinem Hause den Frieden’ 
herzustellen und den Kindern die Mutter zif 
erhalten. — Dieser Film ist ln seinem ganzen. 
Motiv von zweifellos ethischem Wert und auch, 
die"ganze Darstellung nnd Inszenierung ist in* 
jeder Welse einwandsfrei. 

Rlen 8 Beckmann G. m. b. H., 
Hannover, Bahnhofstr. 9. 

„Um ein Menschenleben“ betitelt sich ehr 
großes Kriminaldrama, das obige Firma als 1 
„Monopolfilm“ auf den Markt gebracht hat.- 
Das Sujet Ist in 2 Akten dargestellt und hat. 
insgesamt eine Länge von ca. 800 m. Erste: 
Kräfte der Kopenhagener Theater haben ihr! 
Können zur Herstellung dieses Films hereegeben; 
und ihnen ln der Hauptsache ist das Herans- 
arbeitely* einzelner packender Momente zu 
danken A Das Motiv behandelt den Lebenslauf 
eines Millionendiebes. Das Bild zeigt uns, wie « 
dieser Hochstapler es versteht, um sich selbst, 
ln Sicherheit zu bringen, in raffiniertester Welse' 1 
den Verdacht der Behörde auf den ihn selbst ver- < 
folgenden Detektiv zu lenken nnd diese zu veran¬ 
lassen, seinen Verfolger zu Inhaftieren. Durch eine; 
Unvorsichtigkeit eines früheren Freundes des! 
Diebes wird jedoch die Polizei auf den Irrtum) 
aufmerksam gemacht und versucht, den richtigen 1 ' 
Juwelendieb zu fassen, als er gerade von seiner 
Geliebten Abschied nehmen will. Bei dem; 
Fluchtversuch des Diebes wird er und seine ' 
Geliebte von der Kugel des Polizisten getroffen ! 
und müssen beide Ihr Leben lassen.— Das packen¬ 
de Drama, das uns in die tiefsten Tiefen des' 
menschlichen Daseins einen Blick werfen läßt, 
zeigt uns auch mit welch intensiver Leidenschaft , 
ln diesen Kreisen um eine Sache gekämpft wird. 
In ganz realistischer Welse werden uns alle. 
Einzelheiten', seine Verfolgung und die Flucht/ 
vorgeführt, bis schließlich doch der-flehenden ' 
Nemesis der Schuldige zum Opfer fällt. 
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B a Bi k Film. 

Der 4. Tlovember bringt eine erste Ausgabe 
der B-B.-Films in dem kinematographischen 
Lustspiel „Leo Sapperloter 41 . Die Geschichte 
einer Ehe in drei Kapiteln. 

In 3 Abteilungen ziehen an uns die Ehe¬ 
schicksale des großen Schwerenöters Leo 
Sapperloter und seiner Gattin Else vorüber. 
Unsere Sympathien gehören ihnen bereits, da 
wir sie zur Ehescheidung geleite*, die den Auf¬ 
takt dieser überaus drolligen Guchichte bildet. 
Es kann mit Fug und Recht behauptet werden, 
daß es noch niemals eine originellere Art von 
Ehescheidung gegeben hat, als wir sie im ersien 
Akte unseres Lustspiels zur Darstellung bringen. 
Die Sache entwickelt sich ln fortwährender 
Steigerung weiter — wir begleiten das bereits 
geschiedene Paar in den zweiten Akt und werden 
Zeugen eines Zufalles von übermütigster Wirkung, 
der unsere beiden Helden zwingt, sich wieder 
kennen und lieben zu lernen — bis die Ver¬ 
lobung der beiden ledigen Eheleute vollendete 
Tatsache ist. 


R. Glombeck & Co., G. m. b. h. 
Berlin SW. 48, Frledrlchstr. 31. 

Eine wirkliche Sensation zum 4. November 
bedeutet die Ausgabe des Films „Rache“ von 
der Turlner Fabrik „Pasqua 11 & Co.“ Der Film 
zeigt uns ein Drama aus dem alltäglichen Leben, 
mit ergreifenden, spannenden Momenten, die ln 
fortgesetzter Steigerung bis zum Schluß des 
Bildes unser ganzes Interesse ln Anspruch 
nehmen. Das Bild zeigt uns im ersten Teile, 
Wie ein Jugendfrisches Mädchen, das in fried¬ 
licher Ruhe dahinlebte, durch die sozialen Ver¬ 
hältnisse gezwungen wird, irgendwo Arbeit zu 
sjichen. Allein und verlassen, will sie ihr täg¬ 
liches Brod mit ihrer Hände Arbeit, in ehrlicher 
Welse verdienen. Um eine Arbeitsgelegenheit 
zu erhalten, geht sie nach einem Vermittelungs¬ 
büro und zufällig ln eines mit wenig gutem 
Ruf. Die Besitzer desselben erblicken in dem 
jungen und schönen Mädchen ein gutes Objekt 
ihrer verwerflichen Pläne und nufeen die 
erfahrenheit desselben ln jeder Weise aus. 
Durch Gewalt und Liebkosungen elngeschüchtert 
muß sie sich wie die Mädchen der Halbwelt 
kleiden um ln dem berüchtigten Salon den An¬ 
ziehungspunkt zu bilden. Ein Baron Berger, 
der auch unter den Besuchern dieses Pfuhls 
weilt, aber mehr Spieler ist, hat Interesse für 
das junge Kind und beschließt ihr beizustehen. 
— Das zweite Bild veranschaulicht uns die 
Leidenschaft mit der eine schon ältere Frau 
um die Liebe ihres Verehrers kämpft. Kein 
Mittel ist ihr heilig, und als sie mit Raffinement 
von ihrem Geliebten erfährt, welches Mädchen 
sie um diese Liebe gebracht hat, will sie in 
jeder Welse sich an ihr rächen. Und diese 
Rache soll darin bestehen, daß Graf v. Rhedern, 
ihr Verehrer, das Mädchen aus dem Salon, in 
Unkenntnis der Sachlage heiratet und dann 
den Tatbestand richtig erfährt,. Die ganze Art 
der Darstellung dieses Motlves ist so geschickt 
und vollständig geschehen, daß man In jeder 
Beziehung die Leistungen nur anerkennen muß. 
Den Höhepunkt des Dramas bildet der Schluß. 
Eine unerwartete und. reisende Lösung, die auf 
den Zuschauer eine eigenartige Rührung hinter¬ 
läßt. Baron Berger, der stille Beschützer des 
Jungen Mädchens, beobachtete die Absichten 
nad Pläne der Rivalin. Im geeigneten Moment 
tritt er auf den Plan und seiner Einsicht gelingt 
es, den Graf v. Rhedern davon zu überzeugen, 
daß seine ihm angetraute Oattln trotz des Vor¬ 
lebens, in das sie hinein gezwungen wurde, 
jederzeit seine Liebe und seinen Nameh ver¬ 
dient — Der versöhnende Schluß in dem hoch¬ 
dramatischen Sujet ist glänzend gewählt und 
verdient wie <die ganze Szenerie und Darstellung 
die vollste Anerkennung. 



Moderne Lichtreklame. 

In früheren Zeiten hatten es die Ge¬ 
schäftsinhaber nicht so schwer, die Auf¬ 
merksamkeit des Publikums auf ihre 
Geschäftslokale zu \ lenken, wie das in 
unserer heutigen schnelllebigen Zeit, mit 
dem regen Verkehr auf den Straßen, mit 
den vielen hochelegant ausgestatteten 
Ladenfronten und den auffälligen Schildern 
etc. der Fall ist, besonders zur Abend- 
und Nachtzeit ist es nicht so einfach, 
die Aufmerksamkeit des Publikums zu 
erregen. k 

Aus diesem Grunde wird seit einten 
Jahren die Lichtreklame von vielen Ge¬ 
schäftsinhabern in 'den Dienst der Ge¬ 
schäfte gestellt, uijd seitdem die Elek- 
trizitätsgf sellschaftei und Blockstationen 
für Nachtbeleuchtung ganz besonders 
mäßige Preise respi große Rabatte ein¬ 
geführt haben, wird von der elektrischen 
Lichtreklame ein ziemlich ausgiebiger 
Gebrauch gemacht. 

Einige Reklamefirmen haben sich die 
Vorliebe unserer Geschäftsinhaber für 
elektrische Reklame 1 zunutze gemacht, sie 
haben Häuserfronten und Giebel ge¬ 
pachtet, an welchen sie Reklame ver¬ 
schiedener Firmen ziir Vorführung bringen. 

Naturgemäß kosten derartige Reklamen, 
da die Pachten resp. Mieten für die 
Häuserfronten sehr teuer sind und die 
Unternehmer auch Geld verdienen wollen, 
sehr viel, so daß nur eine ziemlich ge¬ 
ringe Anzahl von Geschäftsinhabern, 
welche ein großes Reklamebudget hat, 
in der Lage ist, sich einer derartigen 
Reklame zu bedienen. 

Dem Bedürfnis vieler Geschäftsin¬ 
haber, welche eine Reklame der er¬ 
wähnten Art sehr gern machen möchten, 
kommt eine Erfindung entgegen, welche 
unter dem Namen „Radium-ulühlampen- 
Buchstaben“ Deutsches Reichs-Patent in 
den Verkehr gebracht wird. 

Vermittels dieser Glühlampen - Buch¬ 
staben kann man Schriften beliebiger 
Art und Größe auf Schildern etc. her¬ 
steilen, welche beliebig ein- und aus¬ 
geschaltet werden können und einen 
außergewöhnlich schönen Effekt zeigen. 

Die Kennzeichnung der „Radium- 
Glühlampen - Buchstaben* besteht darin, 
daß ihre volle Leuchtfläche aus einzelnen, 
prismatischen Glas-Reflektoren zusammen¬ 
gesetzt ist. 

Jeder der verschieden geformten Glas- 
Reflektoren ist derartig konstruiert, daß 
er das Licht der Glühlampe vervielfältigt 
und somit dem Beschauer eine breite 
Lichtfläche zeigt. 

Dichtes Aneinanderreihen solcher voll 
erleuchteten Reflektoren ergibt eine un- 
unterbrpehene, prachtvolle Lichtzeichnung, 


trotzdem nur klefnkerzige Laflp&i in 
großen Abständen verwendet Wfefden. 1!: 

Die Vorzüge bestehen in einem hohen 
Lichteffekt, minimalem Stromverbrauch 
sowie einer geringen Anzahl kleiner 
Lampen. Letzteres ist besonders wichtig 
für den Lampenersatz. 

Infolge der brillierenden Effekte der 
mit Silber oder Gold unterlegten Glas¬ 
fläche zeigen die Radiumbuchstaben bei 
Tage ein vornehmes Aussehen. Sie 
eignen sich sowohl für Ladenfronten als 
auch für freistehende Nachtreklame, sie 
können beliebig auf Eisenschildern oder 
Glas montiert werden. 

Die Reflektoren lassen sich, weil aus 
hinterlegtem Glas, sehr leicht säubern, 
ohne daß dabei die Spiegelung beein¬ 
trächtigt wird. Bei der Herstellung der 
Buchstaben wird nur bestes Material 
verwendet und auf solide exakte Arbeit 
geachtet, so daß dieselben in jeder Be 
Ziehung als erstklassig bezeichnet werden 
können. 

Ueber Radium - Leuchtschilder erteilt 
die Firmenschilder - Fabrik R. Poetzsch, 
Berlin S. 14, Alte Jakobstraße 72, Inte¬ 
ressenten bereitwilligst Auskunft. 


Spezialkus für Kiunnliinphii 

Ä Oscar Lange K: 

Berlin SW. 48, Frledrlchstr. 247 I. 

:: offeriert zu billigsten Preisen :: 

alle Kino-Bedarfsartikel: Projekttonakoblen, 
Objektive . Kondenaerllnsen . Diapositive . Plakate 
Klebeitoll usw. 

Verleih und Verkauf erstklassiger 
Apparate und Filme. 
Caa eliHW. Alle größeren Sensations- 
dyWflHIfll. und Schlagerfilms. 


K lappsitze für 
inuutograpliefl. 




rompte Lieferung I 
Irin 


rite t ü. atz. 


Widilig für Kino:Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 


Kino s Spar s UmKormer 

zuzulegen, durch den Sie 70% un <| 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 


F. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 







Johannes Oschatz, 


Engros-Haus für 
Photographie und Projektion 


Fernsprecher: Amt I, 
661 und 3704. 


Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. 


Telegramm- Adresse 
„Uhu-Berlin.“ 


Alle Artikel für Projektion, Photographie und Kinematographie. 

?np 7 mlität' Protektions-Apparate, Kinematographen, Conüensatoren und Linsen, 
öpUllülliaL - Pminktinns - Kinn - DhinktivR. - 


''r''"""— - Projekt io ns - Kino - Objektive. - 

Gesetzlich geschützt. — Rohmaterial - Kino - Films, negativ und positiv, perforiert und unperforiert. 
Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 
- Deckgläser. - Verleihen von Lichtbildern aller Gegenden. - 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen 






Jdealste Projektions-Fläche : 


Spezialität: 

Kohlenstifte für Projektionsapparate und Scheinwerfer. 

Für Effektbeleuchtung : 

Noris-Excello“ „Noris-Axis 1050“ „Noris Chromo“ 



Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


An Effekt alles 
übertreffend 
Unbeschrankte 
Haltbarkeit. 
Man verlaogs Prospekt. 


Julius SdiiMifcart 

LEIPZIG 




Bis 75 % 
Strom ersparnis. 
SooDinhille, klart, 
»laitlicki Biliar. 
Lieferung baldigst. 


Fichtestrasse 4. 
-> Fernruf 8757. - 


Grünfeld-Lampe 


I ; 75% Strom- 16-50 Kerzen, 110-120 Volt M. 1,50 

ersparnis. 25-32 „ 220 , 2,85 

1000 Stunden 50 „ 220 „ 2,00 

Brenndauer bei 10 Stück franko. 


J. Grünfeld, Hetallfadenlampen-Fabrik 
Berlin NW., Alt Moabit 73a. 


Film-Verleih-Institut 

A. Meyer 


BERLIN SO. 16 , Rungestrasse 12 . 


Fernsprecher; Amt IV, No. 11905. 




Klanneif^.QllIhla liefere ala Spezialität von gewöhnlichster bla 
■MappSIIZ-OKUIlie lur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Prellen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
Kostenlos. Kann Jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim I. S. 


Verleihe: 

2 X1500 Meter Mk. 30. 
2x1500 „ „ 50.* 

auch Sonntagsprogpamme. 


Buieruss 


6. nt. b. H. 


Schüssler 1 


älteste Fabrik für Kinematographen und Films j^jj 

I^lon_2706. Hannover. Tall>< ° n 2706 H 

■ $■ die feuersicherste Theater- || 
Maschine der Gegenwart! r f& 


Wmmmx 




DIAPOSITIVEi 


Mr BiMiMfmgta Br IddaM 

pro Stück 1,50 Mark. 8'/iX >0 pro Stück 5,- Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 



Ucnb, lirlii II, Ornisulr. 


Telephon: 
Am« 4, 5721. 
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P i p Meiner wertgeschätzten Kundschaft, wie auch allen verehrlichen Inte - 
• * • ressenten von ganz 


I. Schlesien, Ost- \ind Westpreussen 

unc j von 

II. Oesterreich-Ungarn, Böhmen, 
Mähren, Oester.-Galizien etc. 


hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich mit dem 


- - 1. Septettiber 191t - — :— 

für die L Provinzen in Breslau, Theaterstraße 8/9 

und tar ii. Oesterreich etc. in Ferdinandstraße No. 35 

je eine FiUele \eröHnet hebe. 

In der angenehmen Erwartung, mit diesen getroffenen Neueinrichtungen, die 
nur infolge der Ueberlastung meiner Centrale geschehen mußten , meiner geehrten 
weit verzweigten Kundschaft und auch eklen übrigen geschätzten Interessenten, mit 
den anerkannt ? 

== hervorragendsten j Leihprogrammen 

(die die sensationellsten Schlager mit sijjfi führen) und meinen neuesten Apparaten 

— . — „Matador mf — ■ - — 

in kulantester Weise rasch und pronipt dienen zu können, empfehle ich mich 
und zeichne j 

Hochachmngsvollst 

* 

Johanne gj Nttische 

Fabrik kinematogr. Apparate Filmverleih-Institut Saxonia 

Centrale: Leipzig 

Tauchaer Straße 28/30. J Telephon 19319. Fabrik. 

Tauchaer Straße 4 . Telemm 4125 . Filmabteilung. 

- Telegramm-Adresse für Centrale und Filialen: Bionitzsche. - 


für die /. Provinzen in Breslau ; Theaterstraße 8/9 


und für II. 
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! DER BESTE 

PROJE KTION SAPPARAT 

^UTADOIt 


JonoiueiiuriZKiiE 

LEIPZIO — T&lKtiafflir. 2T50 

Tulugrumm-AdrtsM: Bionltssoh« Leipzig- - Furntpruchur; 19319 und 4129* 

{ 
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Kino-Billets 


mit Aufdruck 


Theater lebender Photographien 


- Jeder Platz vorrätig - 


in Heften ä 603 Stüde, 2 fadi numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50 000 Stüde Mk. 20,-. 


in Rollen ä 500 Siüvk fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stüde Mk. 4,50, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 


Mit Fipmenauffdrucki 

in Heften 4 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3fach fortlaufend. 


10000 Stüde Mk. 6,- 
50000 „ „ 24,- 


25000 Stüde Mk. 13.- 
100000 „ „ 45 ,- 


Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 


Billttfabrib fl. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 


Wer sieht — der häuft 


FAVORIT 


ein Präzisionswerk - kein Massen-Fabrikat 


Komplette Einrichtung Mk. 535 r - 


Unser Favorit eignet sich speziell für mittlere und 
kleinere Theater, Saalbetriebe etc. aber auch 
als Reserve-Apparat für große Etablissements. 


il llllm IlmilM [illllllTi 


BERLIN SW. 68, Markgrafenstr. 91. 




i'P*f=\ niuinn. % 


B ogen« 
lamoei 


A i lampen j 

I Hr OortUfmmg nt Retdame. | 

| Bogenlampenfabrik Stralsund. §> 


Astra-Patent 


Leucht-Buchstaben 


Ausführung durch 


R. Poetzsch 


Berlin S. 14. Alte Jabobstr. 72. 


Telephon: Amt IV, 11863. 


kototoTOiorototoforotOfbteMmi 


Gratis 


erhalten Sie Reklame - Material zu meinen 
Riesen-Schlager-Programmen 2 X 12 Films — 
2000—2400 m pro Woche, die ich zwar nicht ganz 


umsonst 


aber schon zu billigen Preieen 

n. 50,-, 05,-, 80,-, 90,-, 105,- 


pro Woche abgebe. 

Ohne Geld 


erhalten Sie Offerte und Liste meines großen 
Filmlagers, das nur gute diesjährige Films 
enthält und laufend durch, ca. 5 - 6000 m pro 
Woche, Neuheiten ergänzt wird. 


Bruno Nadolny 




Film-Verleih-Institut 


BcrliikRMori, Erfcstr. 21. 

Telephon: Rixdorf, 1455. 




elektr. Strom billiger wie jedes Elektrizitätswerk 

für nur 4 bis 8 Pfg. die K.-W-Std. 


Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedarfes 


Spar Motor Ges. Berlin B. 39 


rtes | 

. 30 - cd 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellinl. Verlag: Union-Verlagsanstalt G. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolflsohn, sämtlich i» 1 






















Unsere Programme 

sind unerreicht. 


L 


Wir geben die größten Schlager im Pro¬ 


gramm, daher sparen Sie unnütze Kosten 



©000© © 000 


Aus unserer Schlagerabteilung sofort frei: 


Von 5 Exemplaren Frau Potiphar 

„ 5 „ Die Ballhaus-Anna. 

„ 3 „ Aviatiker und die Frau des Jornalisten 

„ 3 „ Die Jugendsünde 

„3 „ Im Urwald verloren 

„2 „ Enoch Arden 

„3 „ Schandfleck < 

„ 2 „ Die Rivalin Richelieus 

„ 2 „ Sündige Liebe 

„2 „ Die vier Teufel 

„ 2 „ Der Glöckner von Notre-Dame 



Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 


G. m. b. H. 


Fepn s P recher; 35 04 Berlin SO. 26, Kottbuserstraße 6,1. '«TZEST" 


Stets Verbaut gebrauchter Eilms, Meter von 5 Pfg. an. 












Das mit einer Länge von 


angekündigte Bild heißt 


Erscheinungsdatum: 

= Anfang November. = 

Pathe freres 

BERLIN W.8, Friedrichstraße No. 191 

Eingang Kronenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Telegramm-Adresse: Pathefilms. 























GlOlOlOlOlQ 


(5X5)®®®®®®®©®®®® 


■ Achtung! Achtung! 1 

Fritz Gilies 

Klnemathographen- und Film-Centrale 

BcrHi 0.17. Bffsduwrsfr. 39-40. 

Telephon: Amt 7, 4537. Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 

or Leihfilms es 

1 Programm ca. 1600 Meter 
1., 2., 3., 4., 6., 7., 8., 9. und 10. Woche 
bei ein- und zweimaligem Wechsel 
_ zu vergeben. ■ : 

Ständiges Lager von ca. 5X100000 Films. 
Programme verleihe von Hark 20,- an. 
lieber 20 erstklassige Orchestrien und Klaviere 
tadellos erhalten, neu und gebraucht 

Ordiestrien mi Hart 200.- Ms 10000.- 

■ Besuch unbedingt lohnend. a 


Film-Verleih-Institut 

Fritz Elsner 


Berlin-Steglitz 


Schloß-Straße 31. 


r-P 


von Mk. 60. - an 


Eine 1. bis 6. Woche noch frei 

Verleihe und verkaufe 
guterhaltene Films auch 
= zentnerweise. = 

Größte Auswahl in Tonbildern. 



Gielert alle groben Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 

Die Jugendsünde, 1155 m ab 16. September 

Der Aviatiker und die Frau des Journalisten, 

1160 m ab 26. August. 

Ferner ab sofort: 

Das Armband der Gräfin : Edelmut unter Feinden : Frau 
Potiphar : Die Opfer des Alkohols : Das Leben — eine 
Enttäuschung : Die Geldheirat : Das befreite Jerusalem 
(1100 m) : Der Stationsvorsteher von Einsiedel : Diell ohne 
Zeugen : Moderne Hochstapler : Heißes Blut : Das ge¬ 
fährliche Alter : Troja’s Fall : Versuchungen der Groß¬ 
stadt : Weiße Sklavin III. : Weiße Sklavin II. : Weiße 
Sklavin I. etc. etc. 

sowie sämtliche auf dem Weltmarkt erscheinende hervor¬ 
ragende Film-Neuheiten. 

Verlangen Sie Offerte! Schreiben Sie sofort! 


I ] 

II 
| 1 

01 

II 


Teieph. 12369 Leipzig-Lmdenau Angerstr. 1 

Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchent¬ 
lichem Wechsel zu denkbar günstigsten Bedingungen 
Reichhaltiges Reklamematerial. Plakate. Beschreibungen 
Reelle prompte Bedienung. Tagesprogramme billig»* 

2 Programme 3. uni 2 Programme 4. Uodie sofort frei. 1 


































No. 39 


L - B - B 


Seite 1 




ft, 



Anzeige! 


Am Sonnabend hat der einzige 

Original BuDalo BOI 

Mil lili-l 


3 


seine 


Tournee 


durch Deutschland begonnen. 


Mit Spannung hängen die Augen eines jeden Zuschauers, ob Jung oder Alt, an den 
Bewegungen und Szenen der 

unvergleichlichen „GREAT SHOW“ 

und seines unvergleichlichen Führers 

Buffalo Bill 1« 


Unwillkürlich denkt Jedermann zurück an die glorreichen Tage, als der Held der Tournee noch 
in Person die ganze Welt begeisterte mit seiner Truppe, die ein wirkliches Stück 


® •• 

8 

SIS 

^ S *§ 

! « 

-w v £ 

O) um 

Ui 

53* 

s!i 
Sj| 

111 WILD - WEST bildet. 

| Alle diese Erinnerungen und die universelle Bedeutung dieser Weltschau, die 

§sJ Niemand wieder Gelegenheit haben 

da « qq wird zu sehen, tragen dazu bei den Film 

Buffalo Bill Wild-West 

in allen Theatern wochenlangen kolossalen Erfolg zu verschaffen. 

Jedes T heater muß Buffalo Bill bringen, wenn es sein Publikum anziehen und behalten will. 

Idi vergebe noA einige Wodien und einige Erstaufführungs - Rechte 
1 — bei sofortiger Bestellung. 

Düsseldorfer Film • Manufaktur 

Ludwig Gottschalk, Düsseldorf, Centralhof, Fürstenplatz, tSSE!*?^»**** 


hrlnltr: 


für Berlin Oskar Lange, Berlin SW., Friedrichstraße 247,1. Telephon: Amt VI, 6194. 

„ Schlesien Hens Koslowsky. Gleiwitz, Augustastraße 10. 

„ Norddeutschland Gg. Kiesewetter, Berlin-Cherlottenburg, Leonhardstraße 10. 

„ Mitteldeutschland Max Böhnisch, Porta Westfalica. 

„ Bayern Julius Bser, München, Elisenstraße 7. 

„ Süddeutschland Frankfurter Film Co., G. m. b. H., Schaumainkai 3. Tel.: Amt I, 1851. 
„ Königreich und Provinz Sachsen Hanewacker 4 Schaler, Leipzig. 








Theater- Besitzer! 



Weltsdilager 
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Telephon IV, 3«52 FMedHchstraSSe 31 Teleor.-Adresee: Glombeckfilm. 
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Fordern Sie von mir Spezial-Offerte über erstklassig zusammengestellte Wochen¬ 
programme bei 2 < Wechsel. :: Wöchentlich 3000 Meter mit und ohne Tonbild. 

Sie werden staunen, 


was ich Ihnen biete. 


Es ist noch 


nein Geheimnis! 


Wlax Loeser 

Filmvermiet-Institut 

r=i Cöln a. Rhein (=> 

b Gereonshaus Z. 157 0 


Telegr. Filmverleih. 



Filiale: Hamburg 

Steindamm 22 

-Telefon Gruppe 4, 8769 - 


Telefon Amt A, 6459. 


Rika.S«k 

ab Mitte Oktober 


Besondere Schlager-Abteilung 
Tagesprogramme ■ Schülerprogramme 


Erbitte Anfragen von Interessenten aus SUddeutechland vorläufig nach Cöln. 
Interessenten aus der Provinz Sachsen und den Thllring. Staaten bitte ich höfl. 
Anfragen an Herrn Max Mahlert, Halle a. Saale, Kefersteinstraße 1 , zu richten. 





























Dar AtMUMaiitahclrag batrlgt ffir 
DeutaohUud (durch das Poatzeitung«- 
amt)uad Österreich-Ungarn vlerteljähr- 
lich Mk. IM bei freier Zustellung, ffir 
das Ausland Mk. 2,2*. EiafelnuMcni 
30 Pfg. 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Tel IV. 11493. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


1 

I 

1 BERLIN, den 30. September 1911. | 

i 



Der lasertlonsfrets batrlgt IS Pfg. pro 
6 gespaltene Zelle. •/■ Seite IM,- Mk., 
•/» Seite M.- MIl, •/• Seiti *#,- Mk. 
'/• Seite 18,- Mk., •/•« Sette 10,- Mk. 
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Aus Verbänden und Vereinen. 
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Vertut totster Eitonrcrkihcr. 

i. Vorsitzender: P. Berger, Charlottenburg. 
Schriftführer: H. Neu mann, Hamburg. 
Kassierer: Hansen. Altona. 


Die nickst« Sitzung des Verbandes 

findet im 

„Spatenbräu“ 

in Berlin, Friedrichstraße 171 

am 

Donnerstag, den 5. Oktober er., 

nachmittags 6 Uhr 

*tatt mit folgender 

Tagesordnung: 

1. Verlesung des Protokolls der letzten 
Sitzung. 

2. Stellungnahme gegen die Schweizer 
Konkurrenz, welche 4 Wochen früher 
ihre Films nach Deutschland offeriert 
als es uns möglich ist zu liefern. 
Referent: Herr Ludwig Gottschalk, 
Düsseldorf. 

3. Eingabe an daa Eisenbahn-Ministerium 
betreffs Express-Gut für sämtliche 
Züge. 

4 - Verschiedenes. 

Paul Berger, 1. Vorsitzender. 


total» Verband 

kr RlMBd«8nrtta<tat(r(uain 
vom Hinbarg und Umgegtab. 

Geschäftsatelle: liühuorpoaton 14. 
Fernsprecher: Oruppe IV, 3419. 


! Die 34. Mitglieder-Versammlung fand statt 
: am Mittwoch, den 27. September im Vereins¬ 
lokale „Pilsener Hof“, Gänsemarkt 42 und wurde 
vom 1. Vorsitzenden, Herrn Albert Hansen 
eröffnet. 

1. Das Protokoll wurde vom Schriftführer 
verlesen und von der Versammlung genehmigt. 

2. Die div. Eingänge und Berichte aus den 
anderen Vereinen wurden ebenfalls bekannt¬ 
gegeben. 

, 3. Als-neue Mitglieder wurden aufgenommen: 

Herr Vallette, Geschäftsführer der „Frana“, 
O. m. b. H., Glockengießerwall 18, Herr G. Bürli, 

, Vertreter der Firma Max Löser, Heußweg. 

; 4. Bericht vom Bundestage erstattete Herr 

! James Henschel und ist Insbesondere noch zu 
; erwähnen, daß die Sache mit der Bundeazeltung 
j nicht nach unserem Wunsche ausgefallen ist, 
i und daß dies nicht zum Vorteile der Allgemein- 

l ■HHMMHMMflHBHi 

Bi te Rotci Schrifttum! 

Wir bitten um rechtzeitige Ein¬ 
sendung der Protokolle. 

MMm kr „6. t L“ 


heit sei, denn man sieht schon jetzt, daß sich 
div. Fachzeitungen entschlossen haben, keine 
Bundes-Mitteilungen aufzunehmen. 

5. Der Kassierer, Herr F. Balke, gab einen 
Bericht von den verschiedenen Unkosten, welche 
durch den Bundestag entstanden sind und ge¬ 
nehmigte die Versammlung auch diesen Betrag. 

6. Von Herrn Heinr. Ad. Jenaen wurde der 
Beschluß des Ausschusses der LustbarkeHs- 
steuer weiter besprochen und konnte mittellen, 
daß dieser Ausschußbeschluß noch viel un¬ 
günstiger für die Kinematographen-Theater¬ 
besitzer liegt als s. Zt. die Gesetzes-Vorlage 
vorschlug. 

Es entspann sich hierüber eine längere 
Debatte und wurde allseitig bedauert, daß 
weder die Bürgerschaft noch die Mitglieder des 
Ausschusses es nicht einmal für der Mühe wert 
hielten, sich mit Interessenten hierüber weiter 
zu verständigen. 

Sodann wurde beschlossen, mit den anderen 
verschiedenen Korporationen, welche durch 
diese Gesetzesvorlage in Mitleidenschaft ge¬ 
zogen werden, sich weiter zu verbinden, um 
gemeinsam gegen die Härten der LnatbarkeHa- 
steuervorlage vorzugehen. 

Im sozialdemokratischen Organ „Echo" 
wurden am lO.September vom Transportarbeiter- 
Verband unwahre Angaben gemacht und hielt 
der Referent Herr Heinr. Ad. Jenaen es für das 
Beste, nochmals mit dem Vorsitzenden zu 
sprechen und wenn derselbe es dann nicht für 
der Mühe wert halten tollte, darauf eine Be¬ 
richtigung zu veröffentlichen, daß dann den 
Mitgliedern eine Berichtigung der Presse zu- 
gesandt werden soll. 

8. Unter Verschiedenes lag nicht! vor und 
so konnte dann um 2 Uhr die Versammlung 
vom 1. Vorsitzenden Herrn Hansen geschlossen 
werden. Heinr. Ad. Jenaen, 

z. Zt Schriftführer. 
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Pie Ueberprod^ktion der Kino-Sujets. 

Eine ernste Mahnung an die Film-Fabriken. 


“^ie Herbst-Saison setzt mit Macht 

D ein. Die Geschäfte gehen im all¬ 
gemeinen gut, und es hat wieder 
■ ■"I einmal die alte Wahrheit bestätigt, 
daß nach einem langen, warmen Sommer 
das Interesse des Publikums für Veran¬ 
staltungen in geschlossenen Räumen 
doppelt stark ist. Man ist des ewigen 
Sonnenscheins Ober geworden, denn der 
Sommer brachte uns fast zu viel Licht 
und wurde nicht durch graue Regen¬ 
wolken getrabt. Jetzt strömen die Leute, 
die im hellen Sommer vom dunklen Kino 
nichts wissen wollten, wieder freiwillig 
und reumütig in unsere Geschäfte und 
erfreuen sich an den Bildern, die mit 
doppeltem Eifer und beängstigender Hast 
von den Filmfabriken produziert wird, 
denn guter Besuch der Kinos steigert 
den Filmkonsum. Der Filmfabrikant läßt 
mit doppelter Intensität arbeiten, damit 
er, wie man in der Kaufmannswelt sagt, 
für die flotte Herbstsaison gerostet ist. 
Eine Unzahl von neuen Bildern werden 
geschaffen, und man erwartet jetzt den 
Ansturm der Käufer, die den Riesenbedarf, 
speziell in Hinsicht auf den kommenden 
guten Theatermonat November, durch 
massenhafte Filmbeslellungen decken 
werden. Nichts von alledem wird kommen, 
denn trotz der Mehraufnahme von Sujets 
werden nicht mehr Films gekauft. Der 
Fabrikant ist am tüchtigsten, der wenige, 
aber glänzende Filmsujets schafft, und 
darin liegt das einfache Geheimnis 
des Erfolges. 

Wir haben, um den Umfang der 
Filmfabrikation in quantitativer Hinsicht 
festzustellen, die kompetenteste Instanz 
befragt, nämlich die Berliner Zensur¬ 
behörde, wo ja zwecks Zensurabnahme 
jedes einzelne Film-Sujet eingeliefert 
wird. Das Ergebnis ist fQr den denkenden 
Fachmann ein erschreckendes, denn es 
werden dort jetzt 


tlglich ca. 20 8u|ato 

geprüft. Das bedeutet eine Wochen¬ 
produktion von 120 verschiedenen Films. 
Die Durchschnittslänge dieser Films ist 
ganz gewaltig in die Höhe geklettert, 
nämlich bis auf 260 m, so daß also 
pro Woche 31200 m Neuheiten 
auf den Markt kommen. 

Der interne Kenner weiß, daß in 
Deutschland nur höchstens 40 Filmkäufer 
in Betracht kommen. Es mQßte also 
jeder durchschnittlich 7800 m Neu¬ 
heiten pro Woche kaufen. Das ist aus¬ 
geschlossen. — Demzufolge bleiben sehr 
viele Sujets einesteils unverkauft, bezw. 
werden nur so schwach gekauft, daß 
unmöglich Aufnahme- und Negativkosten 
gedeckt werden, denn man muß außerdem 
noch berücksichtigen, daß gute und 
glänzende Sujets mehrere Male von 
einem Käufer, natürlich auf Kosten der 
minderwertigen Sujets, bestellt werden. 
Wir haben also unbestreitbar eine 
Ueberproduktion von Film-Sujets und 
die Folgeerscheinung ist eine Ver¬ 
schlechterung der Qualität des Film¬ 
programms. Die Feststellung dieser Tat¬ 
sache ist tief bedauerlich, denn .die 
Folgeerscheinung des heißen Wettbewerbs 
auf dem Gebiete der internationalen 
Film-Fabrikation ist die Verflachung der 
Kino-Kunst und ein Versinken in die 
Produktionsmethode der skrupellosen 
Dutzendware, die nur das Quantum ver¬ 
langt und das Verlangen nach Originalem, 
Originellem und Außergewöhnlichem 
unerfüllt läßt. Ihre automaten- und 
schablonenhafte Massenfabrikation von 
Filmsujets läßt den künstlerischen Höhen¬ 
flug nicht zu und degradiert die Kino- 
Theater zur Schauhalle, wo man eine 
Stunde lang ein bestimmtes Quantum 
von Bildern zu sehen bekommt. 

Dem Filmkäufer wäre es weit lieber, 
wenn er jede Woche nur einige Tausend 


Meter Neuheiten zu besichtigen hätte, 
die beinahe alle des Kaufens wert sind; 
statt dessen sitzt er stundenlang, muß 
die Hochflut zum Teil wenig begehrens¬ 
werter und eilig hergestellter Film- 
Neuheiten über sich ergehen lassen und 
kann nur bin und wieder mal einen 
Film davon in die engere Wahl 1 stellen. 
Es werden soviel Films unnütz fabriziert, 
wo es um das teure Negativ zu schade 
ist, da infolge dieser Massenfabrikation 
nicht nur die Existenz der Fabrikanten 
und die Rentabilitäten der Filmfabriken 
in Frage gestellt ist, sondern daß auch 
jetzt der üble Mark-Preis pro Meter 
immer mehr gefährdet wird. Ein Unter¬ 
bieten dieses Preises aber ist schädlich, 
weil die Fabrikanten bei dem oft geringen 
Absatz des Positiv - Materials niemals 
ihre Rechnung finden können. 

Wir reden so viel über die Höher¬ 
entwickelung der Kinematographie, und 
erblicken den Beweis darin, daß die 
Theater immer größer und schöner 
werden, daß immer mehr auch die bisher 
uns noch fernstehenden Kreise des 
Publikums gewonnen werden und daß 
die Filmfabrikation einen solch’ riesigen 
Aufschwung genommen hat. Wir be¬ 
denken aber nicht, daß der Aufschwung 
der Filmfabrikation für die einzelnen 
Fabriken große Sorgen mit sich bringt. 

Es soll gewiß gern und freiwillig zu¬ 
gestanden sein, daß es Filmfabrikanten 
gibt, die sich nicht nur als Fabrikanten 
betätigen, sondern auch gleichzeitig den 
in unserer Branche durchaus nicht etwa 
als Luxus zu bezeichnenden Idealismus 
besitzen, möglichst einwandfreie und 
künstlerisch vollkommene Erzeugnisse 
herauszubringen. Das sind, so paradox 
es klingen mag, die guten Kaufleute. 
Denn ihr geringer Verbrauch von 
Negativ, sorgfältig und mit Bedacht be¬ 
lichtet, gewährleistet einen größeren Ver- 




1 Beachten Sie die dritte Deckelseite! 
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brauch von Positivfilms, und darin liegt I 
der Verdienst Umgekehrt wiederum I 
verbrauchen die sogenannten Massen¬ 
fabrikanten viel Negativfilm, der hastig 
und skrupellos mit langgezogenen Hand¬ 
lungen belichtet wird, und die Be- I 
Stellungen auf Kopien sind so schwach, j 
daß der geringe Verdienst wieder auf- j 
gefressen wird durch den Massen¬ 
verbrauch von Negativmaterial. Wo die 
Kopiermaschinen flott arbeiten, da wird 
verdient, und zu dieser Einsicht sollte 


man recht bald kommen, damit nicht 
erst Katastrophen eintreten, die bei der 
jetzigen Febrikationswut unvermeidlich. 

Die Mahnung dieser Zeilen muß 
geprüft und erwogen werden, denn unser 
künstlerisches Renommee des kulturell 
wichtigen Kinematographen steht auf 
dem Spiel und dürfte nicht durch 
schablonenhafte Massenfabrikation in 
Mißkredit geraten. 

Die kritische Lage der jetzigen 
Zeit erfordert also: Keine Unterbietung 


des Mark-Preises; ; — Kollegiale Ver¬ 
sündigung der Fllmfabrlkanten Ober die 
Erscheinungsdaten der Films; — Ver¬ 
minderung des Negativ-Quantums; - 
Mehr Positiv-Absatz; — Sorgfältigste 
Regle - Ausarbeitungen ' bei den Auf¬ 
nahmen; — Verbesserung der Sujets. 

Der Vorteil dient Allen: Film- 
Fabrikanten, Verleih-Instituten und Theater. 
Besitzern. 


Zur Darstellungs-Technik bei den Filmaufnahmen. 


ieso kommt es, daß französische, 
englische und amerikanische 
Films den Markt beherrschen 
und daß sogar italienische 
und nordische Films den 
Deutschen den Rang streitig machen? 
Die Sucht, das ausländische vorzuziehen, 
ist beim Kino-Publikum nicht bemerkbar 
und nicht die Beschauer sind es, die die 
Wahl treffen, sondern die Theaterbesitzer. 

Wohnt man einer „Sitzung“ der Film¬ 
einkäufer bei, so wird man frappiert durch 
das Schematische bei deren Auswahl. 
Wie ist es möglich, daß noch nicht ein 


einziger auf die Idee kam, etwas anderes 
zu bieten, wie seine Konkurrenz und 
gerade jene Films zu protegieren, die 
gewöhnlich nicht gewählt werden. Wie 
kam noch Niemand auf die Idee, den 
Patriotismus des Publikums auszunutzen 
und ein rein deutsches Programm zu¬ 
sammenzustellen? Es kann nur einen 
Grund hierfür geben, daß eben das 
deutsche Angebot hinter dem auslän¬ 
dischen zurücksteht. 

Wenn bei den Einkäufern etwa das 
Prinzip vorherrschen sollte „variatio de- 
lectat“, so müßten doch die deutschen 
Filmfabrikanten dem 
auch folgen und die 
ausländische Kon¬ 
kurrenz einholen 
können. Wenn die 
Einkäufer nicht alles 
deutsche vermeiden, 
verurteilen und 
außer Acht lassen, 
heimisches Produkt 
aber bei den Pro¬ 
grammen in der 
Minderheit bleibt, 
so muß dieser 
Umstand schließ¬ 
lich einen Grund 
haben. 

Eine Besserung, 
ein Vorwärtsschrei¬ 
ten , ein Umsich¬ 
greifen deutscher 
Films : kann nicht 
geleugnet werden. 
Aber der Fortschritt, 
der Aufschwung hält 
nichtSchrlttmltdem 
des Auslandes, der 
Siebenmeilenstiefel 
zu tragen scheint. 

Die Mehrzahl der 
auf dem deutschen 
Markt erscheinen¬ 
den einheimischen 
Films hat lokalen 
Kolorit, nicht direkt 



Ernemann 


Stahl - Projektor 

„IMPERATOR“ 

Unstreitbar der vollkommenste Theaterapparat 
der Gegenwart! Kettenlos! Unverwüstlich! 

Ia Filmschoner! :: Präzisionsmaschine ersten 
Ranges! Verlangen Sie Preisliste! 

: Ms. Emm 11*6., Ms mg Umtos ro. 
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örtlichen, aber ausgesprochen heimat¬ 
lichen. Unbewußt und unwillkürlich trägt 
das deutsche Fabrikat nationalen Cha¬ 
rakter, während der Filmhandel all¬ 
überall unbestritten international ist. 

Deutsche Kinomimen werden auch 
in der stummen Bewegung immer als 
solche gegenüber ausländischen kennt¬ 
lich bleiben; die Bühnenkunst ist eben¬ 
falls international und doch ist der 
deutsche Akteur (abgesehen vom Sprach- 
idiom, das doch beim Kino in Wegfall 
kommt) charakteristisch in seinen Ge- 
sichtsausdrüdcen und Bewegungen. 

Schreiber dieser Zeilen will hier mit 
Erlaubnis der Redaktion den deutschen 
Kinomimen insgesamt einen Vorwurf 
machen, dessen Widerlegung ihn ganz 
besonders erfreuen würde. Sie be¬ 
suchen die Lichtbildtheater, um sich 
auf den von ihnen gestellten Bildern 
ihren persönlichen Erfolg beim Publi¬ 
kum zu sehen, anstatt nur für ihre aus¬ 
ländischen Kollegen im Bilde Augen zu 
haben. Sonst wäre es nicht möglich, 
daß sie von diesen nicht schon gelernt 
hätten, was auf den Lichtbildern be¬ 
sonders wirkt. Ich gebe zu, daß hieran 
der Personenkultus, den wir Deutsche 
mit bekannten Künstlern treiben, die 
größte Schuld hat und daß daher beim 
Publikum das Konterfei des beliebten 
Mimen besser wirkt, als die Leistung 
des ihm unbekannten Darstellers. Allein 
„Moritz“, der sogenannte, fast immer 
wiederkehrende Ausländer hat auf der 
Leinwand fast schon die Popularität 
unserer Bühnensterne verdrängt. 

Idi kenne nur einen Grund hierfür: 
Der Deutsche läßt seinem Gesidit und 
seinen Händen noch immer nicht die 
volle Freiheit oder umgekehrt, er nw 
Beide noch nicht so in seiner Gewalt, 
wie dies beim Kinobilde nötig ist. ujj 
fehlende Sprache muß durch die Be¬ 
wegung der Gesichts-, Arm- un ^ “ al r' 
muskeln ersetzt werden; im Theat- 
sind Letztere nur Behelfe, Illustration 
zum gesprochenen Wort, dessen Fl uldurn 
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Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruekerel 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Femspreoher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Plensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 


Nok MegoüRlsMiste 

= Komplette Kino-Einrichtungen nb Mnrk 240!— = 
TheaterklappetQhle, Eleen und Holz von Mark 3 P 80 an. 
= Filmtausch- und Lelh-Prelse von Mark fO p - an. = 

Lokal*Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hamburg 33. T... P h.n : «m. 




SCHWABE * 60. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S.14, Märkischer Platz 1. 

T elegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spcz.: Elebtr. Kohlen für Pro]cfctionslanp<n. 

Fabrikat Qebr. Siemens A Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
NotbeleuchtungS'Apparate für Kinotheater. 




— Glandiapositive — 

8Vi x 8 Vs» schwarz und colorlert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessins. Offert* gern zu Dl*n*t*n. SO D***ln* 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16 f Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


Tagesprogramme 

in jeder gewünschten Länge 
in allen Preislagen verleiht 

BernharO Tann. 

Kinobedarf und Filmverleih-Institut 

Berlin SO. 26, Cottbuser Ufer 39-40 

(Erdmann.hof) 

- Telephon Amt IV, 12377. - 



Paul Berger 

Berlin S. 14, Annen - Strasse 9 

an der Prinzenatraeae 
ir Telephon: Amt IV, Nr. 13608. 


gut ein, damit Sie im BeOarfslalle in den Besitz eines 
erstklassigen Programms gelangen. 


tut die Tageslicht-Pojektionsfläche von der 

konkurrenzlosen Firma 

Tedw. Ein Hr Projcttioi 

--Pankow, Schmidtstr. 21,- 

Telephon 397. 

Unsere Projektionsflächen mit 50-75% Stromersparnis in 
dunkeln wie in hellen Räumen sind unübertroffen. 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

[Np] .'. Das frequentierteste .'. 
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schon an und für sich das Publikum in 
seinen Bann zieht, so daß diese Behelfe 
nur nebeneinher einwirken. Im Bilde 
aber sind sie die Hauptsache und be¬ 
dürfen daher besonderen Studiums und 
entsprechender Routine. Was uns fehlt, 
ist eine Kinematographenschule für 
Darsteller. Und hier setzt der große 
Fehler der deutschen Filmindustrie ein, 
sie benutzt bekannte Darsteller, läßt 
diese aber gewähren, statt sie den 
eigentlichen Filmzwecken dienstbar zu 
machen. 

Zur Herstellung guter Films gehört 
ein ständiges, geschultes, fast möchte 
man sagen gednlltes Darstellerpersonal. 
Nicht die Eigenheiten der Haupt¬ 
personen dürfen maßgebend sein, sondern 
das Wesen des Films, das die Worte 
zu ersetzen gezwungen ist. Schaffet 
vollwertigen Ersatz, daran fehlt es 
bisher! Der Kern dieses Fehlers mag 
in zweiter Reihe darin stecken, daß die 
handelnden Hauptpersonen zumeist von 


denselben Kräften dargestellt werden, 
was übrigens bei manchen ausländischen 
Fabrikaften^ufrfi der Fall ist. 

Wenden wir uns der Szenerie zu, 
so finden wir, daß bei deutschen Films 
noch immer die Kulissen nicht verdrängt 
sind und daß bei Naturszenen 
geographische Mogeleien keine Aus¬ 
nahmen sind. Präriebilder auf deutschen 
Graswiesen, Dorfscenen in Straßen 
eines weltstädtischen Vorortes, Geisha’s 
auf Booten in der Löcknitz sind Undinge. 

Dem Patriotismus steht ein großes 
Feld offen in der Ausbeute der Ver¬ 
gangenheit, der Geschichte, der Kultur, 
durch Filmideen. Ein Martin Luther¬ 
spiel, Hans Sachs mit den Meister¬ 
singern, ein Lebensbild Ludwig II. von 
Bayern wird jeden Deutschen, aber 
auch das Ausland interessieren. Man 
muß nicht sklavisch die Historie oder 
die Ueberlieferung befolgen, sondern 
annehmen, was verwertbar ist, das 
Beste davon wählen und es den An¬ 


forderungen des Filmmarktes gemäß 
ergänzen und ausdehnen. Und der Er¬ 
folg liegt nicht in den Händen de 9 
Autors, den die Idee schafft oder aus¬ 
arbeitet, sondern an den Akteuren in 
erster Reihe aber an den Fabrikanten, 
der dafür sorgen muß, daß das Sujet 
und die Darsteller seinen Zwecken vor 
Allem zu entsprechen haben. 

Der Filmfabrikant darf aber in keinen 
der beiden Fehler verfallen: bei der Auf¬ 
nahme sich um nichts oder um alles 
kümmern zu wollen. Er muß gute Ne¬ 
gative, einen guten Photograph, einen 
guten Autor, einen guten Regisseur, gute 
Kräfte haben und wer die Kosten hierfür 
ebensowenig scheut, wie der ausländische 
Fabrikant, wird diesen auch bald er¬ 
folgreich verdrängen können. Er muß 
aber auch in der Auswahl der Film¬ 
sujets das Ausland überbieten und nicht 
alles akzeptieren, was sich ihm bietet. 

-X. 


Deutsche Films. 


Ein Mahnwort an die Regisseure. 


r erhalten folgende beachtens- leugnen, daß die deutsche Filmfabrikation 
werte Zuschrift von befreundeter in den letzten 2—3 Jahren sprunghaft 
Seite, der wir zwar nicht in das nachzuholen bestrebt war, was sie 
den hauptsächlichsten Punkten vordem im Konkurrenzkampf verabsäumt 
zustimmen können, die aber doch hatte. Qualität und Menge sind be- 
für unsere Kino - Fachleute stark zum deutend vorwärts gekommen, wir bringen 
Nachdenken Anlaß geben könnte. viel auf den Markt, und ganz anders 

* »gemacht 11 , wie vormals, aber noch immer 

* . * merkt man der deutschen Ware die 

Worte, nichts als Worte! So könnte Hast, das Wesen der »Eintagsfliegen 11 
man ausrufen,' wenn man ;die Titel und an. Denn dem Stoff der Handlung und 
die Anpreisungen des gegenwärtigen dem Spiel der Darsteller wird noch 
deutschen Filmmarktes liest. Lob immer nicht die Stelle eingeräumt, die 

und Tadel ergießt sich über die ihnen gebührt und die allein im Stande 
heimische Produktion und es kann daher ist, den Film wertvoll und ln jeder Weise 
nicht der Zweck dieser Zeilen sein, in verkaufsfähig zu machen. Hier hat der 
Lobhudeleien zu verfallen oder darauf Regisseur eine Aufgabe zu erfüllen, 
los zu wüten. Den kleinen Raum, der die viel Umsicht und künstlerisches 
uns hier zur Verfügung steht, wollen Können erfordert, 
wir zu ehrlicher Kritik verwenden trotz Wenn man die Films in zwei Klassen 
des Mahnwortes: »Rede die Wahrheit, unterscheidet: humoristische und dra- 
und man schlägt Dir den Kopf ein*, matische, so scheinen erstere in der 
Bei aller Geneigtheit, und bei Wahrung deutschen Fabrikation ausgestorben zu 
des Patriotismus muß die Kritik, die von sein. Was man heute in Films unter 
Objektivität und Sachkenntnis geleitet Komik versteht, das ist eine bunte Reihe 
wird, von Nutzen ‘ sein, auch wenn sie von Szenen, ohne besonderen, sagen wir 
abfällig lautet und kann nur dazu dienen, »literarischen" Wert, der Fehler liegt 
in dem Vorwärtskommen auf der Stufen- nicht in der Erzeugung, sondern an den 
leiter des Erfolges fördernd zu wirken. Autoren. Wie viele Menschen gibt es; 
Selbst ein Feind könnte es nicht die eine kurze, wirklich humoristische 

Geschichte schreibet! 
können? Die Ausbeute 
der Witzblätter hierin ist 
eine hehr geringe. Und 
wollte man das vorrätige 
kinematographisch ver¬ 
wenden, so tun die Fabri¬ 
kanten ganz entrüstet, 
weil sie dafür — ketne 




Abnehmer finden würden. Denn nicht das 
Publikum bestimmt bei uns leider darüber, 
sondern die Theaterbesitzer und Film¬ 
verleiher. 

Schreiber dieser Zeilen hielt folgende 
Bilder eines Witzblattes für wert kine¬ 
matographisch aufgenommen zu werden: 
Im Park auf einer Bank sitzt Mutter und 
heiratsfähige Tochter. Da naht ein 
junger Mann, setzt sich auf dieselbe 
Bank, kokettiert erst ein Weilchen mit 
der Tochter, dann zeichnet er mit seinem 
Stock in den Sand ein von einem Pfeil 
durchbohrtes Herz. Darauf zeichnet die 
Tochter mit ihrem Schirm in den Sand 
einen Geldbeutel, schreibt darauf: 2000 M. 
Wie dies der junge Mann sieht, fährt er 
mit seinem Stock rasch hin und her und 
verwischt seine Zeichnung, denn seine 
Liebe ist verschwunden. Die Mutter, die 
alles beobachtet hat, ist entrüstet, springt 
erregt auf, treibt dem jungen Manne den 
Hut ein und enteilt mit der Tochter. 
Die Interessenten hielten das Bild für -- 
zu kurz und lehnten diesen Stoff ab. 
Als aber über 300 humoristische Filin- 
ideen zur Prüfung Vorlagen, fand man 
nicht eine einzige darunter, die der obigen 
gleichwertig gewesen wäre. 

Whs die dramatischen Films betrifft, 
entbehren fast alle der — Wahrheit 
Man merkt die Geschichte, aber nicht 
die Begebenheit. Humoristen gibt ** 
viele, einen humoristischen Fnmstoö 
können aber nicht alle entwerfen. Dra¬ 
maturgen für unsere Zwecke sind aucn 
nicht selten, sie verstehen es aber nicht 
im Leben zu pürschen. Darin W 
Schwierigkeit für unsere Fabrikanten. 








m 


Kleine Anzeigen werden 
nur anfgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Derlnsertlonspreiebetrlgt 
15 Pfff. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille-Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet 


230 Konzeptsessel 

sehr gnt erhalten, 
gepolstert mit Klappsitzen 

zu verkaufen. 

Schiemann, Berlin, Bellevoestr. 4, 

von 5—6 Uhr. 


zu kaufen gesucht. 



lappsitze für 

leaatograpbei. 

Ponapte Lieferung! 

Plm« OualHMI 

rüler & Co.. Zeitz. 


firoßstadtiRino j. Rheinland 

mit flottem Betriebe 200 Sitzplätze, 
hochelegante Ausstattung, krankheits¬ 
halber unter sehr günstigen Bedingungen 

preiswert zu verkaufen. 

Offerten sub. H. K. 12 an die „L. B. B.“ 




Erstklassiger 

Operateur 

gelernter Elektromechaniker, in Berlin ge¬ 
prüft, gewissenhaft und zuverlässig sucht 
per bald nur dauerndes Engagement 
in erstklassigem Kino. Gehalt 
35 Mark pro Woche. Gefällige Offerten 
unter Wurmlsch-Quedllnburg, Postlagernd 
erbeten. 

Kassiererin 

SUCht ’ n besserem 'Theater 

Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten unter E. M. 4 
an die Expedition der „L. B. B.“ 

= Kaufe = 


Antriebsmotore, Widerstände, 

: Ventilatoren, Apparate etc. : 
wenn billig. Off. erbeten an 

Kirschke, Berlin, lomnundantenstr. 15. 



Motore, Oreheetrlon, 
Reklame - Lampe für 
220 und 110 Volt, 
Registrier-Keese etc. 
billig abzugeben. 

Q. JanBen, Bromberg 
Wilhelmstraße 11. 


j Pathe-Apparat | 

(gebraucht) 0 

zu kaufen gesucht. 

| . Off. unt. G. 6i.an die Exped. der „L.B. B.“ ^ | 


Aabtrafl Aektuefl! 

OnfeesMon 

ein Jahr im Gebrauch, 
tadellos erhalten, 
stimmrein, für halben 
Anschaffungspreis 

zu verkaufen. 

Wedeklnd, Berlin 

Schlesische Strasse 7. 

Harmonium- u. Kopf- 
epleler auch lm Phan- 
taelesplel routiniert 
Qesehulter Singer 
zwecks Gesangsein¬ 
lagen in den Pausen 

sucht Stallung 

ln Berlin per 1. 10., 
spätestens 15.10. z. Zt. 

Pariser Lichtspiele 
Berlin, Dir. Kandeler. 
Off. erb. a. Forstreuter 
Berlin, Weberstr. 4. 


Gebildeter Herr mit jahrelanger Er¬ 
fahrung auf rednerischem Gebiet sucht 
für sofort Stellung nach 

BERLIN 

in erstklassigem Kino als 


Ia. Kraft, rein hochdeutsche Aussprache, 
fließende Verdeutschung fremdsprach¬ 
licher Satze, klares modulationsfähiges 
Organ, fesselnder, vornehmer Vortrag. 

Gefl. Off. unter „Dauernd 125" Haupt¬ 
post Breslau. 


jung, dramatisch u. 
humoristisch (gut) 

sucht 

zum 15. Oktober 

ii Stellung n 

Offert, an E. Josua, 

JOterbog, Pferdestr. 1. 

Gebrauchte Ktao-Hpparalt 

Pathd,Buderus,Duske8, 
Stachow etc. zu beson¬ 
ders billigen Preisen ab¬ 
zugeben. Gebrauchte 
Films pr. Meter 10 Pf. 
Slmtl. Bedarfsartikel 
für Kino, gebraucht zu 
Gelegenheitspreisen 
stets vorrätig. Liste 
gratis. Adolf Deutsch, 
Leipzig, D5rrlenstr. 3. 

Erstklassiger 

flwatar • 

Elektriker mit allen 
Apparaten, Synchronen 
vertraut 

znn 15. Oktober 

-i frei, i- 

Anf Wunsch Offerte u. 
Zeugnisse. Oefl. An¬ 
fragen erbet unt. E. h. 
a. d. Exped. d. L. B. B. 


Ueber 20 erstklassige 

Srchestrien und 
elektrische Klaviere 

tadellos erhalten, neu und gebraucht. 

OKhcsMcneon 200-10000 H. 

erworben aus einer Konkursmasse. 

Besuch unbedingt lohnend bei 

= Fritz Gilles = 

Berlin 0.17, Warschbuerstr. 39/40. 


II Nahtlosen II 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematograpben- Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. S Meter. 

Chp. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 


K 

m <•.!._L.ii_ _ _ _ _ 


alle Gdeguhdta. 


^ 



Berlin V., Friedridi-Str. 58 

Ecke Ltlpzlger.tr. Tel.: I, 1900. 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 





BERLIN S. 42 
Prlnzen-Str. 90. 

lUAl-Mrik llr 
:: Plakate :: 
L IlmilenitH 
" Tkntor. 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 

Ausführung In jeder 
8tylart, Qlas, Metall, 
Karton usw. . 
Ueber 600 Theater be¬ 
reits eingerichtet — 

Lieferant dar grössten . 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater" Berlin uew. 


ütieuitt 






































Seite 12 


L - B • B 


No. 39 


Ihr Fehler besteht jedoch darin, daß sie 
eines nicht einsehen lernen, den Kern¬ 
punkt, wonach eine lustige Geschichte 
ein halbes Dutzend jener Films aufwiegt, 
bei denen Geschirr zerbrochen, auf 
Menschen Jagd gemacht, Grimassen ge¬ 
schnitten werden. Ein wahrhaft drolliger 
Film ist mehr wert, wie die Durch¬ 
schnitts-Dramen, die man zu sehen be¬ 
kommt. Selbst wenn diese etwas taugen, 
so hat man sie bereits „über“. Und 
das Leben hat doch so viele Schatten¬ 
seiten, traurige Momente und veritable 
Dramen, daß man im Bilde eigentlich 
nur Erheiterndes und Lustiges sehen j 
möchte. Und sehen wir uns die Dramen 
näher an: Die Hand aufs Herz, wenn 
uns im Leben das passieren würde, was 
da gezeigt wird, so würden wir uns 
ganz anders benehmen, als die Figuren 
es auf der weißen Wand tun! Freilich j 
ist es schwerer, das Publikum zu amü- : 
sieren, es zum Lachen zu bringen, denn 
schon bei einer gezeigten Feuersbrunst I 
kriegt manche Dame eine Gänsehaut. j 
Die deutschen Films sollen wahre | 
Komödien, wirkliche Lacherreger liefern, j 
dann werden sie die ausländische Kon- i 


kurrenz bald überflügeln, die nicht nach 
deutschem Geschmack arbeitet. Und 
was sie an Darstellern verwenden, ob 
Mann, Weib oder Kind, sollen keine 
puppenhaften Maschinen sein, aber auch 
nicht immer ein und dieselbe Figur. 
Auf unseren Bildern ist jeder Komiker 
A. eben immer nur er und die Heroine B. 
immer nur die Heroine. Handlung und 
dann Leute, die agieren, wie alle Men¬ 
schen, nicht wie Bühnenkünstler. Wir 
gewöhnlichen sterblichen empfangen doch 
freudige Nachrichten, traurige Mitteilungen, 
ertragen Reichtum und Armut, Schick¬ 
salswandlungen ganz anders, wie jene 
Figuren auf den Bildern. Schafft neue, 
dem Leben abgelauschte Zwischenfälle 
und Begebenheiten auf den Bildern, 
ziehet die Handlungen zusammen, anstatt 
sie unzweckmäßig und ‘unvernünftig aus¬ 
zudehnen, sorget mehr für reale Hinter¬ 
gründe statt der Pappendeckel-Kulissen, . 
das Spiel im Bilde darf sich nicht! 
theatralisch und automatisch abwickeln, \ 
gewinnt einem Triolesujet — Mann, 
Frau und Liebhaber (oder Liebste) - 
neue Seiten ab, denn der Stoff datiert 
schon seit Aristoteles, gewinnt mit Euren 


Films das Vertrauen des Publikums, man 
muß es aber immer und immer wieder 
mit Unerwartetem (traurig oder lustig) 
überraschen und Ihr werdet Euch Uber 
den Erfolg selbst wundern. Befolget 
doch nur einen einzigen Rat, den die 
wahre Liebe zur Kinematographie uns 
aufzwingt: ahmet nicht das Ausland nach, 
gehet nicht die gewöhnlichen, in Ge¬ 
schichten und auf Bühnen altherge¬ 
brachten Wege; die immer die gleiche 
Grundlage haben, den Unterschied wider¬ 
sprechender Begebenheiten, Charaktere 
und Schauplätze, die „machen das 
Rennen“. Bei physischer Gefahr, die 
dem Darsteller droht, muß die moralische 
Seite, sei es Kraft oder Schwäche, in 
natürlicher Art die Oberhand gewinnen. 
Verlanget das für Euer Geld und wenn 
es Schauspieler nicht wiedergeben 
können, nehmet Laien hinzu, die bei 
Freuden wirklich Freude, bei Augst 
wahrhaftige Aufregung empfinden werden. 
Ihr habt viel mehr Arbeit, bis alles 
„klappt“, aber Ihr könnt dann Meister¬ 
werke schaffen, unvergleichliche deutsche 
Films! 



MSdchenhandel durch einen Kino- 
Inhaber. 

Die Polizei in der von Kattowitz be¬ 
nachbarten russischen Gouvernementsstadt 
ftadom hat die Entdeckung gemacht, daß der 
„Direktor* des dortigen Kinemntographen- ; 
Theaters seinen „Musentempel“ zu einem 
schwunghaften Mädchenhandel benützt 
hat. Allen Mädchen, die er als seine i 
Opfer auserkoren hatte, stellte er Gratis- | 
billets zu und während der Vorstellung 1 
gewann er eine nach der anderen für 
schöne Stellen oder gute Heiraten im 
Auslande. Das Theater wurde sofort 
geschlossen, die Geschäftsbücher be- j 
Schlagnahmt und der Herr Direktor 
verhaftet. 

Der Ausschank 

v im Kinomstogpaphen-Thsatsr. 

Um die Erlaubnis zum Betriebe der 
unbeschränkten Schankwirtschaft in dem 
von ihm betriebenen Kinematographen- 
theater führte der Kaufmann R. in Berlin 
einen Prozeß, der jetzt vor dem hiesigen 


Bezirksausschuß zu seinen Ungunsten 
entschieden wurde. Der Stadtausschuß 
hatte die Erlaubnis erteilt, der Polizei¬ 
präsident aber Berufung eingelegt, da die 
Polizei wegen der kurzen Dauer der 
Vorstellungen ein Bedürfnis für den 
vollen Ausschank nicht als vorliegend 
erachtete, wegen der Beschaffenheit des 
Lokals aber auch den Verkauf von Wein 
und Bier nicht gestatten will. Nach 
einer von Berlin eingeholten Auskunft 
haben dort 34 derartige Theater Schank¬ 
erlaubnis, Mißstände sind nicht bekannt 
geworden. Immerhin erklärte das Ber¬ 
liner Polizeipräsidium die vorgebrachten 
Stettiner Bedenken für beachtenswert 
und will eine Nachprüfung vornehmen. 
Diese Bedenken bestehen nach den 
Ausführungen des Vertreters des Polizei¬ 
präsidiums in den engen Raumverhält¬ 
nissen. Es komme oft vor, daß solche 
Theater überfüllt seien; wenn nun noch 
die Kellner die Getränke herumreichen 
dürften, so sei die Gefahr bei einem ev. 
Brande noch größer, als sie jetzt schon ist. 
Der Vertreter des Klägers wandte da¬ 
gegen ein, daß der fragliche Kino direkt 
als Theater gebaut sei und da das Bier 
nur in den Pausen gereicht werden solle, 
falle die Frage der Feuersgefahr fort. 


Der Bezirksausschuß stellte sich auf den 
Standpunkt des Polizeivertreters und hob 
die Verfügung des Stadtausschusses auf. 
Für den Ausschank von Spirituosen liege 
kein Bedürfnis vor, der Verkauf von 
Wein und Bier könne in dem Lokal als 
solchem nicht erlaubt werden. 

Ein neuer Kino-Sachverständiger. 

Straßburg. — Durch Verfügung des 
Herrn Bezirkspräsidenten in Straßburg 
ist der Direktor der Gasanstalt und des 
Wasserwerks Zabern, Herr Josef Meyer, 
zum Sachverständigen für die Prüfung 
von Bedienungsmannschaften für Kine- 
matographen bestellt worden. 

Luetberkeiteeteuer in Schönhausen. 

Bei Erhebung der Lustbarkeitssteuer 
in besonders geeigneten Fällen eine 
Pauschalsumme festzusetzen, beschloß 
die Schönhausener Gemeindevertretung, 
zum Beispiel für tägliche Benutzung 
eines elektrischen Klaviers oder Pianos 
eine Steuer von 10 M. jährlich. Die 
jährliche Steuer betrügt ferner für eine 
WUrfelbude 8 M., Schießbude 15 M. und 
Karussel 30 M. Bei kinematographischen 
Vorführungen wird eine Steuer von 9 M. 
wöchentlich erhoben. 



Beachten Sie hie britte Deckelseite !| 
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Billige SddagerpNgnnme 

von 50 M. an bei zweimaligem Wechsel. 

Kaufe jeden Schlager in mehreren Exemplaren, 
verleihe dieselben in und ausser Programm. 

Sündige Liebe ♦ Das Opfer des Mor¬ 
monen ♦ Die 4 Teufel ♦ Der Glöckner 
von Notre Dame ♦ Ballhaus Anna II. Teil 
Marianne ein Weib aus dem Volke ♦ Die 
Liebe des gnädig. Fräulein ♦ Brennende 
... Triebe. ======== 

Verlangen Sie meine Schlagerliste. Zu sämtlichen Films grobes 
Reklamematerial gratis. 

Verkaufe ca. 100 000 Meter guterhaltener 
Films schon von 10 Pfg. pro Meter an. 

Von Dentlers Monopolfilms habe ich fOr Rheinland 
:: :: und Westfalen den Allein -Vertrieb. :: 


Karl Werner G. m. b. h. 

KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. 


Suchen Sie 

eine wirksame Aussen-Reklame für Ihr Kino-Theater? 

Dann kaufen Sie unser 

□ d □ □ Brillant-Kaleidoskop □ □ □ □ 

Anschaffungspreis von Mk. 1 70. - aufwärts. 

Minimaler Stromvarbrauch. Man verlang« Trospakt. 

Internationale Rinematographen-Gesellsdiaft, Berlin SW. 68 

Teleph. Amt IV, 1463. Markgrafenstr. 91. Telegr.-Adr. Physograph. 


r ni - i i— i r~ ini—", 

G. Fischer 6 Faltus ! 

Telephon VII, II 282 . Kineaatographen - Fabrik E 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 

Spezialitäten: 

Kreuz - Apparate :: Widerstände :: Licht • Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 

:::::::::::::::::: Bühnen • Effekt - Apparate ::::::::::::::::: 

Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen — 

:::::::::::: Abteilung für Reparaturen aller Systeme :::::::::::: 
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Messters Projektion o. „. b H . 


Q. m. b. H. 


jetzt: Berlin S. 61, Blücher-Strasse 32. 


Messter-Films 


zum 28. Oktober: 

Tragödie 

•: eines Streiks :• 

Großartiges Drama. 

Preis Mk. 364,50 Plakat. 


zum 4. November: 

Der Müller 
; • und sein Kind : • 

Eine ergreifende Dorf-Tragödie. 
Preis Mk. 756,— Doppelt große Plakate. 


Beachten Sie 

unser 

November-Programm 

es enthält 

Schlager auf Schlager. 


Ohne 

Messter-Films 

Ist kein Programm vollständig. 



QQQOOO&OOOOOOOOOOOOO 
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Auf der 


kinematographischer 


und künstlerischer 
Darstellung .*. 



Drei Akte. 


ErsAcUnngstag: 
1b. Oktober. 


Blättern Sie nicht um, 
e l ,e Sie ihre tele¬ 
graphische Bestellung 
• aufgegeben haben : 


Die Tragödie einer Geächteten. 


Ein Fehltritt 


Ein Fehltritt 


behandelt ein ernstes Problem und ist ein 
großes kinematographisches Werk von sozi¬ 
aler Bedeutung. 

ist ein vollendetes Meisterwerk der deutschen 
Filmindustrie. 


Ein Fehltritt ist ein äußerst wertvoller Beitrag zur Mutter- 
— 1 Schutzbewegung. 

Ein Fehltritt ist von tiefergreifender Realistik und rührt 

— jedes Publikum zu Tränen. 

Ein Fehltritt wird überall das größte Aufsehen erregen, 

— und das Tagesgespräch jeder Stadt werden. 

Ein Fehltritt muß sich jeder Theaterbesitzer sichern, 
wenn ihm nicht die Konkurrenz zuvor¬ 
kommen soll. 


Länge 980 m 


ErsAdnangstag: 
1b. Oktober. 


Telephonieren Sie so¬ 
fort, denn ich weiß 
nicht ob ich Sie morgen 
noch bedienen kann. 


Martin Dentler, 


Braunsdvweig 

Autor-Strasse No- 3. 


Telegramme i M Centraltheater“. 


Telephone i No* 2491 und 3098. 
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Verlangen 
Sie solorl 


Inserat« 

Offerte! 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“ ° Berlin SO. 16 


Voranzeige 



Im November I. J erscheint im Taschenformat der 

Kino-Kalender 

der „Lichtbild-Bühne“ für das Jahr 




Auszug aus dem reichhaltigen Inhalt: 


Vorwort. 

Kalendarium. 

Tagestabellen mit Touren-Verzeichnis 
fUr reisende Kinematographen- 
Unternehmer. 

Wochen-Kalendarium mit Notizseiten 
für Film-Einkäufer. 

Wochen-Notizblätter für Programm- 
Verzeichnisse. 

Einnahmen- und Ausgaben-Tabellen 
für Theaterbesitzer. 

Buchführung für Film-Verleihinstitute. 

Die Buß- und Bettage im Jahre 1912. 

Münz-Tabelle. 

Die Gewichte aller Länder. 

Wegemaße. 

Post- und Telegraphen-Gebühren. j 

Telegramm-Gebühren. 

Zollvorschriften für Filmversendung. ! 

Adressentafel der Apparatefabrikanten, j 

Verzeichnis der Film-Fabrikanten. 

Verzeichnis der Fach-Literatur und j 
-Zeitungen. ! 

Adressen der Film-Verleih-Institiite. 

Die Fachvereine und -Verbände mit j 
Briefadressen, Angaben der Vor¬ 
standsmitglieder etc. 


: Die Arbeitsnachweise für Kino-An¬ 
gestellte. 

Praktische Winke für Operateure. 
Die kinematographische Elektro¬ 
technik. 

Tabelle der Objektivwahl in Bezu^ 
auf Bildgrösse und Entfernung 
, Patentwesen. 

| Schutz von Gebrauchsmustern. 
Musterschutz. 

Warenzeichenschutz. 

Die baupolizeilichen und Feuerschutz- 
! Vorschriften in den einzelnen 

i Regierungs-Bezirken. 

Die Regierungsbezirks - Vorschriften 
| über das Kinderschutzgesetz. 

Weitere Rechtsfragen der Kinobranchu. 
Winke für Programm - Zusammen¬ 
stellung. 

| Verzeichnis der fachtechnischen Ar- 
! tikel, die in der „Lichtbilri- 

i Bühne“, Jahrg. 1911, bisher er- 

' schienen sind. 

Inhalts-Verzeichnis. 

| Verschiedenes. 

Inseraten-Anhang. 


Ausserdem enthfllt der Kino - Kalender eine Füile von fach¬ 
technischen Artikeln, Notizen, Hinweisen etc. 

Weitere Anregungen für den „Kino-Kalender 1912“ 


nehmen wir gern entgegen. 
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Wieder dae Monopolgespenet. 

Das „Berliner Tageblatt“, das die 
Idee der Monopolisierung des deutschen 
Filmmarktes seiner Zeit eingehend zum 
Gegenstand seiner Kritik im Handelsteil 
gemadit hat, bringt in der Morgen¬ 
ausgabe vom 28. September folgende 
Notiz: 

Paaschea Kinotrust. Trotz der 
Absage, die der Plan eines deutschen 
Kinematographen-Trusts der Herren 
v. Frankenstein - Geheimrat Paasche 
in den Kreisen der deutschen Ab¬ 
nehmer erfahren hat und trotz der 
scharfen Kritik, die die Rentabilitäts¬ 
berechnung des Gründungskonsortiums 
in der Handels- und Fachpresse zur 
Folge hatte, sind, wie wir erfahren, 
die Gründer immer noch eifrig an 
der Arbeit. Wie es scheint, haben 
sic ihr seinerzeit so recht phantastisch 
aufgemachtes Projekt noch nicht auf- ; 
gegeben.. Sie bemühen sich weiter ; 
Kapitalisten heranzuziehen und - ; 
trotz des Widerstrebens führender 
ausländischer Filmfabrikanten - mög¬ 
lichst viele Lieferanten zu bekommen, 
um alsdann das Monopol auf dem 
deutschen Filmmarkt auszuüben. Da¬ 
bei läßt sich das Bestreben erkennen, 
bisherige Gegner des Projektes auf 
redit eigenartige Weise für den Plan 
einer Monopolisierung zu gewinnen. 
Wir halten an unserem bisher mehr¬ 
fach geäußerten Standpunkt fest, daß 
es sich um ein Projekt handelt, das 
für ernsthafte Kapitalisten überhaupt 
nidit in Betracht kommen sollte. 

Nachdem das Monopol- Projekt 
für die eingeweihten Fachkreise längst 
erledigt ist, scheint uns die vorstehende 
Notiz von neuem geeignet, Beunruhi¬ 
gung innerhalb unserer Branche hervor¬ 
zurufen. Wir haben die Monopolbe¬ 
strebungen, wie in dem Artikel in 
Nummer 34 unserer Zeitschrift schon 
ausgeführt, für undurchführbar gehalten 
und stehen noch heute auf dem gleichen 
Standpunkt. 


Der Klnematograph von heute. 

Die Geschichte der Kinematographie 
läßt sich in wenig Worte kleiden: im 
Anfänge war die Sonne der Apparat und 
der chemische Prozeß im Laboratorium, 
heute sind dazu vor allem Geist, In¬ 
telligenz, geniale Autoren, Darsteller, 
Regisseure und eine gute Reklame nötig. 
Was wird die Kinematographie in hun¬ 
dert Jahren sein? 

Der Weg ist ihr vorgezeichnet. Wird 
sie ihn aber auch einhalten? Auf 
manchem Gebiete bricht sie sich selbst 
Bahn, oft irrt sie vom Wege ab, in 
Einigem bleibt sie rückständig. Das 
Letztere vielleicht im Wesentlichstee, was 
die deutsche Kinematographie betrifft. 

Es ist erst der zweite Kinemato- 
graphenkongreß, der in diesem Jahre 
anläßlich der Ausstellung von Turin das 
Licht der Welt erblickte. Waren die 
Deutschen in dieser Frage würdig ver¬ 
treten? Eine internationale Liga vertritt 
die Gesamtinteressen, für die jeder Staat 
seine Delegierten zu entsenden hat. Aus 
nationalen Fragen entsteht das inter¬ 
nationale luteresse. Erst wenn der 
deutsche Fabrikant mit dem deutschen 
Händler und Verleiher, ferner mit dem 
deutschen Schausteller und Theater¬ 
besitzer Hand in Hand geht, können aus 
der gemeinschaftlichen Mitte die richtigen 
Delegierten zu internationalen Verhand¬ 
lungen entsendet werden. 

Der Amerikaner dient uns auch hierin 
als Beispiel. Am 4. August 1. J. wurde 
in Cleveland eine „Konvention“ getroffen, 
die nichts anderes ist, als eine nationale 
Vereinbarung amerikanischer Kinobesitzer, 
der sich die Interessen der bestehenden 
zwei Film-Fabrikanten-Vereinigungen an¬ 
geschlossen haben. Wir Deutsche aber 
raffen uns endlich auf und haben unser 
Filmneutrum und Filmarchiv - auf dem 
Papier. Wir wollen nicht vom Ausland 
lernen, Brüssel und Antwerpen z. B. 
geben nur unter der Bedingung Bewilli¬ 
gungen zu kinematographischen Auf¬ 
nahmen, daß je eine Kopie der einzelnen 
Aufnahmen dem Neutrum überlassen werde. 

Wir merken noch nicht einmal, daß 
es eine technische, eine industrielle, eine 
wissenschaftliche, eine pädagogische 


Kinematographie gibt, für uns ist sie nur 
Geschäft. Auch der Musiker verdient, 
Geld mit seinem Instrument, der Maler 
tut dies mit seinem Pinsel, mit den 
Falben, der Bildhauer mit dem Meißel, 
das materielle Element läßt sich nicht 
von der Kunst loslösen. Die künstle¬ 
rischen Films von heute sind nicht von 
der ganzen Welt als solche anerkannt, 
es gibt gerichtliche Entscheidungen, die 
unserer Branche die Schamröte ins Ge¬ 
sicht treiben müßten. Aber Themis hat 
ja eine Binde vor den Augen. 

Solange sich die maßgebenden Stellen 
dem höheren Wert der Kinematographie 
verschließen, kann der Aufschwung kein 
allgemeiner werden. Wir Deutschen 
kennen noch keine Gratis - Schüler¬ 
vorstellungen, zu denen Tausende von 
Kindern zu ihrer Bildung zugelassen 
werden. Der Kino soll bilden? Muß 
denn nicht die polizeiliche Zensur ein 
gar wachsames Auge haben, um die 
Schäden der Kinematographie sogar von 
Erwachsenen nach Möglichkeit fern zu 
halten? 

Und dennoch: Kinovorstellungen mit 
gewähltem Programm und geeignetem 
Vortrage vor denselben lehren den Kin¬ 
dern mehr und besser wie manches 
Studium aus Büchern. So wie der Ein¬ 
wand, die Kinos demoralisieren, von 
selbst hinfällig wurde, so wird auch die 
Abneigung gegen den Kino als Lehr¬ 
mittel ganz schwinden. In das Theater 
mit modernen realistischen Stücken 
nehmen Eltern, die Anhänger der sexu¬ 
ellen Aufklärung sind, ihre Backfisch¬ 
töchter mit; im Kino besagee die Bilder¬ 
titel nichts, man muß die Vorführungen 
erst selbst beurteilen, bevor man den 
Kindern den Zutritt gewährt, nota bene 
soweit dies die Behörde genehmigt. — 
Nach dem Unterricht kommen die Schub 
aufgaben, bis diese fertig sind, ist die 
Zeit um, die für den Kinderbesuch (der 
Kinos vorgeschrieben ist. 

Wenn trotz Allem der Kino unter¬ 
richtet, bildet, ein künstlerischer Zeit¬ 
vertreib, ein Konkurrenzgebiet üttera- 
rischer Größen, ein Spiegelbild der Volks¬ 
seele wurde, so dokumentiert sich darin 
nur seine eigene Kraft, die Kinemato¬ 
graphie ist heute ein Faktor im volks- 



Glo'ria-Lichtschild 

d. R.fG. m. -;,r$ 

das batte aller Lichtschilder, bisher unarraichter Lichteffekt bei'garlngatam £ 
Stromverbrauch. Gleichzeitig vornahmaa Reklameschild für Tageswirkung. 
Alleiniger Fabrikant: 

Oscar Burkhardt, am. b., Frankfurt. a.M. 

Firmenschilder-, Lichtschilder- und Schaukasten-Fabrik. 

Wiederverkäufen! höchster Rabatt. - 
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wirtschaftlichen, wie im kulturellen Sinne, 
der Beachtung erheischt. Und wenn sie 
erst wirklich fQr die Jugend tätig sein 
wird, — sie dient heute dem Amüsement 
der Großen — dann wird es Films für 
die Schüler, für die Familie, für Abend¬ 
gesellschaften, für Kasernen, für Arbeits- 
stütten geben, dann werden solche dem 
Studium der Kunst, der Industrie, der 
Landwirtschaft dienen, dann werden 
Gelehrte ihre Experimente vor der 
Kamera vornehmen, dann werden die 
Schulkinder für Schülervorftthrungen sich 
nicht zu alt dünken und sich nach dem 
„Programm der Großen" sehnen. 

Vor allem muß die Angst vor dem 
„gefährlichen“ Kinematographen schwin¬ 
den, vor dem man nicht nur die Seele 
der Kleinen, sondern auch die Körper 
wegen Feuersgefahr und Panik fürchtet. 
Das Publikum muß erzogen werden, 
diese Furcht zu verlieren. Ein dringendes 
Mittel hierzu ist aber die technische und 
berufliche Ausbildung der Operateure. 
Der Lenker des Automobils, der Liftboy 
müssen eine Prüfung bestehen, bevor sie 
ihrem Berufe obliegen dürfen, dem 
Kinooperateur ist das Heil von Tausenden 
anvertraut, er muß eine Gefahr zu ver¬ 
meiden und zu verhüten verstehen, man 
muß die Gewißheit haben, dort, wo bis¬ 
her fast immer die Katastrophen ihre 
Ursachen fanden, im Vorführungsraum 
steht ein Kenner, ein ganzer Mann, aus 
den Operateurschulen entsteht die 
Schulung des Publikums, dann werden 
alle unsere Feinde zu Anhängern des 
Kinos werden. 

Das KammergericQiund die Zensur. 

Für Kinematographen-Theater be¬ 
steht bekanntlich überall eine Polizei¬ 
verordnung, nach der nur solche Bilder 
zur öffentlichen kinematographischen 
Vorführung gelangen dürfen, deren 
Darbietung von der Ortspolizeibehörde 
vorher genehmigt worden ist. Das 
Kammergericht hat entschieden, daß 
diese Polizeiverordnung rechtsgültig ist. 

Dia Provinzial - Pollzsivsrordnuno 
batr. das Kinderverbot vor dam 
Kammergerlcht. 

Kürzlich hat das Kammergericht die 
Berliner Polizeiverordnung, welche den 
Besuch von Kinos durch Kinder be¬ 
schränkt, untqr besonderer Hervor¬ 
hebung der Verhältnisse der „Millionen¬ 
stadt“ für gültig erachtet. Jetzt hat es 


solche Verordnungen auch für gültig 
erklärt, wenn Sie für ganze Provinzen 
und damit auch für die kleinsten Orte 
erlassen werden. Es handelte sich um 
die Anwendung der unter dem 
26. Januar 1911 für die Provinz Sachsen 
erlassenen Verordnung des Ober¬ 
präsidenten. Sie bestimmt unter anderem: 
Personen unter 16 Jahren dürfen während 
der öffentlichen Vorführungen in den 
Kinematographentheatern nur in Be¬ 
gleitung ihrer Eltern Vormünder oder 
sonstiger Personen, denen ein Aufsichts¬ 
recht zusteht, und zwar auch dann nur 
vor 9 Uhr abends geduldet werden. 
Nur wenn die Vorstellungen auf Grund 
des vorgelegten Spielplanes von der 
Polizeibehörde ausdrücklich als Kinder¬ 
vorstellungen genehmigt werden und 
als Kindervorstellungen an den Vor¬ 
führungsräumen kenntlich gemacht sind, 
dürfen Personen unter 16 Jahren allein 
zugelassen werden. 

Das Kammergericht verwarf die Re¬ 
vision des zu Geldstrafe verurteilten 
Kinematographenbesitzers und führte aus: 
Ihre Grundlage fänden solche Verord¬ 
nungen in § 6d des Polizeiverwaltungs¬ 
gesetzes, wonach zu den Gegenständen 
polizeilicher Vorschriften die Ordnung 
und Gesetzlichkeit beim Zusammensein 
einer größeren Zahl von Personen ge¬ 
höre. Sie habe sich zu halten im Rahmen 
des § 10 Teil 2 Titel 17 des Allgemeinen 
Landrechts, der der Polizei die Aufgabe 
zuweise, Anstalten zu treffen für die Er¬ 
haltung der öffentlichen Ordnung und 
Sittlichkeit. Die Voraussetzungen seien 
hier gegeben. Wenn der Senat in der 
Berliner Sache die Verhältnisse der Mil¬ 
lionenstadt besonders betont habe, so 
nur, weil es sich um die Berliner Ver¬ 
ordnung handelte. Das schließe nicht 
aus die Gültigkeit von Provinzverord¬ 
nungen. Auch die hier vorliegende für 
die Provinz Sachsen erachte der Senat 
für gültig. Ganz abgesehen davon, daß 
die Verhältnisse in großen Fabrikstädten, 
wie Halle und Magdeburg, ganz ähnlich 
seien wie in Berlin, sei auch der gleiche 
Schutz der Kinder notwendig in kleineren 
Orten. Dort seien die Kinder nicht so 
weit fortgeschritten, wie in den größeren 
Städten, und könnten auch durch weniger 
gepfefferte Vorstellungen, als sie in 
Berlin und anderen großen Städten 
üblich seien, aufgeregt und geschädigt 
werden. Die Ausdehnung des Alters 
bis zu 16 Jahren sei auch unbedenklich. 
Auch das seifen noch Kinder. 


Der Klnemato 0 raph Im Heeresdienst 

Dessen Einführung beabsichtigt die 
preußische Heeresverwaltung. Die Maß¬ 
nahme verfolgt den Zweck, die feld- 
mäßige Ausbildung der Mannschaften zu 
unterstützen durch Aufnahme von mili- 
tärischen Exerzitien aller Art, an Hand 
deren die von Mannschaften begangenen 
Fehler usw. gezeigt und verbessert 
werden können. Vor allen Dingen aber 
wird dem Apparat die Aufgabe zufallen, 
den Erkundungsdienst in durchgreifender 
Weise zu verbessern. Im Luftschiff und 
Automobil wird er sich gleichmäßig gut 
verwenden lassen. Vorerst sollen fünf 
Apparate angekauft und verteilt werden. 
Die damit ausgerüsteten Truppenteile 
werden die Aufnahmen vervielfältigen 
und weitergeben. Die im Felde her¬ 
gestellten Aufnahmen der Erkundungg- 
streifwachen werden sofort entwickelt, 
vervielfältigt und den Kommandostellen 
auf der Leinewand gezeigt. Die in Be¬ 
tracht kommenden „kinematographischen* 
Regimenter, bezw. Truppenteile sind noch 
nicht näher bestimmt. 

Edison Im Berliner Union-Theater. 

Die Deutschlandreise des amerika¬ 
nischen Erfinders Edison darf auch für 
unsere Branche nicht ohne Interesse 
sein, denn sein Name ist mit der Technik 
des Kinematographen eng verknüpft. Er 
ist der Erfinder des Phonographen und 
der ersten brauchbaren Giühlampe, hatte 
sich schon seit 1887 mit der Idee be¬ 
schäftigt, möglichst kleine Bilder ebenso 
in einer Spirallinie auf einem Zylinder 
aufzuzeichnen, wie er Töne auf Wachs¬ 
zylinder festhielt. 1891 gab $ die ersten 
Patentbeschickungen seines : Apparates, 
1893 führte er ihn zum ersten Male 
öffentlich vor. Edisons „Kinematograph* 
war der erste Apparat, der an den Rän¬ 
dern perforierte Films aufwies, wodurch 
die exakte Fortschaltung gesichert wurde. 
Unabhängig von Edison arbeiteten die 
Gebrüder Lumtere, die im Jahre 1895 
endlich mit einem Kinematographen vor 
die Oeffentlichkeit traten. Jetzt wird uns 
Edison bald mit den „sprechenden 
Bildern überraschen, die den Sieg über 
das Theater davon tragen sollen. Schoo 
bei der Aufnahme sind Ton und Bud 
synchron verbunden, wodurch nicht nur 
die Unstimmigkeiten der uns bekannten 
Tonbilder vollständig vermieden 
sondern gleichzeitig durch wesentlich* 
Verbesserungen derSprechmaschine vollste 
Natürlichkeit der Töne gewahrt ist. 
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H UPFELD „WELTMARKE 
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Mehrere Phonoliszt-Pianos wurden kürzlich an eine französische 
Schiffahrts-Gesellschaft geliefert. 


an Bord haben. Gleichzeitig wird damit die unverwüst¬ 
liche Haltbarkeit der Instrumente selbst im Tropenklima 
und unter dem Einfluss der Seeluft schlagend dargetan. 

Deutsche, französische, österreichische, spanische und 
:: russische Schiffe führen unsere Instrumente. :: 

Auch in Kinos aller möglichen Länder sind 
unsere Instrumente anzutreffen. 


Filiale Hamburg 

Gr. Bleichen 21 (Hupfeld-Haus) 


Zur Zeit 1500 Arbeiter und Beamte 
54 Goldene Medaillen u. höchste Preise 


Generalvertr. Berlin 

Karl Braun, Friedrichstr. 16 (Passage) 


Nichts spricht deutlicher für die Popularität und 
Verbreitung unserer Marke, als die Tatsache, dass viele 
grosse Dampfer unsere 


= Kunstspiel-Pianos * 


KOMET-FILM 


FilnuCompagnie 
PAULUS &UNGER 

Telegr.-Adr.: 
Filmco- Berlin. 


u 

;,v 

BERLIN SU. 68 || 
Friedrichstr. 228. ;&■ 

Fernsprecher: 

Amt 6, No. 16620. VM 


7. Oktober 1911 

In der Stadt und auf dem Lande. 

Humoristisch: Telegramm-Wort: „Stadtland“. 


Länge ca. 150 m 


7. Oktober 1911 

Auf dem Kinderspielplatz 

Tonbild: Telegrammwort: „Spielplatz“. 

Länge ca. 79 m. 


14. Oktober 1911 

Ein Pensionsausflug 

Herrliches Tanzbild: Telegramm-Wort: „Pension 
Länge ca. 79 m. 


21. Oktober 1911. 

Armes Glück «ÄSu 

Länge ca. 250 m. 


Sparumformer! 

konkurrenzlos 

! i | neuestes, garantiert ( j : 

i i i i : feestes Sgstem : j j j i 

i: ;i Gröbte Stroms Ersparnis. jj | 

: i i Niete:: Abzahlung. j j j j 

|| i Reparaturwerkstatt i ! j j 

! i I Bei BetriebsstSrangen sofort Ersatz f j; 

* Groß & Co. ^ 

Spezialfabrilt für EleWromotoren eit. 6. m. b. h. 

Berlin N. 39, Lindowerstr. 10/11. 

Fernruf: Amt Moabit, 8259. 
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Edison bedauerte, [bei «einem Be¬ 
suche in Dresden so wenig Kinemato- 
graphen-Theater dort zu sehen, und 
konnte es sich aber in Berlin, trotz der 
Kürze seines Aufenthalts in der Reichs¬ 
hauptstadt nicht versagen, das „Union- 
Theater" Unter den Linden zu besuchen, 
wo unser Redakteur die Ehre hatte, ihn 
empfangen zu dürfen. 

Uns wundert nur, daß man den 
großen Techniker Edinson in Dresden, 
Berlin und Hamburg so mit Ehren über¬ 
häuft hat, denn er ist doch auch 
der Erfinder einer Sache gewesen, 
die nach der Meinung der meisten 
deutschen Menschenverbesserer die ganze 
Volksseele vergiftet. 

Feuer in Weeel. 

Am 24. d. M. entstand im Flektro- 
Biograph in der Schmidtstraße ein Brand, 
bei welchem der erste Teil des Films 
„Der Schandfleck" ein Opfer der Flammen 
wurde. Auch der sonstige Schaden war 
bedeutend, doch war es durch die 
liebenswürdige Unterstützung eines* dor¬ 
tigen Konkurrenztheaters, das gleichfalls 
den obigen Film im Programm hatte, 
möglich, durch Pendeln des verbrannten 
Teiles die Vorstellung fortzusetzen. - 
Unzweifelhaft hat der Inhaber der 
Weseler Lichtspiele durch diese Unter¬ 
stützung ein gutes Vorbild kollegialen 
Zusammenarbeitens gegeben, daß bei 
gutem Willen auch in Zukunft für beide 
Teile von Vorteil sein könnte. 

Der Filmmarkt. 

Die Fabrikanten, die alljährlich oder 
audi öfter pro Jahr ihre Katalog¬ 
sendungen loslassen, beklagen es, daß 
das Resultat in keinem Verhältnis zu 
Kosten und Mühe steht, ohne dabei zu 
bedenken, daß sie zumeist selbst Sdiuld 
an dem Verpuffen der Propaganda 
haben. Fast durchweg haben sie Kun¬ 
denlisten, zumeist einer Fachzeitung 
entnommen, nur zum geringen Teile 
ergänzt durch jene, die einmal selbst 
eine Preisliste verlangt haben. 

Sollen die Kataloge und Drucksachen 
wirken, dann muß rationelle Propaganda 
betrieben werden.. Am besten eignet 
sich hierzu eine Kartotek, nach Buch¬ 
staben und nach Absatzgebieten geord¬ 


net. hrtferselben muß Name und ge¬ 
naue Adresse des Empfängers stehen, 
ferner woher die Adresse stammt, wann 
und wa? ihm gesandt wurde, ob und 
wie er darauf reagierte, ward er Kunde 
was er bezogen hat, um damit seine 
Konkurrenten ebenfalls zum Kaufe zu 
reizen. Geht man einen Schritt weiter, 
so wird die Kartothek noch besagen, 
wie der Konsument finanziell oder im 
Kredit fundiert ist, was er an 
Programmen bietet, wann er wechselt, 
welcher Genre von Filmsujet, bei ihm 
vorherrscht usw. 

Ein Katalog, der vom Fabrikanten 
verlangt wird, den man erwartet, der 
vor Allem durch seine Aufmachung 
wirkt, wird zu Rate gezogen, man 
studiert ihn aufmerksam, man ver¬ 
gleicht seinen Inhalt mit dem Preisblatt 
der Konkurrenz, kommt aber ein 
Katalog ins Haus als ungebetener Gast 
im Momente, wo man seiner nicht be¬ 
darf, so wird ihm wenig oder garkeine 
Aufmerksamkeit gewidmet, gewöhnlich 
wandert er in den Papierkorb. Viel¬ 
leicht wird der Katalog einer größeren 
Firma in Gestalt eines Prachtalbums 
mit vielen Illustrationen eine Zeit 
hindurch aufbewahrt, doch sollte er 
einmal benötigt werden, so ist er 
gewiß nicht bei der Hand. 

Was dem Lieferanten die Kartotek, 
das ist dem Abnehmer die Registratur. 
Doch welcher Filmkonsument wird sich 
die Mühe machen, die Preislisten einmal 
nach dem Namen des Fabrikanten, dann 
aber auch nach Titeln der Films, nach 
der Art der Handlung, nach ihren 
Längen zu klassifizieren? Vor allem 
herrscht der Irrtum vor, nur von den 
Bildern der Gegenwart und Zukunft 
wählen zu dürfen. Fast kein Kinemato- 
graphenbesitzer nimmt sich z. B. an 
den Zeitschriften ein Beispiel, die 
ein Ulustratidhsarchiv haben. Bei jedem 
passenden Ereignis greifen sie nach 
alten Bildern zurück. 

Wenn heute ein Erdbeben in Mexiko 
sich ereignete, haben Reisebilder von 
dort gewiß Interesse, stirbt ein be¬ 
kannter Staatsmann. Gelehrter,'Dichter 
ehrt man ihn und sich, wenn man 
Films zeigt, auf denen er zu sehen ist 
etc. So gibt es immer und immer wieder 


Zur qefl. Kenntnis! 


Theaterbesitzer, welche kurze interessante PftlA.PatänaliäiliMiiMii 
Reklamefilms auch für kurze Zeit gegen b2lQ*CnfSul30l(]lin$| 
vorführen wollen, müssen sich sofort wenden an die Film-Reklame :: :: : 

Julius Pinschewer, Berlin W. 

Münchener - Strasse 38, Telephon: Amt vi, Nr. 3222. 


Anlässe um alte Sujets fn neuen Copien 
zu zeigen und ein findiger Kopf greift 
den Ereignissen voraus bei Anlässen, 
die vorher bekannt sind und besorgt 
sich für deren Zeitpunkt die passenden 
Bilder. 

Aus diesem Grunde sind die Wochen¬ 
programme, Flugblätter und Broschüren 
der Filmfabrikanten zwar für den 
momentanen Bedarf nicht aber zum 
Aufbewahren geeignet. Es wäre ein 
großer Vorteil für den Filmmarkt und 
-Handel, wenn alle das gleiche Format 
zumindest hätten. Ebenso müßten die 
Listen der Filmverleiher mit jenen 
einheitlich sein, man könnte alle in 
Shannon- oder Zeiß-Registratore ein¬ 
heften und hätte sie klassifiziert jeder¬ 
zeit zur Hand. 

Film-Programm und Zeitungskritik. 

Schon von jeher hatten wir darüber 
Klage zu führen, daß die Tagespresse 
sich dem Kinematograph ziemlich ab- 
lehrfend verhält und ihre Spalten nur 
dann für uns öffnet, wenn es galt, gegen 
unsere Kunst Stellung zu nehmen. Jetzt 
endlich scheint es, als ob die immer mehr 
zunehmende Sympathie für die Kinemato- 
graphen-Theater seitens des allgemeinen 
Publikums nicht nur das Lager unserer 
fanatischen Feinde lichtet, sondern auch 
auf die Zeitungsredaktionen mit über¬ 
greift, denn immer, wenn etwas neues 
auftaucht, was aus unserer Branche 
für die Allgemeinheit von Interesse ist, 
dann nehmen die Tageszeitungen, oft in 
längeren, tiefgründigen Artikeln, davon 
Notiz und dokumentieren dadurch ihr 
ernstestes Interesse für den vielgestaltigen 
i Kinematographen. Dieser hocherfreuliche 
Umschlag ist sogar jetzt so stark zu 
spüren, daß er eine gewisse bewundernde 
Dankbarkeit auslösen muß, denn jetzt 
beginnen sogar die Theater- und Kunst- 
Kritiker der tonangebensten Tages¬ 
zeitungen sich mit unseren Filmdarbie¬ 
tungen zu beschäftigen und die kritische 
Sonde an unsere Neuheiten - Programme 
anzulegen. Dieser Fall war jüngst in 
eklatantester Weise zu konstatieren. 

Im „Union-Theater“, Berlin, Moritz* 
platz, fand am 16. September die 
Premiere des ersten Monopolfilms aus 
der „Asta-Nielsen-Serie“ statt. Zu der 
Vorführung des Films „Im großen 
Augenblick" waren außer der gesamten 
Tages- und Kunstpresse noch ca. 9W 
Personen aus allen Berufs- und Gesell¬ 
schaftsklassen Berlins geladen: Schau* 
Spieler, Akademiker, Wissenschaftler, 
Lehrer, Pädagogen, Erzieher, Kaufleute, 
Gewerbetreibende, Handwerker, Schnit- 
steiler usw. - Kurz: tout Berlin in 
konzentriertester Form. Der Aben® 
brachte einen vollen, ehrlichen Erfolg 
für die künstlerische Kinematograph^ 
und nach jedem Akt des großen hum- 
Schaupiels warmen und freudigen ö®" 
fall. Das bemerkenswerteste nun, aaw 
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Ein Verschwender Ist jeder Klnobe8llzer, 

wenn sich derselbe nicht seine elektrische Anlage nach dem „Eos-Brstisliohtsyotein“ der 

„EOS“-Projektionsflächen “'h"'"' 

Amt 0 , 8939 . Berita’Sdiiiiidcrg, 6runewalöstrasM 60. Amt e, 3939 . 

kostenlos umändem läßt. 

Sämtliche Schaltungen sind in allen Kulturstaaten patentamtlich geschütztlll 

- Deutsche Reichspatentei - 

No. 221940 . 221343 . 222888 . 223334 . 222467 . 229790 . 229787 . 229788.230730 

SC Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung« 
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Verleih-Abteilung 

der 

Filn-liil-, Taiseb- ui Leibgeoosseascbail Jeulseiilaaf 

E. Q. m. b. H. 

Vertreter: MAX HOFFER. 

BERLIN SW. 68 1 Friedrich-Strasse 207. 


Bestellen Sie 

um wirklich volle Häuser zu erzielen, nur fachmännisch zu¬ 
sammengestellte 

Programme 

worin ohne Cxtrazahlung die grössten Schlager enthalten dnd. 


Nur dadurch, dass unser Einkauf sich jetzt wöchent¬ 
lich auf ca. 8000 Meter beläuft, ist es möglich, Ihnen 
erstklassige Schlager - Programme zum Preise von 
60 Mk. pro Woehe' Uber 2000 Meter bei zwei¬ 
maligem Wechsel zu liefern. C|| Ul pro Woche bei zwei- 
Etwas altere Programme eil DIL maligem Wechsel. : 

Sonntag«-Programme von 20,- Mk. an. 

1 Sie erhalten zu jedem Bild die polizeilich 

, — - gestempelte Zensurkarte. 

Lassen Sie sich sofort Programm-Aufstellung senden. 


3000 Kerzen 
Klnemategraphenllcht 

--- ln federn Dorfe = 

gwt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas - oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. . . 

Drägerwerk K 2, Lübeck. 


V Achtung! / 


Ich habe stets billige 


Gelegenheltskäufe 

Kino-Artikeln resp. -Einrichtungen vorrätig. Wenn S 

neu einrichten, 

kommen Sie sofort zu mir, Sie erhalten alles fast um 

die HäUte 


billiger. Es sind durchweg unter Garantie tadel¬ 
losen Arbeitens gute Vorfflhrungeapparate von 
erstklassigen Firmen, wie Pathä, Duskes 
etc., ebenso Umformer. - Uebernehme auch 
—— echlflsselfertige Neueinrichtungen. 
Besuchen Sie mich bitte ohne jede Verbindlichkeit. 

A. Grünthal, 

Berlin SW. 19, Kommandantenstraße 15. 

Telephon: Amt I, (Centrum) Nr. 2636. 


Walili, Zuhmm, Scbekiliici 

A. Böhm, Zuckimru-hlirik C.i.k.8. 

Berlin C. 2, Neue Friedricbstr. 21a. 

Billigste Bezugsquelle für Klnothoeter. 

Verlangen Sie Vertreterbesuch oder Musterofferte. 


1,60 


Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L B. B. 
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die spröde Berliner Tagespresse mit 
ihrer bekannten Zeilenknappheit diesen 
Erfolg des modernen Kinematographen 
für wichtig genug hielt und ihn 
in insgesamt 32 langen und äußerst 
schmeichelhaften Zeitungskritiken zum 
Ausdruck brachte. Man bedenke: 
32 Kritiken. — Dies ist ein Erfolg, und 
gleichzeitig ein praktischer Beweis dafür, 
daß der Kinematograph seitens der 
Zeitungen mit dem wirklichen Theater 
sich getrost auf eine Stufe stellen kann, 
denn in Berlin finden des öfteren The¬ 
ater-Premieren statt, die sich mit ein paar 
Zeilen der Kritik begnügen müssen, 
während die Asta Nielsen und der 
„Große Augenblick 0 Anlaß zu ernsten 
und würdevoll durchdachten Betrach¬ 
tungen über die moderne Lichtbildkunst 
seitens der Kunst-Kritiker gab. Wir ver¬ 
meiden diese Tatsache mit großem Stolz 
und bald wird vielleicht die Zeit kommen, 
wo man sagt: „Das Theater ist tot, es 
lebe die lebende Photographie! 0 


□ 


NiSSHSdHfllidKS 


□ 


Eine deutsche Motorboot-Expedition 
durch Afrika. 

Oberleutnant Graetz, der Afrika im 
Automobil durchquert hat, befindet sich 
mit der Deutschen Motorboot-Expedition 
wiederum im schwarzen Erdteil. Der 
Zweck dieses Streifzuges ist die Er¬ 
forschung des noch unbekannten Fluß¬ 
laufes des Zambesi, des Banguelosees 
und des Lualaba. Allen Ernstes wurde 
schon mehrfach in der englischen Presse 
die Frage aufgeworfen, ob in diesen von 
der Natur verschlossenen Seen noch 
Ueberbleibsel vorsintflutlicher Vertreter 
des Tierreichs, ob hier noch Saurier ein 
verspätetes, durch Menschen und Kultur 
ungetrübtes Dasein fristen könnten. 

Oberleutnant Graetz ist von dem er¬ 
fahrenen Pariser Operateur Octave Fiere 
begleitet, der lOOfX) Meter Negativfilm 
mitgenommen hat. Die Rückkehr der 
Expedition ist an der Westküste unge¬ 
fähr im Oktober zu erwarten. 


Neu-Etöffnungen. 


Alfeld. Ein Kinematographen-Theater 
soll vorbehaltlich der polizeilichen Ge¬ 


nehmigung im Quembaumschen Hause 
in der Sedanstraße errichtet werden. 

Dresden. Nach größerem Umbau 
ist das hiesige „Olympia -Tonbild-Theater“, 
Altmarkt 13, Anfang voriger Woche wieder 
eröffnet worden. - Das bestens bekannte 
„Reform - Kino 0 , Wettinerstr. 18, ist in 
den Besitz des Herrn Fischer über¬ 
gegangen. — „Die weiße Wand 0 , Gör- 
litzerstraße, floriert jetzt unter dem Namen 
„Hansa-Theater 0 . 

Dresden. Handelsgerichtliche Ein¬ 
tragung: Dresdener Lichtspiele. 

Düsseldorf. Handelsgerichtliche Ein¬ 
tragung: American Film Co., Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung. 

Eberswalde. Otto Behrend & Co., 
hier, Eisenbahnstr. 35, eröffnen 1. Ok¬ 
tober Eisenbahnstraße 76, einen Kine¬ 
matographen. 

Erfurt. Herr Otto Homann -Webau, 
ehern. Hofkapellmeister, eröffnet am 
1. Oktober im Hötel Preußischer Hof 
das „Lichtspieltheater 0 . 

Garmisch-Partenkirchen, (bayer. 
Hochland.) Mitte Oktober eröffnet hier 
Herr Ludwig Rutz aus Oberammergau 
ein ständiges Kino-Theater unter der 
Bezeichnung „Lichtspiel-Haus 0 in vor¬ 
nehmer Aufmachung. 

Konstanz. Ein neues Kinemato¬ 
graphen-Theater, der „Palast - Kinema 
Exelsior 0 , eröffnete an der Ecke Bodan- 
und Scheffelstraße seine Pforten. 

Königsberg I. Pr. Ostdeutsche 
Lichtspielhaus - Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Kaufmann Herr 
Wilhelm Bauer ist als Geschäftsführer 
ausgeschieden. Kaufmann Herr Wilhelm 
Völker ist zum Geschäftsführer bestellt. 

Lodz. Hier werden in Kürze noch 
zwei weitere Kinematographentheater er¬ 
öffnet. 

Posen. Das im Oberschlesischen 
Turm der Ostdeutschen Ausstellung in 
Posen befindliche Kinematographentheater 
aus den Hüttenbetrieben der Ober¬ 
schlesischen Eisenindustrie, A. -G. für 
Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz 
soll der Technischen Hochschule in 
Breslau kostenlos überwiesen werden. 

Prag. Unter Beteiligung der von 
der Zentralbank der tschechischen Spar¬ 
kassen gegründeten Aktienbank „Bohe- 
mia“ wurde unter der Firma „Kinofa 0 , 
Fabrikation kinematographischer Bilder, 
Gesellschaft m. b H. Prag eine Gesell¬ 


schaft, deren Zweck Erzeugung und Ver. 
trieb von Films und kinematographischen 
Apparaten sowie die Errichtung und 
Betrieb von Kinos ist. 

Wilhelmshaven. Handelsgerichtlichi 
Eintragung: Opera-Theater, üesellschafl 
mit beschränkter Haftung. 

ZOrlch I. Inhaber der neuen Finu 
Hans Pfenninger ist Herr Hans Pfenninger 
Zürich IV, KinematographenuntemehnW 
Rennweg 13. Zum Löwen.; * fl j 
_ K 


laten. Hao’Opcntwiloit 

Berlin, JlgeretraÖa 7. 


Protokoll 

der Sitzung vom 14. September 1911 Vorm, lin 
in Bartusch’s Restaurant. 

Um 1130 wurde die äußerst schwach be¬ 
suchte Versammlung mit der Begrüßung der 
anwesenden Mitglieder eröffnet. 

Die Tagesordnung umfaßte folgende Punkte 

1. Verlesung eingegangener Schreiben. 

2. Verlesung des Protokolls vom 9. ds. Mts. 

3. Geschäftliches. 

4. Kasse. 

5. Verschiedenes. 

Zu Punkt 1 wurden die eingegangeneo 
Schreiben verlesen und besprochen. 

Zu Punkt 2 wurde das Protokoll vom 9 . 
ds. Mts. verlesen. 

Zu Punkt 3 wurden Interne Angelegen¬ 
heiten besprochen, u. A. wurden nachstehende 
Kollegen nach § 7 Abt e. ausgeschlossen: Karl 
Ebel, Martin Kunz, Karl Sturm, Max Uebel, 
Albert Gätgens. 

Punkt 4 Kasse machte der Schatzmeister 
darauf aufmerksam, daß wierderum einige Mit¬ 
glieder mit Ihren Beiträgen im Rückstände sind 
und wurde der Schriftführer beauftragt die 
Mahnbriefe abzuschicken. 

Unter Punkt 5 fand dann noch eine Be¬ 
sprechung betr. einer Unterstützung an Bruder 
No. statt, da auf den Kassenbestand mo¬ 
mentan Rücksicht genommen werden muß. 
wurde der Schriftführer beauftragt, das Gesuch 
zu beantworten und wurde die Angelegenheit 
vertagt. 

Schluß der Sitzung 2io Nachm. 


□ 


□ 


Leon Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrlchstr. 20. 

Das Programm zum 28. Oktober bringt aus 
der Serie „Aus dem Leben* einen Film »WJ 
(386 m) der ein Beitrag zum Kampf gegen au 
Schundliteratur ist. In spannendster Weise wird 
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in dem Bilde der Einfluß eines Buches „Das 
Evangelium der Liebe 0 auf das GemUt eines 

» ngcn Mädchens geschildert, wie dieses die 
otive des Inhaltes zu ihrem eignen Lebens¬ 
inhalt macht und infolge dieses Einflusses das 
Elternhaus verläßt. Nach wenigen Monaten 
schon kehrt das Mädchen krank an Seele und 
Körper in das Elternhaus zurück. — Die Tragik 
des Geschickes, die durch dem Lesen eines 
Baches der Schundliteratur Ihre Ursache hat, 
ist in dem Film in glänzender Weise zur Dar¬ 
stellung gebracht. — An weiteren Dramen bringt 
das vorliegende Programm „Um Mitternacht“ 
(283 m), „Die Rache des Toten 4 ' (290 m) sowie 
den Hilm „Eine Lehre für das Leben 44 (305 m). 
Die Komödie „Frltzchen als Anstandsbaubau 44 
(152 m) zeigt wieder einmal den Liebling des 
Kinopublikums Fritz Abdlard in einer Glanz¬ 
rolle — In „Piefke als Droschkenkutscher 14 
(110 m) sowie „Teddy holzbock als Amateur- 
Photograph 44 (120 m) aus der Kollektion „Aqullia“ 
Anden wir zwei humorvolle, populäre Figuren 
wieder. — Von den Naturaufnahmen sind be¬ 
sonders erwähnenswert, die „Stereoskopische 
ßlumenstudle (79 m), „Eine alt-fllmlsche Stadt 44 
(74 in) sowie „Auf dem Gipfel des Monte Vlso“ 
(119 in). 

Path6 FrAres, Berlin W. 8, 
Frledrichstr. 191. 

Das Programm vom 14. Oktober bringt an 
Naturaufnahmen. 

Ein Empfang bei einem Oberhäuptling der Dirkas. 
Großer Kabeljaufang an Bord eines Fischkutters. 

Trick - Szenen. 

Baron Münchhausens Erscheinungen. 

Komische Szenen. 

Ruhmvolle Rettung. 

Rosalie und ihr Phonograph. 

Struwels Eroberungen. 

Sport- und akrobatische Aufnahmen. 

Die höhere Turnschule in Stockholm. 

Der Maler ohne Arme. 

Historische Szenen. 

König Johanns Lösegeld. 

Dramatische Szenen. 

Gefährlicher Flirt. 

Die Indianerin von Arizona. 

Die Landstreicherin. 

Szenen verschiedenen Inhalts. 

Das Honorar des Diebes. 

Wissenschaftliche Aufnahmen. 

Die Meduse und der Plankton. 

Farbenkinematographie. 

Little Hans bei den Wilden. 


Max Oppenheimer, Berlin SW. 68, 
Frledrichstr. 35. 


Am 11. November erscheinen: 



Ein Versehen, Drama, 314 m. 

Erneute Ausgaben: 
In Versuchung, Drama, 301 m. 


S Die Waldliese, Cowboy-Drama, 298 m. 
Der Jungbrunnen, Komödie, 137 m. 



Auf dem Kriegspfade, Indianer-Drama, 
309 m. 

Eisenbahnbau mit Hindernissen, Drama, 
317 m. 


Düsseldorfer Film - Manufaktur 
L. Gottschalk, Düsseldorf. 

„Zouza 44 . Eine Tragödie in zwei Akten von 
Dr. Reinhard Bruck.' - Der Aviatiker Krafft 
kehrt von einer Reise aus Mittel - Amerika 
zurück, wo er die schöne Cubanerin „Zouza 14 
kennen gelernt hat, die ihm nun in leidenschaft¬ 
licher Liebe ergeben, in die Heimat folgt. Sein 
Vertrauter und Sekretär, Georg, hat ihn vor 
diesem Liebesbund gewarnt. Er fürchtet Gefahr 
für die Arbeit, die einen ganzen Mann fordert. 
Schon auf der Heimreise in der Umgebung der 
Europäer bereut Krafft, das Mädchen der Heimat 
entführt zu haben. Sie fühlt es und sucht mit 
all ihren Liebeskünsten ein schriftliches Ehe¬ 
versprechen von ihm zu erhalten. Unterdessen 
ist aber ein Passagier auf sie aufmerksam ge¬ 
worden, es ist der Impresario Goldmar, der ihre 
rassigen Tänze sieht und glaubt in ihr einen 
guten Fang für die Bühne mache i zu können. 
Georg, der alles daransetzt, Krafft und Zouza 
zu trennen, reicht ihm hilfreich die Hand, und 
die der Landessprache ungeübte Zouza unter¬ 
schreibt einen Bühnen-Vertrag, den Georg an 
Stelle des Eheversprechens in dem sie sich ver¬ 
pflichten sollte alle Beziehungen zur Heimat zu 
lösen, ihr vorgelegt hat, Wild schreit Zouza 
auf, als sie den Betrug entdeckt aber ihre Liebe 
zu Krafft, der willenlos von Georg gelenkt 
wird, läßt sie auch dieses Opfer für ihn tragen. 
Nur soll er sich keinem anderen Weib in Liebe 
nahen. Er weiß, daß sie ihn tötet, wenn er sie 
verläßt. Und doch kann er der Versuchung 
nicht widerstehen, ö!s er Goldmars blondes 
junges Weib daheim kennen lernt. Zouza ahnt 
es und verzweifelt sucht sie sich Gewißheit zu 
verschaffen. Nur einem vertraut Krafft alles 
an, Georg; diesen muß sit gewinnen. Für Zouza 
verrät dieser seinen Freund. Er benachrichtigt 
Zouza, die mit Goldmar als Star seines Tournee 
ein Ausland-Gastspiel gibt, daß Frau Goldmar 
ihm einen Besuch in seiner Wohnung zugesagt. 
Sie will auch in seinem Aeroplan am Flieger¬ 
tag mit ihm aufsteigen und so seinen Triumph 
teilen. Diese Nachricht trifft Zouza wie ein 
Dolchstoß; sie verständigt anonym Goldmar 
und reist selbst stehenden Fußes nach Hause. 
Jäh wird das Liebesgeflüster Krafft’s und Frau 
Goldmar unterbrochen, als 'die Klingel ertönt 
und der Gatte vor dem Haustor steht, ln 
seiner Angst versteckt Krafft das junge Weib 
im Zimmer Georgs, wo er sie sicher glaubt. 
Der Gatte sucht natürlich vergebens. Im 
Zimmer Georgs aber spielt sich unterdessen 
eine aufregende Szene ab. Georg hat Zouza 
das verabredete Zeichen gegeben und sie steigt 
ein, um sich an der wehrlosen Nebenbuhlerin 
zu rächen. Abei plötzlich besinnt sie sich. Sie 
läßt die Frau entfliehen und beruhigt den über¬ 
raschten Goldmar. Sie sei es, die bei Krafft 
zu Besuch und sie habe sich nur versteckt, 
weil sie ohne Entschuldigung, von Sehnsucht 


getrieben, ihr Engagement verlassen habe. — 
Goldmar glaubt ihr und entschuldigt sich. 
Krafft will ihr für ihre Aufopferung danken, 
aber sie würdigt ihn keines Wortes. Als es 
dunkel geworden, schleicht sie sich zu Georg 
und ihm enthüllt sie ihre Pläne. Er muß den 
Mechanismus des Aeroplans zerstören. Krafft 
wird es erst bemerken, wenn es zu spät ist. 
Wenn die Rache geglückt, will sie ihm ganz 
gehören. Willenlos lockert er eine Ventilvor¬ 
richtung, wissend, daß der Aeroplan abstürzen 
muß. Der Fliegertag bricht an. Der Fliegertag 
bricht an. Auf dem Festplatze finden große 
Aufführungen statt, als deren Star „Zouza* vom 
Publikum bejubelt, ihre Heimatstänze zeigt. 
Ihr Gewissen quält sie. Unruhig erwartet sie 
den Aufflug Kraffts und als der Augenblick 
kommt, wo der Aeroplan in die Höhe steigt, 
da ist es mit ihrer Selbstbeherrschung vorbei. 
Im nächsten Augenblick muß der Geliebte mit 
der Rivalin zerschmettert zu ihren Füßen liegen. 
Sie will büßen, sie will mit ihnen sterben. Mit 
durchschnittener Pulsader wartet sie angstvoll 
der Katastrophe, aber was ist das? Ohne Un¬ 
fall hat er seine Fahrt ausgeführt. Georg eilt 
Zouza entgegen. Ein Zufall hat das Unglück 
verhütet. Frau Goldmar, von den Aufregungen 
der letzten Nacht erkrankt, hat abgesagt, so 
mußte Georg Krafft begleiten und um sein 
Leben zu retten hat er den Mechanismus wieder 
gebrauchsfähig gemacht. Mit verklärtem Lächeln 
vernimmt Zouza die Botschaft. Nun kann sie 
ruhig sterben. Zum Geliebten läßt sie sich 
führen Krafft wird aus seinem Siegestaumel 
herausgerissen, als er die Sterbende sieht. Ver¬ 
zweifelt nimmt er sie in seine Arme und über¬ 
häuft sie mit Küssen. Es ist zu spät. Mit 
einem letzten glücklichen, Verzeihung erflehen¬ 
den Blick hat sie für immer Abschied von ihm 
genommen. 



Film - Compagnie Paulus & Ungar' 
Berlin SW., Frledrichstr. 228. 


„In der Stadt und auf dem Land 44 , humo¬ 
ristisch. Dieser Film zeigt uns in der krassesten 
Weise den Unterschied zwischen Stadt und 
Land. 1. Eine Zahnoperation. 2. Eine Llebes- 
szene. 3. Ein Ehrenhandel. Diese Gegensätze 
sind so kraß, daß man aus dem Lachen nicht 
herauskommt. 


„Armes Glück 44 , aus dem Leben. Arm aber 
dennoch glücklich sehen wir hier ein junges 
Paar. Beide ein Gewerbe treibend, was viele 
andere Menschen mit Schauder erfüllt. Sie 
suchen ihre Schätze auf den Müllabladeplätzen, 
und trotz des unschönen Millieus, das sie um¬ 
gibt, finden sich doch die Herzen ln reiner 
und uneigennütziger Liebe, 


Das Gute verbürgt Erfolg. 

Wo sich Erhabenes mit dem Guten paart, 
darf man um den Erfolg nicht verzagen. Diese 
von jeher als erprobt erwiesene Eigenschaft 
hat die Firma „Eclair 41 geschickt ausgenutzt, 
und in kurzer Zeit den Markt mit einem 
Bildermaterial versehen, das in jeder Be- 
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Ziehung den höchsten Anforderungen ent¬ 
spricht. Ermüdende Längen vermeidend, er¬ 
zielte dieselbe ihre Erfolge durch ein vor¬ 
zügliches Spiel der Darsteller, die schon 
äußerlich sympathisch fesseln. Die Scenerie 
ist hochelegant, die Photographie bestechend. 
Es ist daher kein Wunder, dag das Verlangen 
dör Theaterbesitzer „Cdalrbllder“ zu spielen 
im Wachsen begriffen ist, wie die gespielten 
Programme schlagend beweisen. Das Publi¬ 
kum von heute verlangt viel. Es sehnt sich 
nach müßig langen Bildern, und wendet sich 
von denjenigen Films, die durch tödliche 
Längen die Aufmerksamkeit erschlaffen lassen. 
Diese Mängel vermeiden die „Eclairbilder" in 
geschickter Weise. Wir lenken daher die 
Aufmerksamkeit unserer Leser auf die am 
7. Oktober erscheinenden Neuheiten dieser 
strebsamen Firma, die mit vier Filmbildern 
«Das Drama Im D-Zug“, in welchem die 
Unerfahrenheit eines jungen Mädchens, eine 
schwere Katastrophe herbeiführt, die nur 
durch einen dramatisch wirksamen Vorgang 
gemildert wird. Noch realistischer sind die 
unübertrefflichen Reiterkunststücke die der 
Film: „Die portugiesische Kavallerie“ schildert. 
Die Scenerie bildet unvergleichlich portu- 

S iesische Landschaften, die diesem Film einen 
urchschlagenden Erfolg sichern. Für wirk¬ 
lichen Humor und natürlich zum Ausdruck 
kommenden Witz, sorgen die Bilder: „Wie 
der kleine Willy seinen Onkel holte“ und „Der 
sensationelle Zeitungsartikel“. Beide Bilder 
sind in der Composition so lobenswert durch- 

5 ' eführt, dag selbst der Hypochonder sich der 
er Komik derselben unterwerfen mug - ob 
er wül oder nicht! 



Ein belauschtes Gespräch im 
Eisenbahn-Coupd. 

Ermüdet von den vielen Laufereien in der 
Metropole Berlin bie ich endlich auf dem 
Bahnhnof Friedrichstraße angelangt, um nach 
vollbrachter Arbeit dem heimischen Penaten 
zttzusteuern. In dem gut besetzten Zuge fand 
ich noch glücklich einen Eckplatz, und war 
eben lm Begriff, mich friedlich niederzulassen 
und mich einem kleinen Schläfchen hinzugeben, 
als die Coupttür aufgerissen wurde und zwei 
Herren hereinstürzten. Aus der Tasche des 
einen Herrn ragten diverse Kino-Fachzeitungen 
hervor, sodafi ich sogleich Ihre Zugehörigkeit 
znm Bau vermutete. Dies sollte sich auch 

C h bestätigen. Kaum hatten die Herren ihre 
e eingenommen, als der eine auf die 
Kinematographie zu sprechen kam und jammerte, 
welche Schwierigkeiten sich der Führung eines 
besseren Theaters entgegenstellten. „Sein 
Theater ginge dem Untergang entgegen, da er 
nicht ln der Lage sei, eine Quelle ausfindig zu 
machen, die ihm allwöchentlich das Programm 
einwandsfrei zusammengestellt liefern könnte. 
Seine bisherige Verbindung versage vollständig 
und er selbst konnte doch unmöglich allemal 
nach Berlin reisen, um das Programm zu- 
sanunenzustellen". — 

Der zweite Herr war sichtlich bemüht, 
seinen Freund zu beruhigen, indem er ihm 
sagte: „Aber, lieber Freund, diese Ihre Sorge 
hätten Sie mir doch schon früher mlttellen 
können. Ich habe seit langer Zelt in der Film¬ 
zentrale Cngelke & Co. In Berlin, Kottbuserstr. 6, 
eine Lelh-verblndung gefunden, die mich in 
jeder Welse befriedigt. Die Auswahl der Sujets 
hat mir nie Veranlassung zur Reklamation ge¬ 
geben und ebenso hatte die Behörde noch nie 
ein Programm beanstandet. Pünktlich zur ver¬ 
einbarten Stunde trifft das Programm ein und 
ich habe nie hierüber Aerger gehabt. Schreibe 
sofort an diese Firma und Du wirst fortan 


ruhiger und ohne Sorgen Dein Theater weiter- 
führen“. 

Ich mußte unwillkürlich lächeln, als ich 
diesem Gespräch zuhörte. Der Kollege hatte 
recht. Ich selbst hatte die gleiche Sorge, den 
gleichen Aerger wie meine Mitreisenden. Seit 
14 Tagen aber bin ich von diesem Alp be¬ 
freit, da ich mein Programm ebenfalls von 
Engelke & Co. beziehe. 

Karl Werner G. m. b. H. y Köln a. Rh. 

Die Firma verlegt ab 1. Oktober ihre 
Geschäftsräume nach Weidmarkt 13/15. 
Der Telephon-Anschluß bleibt wie bisher 
B. 1425 in Köln. 

ipmimr* 

ii IHM Htn liita 1 

iS und allen, die es werden wollen, 3 

• — hiermit zur Nachricht, daß ich Jh 
ifz meine Geschäftsräume ab 2.0k- 3 

tober er. in bedeutend ver- ä 
:EE QPÖBerter und moderner 3 

• — Hinrichtung nach 3 

i= lirliiO.HUiDieMtr.fi 1 

ln der Nähe der Frankfurter Allee 3 

^ Kalkklötze 

liefert per Dtz. zu 3,(0 Hit. Inkl. Verpackung 
Versandgeschäft Göttingen 

Nicolauebergerweg 30. 

IS verlege und hoffe ich mir Ihr 3; 
•— geschätztes Wohlwollen auch 53 
j== fernerhin durch aufmerksame 3 
• — u. reelle Bedienung zu erhalten. 3 

Ü Brno Krittln 1 

: = TU. 7,10129. Film-Zentrale. p 


i SlIllllllllllllllUlllllllllllllllllIll 

R. Obst 

Berita N. 39, RifiMnaMmir. nt. 

Telephon: Moabit 2404. 

Theater-MBbel 

Spezialität: 

RlappsMble In lehr flulthraig, 
jeöedi hebt ebene. 



Spezialhaus für Kmtognpbie 

.Ii 1 Oscar Lange SSEE.'.: 

Berlin SW. 48, Frledrichetr. 247 1. 

:: offeriert zu billigsten Preisen 

alle Kino-Bedarfsartikel: Prolekllonakohlen, 
Objektive . Kondenserlinsen . Diapositive . Plakate 
Klebestoff usw. 

Verleih und Verkauf eretklaeeiger 


Apparete und Filme. 

Spaialittt: ^SfXK 0 " 8 ' 

___ ' 

Fast neue ungeladene 1 


_ - - - 

Bilder verleiht 2 mal 

2000 Meter per Woche 

==■ 50 Mark. ■= 

H. Jägers, 

Berlin N. 65, Max-Strasse 13 E. 

Wop 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Sdiauspielbühnen Fühlung sudit oder 
Geschäfte machen will, liest u. inseriert im 

Theater-Coupier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Tljeater»Courier“, Berlin 0. 27. 


■■■■■■■■ 

_ 

I La Cinematoqrafia r=i 1 

1 f=^i Italiana ed Estera 1 

lll Erste und bedeutendste italienische ® 
H Zeitung für die kinematographische 

: und phonographische Industrie : H 

1 ÜUF* Erscheint monatlich 2 mal. H 

■ Herausgeber: H 

Prof. Gualtiero 1. Fabbri H 

SS Torino (Ital.) fff 

31, Via Cumiana 31. H 

1 •*. Abonnements: 8 Francs .*. ■ 

Wiriilig für Kinos Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KinosSparsUmiormer 

zuzulegen, durch den Sie 70% und m , e ^ r 
Stromersparnis erzielen, audi auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

f. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen 1. W., Kampstr.4. 

MHffi 
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Johannes Oschatz, 


■\ Engros-Haus für 
Photographie und Projektion 


Fernsprecher: Amt I, 
661 und 3704. 


Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 25. 


Telegram m - Adresse 
„Uhu-Berlin." 


OH U 


Alle Artikel für Projektion, Photographie und Kinematographie. 
Qnnjiaiitäf Projektions-Apparate, kinematographen, Condensatoren und Linsen , 

ölWLiailiai. - Prnißktinnx . Kinn - PhinktivR. - 


JL --1 - Projektions-Kino-Objektive. - 

Gesetzlich geschützt. — Rohmaterial - Kino ■ Films, negativ und positiv, perforiert und unperforiert. 
Lager und Anfertigung von Ankündigungs - Diapositiven in schwarz und koloriert. 
- Deckgläser. - Verleihen von Lichtbildern aller Gegenden. - 


Internationale Kinematographen-Gesellschaft 


BERLIN SW. 68, Markgrafenstrasse 91 

Telephon Amt IV, 1463. o Telegr-Adr.: Physograph. 


Speziai-Fabrik für Film-Titel 


in Ia. Ausführung bei billigsten Preisen. 

Entwickeln, Kopieren und Perforieren von Kino-Films. 


* lamaina: 

C. Conr< 


BZZO 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Spezialität: 


Kohlenstifte für Projektionsapparate und Scheinwerfer. 


Für Effektbeleuchtung: 

I „Noris-Excello“ „Noris-Axis1050“ „Noris-Chromo“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
:: unübertroffener Beschaffenheit. :: 


75% Strom- 
ersparnls. 
1000 Stunden 
Brenndauer 



Spezial ■ Reparatur ■ Werketatt 
für Kinematographen etc. aller Systeme. 

Prompte Bedienung. Billige Preise. 

Ankauf und Verkauf gebrauchter Apparat« aller Syateme. 

internationale K/aamatographen-Gesollsebaft 

BERLIN SW. 81, Markgrafmür. 91. 

^•fephon Amt IV, No. 1463. Telegr.-Adresse: Physograph. 


: Jdealste Projektions-Fläche 




1 



Julius Sdiweihart 

LEIPZIG 


Film -Verleih - Institut 

A. Meyer 


Grfinfeld-Lampe 


BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 


Fernsprecher; Amt IV, No. 11005. 


16-50 Kerzen, 110-120 Volt M. 1,50 

25-32 „ 220 „ „ 2,55 

50 , 220 „ „ 2,00 

bei 10 Stack franko. 


J. Grünfeld, Hetallfadenlanpen-Fabrik 
Berlin NW., Alt Moabit 73a. 


Verleihe: 

2 X1500 Meter Mk. 30. 
2x1500 „ „ 50.* 

auch Sonntagaprogrammee 


mrnmrnsmmin 


DIAPOSITIVE: 


Bf BiMiMgugea 8</i 0 x» /> fftr Iddanc 

pro Stüde 1,50 Mark. 8»/»X 10 P ro Stück ®» - Mark 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung liefert 


W. Hut. MktMniWr. 


Telephon: 
Amt 4. 0721. 
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3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 Tk M 


Am 25. November 


erscheint unser 


GL 

G> 

® 


f Monopol-Kunstfilm \ 

Verblutet 1 

Mirnodramatische Paraphrase über das Thema \ 

| „Wie das Leben spielt“ | 

1 ~ Drei Akter ^=— H 


Ich vertraute des Treuschwurs heiligem Pfand 
Was diesem Film ganz besonders auszeichnet, Mein Leben, mein GlOck und mein Hoffen 

ist die außerordentlich spannende, das Interesse Du hast zerrissen das Liebesband 

fortgesetzt steigernde Handlung. Dieser deutschem Nun hat Dich die Rache getroffen 

Empfinden und deutschem Wesen angepaßte Du ha8t "•>* Ehre und QIOck 8 eraubt 

Film wird die größte Sensation erregen. JJ ir ^. en J und D Uebe " ve ™ ich ‘ e * . u 

s Nun fällt des Ringes Fluch auf Dein Haupt 

Nun bist Du selbst gerichtet. 


Ii Berlin voDstindig zensiert anA für RlnOer gcminigt. 


Verlangen Sie Beschreibungen und unsere Offerte. 


% Tonhallen Theater-GeseUsdiaft 


m. b. H. ® 


3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 


Telefon 1174. 


Boehum. 


Tel.-Adr.: Tonhallen. 0 


Vertreter für Berlin, Schlesien und den Osten: U. Misch, Berlin SU. 98 

ErhMduMt 250. 











DER BESTE 

PRO]E KTroN SAPB4RAT 

MATADOR. 



londimeANiHKW 

MlPMO~TAU(b M m 2&-W 

Talagramm-AdrMM: BlonHssoh« L«fpzlg.|-LFamaprachar; I9M9 und 4I2B. 

Flllal« I. BniIsh, Thratoptlp. n Flllal« II. Ppb«« F«rdliMmd«tr. 35. 
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HABEN SIE in Frankre'ich 
EIN PATENT ANZUMELDEN, 
EIN WARENZEICHEN UNZUTRAGEN, 
EIN MUSTER ZU SCHÜTZEN, 
EINEN PROZESS ZU FÜHREN : 
dann wenden Sie sich an das 


J Cabinet AASBLEAU 

B. BLOCH El A. HAAS 


PARIS <9‘> Telephon N"263 83. 

DROUOT STR.ES Telcgr.Mr. MtVMlO.NUUS. 


Rat und Auskunft Kostenlos. 

Korrespondenz in DEUTSCH,ENGLISCH und FRANZÖSISCH. 

Massige Preise. 


AA* liefern Ihnen 

elektr. Strom billiger wie jedes Elektrizitätswerk 

für nur 4 bis 8 Pfg. die K.-W-Std. 

Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Strombedarfes 

^ Spar Motor des. Berlin B. 39« C 


Fflr die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellin I. Verlag: Union-Verlagsanstalt Q. m. b. H. Druck: Buchdruckerei Wolffsohn, sämtlich i 












bleiben. 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 


G. m. b. H. 

Fern,p Ä 3504. Berlin SO. 26 , Kottbuserstraße 6,1. Tele KÄ*‘ e: 

Stets Verbau! gebrauchter Eilms, Meter von 5 Pfg. an. 

Woohen-Progpamme von 30 Mark an. 


Hie Men unsere Kunden 
illier unsere Programme! 


Mit dem Programm, was Sie mir sandten, bin ich sehr zufrieden, 
werde Ihnen auch dieser Tage einen Herrn zuweisen. Ich kann Sie nur 
überall empfehlen. A. R. in D. 


Wir sind mit Ihrem Programm stets zufrieden gewesen. 

Sch. & W. in T. 


Wenn die Films in Güte und Aussehen so bleiben wie die jetzigen, 
bin ich zufrieden gestellt und werden wir in dauernder Geschäftsverbindung 


Solange ich von Ihnen mein Programm erhalte, ist mir viel Aerger 
erspart geblieben und haben Sie bis jetzt das gehalten, was Sie versprochen, 
werde Sie auch jedem Kollegen empfehlen. F. S. in R. 




Aus unserer Schlagerabteilung sofort frei: 


Exemplare Frau Potiphar 
„ Die Ballhaus-Anna. 

„ Aviatiker und die Frau des Jornalisten 

„ Die Jugendsünde 

„ Im Urwald verloren *0 

„ Enodi Arden 

„ Schandfleck 

,, Die Rivalin Richelieus 

„ Sündige Liebe 

„ Die vier Teufel 

„ Der Glöckner von Notre-Dame 

— Verlangen Sie sofort Offerte. ■ 









Apparate sind von 

|Gaün)ojj| äusserst solider und 
präziser Konstruktion 


im Betriebe von größter Zuverlässigkeit 

Besuchen Sie die Ausstellungsräume 





